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1. ENGLISCHE SPRACHE UND LITTERATUU. 
1. Besprechungen. 
A Universal Engiish - German and German-English Dictionary by 
Dr. Felix FIHgcl. AllgcmeinCB Englisi'li-doutaehes u. Deiiteeh- 
Eßglisches Wiirterbucb von Dr. Felix FiUgel. Vierte gäuKlicIi 
umgearbeitete anflage von Dr. J, G. FlUgel'B vollatilndigeiii 
Wiirtcrbneh der GUglieebeii and dentscben Spraebe. Uraiiu- 
Hehweig, George Westeruiann. 1890 — 91. Erster Teil, En;:- 
liBt'b-Deutacb {in zwei Bänden) 18GC ss. Zweiter Teil Deutseb- 
Engliscb 923 as. (iu einem bd.). Pr. .% M. 

In No. IX des Jahrganges IBüm dieser blüttcr nahm ich gelegenhdt, 
hoim t'recheinea des crstüii heftes dieses grossangelugto nod dir die cng- 
\tachc Philologie und ftlle, die sit^h aus praktisclieu und litturariscben in- 
ttucRseii mit der englischen Hprwhe beBcliSftigen, gleich wichtige werk 
kurz r.u charaktorisiüren. Nuu liegt dassellje fertig vor, drei stattliche 
lulnde, ein wahrer schätz, den tn besitzen und zu benutzen eine tUglichc 
frcudi! ist. Der wert eines wiirterbuclies ersibC sieh vor allciu bd der 
liODlitsiiug, und wenn ich Über den Engl i seil -Deut sehen Teil noch etwas 
sagen niüchte, so ist es diu buobaehtung, dass diu weiteren hette vioüeiclit 
in nodi griJasorem aiasse diu vi>r2li|;o des erstell zeigen. Ich will glclcL 
liier iDcin lob insofern scheinbar einschenken, als ich, wie scbon aciner- 
Bcit angedeutet, es tür vortheilhafter biultc, der geehrte Verfasser hülte 
diu anispraehubczeiehnang durch phonetieche transseriptiun gewählt ; es 
wird wir wohl leider nicht gelingen, ihn davon zu UburieugeD, weder lim 
noch andere, die diese neuerungcn nicht lieben; auch ist dies freilich xnu 
teil nicht viel mehr wie eine äusserlichkeäi, in der fast jeder die ihm eui- 
ptehleuswert scheinende darstellungs weise auch als die einzig eiupfehlena- 
wcrh! zu erklären geneigt ist, und in diesen fehler müchte ich nicht 
vt^rflüifu. Aber die lukunl't gehurt nun einmal der phonetischen 
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tnDsscriptionsmethode, und die znkunft soll anch noch auf lange zeit dem 
Flügel'schen wörterbuche gehüren! 

Ferner will Ich einschränkend hen-orhebcu, dass das Wörterbuch 
kein historisches ist, dass weder die et^-mologien darin durchwegs ent- 
halten sind, noch die bedeatungsentwicklung der einzelnen Wörter und 
Wendungen überall geschichtlich entwickelt sind. Das ist und soll aber 
auch gar nicht der zweck dieses buches sein. £s will ein descriptives 
Wörterbuch sein, und wenn sich dabei ans der fülle der belesenheit und 
neu-englischen sprachkenntniss des Verfassers auch eine fülle geschicht- 
licher erläuterungen des neuenglischen Sprachschatzes mit ergibt, so darf 
man deshalb nicht in allen fällen erwarten, dass die geschichtliche er- 
klänmgsmethode überall in gleicher weise zur geltung komme; fehlt es 
ja doch darin noch fast ^nzlich an vorarbeiten. Gerade bei einem der- 
artigen werke, das nicht eine compilation aus andern, sondern eine selb- 
ständige, eigenste arbeit und zwar die eines gesegneten langen lebens ist, 
ist eine schablonenhafte gleichmässigkeit gar nicht denkbar. Solange das 
material noch nicht bequem von andern gesammelt und gesichtet bereit 
vorliegt, sondern punkt für punkt durch eigene arbeit erst gewonnen 
werden muss, da muss man dankbar alles das, was der gelehrte Verfasser 
zu sagen hat, in empfang nehmen. £s ist vielleicht nicht unangebracht, 
Schades Altdeutsches Wörterbuch (2. aufläge) in der hinsieht mit dem 
Flügeischen englischen Wörterbuche zu vergleichen. Das Flügeische werk 
ist eben keine lediglich praktische compilation wie dies oder jenes andere 
auch; es ist viel mehr. Praktisch brauchbar und zwar wirklich praktisch, 
weil verlässlich und reichhaltig, ist es auch; aber es enthält soviel mehr 
sonst nirgends zu findender belehrung und erklärung, dass es nicht nur 
für den Praktiker praktisch, sondern auch tür den forscher eine fundgrube 
englischer Sprachgeschichte ist. Die sprachliche erklärung der neueng- 
lischen Schriftsteller, die Charakterisierung ihres Sprachgebrauchs wird hier 
viel wertvolle Vorarbeit finden.^ 



' Nur ein beispiel zur illustrierung des wertes von FlügeFs fleissigen 
belegen, das mir soeben während der drucklegung der schlusshülfte meiner 
ausübe von Percy's Reliqnes auffiel: das veraltete spiteofstaii inspite 
of findet sich in der ersten (17G5er) ausgäbe, bei mir s. 546, z. 1, und 
musste schon in der 2. ausgäbe (17C7) der form in spite of weichen; 
Flügel sagt unmissverständlich * das in auch weggelassen *' und gibt hier- 
für einen beleg aus Shakspere und einen aus Rowe. Das ist etwas. 
Thieme z. b. gibt in spite an '{in) -of\ trotz, ungeachtet", dann ein paar 
beispiele mit in, aus denen gewiss nicht zu ersehen ist, warum vorher 
das in eingeklammert war. Freilich, Flügel kann auch nicht als einzelner 
heute schon das liefern, was wir dereinst vom New English Dictionary 
erwarten können, und daher nicht überall zeitlich abgegrenzte belege 
bringen, aber was er immer bringt, ist brauchbar. So sehe man z. b. die 
im Elisabethanischen Englisch recht gebräuchliche Verwendung von on 
this nidc (^ohne of) = diesseits, fast bis, nur nicht u. dtcl. m. nach, die u. 
a. aus Ben Jonsou*s Wertschätzung Shakspere*s "on this side idolatry^' 
bekannt ist (ich erwähne beiläufig einen beleg aus Seiden, Table Talk 
1634—54 in Arber's Reprint s. 120, z. IS): Flügel hat hier keine älteren 
beispiele zur band — oder vielleicht nicht räum genug daflir — , erklärt 
die Wendung bez. dereu übertragene bedeutung durch moderne beispiele 
aber so unmissverständlich und zutrelTend, dass man sich damit wohl zu- 
frieden geben kann. 
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Noch nfcbt besprocbon wurde hior aeineraeit der Deutscli- Englische 
Teil, der erst mit der 3, liefening begann. Viele werden es beklagen, dasa 
iliiHier teil lui umfang nicht viel mehr als die hHlfte des En gl isch-Dciit sehen 
Teiles errvii-ht. Gersde diejenigen, die sieh vii'l mit der lebenden spräche 
bcscbUltigen, iebramtakandid&len, die sich mit llbursetziingen ans dein 
Deutsehen ins Englisehe plagen n. a, m, werden eher wünschen, der Eng- 
Ii»cb-Deiilscbe Teil wäre geringer an unifuDg, denn es gibt ja umfangreiche 
englbcb-engliscbe «ßrterbtlclier, aiia denen tnao üusgedehnte belehrung 
Kbnpfen kann. Freilich, den lehtamtsknndidaten und vielen andern kann 
iiiclit uß und eindringlich genug vürgehalten werden , dass man einen 
'engliacbcD atil" nicht mit bilfe des Deutsch- Englis dien Wiirterbucbes 
Bclii«il>en lernt, sunst wird es in der regcl kein eogtiseber stil, gimdern 
CID deutschet atil mit englischen wijrtem darin. Es soll damit nicht das 
wüsacbens wette einea de al seh- engl! sehen phraseologischen würterbuohs 
in ^rede gestellt werden, jedoch die Schwierigkeit, ein solches ab- 
luftsaen, wird von denen, die es wünschen, in der regel liberschlitzt ; 
iliece geben meist von der alten und wiederholt wiederlegten Vorstellung 
aus, als Messe sich überhaupt alles aus einer spräche gana einfach iu die 
andere Übersetzen, während es doch nur eine verschwindend kleine zahl 
apracbliuber begillTe gibt, die sieb so Übersetzen lassen, daas sie in der 
überselzunf; ohne rest aufgeben. Es kann sich in den meisten fällen doch 
mir um eine un^fiibre Übertragung dem aUgemeincu sinne nach handeln, 
weshalb gute Übersetzungen nacbschüpfungen aind. Diese naehachUpfung 
l«t aber nicht 'mit kleiacer und scheerc" zu machen, nicht durch anuin- 
uiderflickcn von sprachlichen ausdrucksfurnien, die man aus einem würler- 
buch sich iDsatu menge borgt hat. Uebersetzen hcisst in einer andern 
iprachf spracblich umdenken, und dazu ist eine viel grüasere verlraulheit 
mit der andern spräche nütig, als sie gewöhnlich au dieser arbeit mitgo- 
tiracbt wird. Das würterbuch kann da nur anhaltspunkte und erinnerunga- 
■Domeiile an daa im sprachlichen bewusslsein schon vorhandene bieten, 
ili:nn sobald man eine Wendung aus dem würterbuchü entnimmt, deren 
i^'L-braticb in der fremden spräche einem nicht sicher und durch leicht hcr- 
»uniinifende beispicie gegenwärtig ist, läuft man gefahr, dieselbe iin- 
rlchiig, unidiomatisch zu gebrauchen. Es folgt daraus, dasa auch ein 
wfirterbiicb die wiirter und besonders die pbrason der einen spräche Ober- 
litupt nicht in die andere Ubersciscn, sondern sie wumügtich durch bei- 
•ptele erklären soll^ die aneignung eines fremden Wortschatzes iat ja be- 
kanntlich auch Qitr durch aneignung von heiapielen seiner Verwendung 
riclier XII ereielen. Ein solches würterbuch wilrde aber einen umfing 
«rferdem, der schier unübersehbar würe, und prakttscli würe ein aoU-bcs 
unternehmen unlhunlleb. Eine solche auf belspicle hasirte darstellung dea 
wort- und pbrasensebatzes einer spräche, ein solcher iheaaurus kann nicht 
tugleU'h eiji bequemes bandbuch sein; dafllr Ist die ausarbeitung eines 
esayclopüdisehen deutsch-deutschen, engl lach- englischen, franzOsisch-franz- 
ümachen uaw. würterbuchea am pUtze, wobei aber z. b. ein encyclopüdischos 
cngliscbes würterbuch nicht zugleich eine realencyclopödie aller wiasen- 
ücharten iinil klloste, sondern nur eine allseitige erkliinmg des englischen 
»praebachatzes sein soll. Zu solchen umfassenden werken verhalten sich 
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die handbUchor gcwisaeruiaBscTi nur wie invontare; da aber, tric oben ge- 
sagt, nur derjenige ans ilbersetzen in eine fremde spräche gehen sollte, 
dem diese frcmdo spräche schon kciuo fremde mehr und dum umfassende 
nacbsclilage werke erforderlichen falles zur verfligung stehn, so ist aocfa 
nur für ihn die benlitzung eines handbuches von recliteni nutzen und 
obne gefalir. Soviel über die bedlirfiiisse der Übersetzer und die Verkehrt- 
heit, von einem handbuehe ' vollst ündi gkeit ", die in keinem lalle im sliche 
liesse, xa verlangen. Etwas anderes ist es , wenn nmn als fremder, als 
Englander, sieb ins Deutsche einarbeiten will — nud zwar natürlich zu- 
nächst durch lektiire, nicht durch llbersetzen! — Da wird das handbnch 
wohl seine dienste tbuu; denn es ftihrt ja in diesem falle erklärend in die 
fremde spräche, d. h. abo hier in deutsche apracbwelt hinein, und will 
dem Engliinder nicht zugleich alle mi^glichen englischen ilbersetzungs- 
varianten eines dentschen satzes Vorjahren, die, wenn sie noch so zahl- 
reich wiiren, dennoch nie vollständig sein kiinnten, da die bedeutiing Jedes 
Satzes und jedes wortes unendlich variirbar ist, je nach dem zuaamuten- 
bange, in dem sie stehen. Ein solrhes handbuch kann, wenn es praktisch 
sein will, dum bentitzer zeit und mtihe sparun, wenn es ihn nicht in jedem 
sieht ganz gewiihnliuhen falle auf das Studium umfassender grösserer 
wiJrlerbUcher verweist; es wird aber, wenu es praktisch sein will, dem 
benlitzer noch viel mehr zeit und mlllie sparen, wenn es ihm dos beniilaen 
nicht durch ein wüstes Sammelsurium unzuBanimenhängenden luaterials, 
durch wortliches Qbersetzeu der verschiedensten bedeutungen, die das in 
frage stehende wort gelegeutlicb haben könnte, ursubwert, sondern klar 
und bestimmt die grund bedeutungen feststellt uud die nbleitungen, Wen- 
dungen usw., die der benlitzer durch eigenes nachdenken sich niclit leicht 
von selbst erklären kann, kurz erklürl.. Dazu gehurt aber eigene arbeit, 
aelbstUndiges durcharbeiten, siebten und beherrschen des Sprachschatzes 
und zwar des aohatxes beider sprachen von selten des Wörterbuch Ver- 
fassers. Und durch diese tätigkeit, diese elgenschaften haben J. G. Flügel 
und Felix Flügel schon in den triihereu Stadien, diu ihre wörterbucharbeit 
durchlaufen, sich ganz wesentlich von ihren ndtläufem und nachläufeni 
und plagiarien unterschieden. 

Während der Englisch- Deutsche Teil des vorliegenden Werkes den 
englisch- deutschen dua bekannten kleineren Praelieal Dictionarj FKigels 
auch an umfang gewallig überragt (1816 grosse, dreispaltige suilen gegen 
m~ bedeutend kleiuere, zweispaltige), so gilt dies äussere grössenverhSlt- 
niss nicht von den deutsch -engl i sehen teilen der beiden werke, liier ist 
die vorliegende darstelluug des deutschen sprachscliatzes nicht in gleichem 
sinne gewiss ermnsaen ein ganz neues werk, sondern meiir eine bereichernde 
und bessernde bcarbeilung des im Practical Diclionary gebotenen. Letztere 
war nämlich schon seinerzeit eine originelle leistung und für spätere 
wUrterbuchschreiber eine ergiebige quelle und bat insofern ihren rühm 
schon zum teil vorweggenommen. Dies kunnte man auch schon aus dem 
äusseren grosse nverhaltniss der beiden teile des Practical Dictionarj er- 
sehen, indem der deutscli-englisclie teil {IIS4 selten) bedeutend uuiCang- 
reicher als der zugehörige englisch- du utsulje (STT selten) war, was )a bei 
den anderen englisch-deutschen und deutsch- engl is che u würterbUcheru in 
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d« regd vMit der fäll ist. Filigel hat detiinaili sclion im Praclical Dic- 
tiuniry dem HuittM^hon Sprachschätze sein recht wordun JaBSen, wührond 
L-r i)en fDgliscIica erst in dem vorliegen den Universal Dictiiinary in so (grossem 
umfanga lur darstuUung gebracht hat. Fa-ilicb, es miiss auch die eine 
eru'iguDg mit in hetracliC komnieQ, die wabrschuinlieh filr die nHvlistun 
dezennlun, wenn niclii lünKer, geltung haben wird, nämlich die, daaa der 
wnrTaehsfs der englischen Schriftsprache gegenUI>er dorn der deutschen 
iinvurgleiehlich grUsser ist, nameutlich insofern als derselbe erst nnserem 
jihrhundert angehört. 

Die branchbaikeil, die vorallge und mängel eines würtetbuclis künnen 
sich, wie gesagt, erst bei längerem gebrauche herausstellen, und da ein 
werk wie das voiliegeade hiindert-tausende von einKeiheiten enlhülc, wird 
gewiss im einzelnen dieser dies, jener jenes anders wünschen oder vor- 
miHeD. DaEu bedarf es ja keiner besonderen kunst uder weisbeit Der- 
jenige aber, welcher weiss, welclie Schwierigkeiten die ausarbeitung und 
selbst nur die praktische hersteilung eines derartigen Werkes verursacht, 
wnlehcT die wirklichen bedürfnisse denkender benützer und diu sauho 
sulbst kennt, der wird sich aufrichtig freuen , endlich einmal den vielen 
fngonduu ein tliclitigos Englisch-UeuCsehtis und Deutsch- Englisch es Würter- 
liuch eaipl'elilcn zw KOnnen, an dem es so lange gefehlt hat. Freuen wir 
UDS, duss das trefBichu werk nun lurtig vorliegt, xu dem wir den ehr- 
würdigen vi'rfasser wie nicht wuniger uns herzlich beglUckwünsehen 
können. 

Frcibn^ i. B., Februar IS1I2. A. Schrüer. 



2. Mitteilnngen, 

— Von Max Mllller's 'Witimtchuß der Sprache'' ist der erale band 
in neiibenrbeitung und Uberaetiung von Dr. B. FicV und Dr. W. Wisch- 
mann ersehlenea (Leipzig, Eogelm-iun), Der vorliegende erst« band bringt 
in II kapiteln einmal die einleitung ("Die Wissenschaft der Sprache als 
NaiHrwiasenschaft," u. s. w.), dann einzelnes xur geschichtc der allgenieinon 
•prAcbirissenschaft, die einteüung der sprachen und die interessantesten 
abschnitte des buches llber den ursgining der sprachen. 

— Als sonderabdmck ans dem 2, jahressuppluuiunt von Meyur's 
Knnver«atioQS Lexikon (Band XIX) geht uns eiu ausgezeichneter artikel 
Aber di« uuiveraität Cambridge (England) zu, dessen vcrf. Dr. Karl Bteul, 
wie wenige berufen ist, gerade den deutsehen leset iu seine englische 
neue heiuutt einzuführen. Da der artikel zum glück leicht zu^ngllch ist, 
lei hier nicht näher darauf eingegangen , wol aber empfehlend hinge- 
wiesen. 

— Die atatintik der englischen bUcher weist lllr das jähr ISO) (nach 
ilem Pubtishers' Ciicular) abermalader 'Fietion" die hüchstcn zahlen zu, 
nämlich 8% neue werke (lä»U:S»tl) und 320 neuausgaben (ISOO : 323) 
gedicbte and drama ist mit H6 neuen werken (Ib'Ji) : 114) und 55 neu- 
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ausgaben (1890:74) vertreten. Die zahl der in Amerika erschienen no- 
vellen &c. ist nach dem Pubh'shors' Weekly 1103 (ISIM) : 1 llS), der gedichte 
&c. 193 (1890: l(i8), dabei sind aber zahlreiche englische neudrucke mit 
eingerechnet. 



IL UNTERRICHTSWESEN. 
1. Women's educational position in Oxford. 

A Sketch. 

When things may be said to be daily changing it is somewhat 
difficult to give a strictly accurate account of the positiun of women in 
relation to education in Oxford. 

At present there are two principal Colleges or rather halls: — Somer- 
ville Hall, opened in 1 879, and I^dy Margaret Hall, founded mainly by the 
Rev. E. S. Talbot (now vicar of Leeds, formerly Warden of Keble College, 
Oxford) and the late Professor RoUeston, also in 1 879 ; of this there are two 
offshoots: St. Hughes and Wordsworth Hostel, named after the present 
Head of Lady Margaret Hall. Miss Wordsworth is the author of "Sir 
Christopherand other poems" — ■ Studies on Wordsworth" besides articles 
on various subjects ; she is the great-niece of W. Wordsworth, and sister to 
John Wordsworth Bishop of Salisbury.* Miss Shaw Lefevre, sister to the 
member of Parliament, resigned about three years ago, the Headship of 
Somerville Hall, whereupon Miss Maitland was elected. 

Although there is no absolute rule, one wonld not be lar wrong in 
saying that Lady Margaret Hall represents the principles of the Church 
of England, while Somerville Hall is altogether undenominatibnal and adopts 
a freer and more liberal basis for religious and social principles. To effect 
a parallel between the men's Colleges and the women^s Halls, one wonld 
say that Reble and Lady Margaret Hall go band in band, while there is 
much similarity in tone between Balliol and Somerville. St Hughes and 
Wordsworth Hostel foUow in most respects Lady Margaret Hall of which 
they are but branches. 

Besides these Halls there are a certaln niunber of women students, 
about thirty who live in lodgings or at their own homes and are called 
'unattached" as not being members ofanyHall. But all women students 
whether members of Halls or independent must, at the present time, 
register themselves as students of the *As8uciation"andthen after paying 
certain fees and passing certain examinations they becomc life members 
of this body with power to vote at its meetings.' Years ago when 
women's education was making a beginning, certain residents (ladies and 
gentlemen) in Oxford united together in order to obtain from the Uni- 

> The Lady Margaret Hall colours are white and yellow, the badge is 
three daisies with the motto: *Ex solo ad solem." 

'^ Enquiries to be addressed to the Hon. Secretary Mrs. A. H. Johnson 
8 Merton St. Oxford. 



1. V 



fSlENN KIirC'ATlIINAI, l'nsiTIOS IN OXFOlin. 



versity ccitain Privileges and froin iodividiml CoUef^cB pcrmlBsiou für womun 
lo attcnil their lecliires; nmi also to ärraoge coiirses üF special lectiireH 
für wonicn students. For which piirpose they have at present rooms nt 
» fairly conveoient distancc froiu tiolh lUlts and also on ihe way to most 
Oullfgcfl.* However tnuch praise and honour are diia tu the pioDeeraand 
einest workcrs in the up-hili task of opening tlie doors of tlie UnivorBity 
lo women m order to gi've Iheni a more thoroiigh and deepct eduration, j'ut 
i( would seem thal the raison d'etre for rbe Association h&s now dis- 
appeftred and that tbe diities, siK'h as arranging tlie coursea of atiidy, lecturcs 
k cxamiDBtions, private tutors and so on, wtiicli 1t u present undcrtakes 
lo üüfil. woiild he better left c-omplutely in tbe liands of eaefa Hall, as is 
Ihi? case nrith the men'a Colleges, 

The AasociitiüD is reprosented by an energetic but not infallible 
spcretary, biit it is a somewliat difficiiit lask to distinguisL the line which 
scparntes the powera and duties of this Tonncil and secretaty from Chose of 
the Bead of the Hall. The root motive is of cunrse niiitiiai, harmonious 
vorking together for the greatest good of the individnal stiident and the 
gcneral advanoeinent of ediication, but at times it would secni aa if tlie old 
praverb: *too many cooks spoil the bruth", would once more provo itself 
rigbtj for shonid a student not be over certain or determined in her own 
mind as tu the oxai/t coiirse of study, the diatinet exnmiaatiuns or the 
final period of her residence, and apply in this State of minrl for help, 
il would indeed be imusual ahould sho at onrc ruccive clear and uniied adviuo. 
llie flend is of one opinion, tho vicc-prineipal thinka some othur plan 
would b« betler, whiireupon the Student applies to her specilic Tutor, 
«ho infonns her «hat she can do in a certain lime and exactiy what tiio 
Ktamincrs deniand, but in the incantime the seeretary has been applied 
to; thcro is miich disinission, iiiuch tiine lust and thu student unsetllud 
für steady work. The quc-stiun is laid before the AssociatI 
ptobability one of those most unsatisfattury of luethotla i 
a coiupromise. 

Aoother point whieh gives rise to much discussion and is capablu of 
being looked at from maoy sldes and for whith there si 
•ulution in the near future, is how mucli freedom, 
Itated, how many more restrictions ihan the L'niversit 
laid upon the wuman-studenL 

To understand !i student's life at Oxford or Cambridge it is alniust 
DecesBuy to compare the life iu these Universities lo the monaatlc lifi' of 
Ü» lO'i Century aud !o remember iliai it is lolally dilTurent from the 
)ounger University of North England or the Universities of Scotland and 
(Wmany. 

The Osford (and ainiilar rules hold good in Cambridge) Under- 
gradoale has lo be within his own College by a certain bour ur 
eise pay a fiue, incruaaiug with Ihe lateness of the hoiir, and should it be 
afler nild-night he is suinmoned ni'nt day brfore Ihe Head of his College; 

mainly, but not entlrely, University 
d that two couraes were given by 
Udica. 
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in tbe same way lie is fined for giicsts leaviDg bis rooiiis aftcr a certain 
liuiir. Acadcmical dress is enforced from nine to one o'clock in the fore- 
noon and afterninc in tbe evening or when attending the Tboatre, ander 
fines of greater or less amoiint. Billiardrooms & certain Restaurants aro 
also prohibited & are only visited by tbe Undergraduates at tbe risk of 
incurring tbe wratb of tbe University Powers. Tbese restrictions, as well 
as tbe absolute power the University bas over any of tbe residents (trades- 
people, retired gentlenien or professors' wives and families) to say notbing 
of tbe interior domestic and often stringent rules of individual Colleges 
are not enougb to satisfy the Association and Hall Heads. 

In Glasgow and Manchester it is bclieved that if a woman takes up 
tbe laborious life of a studcnt, tbe diguity of her position will ensure her 
respect and right treatment from her male companions; it is otberwise 
in Oxford, where with the rarest exceptions, a Student is not allowed 
even in Company of anotber Student to attend lectnres witbout a cbap- 
eron, and tbese chaperons must be antborised by tbe Association. 

It is somewhat remarkable that the Oxford Lectorers sbould be 
deemed less capable of maintaining proper authority and fitting decorum 
in their own lectnre rooms than in those of Leeds and Liverpool. To attend 
Service at tbe Cathedral alone, to take a tramp into the country alone, to 
go round tbe Parks witbout a fellow-student or to walk by tbe River 
from Oxford to IfHey witbout a chaperon, are joys denied tbe inmates of 
Lady Margaret or Somerville. Witbin the last ycar it bas been decreed that 
no Student sball be allowed to be chaperoned by any lady, even thougb she be 
tbe wife of a Professor, Fellow or Tutor, except one autborised by tbe Asso- 
ciation, to any Undcrgraduate^s rooms, even thougb tbe lady or tbe Student 
may bave known the gentleman for years or tbere be ties of relationsbip be- 
tween the Undergraduate and tbe proposed Chaperon. Too often tbe Im- 
pression is given that tbese same leaders although pioneers for fuUer and freer 
education for woman, yet bave absolutely no trust or confidence in tbe true 
dignity of woman, her tact or capability in avoiding unpleasant positions 
or her sincerity in devoting berself to study. And tbe question will 
present itself over and over again — wbat is tbe result gained by tbese 
numerous rules? Are they in reality any protection, do they make tbe 
University career for a Student easier, do they in any way further tbe right 
relationsbip bctween man and woman (one of tbe prtmary reasons for tbe 
education of women) or is it that they are intended as an educational 
factor in the character of womau berself? Nay, rather would it seem as 
if they brought necessary ridicule upon tbe striviug of women for higher 
and freer education ; do not they open many Channels for deception and do 
they not excite the same sort of wonderment that tbe code of laws laid 
down for a lady in tbe time of our great grandmotbers exites? Why even 
all the better boarding-schools for mere girls are striving to widen their 
basis and rule with greater freedom — considering tbe education of 
character before book-leaming. 

Tbere is one great difference, for women, between Cambridge and 
Oxford: at the former University Students admitted to tbe Ilonour 
Examinations must bave been in residence at Newnbam or Girton, wbereas 
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tl üie l&tter all üonour Suboola are upeo to »ny Student who las 
pissed an eaay preliuinary exauiination withuut tlie necessity of her 
xpending n day longer in Oxford than Uta uxaminBtioa Itself teqiiires. 
Tlie Honour Exaiuinationa opaa U> womcn are: Classica, Hatliematics, 
Andent History and Philosophy (Litcrae Hiimanioces), Modern History, 
NstunU Science in ita varmua bmnclies, Law, Huaic, EnsÜsb and Modem 
Languages, of these the laat Cwo are open to ivomen only. 

Al present tlje Univeraity rofiiaea to grant any woman a Degree, but 
Kivea a 'testauur" certifying how mucb tbe Student has done in any 
|iutii.'iilar examination.' 

Both at SuiueFFillu and Lady Margartit tbero are a few Suhoiareliips 
in the various braocliexi theae are obtained by ronipetitivtt examioatiuna 
bnUl at ceriain inletvala during the year. 

The Academical year bogiDa in Outober aod tbis ia tbe general time, 
biiib for men and wcnneii for ''Coming intu rusidtiDcc", aa it Ia called. 
Tlie Hebdomadal Council each year decides on wbat date Mieliaelmas- 
L«Dt asd Summer Terms begiu and end. Kacb Term laats about üigbt weeka; 
liiere is a vacation of froni tbree, to live wecks at Christmas, one of abuiit 
ilie sanie lengib at Euter, wliile tbe suniuier vauation soinetiuies liats 
three loontha. 

Having arrived at Oxford and drivcu to her Hall or lodginga aa tbe 
caae inay be, the first duty of a Student is to i;all upon tbe Eead of the 
Hall in her private rooin or, in ihe casc of an "unallached" atudeut to 
fiU lipon the Honorable Secrelary of the Asaoeiatioü. Either then or on 
ihc next day recuiving infonnation as lo the lectures abe ongbt to attend, 
liow the work ou^lit to be arranged and in wliat order tbe Univeraity 
Exaniinations are Uken, possibly also advicu as lo wbat courae iif 
iiiidy will best fit ber for any aim ehe may have or which has greater 
valiie for geueral eduoation. Among points at preaent uaaeltied ia 
flie qnoBtion of lengtb of reaidencc and whetber a wonian niiiat tsko all 
tbe intennediate Exauiinatiuns before going in for Ibo ßnal one and obtaiiiing 
Ihn lestamur. Tbeie soema forCnnately to bt a movenieut, cliiefly couiing 
froDi the Universily and Collegua tbat the courae sball be exactly the aaiuo 
for büth sexea. Even the Ileada iif l^uiervilli.- and Lady Margaret strivu 
lu enforce a uiininiuni residence of two ycars. 'I'hree ycars is the tiiuu 



' tlonnura obtained in \S'M: 
I.iterae Hiiuianiorea 
Certificate for Phlloaopby t l.ogit 
Modern History 



Hatheuiatical Moderation» 

Natural Science (Prcliuiiuary) Clicm 

Mechanii^a &, Pbysica 

Englisb 

German & Freue b 




Cl. II : 1 

: I 

Cl. II : Z 

ui. in : a 

Cl. U : 1 

Cl. I : 2 

Cl. U : 3 

Cl. II : 1 



II. IXTKICIMrilTsWKSKX. 

•--/jiiif*:/! for Modem Ijiii^uaf^es and any *"Pass*' examinations, four years 
tf,t Honoiir llifltory, Litcrao Iluuianiores or Science. 

ISifHidi'H thc availablc lectures by Professors and College I^ctiirers 
U*'%f\u)/i Oll \\ivMii HiihjectH, arrangeuients are made for private and individiial 
\un\r\u'\\*n\ fruiu one or otlier specialist, e. g. in Ethics Professor Wallace, 
i i-.llow of Mrrton (-ollfgc; in Mathematics II. J. Gerrans, Fellow ofWor- 
vvn\i'T Oollrg«*; In Modern Ilistory A. H. Johnson, Fellow of All Souls 
rolli^K<S »l^o th(;nf is uiucli indireet and supplementary assistance given 
tiy llin llalMIcadH und the resident lady-tutors. 

'I'liecourHo ofNtudyheingdecided lipon, dctailsobtainedforthe Coming 
Ti-riii IUI to lor.tiin^N, tiitors, private coaches etc., it necessarily follows that 
liidividiial tiihtcN, aiuiH, furnier style of living do much in forming the 
rniilhio of iiiiy oiut Student. It woiild be impossible to give all the 
viifiatlotiN In tlie arrangeinents of household matters in cacb Hall, and 
hiil<^<^d rlmti^cH are probably otten in progress from Term to Term. There 
In n gri*ntrr latitudt! allowed at Sumerville Hall in religious matters; whero- 
liH MlnH Wordnwortli lays particular stress on regulär attendance not 
oiily af daily I'ra\ t^rs, ut two Services on Sundays, but also at weekly classes 
In itellglouH knowledge. And during the Tenn once at least Communion 
In rclrbrated by Hoine clergynian in the Chapel at Lady Margaret Uall. 

After luorning prayers about 8 o^clock comes breakfast; this like 
luncIuMin and dinner, is takcn by all together in the dining-hall. Any comcr 
ufterH oVIock must eitlier go without, make tea in her own room or get 
Nouiething in the town at a confectioner's. After breakfast each Student 
goes her own way, to read (study), attend lectures or idle the time away. 
Tlie nuniber of Lectures per week varies very much according to what 
branoh the Student has taken up and whether it is her first or last year. 
Probably sho may attend one or two courses of lectures of three hours 
a week each, auother course of two hours a week , and take an essay or 
translation tince or twice a week to one of the resident lady-tutors. 
Luncheon is on the table from one o'cloek tili two, as some wish to go 
out at once and others may not have come back from lectures or engago- 
uientN. Ihitortunately for economy of time all the Halls are twenty to 
thirty uiinutttH good Walking from the centreof the town and most of the 
üolln^eN. Hotli Soiuerville and Lady Margaret have good Tennis-courts, 
lioHtH on tlit^ rlver Cherwell, a picturesque little tributary to the Tbames; 
the l'ormor has in addition a pony-phaeton to be had for trifling hire, 
wlille thore are Hwiiuming baths in the town and a vast variety of plea- 
Munt walkH round Oxford. 

Aftornoontoa, one of the pleasantest features in Oxford life for all 
allke, call bo taken by the Students in a variety of ways; there is 
Itio gontmil toa with oake ^^ bread v^ butter to be found roady from four 
tu tive thirty in the dining hall, supplemented by conversation with 
fellow Htudents: there are visits to be paid to another Hall or Words- 
Nvorth Hostel; or two or three friends meet in one of their rooms& make 
tea theuiselves, which is much preferred but for the time it takes & the 
kuouey It runs away with in confectionery. Most Students know one or 
Ukore uiarried ladies in the town and the frequeucy, home-likeness or 
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stilTiicss of such c&Ub h tca-drinkings nHturiilly dopends iipüii tbc chanoter 
of tbe bostesB. Thorc Is yet anotlior wiiy for the Studuot tu eDJoy hur 
aftemuun tea, provtdod shu hiu a l'iür (.-iri;!« uf TriBiidB in Oxford and that 
ia to «sk the Head for permissioB to »so tlie Drawing-rooui ob a ceclain 
dsy & then to invile any frienda aha libea, Shoiild honrever one of 
Ihoae unfarlunate UodH^n^i'atea h& inclndud in the Hat, her own HothiT 
nr an authorized Chapeton must be present. Bolh Miss Wordswortb and 
Hias Uaittand have an *At Home" day in tlie woek, wlien a Stndent is 
allowed to receivu ä entertain her friends withotit fiirther (.-haperonitgä. 
Under tbc wiog of a Cbaperon it is permitted her to driak lea in tlie 
room of an Uiidergraduatc fricnd or relation, (wheu woo be to bim if hü 
Las üol provided sonie one with sptwial talents for enterlaining riper 
intelleots). After five o'ctock cvery one ia nominally expocted to work 
Qntil Dinnei in Ball at seven o'ciock for whicb it is expected all will 
put on evenbg-druasi after whidi convcraation, games ur musit in the 
Drawing-rooin or Visits to eac^h othera rooma, or it may be the evcning 
für one ol the Ball Debates or for ihe Joint Debating Society for Students 
& resident Oxford ladiea; tu say nothing uf the lesa formal & more Soeting 
societies among a few Students. Thuru is a comfortabte littlo TheatT» 
where durtng tlio Term two or more good London companies pcrforni 
& to which the ätiidenta may go under the cbarge of a Chaperou; aud 
nhere in Lent Terin tbere are several Performances uf aume clasaical play 
by some of the Undergraduates thomsolvcs, Invitations to "Diunera'' Sc 
•At HouieB" may also be accepted; the Ilead luerely keeping watch to aec 
ttiat any one Student does not go out too offen, exhaiiat her atrengtb or 
Dcglect her work. Eleven o'clock is Ihe latest boiir for reluming frum 
any Entertainment & the Student is oxpecCcd lu roliim in a ea.\i or have 
a balh-cliair aent f;it her — an institntioo reminding one of the daya of 
sedan-cbsirs. 

Thu gas is tnrned off in paasages and elsewliere at ten o'clock, biit 
iliis however bring» tlie elosc of the day für very few; the atudious onus 
re'ire to tbeir rooms to bnrn tlie midnight-oil ; while Ihe leas conseientlous 
oncs invite each-otber to tbeir own rooma &■ liare wbat is called In the 
Il&li-Iangtiage a * Cocoa"; conaiating of cbocolate or cocoa, cake & biS' 
riiiis. Beaidea these smaller, informal & luore excliisive partles tbere ia 
at leost oDc« a Terui an entertainmenl ot a uiore public natiire. Gcnerally 
in Ihe Summer Term it takoa the form of a garden-party ; & very pretty 
is the picture of aoft greon lawn, tall o!d treea, beds of bright flowera, 
bostesses & giiesis in ligbl summcr attire moving about, bore & therc a 
group comfortably settled in uaay chairs, amall tabics handy with ices, 
lea or coffee. In tbe winter Terms the enterlainment has of coiirae tn 
be within doors & is of many kinds. At one time it ia a populär Icctiire 
with moat beautiful magic-lantero slides, foUuwed by soögs, solos a glees 
by the inmatea. Last time it waa a Dance in fancy-dress, and tbere are 
B that next time it is to bc a childiens party. 

tbere have been attempta to learn the art of rowing (nli 
who use tbe boata muat hnow how to awiu) & then race against each- 
other. Whether it hiw bitherto proved a suecesa or wbether .t Ihird com- 

2* 
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Petitor is likely to appear in the Oxford and Cambridge University Boat 
Race does not matter; the great point gained is that not only do our 
English women enlarge their minds, biit also in such ways keep mind & 
body in liarmonious devclopment & thus, we trust, are better fitted for the 
future work awaiting them, whether by the side of a husband & within a 
home or in the sterner struggle for seif maintenance. J. P. F. 



2) Journal of Education. 

April 1. 1892. 

1. Wie vorauszusehen war, hat die Englische regierung den gesctz- 
entwarf zur grtindung der Albert-University in London an eine andere 
königliche commission zurückgehen lasseu. Man hofft, dass diese neue 
commission ihren entwurf auf breiterer grundlage erstehen lassen wird. 

2. Der vice-chancellor der Universität zu Cambridge hat sich letzt- 
hin auagesprochen über eine Zuschrift des professors Steadman Aldis 
ans Neu-Seeland, in welcher die Zulassung von damen zu den univorsi- 
tätsstndien und die Verleihung von graden an dieselben verlangt wurde. 
In sehr höflichen redewendungen weist der gelehrte herr die bitte des 
Mi. Steadman Aldis entschieden zurück. Einer der hauptgründe gegen 
die neuemng ist die beftirchtung, dass * admission to the B. A. must lead 
in the end (in spite of any provisious which might be introduced) to ad- 
mission to M. A., and consequently to a share in the management of the 
University.^ 

3. Der plötzliche tod des professors Freeman in Alicante in seinem 
siebenzigsten jähre hat England des gelehrtesten historikers beraubt. 
Von der bedeutung des verstorbenen als gelehrten zn sprechen, ist hier 
nicht der ort, sondern es soll nur hingewiesen werden aut das verdienst, 
welches er sich erworben hat durch seinen einfluss auf die Verfasser von 
Schulbüchern. Viele Irrtümer und ungenauigkeiten, welche ans einem 
schulbuche in das andere übergingen, sind durch ihn beaeitigt worden. 

4. Es ist letzthin ein -Britbb College of Pbysical Education** ge- 
gründet wonlen, eine anstalt, in welcher tumlehrer ausgebfldet werden 
solU>n. Die namon der männer, die directoren und erste lehrer smd (Dr. 
Clement D^iske;»« luedical officer of Rugby SchooK Coloaei Fox, Co- 
lone! Ihislow, Dr. Charles Roberts^ stellen einen sicheren erfolg in slus- 
sichu In wenigen jähren — so hofft man — wird die anstah die nn- 
wtses>onden *" drilKsergeants *' und die unfähigen * professors of eaUstbeBics^ 
aiu^iottet haben. 

5. In einem Engeren aufsitze berichtet ein Engfiader fiber die er- 
£fchrun^n, welche er lu Wiesbaden ia einem realgA-mnasiam md im etner 
redd:«<^liuie ^tt:ach: ba;. Die lehrer lehnen Englbdi iiaeli der '^^Beo^ren 
MetKvie*' und eneiehten in ieder hinsieht die ^eK^BSten effolge. Es 
w;u\i nkh: aus dem EBjClischen ins Deutsche und aas dem DeatscWa iss 
Kucti^^he 'IVrsrttt. :i<»B%iem es m^f\! e^ir^rseh cespn^liec v\»« leluer ei» 
stüv*k ;* OÄiT'^'WT :^>raohe Xs^r^Wsen. al^peü^j^« w>ieieniiJt eie. Das 
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fum maditr einen bo pTüchtigen eindnick, dass der verfnssur Keinen 
lindRlPuten JeasdtB <tcs canala die "neue inetliode" warm empfiehlt 

6. Diu februar-niiiunier der • Edueational Review" enthalt einen in- 
li-rcasanlon aitikel von Sil William Markby über die imivorsltUt Oxford 
und den CiTiidienst in Indien. Nachdem Kuurat von den wechseln in dur 
prOrnn^ordnung die rede gewcsea ist, werden »tsehlUge gegeben, in 
welcher weis» die univoraität diu Vorbereitung urdnen miiss, um dem 
ireiben der "Urammers" ein ziel zu setEeu. Die einrichtnnBen , welche 
lur zeit in den coliegea der uni veralteten besteben, genUgun nicht, um 
die Indiin Civil Service uandidateu vonubilden, da den nebenfiichcni 
nirbt genug nufmerksamkeit gewidmet werden kann ; docli kennte diesem 
utsngel leieht abgeholfen werden, wenn die Tutors der iiniversitftt sich 
VL-reiuigten und neben den ciirsen für die regolniässigen univeraitKtB- 
prüfnogen auch solche fllr die candidaTen dos ludlan Civil Service ein- 
richteten. 

Prof. Edward Freemann bat eine 4. saniniluDg historischer Essaya ver- 
üfTenlliehl, diu z. t. sehr iuieressante gegenstände behandeln. Im zweiten 
Kssay t, b. vergluicbt der verfasaer franzöaische und engiigche eiädte mit 
einander, dann werden in den folgenden theiuata beaprochen wie Aqua: 
Seitiv, tbd first settleuient of Rume bcyund the Alps; Orange, down to 
thc uiglituenth Century no part uf France; nistoria Cumituui GhisncnBium; 
(iruwtli uf Couiiuonwcallbs; L'uustitution uf tlie German Empire etc. 



il. 
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Wershoven. Dr. F. J.. ZuHammenli äugende 8tllc'ke »um Ueber- 
setzen ins EngÜHclie. Zweite, verbeBserte Aufiiige. Trier. 
Verlag der Fr. Lintz'sehen Bnchhaiidliing. löül. pp. 159. 
Ein niitzlichea, empfuhlentwertes buch, wie Alles was Wershoven 
veriincutltcht liat. In drei abschnitten werden 5ä xu säumen hängende, 
limuplBÜcblii'li der englischen geschieh tu entnoiniuene stilcke geboten, 
welche wol geeignet sind, zur einlibung der grammatischen regeln ver- 
wendet Bu werden. Uie ersten stücke siud leiclit za llberselzen, da der 
talaba» sehr einfach iat und keinerlei syntaktisuiie fussangeln enthüll; nur 
schade, dass der grnndaatz, nur dem englisclien leben oder der engliacben 
gvschichle entnommenen stoff zu bringen, nicbt consequent eingehalten 
wird. Die nummern 4, 5, 6, T, H, li), II sollten durch passendere ersetzt 
werden. Musterliatt iat die auswahl Im zweiten und dritten teile: — 
I. Säcbsisclie uud romanische namen der nahrungsmittel. '1. Die Briten, 
Bijmer und Sachsen. 3. Die Armada. 4. Europülsche Kolonien in Amerika 
«Ic Die vocabeln befinden sieh niclit unter dem texte, sondern am ende. 
ümck und anastattung sind vortrefflich. L. Kellner. 
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6. Gietmann, S. J., Die Aussprache des Englischen in systema- 
tischer Vollständigkeit, einschliesslich der Regeln über Qnan- 
tität und Accent Freiburg im Breisgau. Herdersche Ver- 
lagshandlung. 1892. IV. 180 pp. 8». 

Früher sah man beim unterrichte im Englischen lauter bachstabcn 
und keine laute, die lehre von der ausspräche war demgeroäss immer die 
lehre von der Orthographie. Jetzt isfs umgekehrt. Die erkenntniss, dass 
die lautlehre immer das erste und wichtigste ist, hat — auch die Päda- 
gogik bewegt sich in gegensätzeu — nun wieder zur Vernachlässigung 
der lehre von der schrift geführt. Es wird jetzt mode, in schulgramma- 
tiken eiuen abschnitt lautphysiologie zu bringen und dann frisch und 
frühlich in die formenlehre hineinzuspringen. Als ob die englische Ortho- 
graphie schon nach Isaac Pitman's recepten geheilt wäre und nicht viel- 
mehr noch alle die geschichtlicheu absurditäten einem korrekten lesen im 
wege stunden ! Ich habe schUler, welche die formenlehre sowie den lese- 
stoff des von mir gebrauchten iesebuches im kleinen finger haben und 
doch bei neuen lesestUcken immerfort hilfesuchend zu mir aufisehen. Auch 
ich vermeide regelwerk, so viel ich kann, und ich möchte am liebsten 
soviel lesestoff den schülem beibringen, dass jede art von grammatik 
Überflüssig würde. Da dies aber ein unerreichbares ideal ist, in der schule 
ausschliesslich empirisch vorzugehen, und sich bald herausstellt, dass die 
Zusammenfassung der Spracherscheinungen und induktive ableitnng von 
regeln geradezu imentbehrlich ist , d. h. mit einfacheren Worten, dass 
grammatik genommen werden muss, so sehe ich durchaus nicht ein, mit 
welchem rechte der lehre r die leselehre übergeht, warum nicht in der 
Orthographie dieselbe methode geübt werden soll wie in formenlehre und 
Syntax. Von diesem gesichtspunkte aus ist das büchlein von Gietmann 
aufs beste zu empfehlen. Ich würde nicht anstehen, im zweiten jähre des 
englischen Schulunterrichtes das buch zu benützen — allerdings langsam 
und mit vorsichtiger auswahl, ohne der lektüre zu viel zeit zu entziehen. 
Der Verfasser wird es nicht übel nehmen dürfen, wenn ich seine auf 
die lautphysiologie bezüglichen bemerkungen sowie überhaupt alles rein 
theoretische ausschliessen würde. An anfanger hat wohl der Verfasser 
selbst nicht gedacht, an Selbststudium sicherlich auch nicht. Wozu also 
die graue theorie? Die laute müssen die schüler in ihrer gewalt haben, 
wenn sie systematische leselehre treiben sollen, das ist klar; es handelt 
sich nur danim zu konstatieren, dass ftir diesen laut diese zeichen vor- 
handen sind, tiir jenen andere, mit ausnahmen u. s. w. u. s. w. 

Die einrichtung des buches ist, abgesehen vom überschuss an theorie, 
die für den schüler unbrauchbar ist und bei den fertigen keinen dank 
finden wird, vortref^ich. Es zerfällt in drei teile: 

I. Aussprache der Einzellaute (d. h. Orthographie der einzellau tc). 
IL Quantität (d. h. Quantität und qualität). 

III. Accent, 

IV. Anhang über die Eigennamen. 

Auf jede regel folgen einzelwürter und sätze zur einübung. Eine 
sehr schätzenswerte beigäbe sind die zahlreichen zum memorieren em- 
pfohlenen Sprichwörter. 
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Sollte, was ich hoffe, das büchlein bald in zweiter aufläge erscheinen, 
so sei dem Verfasser dringend ans herz gelegt, den Wörtern ohne aus- 
nähme eine deutsche Übersetzung beizufügen. L.Kellner. 



Buckle, Henry Thomas, The English Intclleet during the XV^^ 
XVir** and XVIir*» Centuries. Mit einem pädagogischen 
Kommentar für den Schalgebraaeh in der Prima zusammen- 
gestellt von Dr. Heinrieh Hupe, Oberlehrer am Katharineum 
in Lübeck. Erster Teil: Text. Zweiter Teil: Kommentar. 

Diese arbeit ist in mehrfacher beziehung eine erfreuliche erscheinung. 
Es ist erfreulich, dass ein so kenntnisreicher mann wie Dr. Hupe, dem 
wir die erste arbeit Über die handschriften und die spräche des Cursor 
Mundi verdanken, sein wissen und seine kraft in so ernster weise der 
schule widmet; es ist erfreulich, dass ein englischer autor eine behandlung 
erfahrt, wie man sie bis jetzt nur einem Griechen und Römer zu teil 
werden Hess, und es ist endlich nicht znm wenigsten erfreulich, dass ein 
capitol aus Buckle, und noch dazu das über die "Aufklärung'' zum 
gegenstände des schulstudiums gemacht werden kann. Ich beneide Dr. 
Hupe um seine schliler, und viele leser der Mittciluugen werden mein 
heidnisches gefÜhl teilen. Das erste heft bringt auf 56 selten in präch- 
tigem grossem druck den text, das zweite auf t)4 selten die tibersetzung 
der ersten 5 §§ als probe und muster, dann den Kommentar. Dieser zer- 
fällt in 4 teile: 

I. Bemerkungen (stilistischer und grammatischer art). 
IL Argument (kurze englische Zusammenfassung des §). 

III. Observations (sachlicher natur). 

IV. Questions. 

Um zu zeigen, was Hupe bei seinen schUlem voraussetzt, seien einige 
Sätze ans den * Observations und Bemerkungen " hierhergesetzt : — As to 
physics, we see an undeniable Connexion between the rise of the Bac- 
onian (inductive) philosophy and the Change in the spirlt of Theologians. 
— Transcendental tibersinnlich (vgl. Kant-Schelling, Hegel). — The specul- 
ative yiew of this tendency (nämlich, bei mangelhafter kenntniss der 
natur natürliche erscheinungen auf Übersinnliche Ursachen zurückzuführen) 
has been illustrated in the most comprehensive manner by Mr. Auguste 
Oomte, in his Philosophie positive. — We see the old absurdity of de facto 
and de iure. — 

Wer das glück hat. Buckle in die schule einführen zu dürfen und 
mit seinen schülem ein kapitel so durcharbeiten zu künnen, der wird in 
einem dritten hefte ^^Zusammenhängende Vebcmetzumjmhungen im anschluss 
an zwei Kapitel von Th. Buckle's History of Civlllsation und sämmtliche 
regeln der Syntax in systematischer Stufenfolge uud mit Anmerkungen 
besonders für die Prima der höheren Reallehranstalten'' (im selben ver- 

Ug) ein vortreffliches Übungsmaterial vorfinden. AUeiu gibt es solche 

schulen und solche schüler? 
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Ich konnte iHfiin besten willen mit Buckle an unseren realschulen 
nirhtf anfangen, daire^ren sin«l alle drei hefte för Universitäten anfs wärmste 
zu empfehlen. L. K e 1 1 n c r. 



UL GEDICHTE. 

A Light Load by DoIIie Radford. London, Elkin and MathewB. 
1891. 12». \>4 S. 

*A li^ht load'' ist in der tat dieses kleine zierliche büchlein, inner- 
lich und äusserlich! Man hat nicht zu viel daran zu tragen, fühlt sich 
nicht überbürdet und vielleicht gerade aus diesen gründen wird man dem 
büchlein den vorzng geben vor manch schwererem geschütz. 

Von ernster gedankenarbeit findet sich keine spur, und von einem 
wirklich hinreissenden schwunge der phantasie ebensowenig, aber wer 
Zartheit der empfindung, grazie der form, und hohe Vollendung des aus- 
drucks zu schätzen weiss, wird mit grossem vergnügen dies bändchen 
durchlesen und mit gleichem vergnügen das bändchen wieder zur hand 
nehmen. Und das bedeutet heutzutage viel, wo man froh ist, einem zu 
ende gelesenen buche auf ewig lebewol zu sagen. 

Die anordnung der gedichte ist nicht glücklich, und man muss ihnen 
erst künstlich eine solche geben, um der Individualität der dichterin näher 
zu kommen. 

Das büchlein besteht offenbar aus gedichten aus ihrer ^^ Frühzeit '\ 
teils sanften liebeskiagen (herb und leidenschaftlich sind sie nie), teils 
frohen liedem, die von der liebesgewissheit getragen werden, endlich aus 
halb und halb sentimentalen naturschilderungen. 

Die dichterin ist bescheiden genug und singt: 

There is no unawakened string, 

No untried note for me to ring, 
Nu new-found song for me to sing. 

Old numbers round my day and night; 
When Summer comes my heart is ligbt; 
Tis heavy, when the birds take flight. 

Aber die wärme der üebe erhebt dennoch die licder über das go- 
wühnliche versmachen, das beweisen Strophen wie die folgende: 

The love within my soul for thee 
Betöre the world was had its birth, 
It is the part God gives to me 
. Of the great wisdom of the earth. 

Von welch zarter, hausmütterlicher empfindung ist das folgende ge- 
dieht urfllllt: 

What Song shall I sing. 
What song shall I sing to you 
Now the wee ones are in bed, 
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Wbat books shall I bring to yoii 

Now each little sleepy licad 
Is tucked away on pillow white, 
All sniig and cosy for the night. 

Many many singers now, 

^)ing thehr new songs in the land 

Many writers bring us now 
Many books to understand, 

But I can sing, these cvening tiines, 

Only the children's songs and rhynics. 

All the day they play with me, 

My heart grows füll of their looks, 

All their prattle stays with me, 
And I have no mind for books, 

Nor care for any other tune 

Than they have snng this golden June. 

Und in welch edler form hat die dichterische gäbe das herbste leid 
ausgedruckt: 

Song. 
Why seems the world so fair, 

Why do I sing? 
Why? in the meadow there 
When it was Spring, 
There when all fair things were 

Clearer to see, 
All the yoiing dreams Td lost 
Game back to me. 

I may not enter now, 

But there's a Spring 
Somewhere beyond the sun. 

So I can sing. 
So I can wait and sing, 

While I prepare 
My soul to welcome thine, 

When we meet there. 

Doch diese Strophen sind nicht der grundton von "A Light L(»ad", 
denselben möchte ich eher finden z. b. in den "Spring-time" Uberschrie- 
benen zeilen: 

In the distant woods are blowing 

Tender buds and blossoms sweet, 

Fragrant leaves and grasses glowing 

From the touch of fairy feet. 

In the woods a spirit singing 

Stays and touches every tree. 

And to loving branches clinging 

Flowers open tremblingly. E. F. 

HittoUangMi. lU. 2 
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IV. AMERIKAMSCHE LITTERATUR 

Oliver WMitfcll IMms, Over the Teacops. Leipzig, Bernhard Taiicb- 
nitz (Vol. 2T0:iy 

Da55 die Tauchnitz Edition auch dies klassische werk aafgenommen 
hat, wird mit aufrichtiger geniigthuang zu begrüssen sein. Der Hebens- 
wünlige hiinior, die wirkliche welterfahrenheit nnd Weisheit des ehrwür- 
digem Holmes leuchtet mit erwärmendem lichte durch die selten und er- 
innen an die unsterbliche Breakfast-table reihe, an welche sich ' Over the 
Teacups** anschliesst. 

Dass die fabel der erzählung nicht die hauptsache ist, und vielleicht 
allzusehr im hintergrunde steht, und häufig ganz verschwindet , gereicht 
nicht zum vorwürfe, denn das grosse Interesse wird weniger durch ^ Num- 
ber Seven", den Professor. •The Mistress", durch die liebliche "Number 
FiFc" und ihre Charaktereigenschaften gefesselt, als durch die individaalitüt 
des Verfassers, denn wenn dieser auch sagt mit seinem kostlichen witz: 
**it is a good rule for the actor who manages the populär street drama 
of Punch not to let the audience or spectators see his legs", so fühlt der 
leser sich überhaupt nicht ausserhalb der bude, sondern vöUig hinter den 
coulisseo, und beobachtet weniger die puppen, als den ^manager*'. 

**Non omnis mortar. is a pleasant thought to one who has loved 
this poor little planet, and will, I trust, retain kindly recoUections of it 
tlirough whatever wildemess of worlds he may be called to wander in 
his future pilgrimages . . . Yes, I love tho little globule where I have spent 
more than fourscore years, and 1 Uke to think that some of my eu otions 
may live themseives over again when 1 am sleeping.'^ 

Mir erscheint "Over the Teacups** wie ein modemer *Cato Major", 
aber noch >\ ehr zu herzen gehend, oft rührend, stets belehrend und an- 
regend und erfreuend. Das büchlein ist ein schätz nicht nur der ameri- 
kanischen, sondern der Weltlitteratnr. £L F. 



V. ROMANE UND NOVELLEN. 

Urs. Humphrty Ward, The History of David Grieve. In Three Volumes. 
Tauchnitz Edition 1S92. 

Wie "Robert Elsmere** im jähre ISSb das literarische ereignis des 
Jahres war. so überragt auch der neue roman von Mrs. Ward alle er- 
scheinungen dieser gattnng. welche in den letzten vier jähren in England 
erschienen sind. Stephenson hat seinen mit ^Dr. Ilkyll und Mr. Hyde" 
eroberten platz behauptet, aber kein neues lesepublikum gewoimen ; Rider 
Baggard zieht sich mit recht auf das gebiet des abenteuerromans zurück 
und hat nach wie vor unter der englischen schnljngend einen grossen 
anhang; Thomas Hardv hat mit *Tess d*UrberviUes^ sein missratenes 
buch ''A Group of Noble Dames" in vergessen und seine alte kraft wieder 
in erinnerung gebracht; die schriftsteiler und Schriftstellerinnen zweiten 
ranges, wie Mrs. Edwards, Emma Marshall n. a. haben sich iMzwiscben 
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»utL Dicht über ihr ultos niveau crlioben. Aber Rudyard Kipling? Dvt 
Uttk, wu "dash und go", jnKcudlithe IrinclR', koekhoit und Uboniml hi-- 
'tlfft, uBlur Avn leitgenössi sollen echriflBtellern einzig da Abor crstuns 
bat Kipling noch den beweis zu cFbringen, dasa aoine * Tales from tbu 
Jlillt" nicht ein glQcksscliusa, aundorn um wohlgezielter treffer wun-n; 
denn aus seinos später (.'rachieDi'ucn sachon habe icli niclit dun eindr<ick 
bcwuigiei ktinst bekomiiieD; und dann — wenn Kipling selbst dits hallen 
äoilte, was seine "Tales" versproclien, wirdornotb immer von Mra. Ward 
■eit, weit iibertroffen. "Thu Hislory of David Griuve" ist, so vieles man 
■uch indeta, so vieles man auch ganz wegwllnseben möchte — o über 
'U" 'l'liree-Toliime-novel-TraditioTiI — das bedeutendste bnch seiner art 
-in beiug auf die jetzige Produktion Wie der sehr treffende titel sagt, 
i)t das werk eine blugraphie, uie KobmC Elsmure eine war, wie es jede« 
'^puB in Prosa" (um einen veralteten ausdnick in eriiiDeriiiig zu bringen) 
«in soll. Die lebonsgeschicblc zerfiUlt in vier bllcher : I. Childhoud. II. 
Vouth. UI. Storni and Slross. IV. Hanbood. 

Die äussere geschieht« des helden ist bald erzählt. Der vatec Davids, 
Alexander Grieve, ist der jUngcru söhn eines kleinpäciitcrs in Dcrbyshire. 
^'^ intelligente bursehe -entäiebt. den trostlosen verhültnissen des vüter- 
UchcQ hauses nnd hat das glUuk, als bautischler einen ersten platz in 
eiQcr grussen Londoner firma zu finden. Abec der ungllicksnienseh lernt 
iiia ^nnxlisisches kammeikUtzehen kennen, ein herzloses, putz- und gesuss- 
*'i(^)itiges geschOpf^ und heiratet sie. Der arme Alexander muss ein sehr 
K<:rif.|,ei]cr gesuhäftsmann und ein ausgezeichneter vaier sein ; denn Irutz- 
'''^■4 er, von seiner liederliuhen frau verlasaen, mit seiuun zwei kinderu, 
^'aviil und Louisf, ein elendes leben fUhrt und leiblieh so herunterkommt, 
*^*ss er den aelbstmurd seines weibes nur um kune zeit überlebt, so hat 
^^ <loch den anuen waisen das flir die kleinen Verhältnisse l)eträchtliehe 
^^risügen von £ niiil hinterlassen. Dur sterbende übergiebt die kinder 
'^iQern ülieren bruder Keubeii, der sie in sein bauemhaus in Derbyshire 
'UUmt und dafür die Zinsen des gut angelegen geldes empf^gt. In 
'"tsterer moor- und berglandachaft, welche sehr gut zn dem pietistiachen 
PK&re Reuben und Ilaniiah paast, verfliesst die kindhett der vraisen. Tante 
^^nnah sucht von dem fUr die anueu gezahlten kosigelde soviel als müg- 
'^h is die Sparkasse zu tragen — sie werden daher in elende lumpen 
^^hUllt, kohl und liafergrflt^e ist ihre nahrung. Wie die kinder heran- 
wachsen, erwauht in ihnen ein geist der euipürung gegen die unerträg< 
j**^lie tyiannei der habsüchiigen tonte und ihre elende läge überhaupt. 
~^*^ ist aber auch das einzige, worin diu beiden übereinstimmen, sonst 
™^l)en die geschwister nichts mit einander gemein. David hat von seinem 
*^^*er die seltene Intelligenz, rastlosen bildungstrieb nnd streben geerbt; 
*— *inise ist ein abbild ihrer niutter: eine fürchterliche zunge, herzlos, un- 
^''■ssend und ohne jedes bedUrfniss, sich wissen zu erwerben, genusa- 
**i«lilig im höchsten grade. I^nge dauert der stille kämpf zwischen der 
'^Sjrien Hannah und den unbotmüssigon waisen; endlich giebt es eine ent- 
*<:liBiduBg und David geht nach Manchester. Dort ergreift er einen er- 
^Bibezweig, auf den ihn sein Wissensdurst hinweist: er wird erst gehilfe 
**» einem aniiqiiariat, dann erilffnet er selbststUndig einen buchlulen lind 
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ist auf dem besten wege, ein grosser Verleger zu werden — da tritt ihm 
Louise in den weg. Sie war von David während der zeit seines aufstrebens 
etwas vernachlässigt worden ; nun siedelt sie sich bei ihm an und be- 
herrscht ihn wie eine büse frau. Als ihn geschafte nach Paris fUhren, 
muss Louise natürlich mit, und da beginnt die grOsste prUfüng seines 
lebens. In kUnstlerkreise eingeftlhrt, träumt er einen kurzen liebestraum 
— als er erwacht, findet er seine Schwester als die maitresse eines ver- 
kommenen bildhauers! Um zu retten, was noch zu retten ist, opfert er 
das väterliche erbe, damit der Verführer die Schwester zu seinem weibe 
mache, und kehrt todkrank nach Manchester zuriick. Es hat lange den 
anschein, als ob David, wie sein vater Alexander, an einer frau zugrunde 
sollte; aber der söhn ist stärker. Er wird gesund an leib und seele, und 
so gefestigt ist er im gciste wie im gemüte, dass er zwei weitere Prü- 
fungen, den tod seiner frau und den Selbstmord seiner Schwester siegreich 
besteht. — 

Eine solche analyse ist eigentlich eine Versündigung gegen die Ver- 
fasserin und ihr buch; aber wer wird in der fabel die bedeutung des 
Werkes erkennen wollen? Zumal die biographie mit den lehrjahren des 
beiden schliesst! Was aber macht "The History of David Grieve" zu 
einem literarischen creignisseV Erstens die Wahrheit, nicht die der 
modernen naturalisten, sondern die Wahrheit, wie sie das äuge des dichters 
sieht. Zweitens die schöpferische kraft: jede persönlichkeit in der 
erzähluug ist eiu kunstwerk ftir sich. Und dann athmet das ganze einen 
geist, wie er nur noch aus den werken der George Eliot uns entgegen- 
weht, den geist der modernen menschheit, der sich in schwerer gedankcn- 
arbeit von dem banner des hergebrachten befreit uud sich eine eigene 
religion der Vernunft und des gemütes erbaut. Und wie verhält sich " The 
History of David Gricve'' zu "Robert Elsmere"? Nach meiner ansieht 
hat Mrs. Ward noch immer in "Kobert Elsmere" ihr bestes gegeben; die 
englische presse freilich behauptet, dass "David Grieve" einen grossen 
fortschritt bedeutet. L. Kellner. 



VI. NEUE BUCHER. 
A. In England erschienen (anf. März bis mitte April 1892). 

(Wenn kein ort angeführt, itft London zu ergiuEeu, 
wenn kein formal angegeben, 9> oder or. 89.) 

Ein Hteruchen vor dem namen bedeutet, dan das betreffende werk aach in Amerika 

Copyright hat. 

1. Grammatik, lexicographie etc. 

Gase (F. E. A.), Concise Dictionary ot the French and English Languagcs. 
5th ed. 8vo. Bell and Sons. I0/6. 

Glossary (A) of Words Used by the Rural Population in the Parish and 
Neighbourhood of Wincanton, Somerset. Compiled by George Swoet- 
man. 8vo., sd. Sweetman (Wincanton). '^d. 

Moon (H. Wash.), Learned Men*s English: The Grammarians. A Series ot 
Criticisms on the English of Dean Alford, L. Murray and other writers 
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an the Txagange. Bcing thu I2th L'd. uf "Thu Desn'sEngliBh". 2 Vols. 

New llliiatniteit (The) Pronnuni-ing Diclinnarv uf the Endish I^ngiiagu. 

Witli an Appendix of Abbrevintions and Foreign WoroB and Phrnsus. 

(Collins' Series of Illustratctl Dictionftriea.) Bvo, pp. :2HS. Cullins. Dd. 
Surtat (Henry), A New Engliih Gramm», Lofpcal and niatoriuiil. Put L 

Phouology and Acddenco. 4Ulip. Clarendon Press. 10/6. 



American Annnal Cittaloguo for l:«;il. Low. 15/. (a. AuiuriiMin. LiUer- 

Ciouilon (W. A.), Literary Cnincidences ; A Book^lHll BiirgaiD, und ulliur 

Paper». 8vo, sd., pp. IfiT, Morison (Olasgow), 1/. 
Wctionary uf National Biographv. Edit. tiy SidIle^' Leu. Vol. Sil, Johnes- 

Kenneth. Hoy. Sto, pp. 441)." Sraitb, Elder and Co. 15,'. 
EnslUh CataloKiie (Tbe) of Books. Vol.-I. Jan. 1<>81 to Deo. ISS». pp.7l2. 



B (F. S.), History of the Town Library, Leiceater. pp, 28. Luitiealar 



Lang (Andrew), Old Fricnds; Easaya in Epistolary Parody. New ed. |ip. 

KiS. Lungmans. 2/ii. 
Low (W. n.), nialory of EiiKliab Literature froin Ifi'Jii to IfiTii (Univ.Cor- 

reap. Coli. Tutorial Series). pp. 1(14. Clive. S;6. 
■onlgomery (IL R), Spedmens of the Early Native Poetry of Ireiaud: 

An Kngliah Metrical Translation, by Hias Riirke, J. Anstor, &c. New 

ind Enlargcd ed. Svo, pp. 32'). Ilodges (Dublin). Kimpkiu. i> . 

b. Littoratur bis zum 10, jhdt 
u) KUrlDwa: Tragieal Hiator]- uf Dr. Faustiis: and Greono : Ilonoiirable 

Hiaiory of Friar Bacun and Friar ßimgay, Edlted by Ward. Clarendon 

Press. 3th ed. Ii/'(1. 
ShahMpear«, The Complete Works of. Edited, with a Glossary, by W. 

J. Craig. li Vola. in Caae. (The Oxford Miniature Sliakeapearo.) Prin- 

ted on tlie Oxford India Paper. Dotny .S2ino. Clarendon Preas. 21,. 
— — — Works. Edit. by Charles Knight. (Lubbock's One Hundred 

Books.) 8vo, pp. lOTU. Koutiedge. S/ti. 
The Works of William Shakespeare. Edited by W. Aldis Wright. 

In Nlne Voluiuea. Vol. VL Trollus Cresaida, Coriolamis, Titus An- 

dronicns, Romeo aud Juliet. Macnillan. mtl. 

— Dyce (A) Shakespearo Glossary, Ovo. Swan Sonnenschein. 7/ti. 

Souvenir of Shakespeare's Hislorical Play, King Henry the Eighth. 

Presented at the Lyceum Thestru, ath January, 1%92, by llenry Irving. 

illusl. by J. Bernard Partridge, W. Telbin, J. Harkur, and Hawes Cravon. 

Oblong bda. "Black and White" Office, i/. 
Po« (Mrs, H.), Francis Bacon and His Secrot Society, pp. 421. 

bb| Athtnian Oratio (The), A Seluction. Edit. by John Underhill, with a 
Prefatorj- Letter from Walter Beaant. (The Scott. Library.) ,Svo, i>p. 
iixvüi-268. Walter Scott. 1/6. 
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cc) Goidsmith (Oliver), Choice Works, pp. 40fi. Simpkin. 2/6. 

Hogarth (William), List of Engravings, also Mss. and bouks rclating to. 
Trcgaskis. 5/. 

Johnson (Sarauel), Lotters of, collectcd and od. by George Birkbeck Hill. 
2 Vols. Clarendon Press. 28/. 

Sheridan (R. B.), Plays. Witb an Introduction by H. Morlcy. New ed. 
8vo, Routledge. 5/, 

Thomson (J.;, The Scasons: and Castle of Indolcnce. With Introduction 
by Allan Cimningham. New ed., with 48 Illusts. 8vo, pp. 336. Chatto 
and Windus. 2 . 

3. Litteratur des lO.jhdts. 

a) 
Byron (Lord), The Poetical Works of. With Original and Additional Notes. 
12 vols. S'ol. 6. (Bijou Bvron.) Lg. 12mo, pp. 276. Griffith, Farran 
and Co. sd., I,; 16; 2,6. 

Macaulay (Lord), I^ys of Ancient Koine, withlvn*, and the Armada. r2mo, 
pp. 206. Gibbings. 8,6. 

Moore (T.), The Select Poetical Works of. Editcd by R. Tuton. (The 
Newber}' Classics.) Svo. Griffith, Farran and Co. 2 . 

Scott (Sir Walter), The Poetical Works of. Edit., with Memoir, by John 
Dennis. In 5 vols. Vol. 2 and 3. (Aldine Edition of the British Poets.) 
^vo, pp. 24Ö. G. Bell and Sons, ca., 2 6. 

Lockhart (J. G.), Life of Sir Walter Scott. With Prefatory 

I>etter by J. R. Ilope Scott. New Monthly Issue. Vol. L Svo, pp. 422. 
Black. 2 6. 

Wordsworth. Sutherland (J. M.), William Wordsworth: The Story of Ilis 
Life. With Critical Remarks on His Writings. 2nd ed., Reviscd and 
Enlarged. Svo, pp. 246. Stock. 5 . 

b) Gedichte (einschliesslich poetischer Übersetzungen). 

Alexander. Sunday Book of Poetry (The). Selected and Arranged by C. 
F. Alexander. (Golden Treasury Series.) Svo, pp. 318. Macmillan. 
net, 2 6. 

Allinoham. The Ballad Book : A Selection of the Choicest British Ballads. 
Edit. by William Allingham. (Golden Treasury Series.) ^vo, pp. xlvii— 
:i93. Macmillan. net, 2 6. 

Anon. An Altered Part, and other Poems. Svo, pp. 63. Dighby, I/ong 

and Co. 2 6. 
Edie, the Little Foundling, and other Poems. By L. S. Svo, pp. 

SO. Dighby, Long and Co. 2 6. 

Ethical Songs. With Music. Svo. T. F. Unwin. 2/6. 

Pot-Pourri; or, Merry and Wise: A Book of Verse. By G. S. H. 

Svo, pp. 117. Dighby, Long and Co. 5,. 

Arnold (Sir E.), Potiphar*s Wife, and other Poems. Svo, pp. 136. Long- 
mans. net, 5 . 

Blanchard (E. L.), Yardley (W.), and Others— I^izmella, and other Drawing- 
room Plays: A Reprint. Svo, bds. Routledge. 1 . 

Branco (C), The Lifting of the Veil, and other Poems. Svo, pp. 235. 
Swan Sonnenschein. 5 . 

BHChanan (Robert). The Buchanan Ballads. (Poems for the People.) Svo, 

sd., pp. 1 1 2. J. Haddon and Co. 1 . 
Cox (H.\ Recitatious and Lyrics. 2nd ed. Imp. 16mo, vellum. Griffith, 

Farran and Co. net, 4 (>. 
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Dämon IC. Amy), Idylls of Womanhuort (Puems.) 8vo. Flelneniami. 5,'. 
Dubourg (A. W.), Anguliui: Eomantk Dmuiii in Foiir Acts. Svo, sil, 

Bwitley. 3 (i. 
G>m«tl (Rkliard), A Chaplet froin the Grouk Anthology (Cameo Svries), 

Fiahet Unwin. 3/ß. 
Grant (Lewia MotTison-) Protoinantis, and other Poema. 8vo, pp. 3<iu. 

A. Gardner. 5/. 
Hulgck'i ßecitations; Dramatic and HiimoTotis. Vul, :t. 13uid, pp. 21ti. 

^impkin. 1/6. 
LMg (A.), The Bluo Puetry Baok. New ed. Vor use iu .Schtiols. I2mii, 

pp. '160. ].ODgu\»na. 2ili. 
Uttelrtd (.lohn), Cytherea and CjuthU (Venus niidDiana)i Al^vePoem. 

Svn. »d,, pp, 25. University Press (Bonn on the Rhint). 
Low (Cbules Ratbbono), Crcssy to Tcl-ol-Kebir: A Namtivo Poem Des- 

cripdve of Ihu Decds of tbe British Artiiy. hvo, pp. 350. W. Mitchell 

and Co. Ii),ii. 
LTttan (Lord) (Owen Heredith) Hiirah. ttvo, pp. lytt. LongtnauB. ii.'l'. 
Nichelton (J. G. F.), Love in E^Toest; Billads and Lyrics. I2itiii. E. 

Stock. 3 f), 
Pinero (Arthur W.), The ücibhy Horee: A Comedy in Three Acts, (The 

Plays uf Anlilir W. Pinero. Vol. 4.) Ifimo, pp. Hi8. IIcineiDann. Sil., 

t (i; i.i". 
Dania and his Circtc: Witli thu lUlian Poets pretcding him (1 liii)-i:2'iit- 

IS(iii). A Collection of I-yric» Tnusistcd in the Originsl Heircs by 

Dante Gabriel Rusactti. P&rt 1. Dante's Vita Niiova, utc.; Poets of 

Danto's Circic. Put 2 Poots chieäy bufore Dante. A New ud., with 

Prt'face by William H. Russolti. 8vo. Eüis and Elvoy. 11. 
Smith [GeorcB uf Coalville), Gypsy Children (Romani ChaTiea); or, A Stroll 

in Gyiisyaom. With Songs and Stories. Music by James II. Cronall, 

and Beatrice G. L. Siuith. Svo, sd., pp. i!4. G. Smith (Tho Cabin, Criik, 

Riigdy). nd. 
Sieventon (R. L.>, A Child's Garden of Songs, Gathored from "A Chlld's 

Gardon of Verses," and Set to Music by C. V. Suntord. Itu. Long- 



Wallter (Mrs. M. F.), Hoteh-Putch Rhymes, Iliusfrations by Fbronuc Wal- 
ker. Svo, pp. 32. Digby, Long and Cu I i>. 

Werner (F. I.~ Z.), The Brelbren of the Gross: A Dramatik Poem. Trans- 
lated froin tue German by £, A. M. Lewis, ^vo. George Bull and 
Sons. 7/e. 

Willen (James R.), Zabnozia, and other Poems, hvo, pp. 2M. E. Stock. 3/n. 

in geschlossen) 
im HäTE 116. 



trcber (Frank), How to wri 
Fraeer (James), Self-Discipli 

■W. 8. P.C.K. 2d. 



d) Essay a. 
a good play. pp. TU. Low, Rj 
c: An Address tu Young Men. 






Gotie (E.), GoBsip in a Library. 2nd ed. svo, pp. 32'M. Qeineniann. T/Il, 
Gabriel (D. T.), Thoughts and RcBexions Cunceming Social, Metaphysieal 

iDd ReligiouB Subjecta. In 2 Parts. IlluaL witb a Frontispiece. Edit. 

by bis Nepbew, J. F. E. W. pp. ISli. T. F. Unwin. 6/. 
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4. Geschichte. 

a) Allgemeines. 

Acts of thc Privy Council of England. New Series. Vol. 4: A. d. 1552 — 
1554. Edit., by Direction of the Lord President of the Council, bv .lohn 
Roche Dasent^ Barrister-at-Law, M. A. Ch. Ch. Oxford, an Examincr in 
the Education Department, Privy Council Office. 

Beda's Ecclesiastical Historv. Books S and 4. The Text from the very 
Ancient MS. in the Cambridge University Library, Collated with Six 
other MSS. Edited, with a Life, from the German of Ebert^ with No- 
tes, etc., by J. E. B. Mayor and J. R. Lumby. 4th ed. Cambndge Ware- 
house. 7/6. 

Browning (Oscar), The Flight to Varennes, and other Historical Essays. 
Svo, pp. 348. Swan Sonnenschein, t'»/. 

[luhalt: The FUght to Varennes — Criticism of Carlyle*8 Accoant of lame— Foreign 
Policy of William Pitt— The Commercial Treaty of 1786— Trlple Allianoe of 1788— 
EnglHnd and France in 1793— Hugh Elliot at Naples— Hagh Elliot at Berlin— Qoeen 
Caroline at Naples — Republican Gorernment 

Casseli's History of England. Vol. 5. pp. 614. Cassell. 9/. 

Fitzpatrick (W. T.), Secret Service under Pitt. Svo, pp. 898. Long- 
mans. 14/. 

Graetz (Prof. IL), History of the Jews from the Earliest Times to the Pre- 
sent Day. Edited and in part Translated by Bella Loury. Vols. 3, 4 
and 5. ^vo. Nutt. ca., l(i/6. 

Howell (E. J.), Mexico: Its Progress and Commercial Possibilities. Svo, 
pp. V,)A. Whittingham. 5/. 

'^Jacobs (IL £.), Thc Lntheran Movement in England During the Reigns of 
Henry VUL and Edward VL Svo. Gay and Bird. 12/6. 

Lecky (W. E. H.), A History of England in the Eighteenth Century. New 
ed. Vol. 3. Svo, pp 49(K Longmans. 6/. 

Letters Patent of Elizabeth and James L, Addressed to the University of 
Cambridge, with other Documenta. Edit., with a Translation of the 
Letters of Elizabeth, by John Willis Clark. Cambridge Warehouse. 2/6. 

Lloyd (C), Irelaod under the Land League: A Narrative of Personal Ex- 
periences. Svo, pp. 256. Blackwood and Sons. «/. 

Mllman (H. H.), The History of the Jews. (Populär Library.) Svo. Rout- 

ledge. 3/6. 
Rae (G. M.) , The Syrian Church in India. Svo, pp. 386. Blackwood and 

Sons. 1(»/. 
Smith (L Gregory), Christian Monasticism, from the Fourth to the Ninth 

Centuries of the Christian Era. Svo, pp. :i5(). A. D. Innes and Co. 14/. 

Stuart (John Sobieski Stolberg) and Charles (Edward), The Costumc of 
the Clans, with Observations upon the Litcrature, Arts, Manut'actures 
and Commerce of the Highlands and Western Isles During the Middle 
Ages. and on the Influence of the Sixteeuth, Seventeenth and Eigh- 
teentn Centuries upon their present condition. With 37 FuU-page Pla- 
tes, Hlustrating the History, Anti(iuities and Dress of the Highland 
Clans. Copled from Authentic Originals and Biographical Introduction. 
Atlas. Fol. J. Grant (Edinburgh). B. Quaritch. Coloured by band, net, 
£ 12 12 s.; piain, £'5 5 s. 

Thorburn (W. S.), A Guide to thc Coins of Great Britain and Ireland. 2d 

ed. pp. ISO. Gill. 7/ 6. 
Western (R. W.), Graphic Chrouology. UJmo, pp. 212. T. Fisher ünwin. 

sd., 2/. 

b) Biographien, memoiren etc. 

Abbott (E. A.), The Anglican Career of Cardinal Newman. 2 Vols. pp.9i0. 
Macmillan. 25/. 
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I servu: Priiice Gdward; a Kemoiy. pp. 73. 



HHlh (V-), HetolWliona. pp. ;iii: 
liiglit (Lady), Thu Üiege of Lucki 



Casaiill. 
iw; a Diary. 



Hl/ü 



p. 242. OsKood, 
Udtvalne ftDd Co. lu G. 
ut (N.), Eigliteen Yoms' Work ia a Yorkaliire Puriah: Ä Nt^igliboiira 
Account of it. gvo. Simpkiu. 1/. 

■MB! (Itevid), Edinburgb Sketches aud Memoriea. BUck. lii.ii. 
Mdy |D. L.), nis Earlier Life and Work. Bj tbe Rev. W. H. Daniels. 
Witt) Portrait and Illusta. äth ed. Svü. Qüdder and Stoitght< 



2,(1. 
i Lettcra by A. C. Ewald. New ed. pp. iW. 

OÜDhanl (Laurencc), Heiuuir of Iho Life ofLanrence Olipbant and uf Alii;e 
ÖUpbint, hia v'tte. By Margret Oliphant W. Oliphant. Portaits. New 
ed. 6vo, pp. iv^4i0. BlackwDud and Sons. 7/ii. 

Pinwll (C. S], Words of tbe Dead Cbkf: Being Exttacts from tbe Public 
SpeeclieB and otbur Prunouncenients of Cbarles i^tewart Parnell fruiii 
the beginning tu tbu C'Ioao of bla Memitrable Life. Compiled bv Jenuttt 
Wyse-Powur. Witb an IniFoductioD by Mias Anna Pamell, and a Fiui- 
simile of Poniop of Mr. ParneU's Famoun Manifesto to tbe Iriah People. 
I21DO, pp. nu. Smtly (Dublin). Siupkin. 1/. 

P«ol IJ. J.), Women's Inflncuce in tbe East, aa Seen in the Nobte Licen 
nf Paat Queena and Prineesses of India. Witb an Introdiiction by Sir 
Lepel GrifBn. Uvo, pp. in4. Stock, ö;. 

Robartm« (W.), Tbe Martyrs of Blantyre: Henry flenderaon, Dr. Job» 
Sowie, Robert Cleland. A Chapter from the .Story of Misainna in Cen- 
tral AfricA. 8vo, pp. 144. Nisbet. 2/R. 

SiMrn (Joseph). Tlie Lue and Letters of. By William Sliarp. Portraita 
and niustrations. Roy. 8vo, pp. si— 30B. Low. 21/. 

Spiirg»!! (Chariea Haddon) (Biograpbiual .Seriea, 102.) Sm. 4to, ad., pp. IG. 
Raligious Tract Society. Id. 

Thd Feople's Preacber. By tbe Autbora of "Tbe Life ofGenomI 

GüidoD." Uluat. 8vo, pp, SM). W. Scott. 2/8. 

Page (Jesae), C. H. Spiirgeon: His Life and Hinisiry. Svo, pp. 

16U. Parlridge. 1/fi. 

— Pike (G. n.), C. IL Spiirgeon "In Meniorlam". Ward Lock. rnl. 

Shindler (B.), From tbe Uahur'a Deak lo tbe Tabumade Piilpit: 

Tbe Life and Laboura of Pastor C. U. Spurgeon. Svo, pp. Slti, Pasa- 
luore and Alabaster. 2/li. 

Wiikint (John), The Aatobiograpby of an Engliah Gamekceper cd. Bjiig 
& Stephen. Fisher Unwin. R; 

Wrar (John), Tliu Lite and Lalioiira of. Pioneer Misaionary in ßritiab 
Oiiinea. Compiled ebieliy froui liis own MSS. and Uiaries. By Tliom.i.i 
Bain. With Hap and Purtrails. ävu, pp. 'ilii. J. Snow aiid Co. -i,'. 



c) Local geschieht e. Geograpbiacbes. 
Allan (W. U.), Tbe Mouks of Helroso: Lectiircs on Early Border Clinrch 

ntgtory. IGmu, pp. SG. Thin (Edinburgh). Simpkin. 2;(i. 
Archbold (W. A.J.), Somerset Religious Houaes. (Cambridge niatorical 

Essays, 6.) Swo. Cambridge Warehouae. li'.G. 
Bath Ilerald: üistory of tbe. from IT>I2 to li>^2. pp. 15. lialh Lewis. 



«■best 



uIlHpic 
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California: Its Life aud Climate. With an Account of the Prospects of 
Fruit-fj^owinj^. Heing a Guide to the Sceker after Health and Fortone. 
B^ an Englishman and an Angio-Californian. Svo, sd., pp. 56. Gib- 
bings. Od. 

Crabbe (Rev. George), llistory of the Parish of Thompson, Norfolk. Edit. 
bv D. Jessopp- With Drawiugs of the Church by II. J. Green. Agas 
H. Goose (Norwich). s. p., 15/. 

Goodman (G.), The Church in Victoria during the Episcopate of Right 
Rev. Charles Perry, First Bishop of Melbourne. Svo, pp. 490. Seeley. 
10/6. 

Howetton: Records of a Scottish Village. By a Resident. Svo. Parlane 
(Paisiey). üoulston. 1/6. 

Hunter (James), Fala and Soutra: Including A llistory of the Ancient 
*'Domus de Soltre'': with its Masters and Great Revenues, and ot other 
Historical Associations and Buildings. With Illusts. 4to, pp. xiv — 154. 
Ritt (Edinburgh), s. p. 15 . 

Johnston (C. N.), Uandbook of Scottish Church Defence. Prepared at the 
Request of the Church Interests Committee of the Church of Scotland. 
Svo, pp. 19S. Thin (Edinburgh). Simpkin. 2> 

Kirby (T. F.), Annais ot Winchester College, from its Foundation in the 
year I3S2 to the Prosent Time. Svo. Wells (Winchester). Clarendon 
Press. 15;. 

Lincoln Cathedral, Statutes of. Arranged by Henry Bradshaw & ed. by 
Chr. Wordsworth. Fart I., pp. 4S6. Cambrige Warehouse. 12 '6. 

Martin (Col. W. S.AVood), Uistor}- of Sligo, County aud Town. From the 
Close of the Revolution of 16bS to the Present Time. Hodges, Figgis 
and Co. (Dublin). 

Nightingaie (James Edward), Church Plate of the County of Wilts. With 
numerous Illusts. Completing the History of Church Plate in Salisbury. 
Roy. Svo. Brown (Salisbury). Bemrose. 15/. 

Populär Guide (The) to the Seeond London County Council, and to the 
Elections of March, 1S92. ("Pall Mall Gazette". Extra No. 61.) 4to, sd 
"Fall Mall Gazette" Office. 6d. 

Rimmer (A.), Rambles Round Rugby. With an Introductory Chapter by 
Rev. W. H. Payne Smith. With 73 Illusts. by the Author. Roy. Svo. 
pp. 270. Percival. net, 21 . 

Slioro (H. N.), Smuggling Days and Smuggling Ways: The Story of a Lost 
Art; Coutainiug some Chapters from the Unwritten History of Comwall 
and other Counties; together with an Account of the Rise and Deve- 
lopment of the Coast Guard. With numerous Plans and Drawings by 
the Author. Svo, pp. 2S0. Cassell. 7, 6. 

Stipylion (H. E. Chetwynd-), The Chetwynds of Ingestre: Beinga History 
of that Family from a very Early Date. Illust Svo. Longmans. 14 

5. Erziehungswesen. 
Williams (James), Education : a Manual of Practica! Law. Black. 5/. 

6. Zeit- und Streitfragen. 

Ami. Ponsions for All at Sixtv, and an Eigbt Hours Day. By the Chair- 
man of a Yorkshiro School Board. 12mo, pp. 56. Low. 6d. 

Pinch of Poverty ^The) : Sufferings and Heroism of the London 

PiH)r. Bv "The Rivofside Visitor.-' Illust. Svo, pp. 352. Isbister and 
Co, 5 . ' 

AHl«toa (U), The Foreign Polioy of Europe. With Portrait of the Author. 
bvo, pp. 426. Simpkin. 5 . 
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Baxtoi (S.), A üandbook to Political Qiiestions of thc Day. sth ed., Re- 
vised, and with New Sabjects. 8vo, pp. 42S. Murray. 1 <),(>. 

CrMbie (G. V.)* Observations on the Emancipation of Indiistry. Hvo, pp. 
132. E. Stock. 2/6. 

Engels (Frederick), The Condition of the Working-class in England in 
1844. With Preface Written in 1892. Trans, b^ Florence Kelly Wisch- 
newetzky. (Social Science Series.) 8vo, pp. xix— 2U9. Swan Sonnen- 
schein 3/6. 

Hyndman (H.M.), Commercial Crises of the Nineteenth Century. (Social 
Science Series.) 8yo, pp. 174. Swan Sonnenschein. 2/6. 

James (Herbert T), Industrial Bands of Hopc : A Paper Read at the An- 
Dual Conference of the Durham Diocesan Brancn. 8vo, sd., pp. 15. 
Chnrch of England Teroperance Publishing Depot. Id. 

Lefroy (W.), Certain Pressing Claims of the Present Day upon the Ministry : 
The importance of I>eclaring all the Counsel of God in Public Minist- 
rations. 8vo, sd. Nisbet. 1/. 

Lowndes (F. W.), Rcason Why the Office of Coroner Should be Held bv 
a Member of the Medical Profession. 8vo, sd., pp. 34. Churchill, (id. 

Pctrocokino (John T.), Enforced Widowhood. 8vo, sd., pp. 1 6. T. Fishcr 
Unwin. 6d. 

Political Pamphlets. Edit. by George Saintsbury. (Pocket Library of 
English Llteratnre.) i6mo, pp. 292. Percival. 3/6. 

Ransome ^J. Stafford), Capital at Bay: Comprising Five Articles Rcprintcd 
from The Globe. 8vo, sd., pp. 24. Cowell. 6d. 

Robertson (John M.) , The Fallacy of Saving: A Study in Economics. 
(Social Science Series.) 8vo, pp. 148. Swan Sonnenschein. 2/6. 

Runciman (James), The Ethics of Drink , and other Social Questions ; or, 
Joints in our Social Armour. Cr. 8vo, pp. 342. Hodder and Stough- 
ton. 3/6. 

Spender (J. AX The State and Pensions iu Old Age: With an Introduction 
by Arthur H. D. Acland. (Social Science Series.) 8vü, pp. xxvi— 165. 
Swan Sonnenschein. 2/6. 

Wilkins (W. EX The Alien Invasion. With an Introductory Note by the 
Bishop of Bedford. (Social Questions of To-day.) 8vo, pp. 200. 
Hethuen. 2/6. 

Williamson (Stephen), Socialism: An Address Delivcred in the Com Ex- 
change Hall, Kilmarnock. on 15th December, 1891. (Reprinted from the 
Rilmamock Standard.) Together, with Correspondence on the Subjcct 
of Socialism, b^ the Rev. John Herkless, of Tannadice. 8vo, sd., pp. 
31. Dunlop (Kilmarnock). 4d. 

Woods (R. A.), English Social Movemeuts. 8vo, pp. 286. Swan Sonneu- 
scheiiL 4/6. 



B. In America ersohienen (Januar -anfang April 1802). 

(nach dem Publishers' Weekly No. 1—15.) 

Die mit * veraeheuen haben auch Engllschon VerUgsort.) 

1. Grammatik, lexicographie etc. 

Dixon's Dict of Idiomatic English Phrases. Tho. Nelson. N. Y. $] .50. 

Eno (J. N.), Compendium of English Grammar, comprising the primary 
essentials of correct speech. pp. 32. 16^. Boston, Scribner. 30 cts. 

Uckwood (S. £. BL), An English Grammar for the higher grados in gram- 
mar schools. pp. 253. Boston, Ginn. 80 cts. 
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Soule (R.), Synonymes: adictionary of English synonymes and synonym- 
ous or parallel expressions. New ed. by G. II. Howison. pp. 488. 12°. 
Phil. Lippincott. $ 2.25. 

2. Altertümer. 

Gummere (F. B.), Germanic Origins: a study in primitive cultiire. pp. 490. 
N. Y. Scribner's Sons. Ä 2. 

3. Litteraturgeschichte. 

(Englische und Americanische. ) 

American Cataloguc, founded by F. Leypoldt. 1884—1800. Compiled uuder 
tho editorial dircetion of R. R. Bowker by A. J. Appleton and others. 
Pt. 4. N. Y. Office of the Publishers' Weekly. $ 12.50. 

Annual American Catalogue 1891: being the füll titles, with descriptive 
notes, of all books recorded in tho * Publishers* Weekly" 1891. 212+ 
1 44 pp. N. Y. Pub. 4Vcekly. S 3.50. 

*Calverley (('. S), Literary Remains of Charles Stuart Calverley. Hd ed. 
pp. 281. N. Y. Macmillan. 513. 

Cheever (G. B.), Lectures on the "Pilgrims Progrcss" and on the Life and 
Times of John Buuyan. N. Y. Fleming 11. RevcU Co. pp. 514. 12". 
$ 1.50. 

Cheney (J. V.), The golden guess: essays on poetry and the poets. pp. 292. 
Boston, Lee & Shepard. S 1.50. 

* Collingwood (W. G.), The art of teaching of John Ruskin. pp. 370. N. Y. 

Putnam's Sons. $ 1.50. 

^Coliins (J. Ch.), The study of English literature: a plea for its recog- 
nition and Organization at the Universities. N. Y. Macmillan. pp. I<i7. 
12°. S 1. 

*Defoe (D.), Selections from Defoc's Minor Novels, ed. by G. Saintsbury. 
pp. 332. N. Y. Macmillan. Ü I. 

Du Bois (H. P.), Füur Private Libraries of New York. pp. 119. N. Y. 
Duprat. 8 2:50. 

* Goldsmith (Ol.), Tho Citizen of the world, ed. by Austin Dobson, with 

etchings by H. Railton. N. Y. Macmillan. 2 vols. 10^. S4. 

Jonson (B.}, Timber; or discoveries made upou men and matter; ed by 
F. E. Schelling. 35 + 160 pp. Boston, Ginn. 60 cts. 

Lamb (Charles), Best Letters of. With introd. by E. Gilpin Johnson, pp. 
336. Chicago, McClurg. $ 1. 

* Longfellow. Walters (F\), Studies of somc of Longfellow's Poems. 1 2mo, 

pp. s4. London, Sunday School Association. 1 sh. 
Mark Twain, Merry tales. pp. 209. N. Y. Webster. 75 cts. 

Montagu (Mary Wortley), select passages from her letters ed. by Arthur 
R. Ropcs. pp. 308. N. Y. Scribner's. S 2.50. 

"'Morris (W.), The Story of the Glitteriog Piain, which has beeu also cal- 
led the Land of the Living Men, or tne Acre of the Undying. (New 
& cheaper ed.) pp. 220. Boston, Roberts. 5 1.50. 

Original Mother Goose's Story, as issued by J. Newberry of London circa 

1750 &c. reproduced in fac-simile, ed. with intod. and notes by W. II. 

Whitmore. Boston, Damrell. pp. 117. 5 1.50. 
Penn (J. G.), The Afro- American Press and its editors. pp. 561. Spring- 

field (Mass.) Willey. 5 3.75. 
'*' Saintsbury ((j.), Pocket Library of English Literature. 3 vols. 

[1. Tales of Mystery. pp. 319. 2. Political Verse, pp. 276. 3. De- 
foe's Novels.] 
Stowe (IL B.), Uncle Tom's Cabin (ill. by E. W. Kemble). Boston, Hough- 

toü. 2 Vols. 58 + 300 pp. 8+381 pp. 5 4. 
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riniigrSIfTiun privHlely illustriited büoks. pp. 9<lli. 

s ni (itüss. New and Enlargod u'l. Svu. (iiiy and 

-I. Shakespeare. 

ShakMpcare: Hamlet, a «didv für (^lasaee in Eoglisli lituratiiri' liy C. t,. 

mged. pp. MJii. 

n oiiiinunt 



Tradwall (D. M.>, A 
!(. V Benjkniia. 

Whilman (Walt), I.ea 
Itird. Ill B. 



pp. 1 



Silsby (M. R.), TribnCes to Shakespeare, cottectcd and a 
N, Y. lUrper. Sl.la. 

Pbttpa (II.P.I, The Stage Ilistory of Hamlet; witli portnJts of tf 
itriu» HS Uanilet. i2". N. Y. Werner. 8 i:ih. 

Polt (Hrs. n.), Fiancia Bacun and bis Beeret aoclely: an atluiupt to col- 
lect and unite tbe lost links of a long and strong cliain. pp. 4:21. 
Chicago, Sehiilte. $ 2. 

5, Essays (philosophie) &e. 

Dmmmond (H.). AddreasflB. pp. ;t48. N. Y. Whittaker. 5i) eis. 

Fostcr (J.l, Decision of Characier and other essays. pp. «52. N. Y. Am. 
Tnici. Soe. Sl. 

Lock* (.1-1, The philoBopliy of Louke &c. by J. E. Russell, pp. l!m. N. Y. 
IIuK. J I. 

P«rker (Theo.), West Roxbiiry Sermons is:i7 — 184S. pp, r.tb. Boston, 
Roberls. 8 1. 

Reid |T.), The Fhllosophy ufReid, as cunt&med in the 'Imiiiiry intii Ihe 
human mind on the pnnciplea üf common seuse," wilh intrud. and sk- 
li^eted notes by E. Uershey Sneath. pp. 3t>T. N. Y. Ilult&Co. XI. SO. 

Rittir (F. E.), Lyre, pen, and pencil. Essays, pp. lüu. lü". N. Y. Schu- 
bert & Co. 8 1.50. 

li. Gedichte. 
■Arnold (Sir Edwin), Potiphar's Wifo and other pocnis. pp. 127. N, Y. 

Scribner'B. S 1.2ä, 
Tbe Light of Aaia with füll and coraplcte notes by J. L. Häuser. 

pp. 300. N, Y. Rand McNally. äiJ cts. 
BaiiiH (KL W.}, The pilgrim's viBion. pp. 121. Cineinnati Cranston. Tb cts. 
takar (S. T.), Fort Siimter and its defenders: an illustrated poum. pp. <U. 

N.y. Multon. «I. 
Bromley 1.1. H.). "Oiir Cbauncey", afterdinner rhymeB. pp. 46. N.Y. Prln- 

ting Co. S 1. 
Cookton (J. C. F.), A dceam of uther daya: a romantic poem. pp. ü.t. 

N.Y. Piitnam's. 8 1. 
Ersklaa (P.), Jona: a )ay of aneient Cireecc. pp. 16t;. Chicago, Dibble. 

S 1.25. 
Fabbri (Cora), Lyrics. pp. \t]-'. N. Y. Harper. S l.äd. 
Fosicr (M. ,1. C'.), lumortal Ilo|ies (Gediebte). Boston, Lothrop. 5il ets. 
Gordon (H. L.), The Feast of Ihe Virgins and otber poeina. pp. :f(li>. 

tTiiciigu, l.aid & Lee. 8 \.Mi. 
Killf (Mrs. A. B.), Poems, pp 254. Boston, Cupplea. 8 1.25. 
KoKTOn (J, B.), At the gate uf dreaiiis: poems. pp. Sä». Buffalo, Hoiii- 

lon. Sl..i'). 
Kernan (W. Dnbbard), The flaming meteor: poetieal works. pp. 27i). Sioiix 

Gty, la. 8 1.50. 
KnowlM (E. R.), Ecce Regniiui. pp. :iri. West Sultoi) Mass. Selbstver- 
lag, j eis. 
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Lewis (Juan), Tlie forging of the sword and othcr poems. pp. 1(»3. Wash. 

Lewis. $ 4. 
ünn (E. W.), Poems, pp. 107. BuflFalo Moulton. Sl. 

Marston (P. B.), A last harvest of lyrics and sonncts from the book of luve 
ed. wiih biographical sketch by*L. Ch. Moulton. 12". Boston, Roberts. 

5 1.50. 

Medini (F. Th.), Edalaine: a metrical romance. pp. 254. N. Y. Dilling- 

ham. $ 1.25. 
* Morris (W.), Poems by the way. pp. H)6. Boston, Roberts. $ 1.25. . 

Nesbitt (E.), The Voyage of Columbus: discovery of America (Gedicht). 
N. Y. R. Tuck. 5 7.50. 

Quevedo (W. C). The tnith about G. Washington &c. (Satiren), pp. 26. 
N. Y. Dillingham. 10 cts. 

Saltus (F. S.)} Dreams after sunset and other poems. pp. 340. BufTalo, 
Moulton. 5 2.50. 

Stone (C. E. W.), Sonnets, Songs, laments. pp. 184. Boston, Cuppics. $ 1.50 

Thompson (M.), Poems, pp. 210. Boston, Hughton. 5 1.50. 

Winn (E. L.), A Vision of fair Women : a dramatic paraphrase based upon 
Tennyson's 'Dream of f:iir womcn." pp. 15. Boston, Baker. 15 cts. 

7. Geschichte. 

a) Aligemeines. 

Anon. The Davs of Queen Mary or annals of her reign; containing par- 
ticulars of the restoration of Romanism and the suff'erings of the mar- 
tyrs during that period. New ed. N. Y. Revell Co. pp. 282. 5 1. 

Bancroft (II. II.), Chroniclcs of the builders of the common-wealth: histo- 
ricai character study. Vol. fi. pp. 018. San Francisco. The History 
Co. 5 4.5t). 

Bryce (Ja.), Social Institutions of the U. S. pp. 29S. N. Y. Macmillan. 5 I. 

FIske (J.). The Discovery of America. 2 Vols. 516 und 031 pp. Boston, 
lloughton. 5 4. 

Haie (E. E.), Story of Massachusetts, pp. 350. Boston, Ix)throp. 5 1.50. 

'^Hart (Albert B.), Epoch-maps illus.trating American history. (14 karten.) 
N. Y. Longmans. 50 cts. 

Howison (R. R.), History of the U. S. of America, pp. 936. Richmond (Va.) 
Waddey. 5 2. 

Kirkiand (Jos.), Story of Chicago, pp. 50(^. Chic, Dibble. 5 3.50. 

Ladd (ILO.), The Story of New Mexico, pp. 474. Boston, Lothrop. 5 1.50. 
Lauer (P. E.), Church and State in New England. Baltimore Johns Hop- 
kins Press. (Studies 10, 2&3.) pp. 106. 50 cts. 

McMaster ( J. B.), A History of the People of the U. S. from the revolution 
to the civil war. Vol. 5. pp. 5S4. N. Y. Appleton. 5 2.50. 

Mikkelsen (M.A.), The Bishop Hill colony: a religious communistic scttle- 
nient in Henry county, Illinois. Baltimore Jonns Hopkins Press, pp. 
so. 50 cts. 

Rouslers (Paul de), American Life, from the french. pp. 487. N. Y. Dyrsen 

6 Pfeiffer. 5 2.50. 

b) Biographien, memoiren. 

Butler iB. F.), Autobiography and personal reminiscences. pp. 1154. Boston 
Thaver. 5 H.75. 

Campbell (H.), Abbott, Lyman and others. pp, 740. Hartford Worthing- 
ton. 5 2.75. 

Carter (F.), Mark Hopkins, pp. 305. Boston, Houghton. 5 1.25. 
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Hwinr (W. Wirf), Pitrick Henry life, porrespondoncc and speochos. Vol. .1. 

pp. fi:2. N, Y. Spribner'« Sotir. S 4. 
Poltofd (K. F.l, FloreTice Nightinpile. pp. IfiO. N. Y. Rovell Co- 75 cts. 
Snilh (Goldwin), The mors! cruaader W. L fiairiaoii. pp. Sfiii, N. Y. 

Funk & Wsgnalls. Sl. 
Selharan (C), Hor&ce Greeley ind other pionecra ol American !4cic!^lsin. 

pp. 343. N. Y. Humboldt Co. 34 ota. 
Spirg«on : 

Ellis (J. J.), Ch. Baddon Spiirgeon. pp. 2IÖ. N. Y. Revoll 

Co. S I. 

Lorimer (G. C), Ch, IT. Spurgeon. Boston- Earle. 3 1. 

»Page (J-). C, H. Spurgeon. pp. 1(10. N, Y. Rcvell Co. 75 cts. 

'Pike (G. Holden), Ch. H. Spnrgeon preachor, author, philnnthrn- 

piBt. pp. 397. N. Y. Fnnlt & WagnallB. «1. 

"Shiodlet(ReT. Roh.), From the iishor'a desk to the Tabernacle 

pnipit: tUe life and tabora nf Charles Haddnn Spurgeon. pp. .11 H. 
N. Y. ArmsIroDg. B 1.50. 
Trml (W. P.), Will. Riimore Sirams. pp. 351. Boston, Houghton. $ 1.25. 
Veniblc (W. H.), John Hancock: a luumoir with sclectiooe from hiB writinga 

pp. 105. Ctncinnati. fl.25. 
iilih (Rob.), A meuiorlal volume to Ch. S. Paraell. pp. 559. N. Y. 

Gay. 8 5. 
Vuliliglsn (O.). My joiimcy over the mountains, ed. with notcs hy .1. M. 
Toner. N. Y. Munsell 5 2. 

^, L'ntorrichtBwesen (Schulbücher &c.]. 
Cirpinter (G. H.), Exerciscs in rhatorlc snd Engliah CompoBlliiin. id ed. 

pp. 135. 12". Boaton, W. Suiall. 5(i cts. 
Ngjluid (ß..r.), The parent Grat: an answer tu Dr. Bouquillon's quory, 

'Edncation, lo whom doea it belong?" 2d ed. IE". N. Y. Beniigec. 

- Ediication In Michigan, pp, 17!). 

Pallidino \\,.K). Education for ihe Indlan. N. Y, Benziger. 15 cts. 
PartoiM (J. R.), French Schools through American cyea. Syracnae. N. Y. 

pp. 1 ti. BsrdeoD. S 1. 
Princa |J, T.), Methode of inatniction and Organization of the achoola of 

Germany. pp. 2H7. Boston, Leu ä Sheppord. fi 1.15. 
Snltti (B, G.). Readlng and Speaking. pp. lt(5. Boaton, Heath. t>5 cts. 
"SchMl and College", Hära-heft, Boaton. 
Two Experiments in Unirersity Extension in a Canndian University. 

G. M. Grant, Principal of Qaeon'a University, 
To s College President. A. S. Bridgtnan, South Araherst. 
Elementary Introdiiction in Greek. IL T. D. Seyniour, Profosaor of 

Greek in Yale Univeraity. 
The Tcaching ot Frencb and Gurman in Onr Fiibtic High Schuola. 
Charles H. Grandgent, Dircetor of Modern Languagea in the Boston 
Pnbllc Schools. 
Ühorceoing and Enriching the GramiTiur Schooi Courae. Charles W. 

Eliot, President of Harvard University. 
Editoral ; The Vale Junior Appnintmenta. — College Education for Women 

— The Diidleian l,ectures. - - The Alhert University. 
KewB from Abroad: EngUnd. Higher Coinmercial Education. — France. 
Tbe Classics in Auatria; The License and the Aggregation; Minor 
Items. — Germany. The Reform Movement. 
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Home News: The University of Micbijf^n and thc High Sehools. — 

School Matters in Georgia. — Thc Lcßnd Stanford Junior University. 

— Examinations for the Indian Service. 
Lüttere to the Editor: Certain Hindrances to Progress. — A New Spirit 

Needed. — An Answer to " Two Practical Qiiestions." 
Reviews : Trechman's Short Historical Grammar of the German Language. 

Lupton's F^nelon's Education of Girls. — Harpcr and Burgess's In- 

ductive Latin Primer. — Massee's Plant World. 
Among our Exchanges. 
Publications Received. 
Kccent Articles on Secondary and Higher Education. 

\). Zeit- und Streitfragen. 

Anon. Transplanted shame. pp. 116. N. Y. Lew Vanderpoole. 25 cts. 

Brown (F. J.), Streets and slums: a study in local municipal geog^phy. 
pp. 21. (maps &c.) Baltimore, Cushings. 35 cts. 

* Engeis (F.), The Condition of the working class in England in 1844. 
pp. 300. N. Y. Scribner's. 5 L25. 

Godard (J. G.), Poverty, Its genesis and exodus: an inquiry into causcs 
and their removal. pp. 100. N. Y. Scribner's Sons. S 1. 

Holley (H. W.), The Race problem, and other critiques: essays. pp. 144. 
Iß». Buffalo Moulton. 5 1. 

Howland (O.A.), The ncw cuipire Canada: reflections upon its origin and 
Constitution and its rclatiou to thc great republic. pp. (»08. N. Y. 
Baker Tavlor Co. 8 2.50. 

• 

Hubbard (L. C), The Coming climax in the destinies of America. 2d ed. 
pp. 480. Chicago, Kerr. 50 cts. 

C. In Deutsohland ersoh. (mitte März bis mitte April 1882). 

1. Grammatik. &c. 

Klapperich, Zur Sprache des Lustspieldichters R. Br. Sheridan (Beilage zum 
bcricht über die Realschule zu Elberfeld 1892). 4^ 24 S. 

2. Litteraturgeschichte. 

Byron. Der Gefangene von Chillon , übersetzt von J. G. Hagmann. St. 
Gallen und Leipzig, Busch & Co. 20 S. 

Reiche! (C), Die me Romanze Sir Fyrumbras und ihr Verhältnis zum afr. 
und prov. Fierabras. Breslau Diss. 

Sherwood (Clarence), Die neuenglischen Bearbeitungen der erzählung Boc- 
caccios von Ghismonda und Guiscardo. (Berl. Diss.) 54 S. 

3. Schulausgaben, Schulbücher &c. 

Deter (Chr. J.), Grosses Englisches Repetitorium. 'Mn) Fragen und Ant- 
worten aus der engl. Orthoepie, Formenlehre und SjTitax. 2. Auflage. 
243 S. Berlin, Rockenstein. 2 70 M. 

Ewing (J. IL), The Brownies and the land of lost toys. Mit deutschen 
Erklärungen von Dr. Adolf Müller. 88 S. Tauchnitz. 00 Pf. 

Irving (Wash.), The Life and voyages of Christopher Columbus zum Schul- 
und Privatgebrauch herausg. von J. Bauer und Th. Link. 138 S. Mün- 
chen, Lindauer. 1.20 M. 

öpke (S.), Lehrbuch der Englischen Sprache.' l.Tl. Unterstufe. 124 S. 
Bremen, Kühtmann. 2 M. 

Schulbibliothek, Französische und Englische. Sorie B. 11. Bd. Auswahl 
Englischer Gedichte, ftir den Schulgebrauch zusammengestellt von Ernst 
Gropp und Emil Hausknecht. 2. Aufl. 278 S. Berlin, Renger. 2 M. 
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F>lr (Karl), Diu Metrik dua westgunuimiacheii AIHllentionsTersuB. Sein 

Vb. lu Otfnud, den Nibelungen, der Undnin u. 8. w. 147 S. MarbiitK, 

Ulwert. 3.6U H. 
FahH (Frz.), Sitten und UebrUiiche der Oeutaehon beim Essen u. Trinken 

vun den ältesten Zeiten bis zum ll.jahrbdt. Diss. 44 S. LeipziK, 

Fock. r M 
HInrichi' Fünfjähriger Catalog. Veneiebnisa dur iui deutscbeii Buchhuidel 

erstibieneoeD Bücher, Zeitschriften, Landkarten. ». Bd. I'^)SG— 18l«>, 

beabeitet v. Haupt ii. Weise. 1040 8. + 274 S. (Sachregister). Leipzig, 

llinrichs. 6fi M. 
Kru (F.), Der Gcnuswecbsel laloin. Masuiilina und feiuinlna im franzüs. 

Progr. *■*. 32 8. Leipsig, Foek. 1.2ü M. 
■liier (Max), Diu Wissonscbaft der Spracbe. Deutselie Ausgabe besurgt 

viraU. Fick n, W. Wicbmanu. I.ßd. 5f;4 S, Leipzig, Kngelmann. II M. 

5. Tauebnitx Edition. 
l-slG. The HoLise of Martha by Frank R. Stockton. 
2i'l7, * La Belbi" and others Iiy Egerton Castle, 
rti''. Acruss the Plains &c. by Uooert Lonia Stevenson. 
I.w^ 211. üonstance by F. C. Philips. 
Till Engliih Lihrvr: 
Viil. 77,78. The raitway man b^ Mrs. Oliphunt. 



. Maisie Derrick by Ü. S. Macqiioid. 
iH. A Rumance a( the mours by Mona Cairil. 
B5,'9e. Tbe Marriage of Elinor by Hrs. ülipb.inl. 



117. Lady Patty by Mrs Hiingurfurd. 
98;il9. Hovendon by F. Mubel ßobinsun. 
IUI. He wcnt for a soldier by J. S. Winter, 



VI. AUS ZEITSCHRIFTEN. 



V M. North. 4) Recent Broad Cliurcb 'l'beob 



•) ^"»tMins, Lifc's Mvstfry and otber Poems by W. W. Martin; b) Poems, 
Mielly sacred by 11. O- Tomkins; c) Verses grave and gay by E. Tliomey- 
'M Fowler; d) Poems by W. C. .Sculiy; e) Classicai Poem by W. E. 
«cley 

Horch 26. l) Tyndftll's New Fragments. 2) The Book of the Rhy- 
""Ms' Club; ä) Histurical Essays by E. A. Freeman, 4lli Series. 4) 7 No- 
«I"; i) a) Illegftimacy bv A. Leffingweli; b) Mediseval Scotland: C'haptera 
™ Arriculture, Hanulai-tiires, Faolories, Taxation, Teveniie, Trade &c. by 
?W, Cochran Batriek &c. 6) Obituarj: E. A. Frcemau (t 1«. Mure). 
'I Thu Man of Genius by Cesare Lombroso. 8) A Teatrise on Ueraldry, 
"niiih and Foreign by J. Woodward and O. Bumett. 

Aprü 2. 1) Annais of Winchester College by T. F. Kirby. 2) The 
'-"« nd Letters of Joseph Severn. ^i) Metbods of Indiistrial ßemtine- 
jViun by David F. Scblosa. 4) A Translation of Dante's Eleven Letters 
i>r CS. Lalham. S) ä Novels. G) Ubltnary: Walt Whitman. 
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April 9. 1) The Foresters: Robin Hood and Maid Marfan by Alfred 
Lord Tennyson. 2) Ilastings and tbe Robilla War by Sir John Strachey. 
3) Watts Fhillips. 4) 9 Novels. 5) Buoks on thc Colonies. 6) John 
Miirray t- 7) Church Lore Gloanings by T. F. Tbiselton Dyer. 

April 16. 1) Lord Salisbiiry by H. T. Traill. 2) Poems by the late 
W. C. Koscoe. 3) 8 Novels. 4) Anglo-Indian Literature. 5) Stratmann's 
Middle English Dictionary ed. Bradley. 

Athenaßum. March 19. 1) a) The Dramatic Essays of Charles Lamb 
ed. by Brander Matthews; b) Poetry for Children by Ch. & M. Laiub. 

2) VÜlainage in England: Essays in English Mediseval History by P. 
Vinogvadoff. 3) Lady Montagu: Sclect passages froni her letters ea A. 
R. Kopes. 4) 9 Novels. 5( Obituary: Prof. Freeman.^ 6) Architecture of 
the Renaissance in England bv A. Gotch L. IL 

March 26. 1) llistoricarEssays (IV) by E. A. Frecman. 2) a) Tales 
froui the Mabinogion ed. M. E. Williams ; d) The Fairy Tales of Madame 
d'Aulnoy; 8) Essays on English Literature by E. Scherer; 4) 10 Novels; 
5) John Leech by W. P. Frith. 

April 2. 1) Life and Letters of Joseph Scvern by W. Sharp. 2) 
A Last Harvest by P. B. Marston. 3) Waifs and Strays of Celtic Tra- 
dition: Argyllshire Series III. IV. 4) The Child and his book by E. M. 
Field. 5) llistory of Sligo by W. G. Wood-Martin. 0) 5 Novels. 7) Walt 
Whitman f. 

April 9. 1) Marah by Owen Meredith. 2) The Lives of the Fellows 
and Chapleins of the Collegiate Church of Manchester by F. R. Raines. 

3) Studies in Chaucer by T. R. Lounsburv. 4) The Last Colonel of the 
Irish Brigade, Count o'Connell 1745— 1S33'. 5) « Novels. «) a) Gardiner's 
Student's llistory of England III.; b) A School Atlas of English History 
ed. by S. R. Gardinor; c) A Short Analysis of English History by T. F. 
Tont; d) The Flight to Varennes &c. by Oscar Browning. 7) Obituary: 
Mr. John Murray. 8) The Architectural Antiquities of the Isle of Wight 
from the Xlth to the XVIth Centuries by P. G. Stone I— III. M) History 
of the American Theatre: New Foundations, by G. 0. Seilhamer. 

April 16. 1) Tennyson's The Foresters. 2) The Librar>' of Trinity 
College Cambridge by R. Sinker. 3) Domesday Studies II ed. by P. h. 
Dove. 4) The Hell of Dante ed. A. J. Butler. 5) Madhava Rao Sindhia 
by II. G. Keene. ü) 5 Novels. 7) Scarron's Comical Romance ed. Jusser- 
and. 8) An Introduction into the Study of the Irish Language by W. 
Hayden. 9) Franz Bopp von S. Lefmann. 10) Les Noms Gaulois chcz 
Ceaar par H. D'Arbois de Jubainville. 11) Synopsis of Old English Phono- 
Kigy by A. L. Mayhew. 12) II Books for Children. 13) A Biographical 
Chronicle of the English Drama 1559—1642 by F. G. Fleay. 



INDEX ZU DEN KLEINEREN MITTEILUNGEN 
IN ACADEMY UND ATHEN^:UM. 

(* bedontet in folgender nummer fortgesetzt.) 
(** bedeutet in 2 nummom fortge«otst etc.) 

Academy« March 19. *l) What name does "Jack" come from? (F. 
Chance). *2) The Verb " To Insense" (VV. Skeat u. E. Peacock). * :\) 
•Father Gilligan'' (Gedicht von W. B. Yeats). 4) Clifton Shakespeare 
Society (Feb. 27): L. Proescholdt on the Authorship of "The Birtb of 
Merlin." 5) Manchester Goethe Society (March 1 0) : Kuno Meyer on " The 
Necessity for a Standard English Translation of Goethe's Prose Works". 
(») (p. 284) über ein neu aufgefundenes portrait von Robert Burns (in der 
Scottish National Portrait Gallery). 

March 26. 1) The Art of Illuminating at Paris in the time of Dante; 
2) Cambridge Philological Soc. (March 10): Prüf. Skeat über 'The Romaunt 



■;iTsriii(irrKN. 



:ir. 



of the Rose" (EinendationeD). :i) Riiskin Socieh' (Mwch 1 1): Miss Stnoley 
HD ' Ruskin's Thuiights kbüut Women." 4) Society of Antiqunrli's nf 
Soutlind (MkTch 14): A.». Brückt- nn *Scottisli MttceH." 

April 2. ••I)*"rri9aiitona"oncu Moro (11. ßradluy). 2) Dnickfühler 
iü ilcr neuftuagftbe vuQ Ijtndtir's ' Imaf^inary Ck)DTor»tiuDs" (Loudon, 
ItüiK&CaO- 3) N«wShakspere Sodety (Much II): Htb. Stopei on 'Tho 
Life ud Works of William Hunnis.''^ 4) Hislorical Society (Haruh IT): 
W. CDDninKbam on 'Tlie Perveraion of Econoisic nistory^. ö) Society 
dT Uteraiuro (M&icli23): Dr. R. A. Doiii;laa-Lillig;uw on 'Anglo-Saxon 
AUltemlion." 

April fl. I) (p. S4Ü) Kurier beritht über dun 2". band der verüffenl- 
Ishungun der Oxlord llisturical Society (Inhalt; A.G. LitUe's Tbe tirey 
hitis a Oxford). 2) Dante aud tho Heliotrope, K) Anglo-Saxon " Deuiiu. 
I) PhiloIoKical Soc (Harcb IS): J. .1. BeDzemakur 'Somo Problems of 
Phunetioa (April I): Dr. Weynioiilli 'Tlu! Proniinciatiun of tlie long i in 
Eirly Eoglisb and Ibe i in A. 8, 



Henry ^ 



!i'>): Tlie Ailthorabip of 



Athennum. Marck Hl. Tallies, 
March 26. *"'Vhti Birth and Parentage of Wyclif. 
Aprü 2. 1) Bardell v. Pickwick. 2) Noti» (p, 43i>) von uiueui nyi 
liruck von Draylon's -MiiBea Elizliiiu'' lliiSU) fUr die Ülpunser Society. 
Ajnril 9. Walt. Whilman. 
April lli. 1 ) Pseiido-Whateluiana. '1] Coaching and Craaiiniog. 



I) Englische Reviews, &c. (forlselwuig v, p, :i4b, No.XII d.vor.jgg.). 
Blackwnod'N Magnzin«^. April. [2 a. U d.| U. A.: üji oiir Anuy 
"' -"'-'. Alison). Peraoniil Namos (Sir 11. Maxwell). Houtnise and 



Dr, (lardiour 

The Itooknau. April. 



, [ü d.] U.A.: The Carlyles, VII. llso 

Trapan. Young Oxford in Jimmaliaui. 

C'oiiteDiporKrf Review. April, iis. (Id.] U.A.: Euiperor Willtnui. 
%oken Oreek: Ancieot anil Modern (Prof. Jan naris). Conversations &,v. 
»ith Carlyle, Scbluss. 

Ediiralional Review, London. April, [tid.] U.A.: Mias Uluiigh, 
luil Portraii (Eliiabetb ilnglies). 

Folk-Lore (Quarterl}-]. Marck Folk-I.nrc Society — Prusidents 
Aiiilress. (G. L. üoniuie.) The l.ai of Elidiic and thu Mürciien of l.ittle 
Snow-White (A. Nutt). Magic Songs of tlic Finns, IV (Uou. J. Abcr- 
cintuby). Quardian Spiiits of Wells and l.ochs (Rev. W. Gregor). Manx 
Fulk-Iore and Supcrtitlons, II (Prof. J. Rliys). Fulk-lore Tales ol Coulrül 
Afriva (Rev. D. Elmslie). 

Portnlghtlj Review. April [Is.tid.l U.A.: Richard Bronie (A. 
C. Swiubnrae). Woman'» Place in Modern Life (Mmo. Adam). Maechia- 
nWi's 'Mandragola" (James Mew). Death and Pity (Ouida). 

The (Jentleman'H Hafutlno. Api'il. |1 sh.] U.A.: Early Euglish 
Fmi: (Chark-a Cooper). Paul Bourgot (Gamet Suiith). 

MaemllUD*« lUgaxine. April. |l sh.J V. A.: Village Life (Hev. 
' L. Papillon) Uorace. nanipton Court. 

Nnttoual Rt>tlew. April. [2 a. tid.J Thu Queen in Pulitlca (Fr.iuk 
I'IIUI). Tho Tyranay ot thu Sovel (Edmund Goaae). Lord Lytlon'a 
'^wUiiLniiius Poeuia. A Sucratlc Dialogiie (W. L. üourtney). Mr. Treu'a 
Utiulet (U. D. Traill). Sbould Shakespeare be AutedV (W, 11. Pollock). 
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Nflwberj Uoum; Msfaxiiie. April [l sh.] U. A.: Chuieh Folk- 
lore, m (Rev. J. E. Vanx). I.omlnn Gullds, II (C. Welch), 

The Sew ReTiew. April [1 sh.] U. A.: The Uerm&n CrislB and 
the Emiieror (Dr. Bamberger). Reriew of * Gmnia. The Story of an Is- 
land" (Mrs. Uiiniphroy Ward). Letters of Cwlyle to Varnhftgen von Ense, 
■Le Style c'est rbomme" (W. 0. Mallocb). Tlirea Wara (Emile Zola). 
TLe Temporal Power of tlie Pope (W. 8. LUly). 

Nlneternth Century. April [2 9. G d.l U. A.: Chicago and ita 
Exhibition (Sir H. T. Wood). Lord Lyttiin's lUnk in Literatiiro (W. H. 
Blum). The Story of Gifford and Ke»ts (Prof Maaon). 

WestmlnBter Review. Aprii |2 8.tid.l U. A.: A Study of Marion 
Crawford (J. N. Robinaoti). The Triio Aiiu of Ediication (W- ,1. Groenstreet). 
An Unknown Country the United States (A. A. Hayes). 



2. Am 



: IIa 



, &c. 



Annaia of the Aniericau Acadeniy. March. [1 dollar 2a Cents] 
U. A.: Etliical Training in tbo Pnblic Schoola (C. De Garino). 

Ctaantaqunan. April [10 cents.] The Sieee of Yorktown, IlUis. 
(E. C. Haynesj. Our Educational System (W. J. Kurris). The NcRro in 
Americu (H. Watteraon). Lady Heorv Somerset, niiis. (Krances E. WilUnl). 
Uow the Blind are tougljt, Illiis. (J. B. Bitter). 

Edueatloual Revlen (Xow Tarif). March. |^5 ceDta-j .lobn Arnos 
Comenius (von verscbiedencn verrasaem). Thu Catholic Conttoversy about 
Ediication (J. A. Mooney). The Museum in Ediicational Work (F. Starr). 

Fornm. Maivh. [5(> cts.] U.A.: The Ediication of Ibe Futuro {0. 
King). Tlie Study of English (Prof. .1. Earlc). Tbe Work of the BrilUli 
Society of Authors (Walter Besaot). The Gase of tlie American Autbur 
(C. B. Todd) Wliat the Aioericau Sunday Sbould Be. (Prof. D. Swing). 

Harper'a Magazine. April [1 ah,] U. A.: The Comcdies ufShakc- 
moare; 'I^e Tempest IIIub. (Andrew Lang). Some Talks about Eugliah 
Public Schools. 1'he Mystery of Colnmbua (E. Lawrence). Tlie last Dnvs 
of Shelley, IUub. (Guido Biagi). Death'a Valley, mit Portrait (Walt Whit- 

At Nijnli-Nowgorod, lllna. (Thomas B. Aldrich). 

ilncott'B Magaslne. Aprü. [1 sb.| U. A.: Nibtlisin and the 
'amine, mit Portruts (Coiintesa Noraikow). The Literar}' Editor 
(Melvtlle Philips). Walking (Jalian Hawthomo). 

New England Magoxlne. March. [25 cts.] Rocollections ofl^ui.ta 
May Aleott, mit Portrait und Illus. (Maria S. Porter). America in Early 
EngHsh Literature (J. B. ChoateV Storius of Salem Witcheraft, lllna. (W- 
S. Nevins). Bryant's New England Home, mit Portriit (Henriclta 8. Nab- 
mur). Harvard Clubs and Club Life, Illus, (W. D. Orcutt). 

North American Review. March. |5i) utsj U. A.: Do We Live 
too Fast? (Dr. C. Edaon). The Worid's Columbian Exposition (G. R. Davis). 
Thu Olympian Religion, II (W. E. Gladstone). 
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ITTEILUNGEN 



GEBIETE DER ENGLISCHEN SPRACHE 
UND LITTERATUR, 

MONATSSCHRIFT FÜR DEN ENGLISCHEN UNTEHlUCliT. 
BEIBLATT ZtlB „\N0L1A". 

-•■ Preis 



I. ENGLISCHE SPRACHE UND LITTERATUR. 

1. Bespreohungen. 

iLMayhew. Synopsis of Old English Phänologie. Oxford 189L 

(8/Ü HL) 
Ich habe (lies auch deiitscben stadierendcD zu empfehloDde bucb 
bünitg in der DuutacbeD Litteratimtiitung' kurz aogtiseigC und tuWo hier 
auwul im JQturcBXi! der benutzcr wie als vertjesserungoD filr eine etwaige 
:*elte KuSage dasjenige mit, was icb mir beim durublesen des Werkes 
ooliert htbe. Ivb konnte diese ziemlich umfangreiche liste von berichti- 
^gen nad nachtrügen in dem rabmen einer kurzen beaprechung nicht 
HD [erbringe Q, sie wird hoffeDtlich den lesern der 'Hitteilungen' nicht 
UDwIUkonimen sein. 

8. XV und S. 7 § 2U wird dei i-uuilaut von a irrtüulicb als nrgerm. 
lUBgugeben, während er doch sicher e In zel sprach lieh ist, — Ebenda; ahd. 
: wir nicht = »! — 8. XVII fehlt Cosijn's grosse altws. Grammatik. ~ 
8. h, § 21) I. Ifig-. — 0. 37 1, isl. »ulttr. ~ 10, :i8 I. u-talhstSd. — 13, 48 1. 
\^g. — Ebda. 51 1. iptean als entsprechung von ae. cwcne. — 14, ö'i a. Wird 
idg.i vor r, fe + guttural- vokal zu ei — )ö, 56 1. twega, bega. — 1», 72 
"fl hat Dichte mit hat 'heat' zu tun, sondern gehurt zu d. heisam, vgl. 
ttA-tuhaitan 'TtpoitaXfTv', — 19, 'B mit« ist nicht urgerm. märjat, son- 
itn märit , vgl. got. utaiianisr n., urnord. run. A'iiuajjemäri/i. Es ist erst 
liüitiljptacbUch (event, westgenn.) in die flesion der jo-BtUramo llbergc- 
twien. — 2U, TS rMx 'Reich' ist neutr., kein maae. ! — ib. 79, Das -d von 
*^.iamfto kann doch nieht auf idg. -id zuriickge führt werden! ~ 2Ei, lUt 
irri iit oatUrlicb nordisches lehnwoct. ~ 2t,, Wii. leirm hat kein altes 
^ "ondem sein i, das mit y, ie wechselt, ist erat i-nmiaut der brechung 
'"■ Diu entatehnng ist also: 'tciVnirt (got. it'uirstzn) =- 'iciorrißa =- "«•iw- 
iflu i. 'icierKHa =- *icisr»sa ==- tciena. In urgerm. *Knrsiea steckt doch 
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wol t-umUut von altem c, wenn aucli die etymologie nicht feststeht (a. 
Feist). — 27, Uli cuman ist niclit aus 'cwiman eatstaiideii! — 28, llu . 
fliaga» st ßagan. — ib. 1 1 i. scifppan ist doch nicht " a weak verb from 
aceapan," Bondetn daa j'o-piaeBens noben eint', sbd. scaffan. — 21), 116 niht, 
mihi zeigen nicht den p&l.-Dml. von ea, sondern i ist hier = ie, y, dem 
i-oml. der brechung ca\ — ib. 117, cii riht Tgl. lat. rectus. — ib. 118 lies 
hlihhan, hli^hhanl — ib. 119, lihtan (1' tiMan\) 'erleuchten' zu UU (lies 
Üht) 'Licht, Hebt' ist falsch untergebracht, denn f = te, y ist hier doch 
= urgenn. eul Allerdings ist da.sselbe versehen auch bei Sievers. — 30, 
125 (2) 1. OS. lobon st. to/ön und sfmnian at. »omnian. — 31, vorl. teile 
1. ers-are at, ret-äre. sifrce beruht auf gerin. gttrjy?«, nicht gerkjin; l.isL 
sfrir (nicht gerkr), vgl. d. Snrg. — 42, 187. Fugol ist wol besser zu Fuchs 
zu stellen.— 45, 175. cuman nicht aus •oicimnn! — 46. nnbet. « = i steckt 
in fulluht 'taufe' ~= •/uHiciAf. — 5tl, 103. In hyrde 'hfrte' ist y der i-uml. 
von io, der brechung des gerni. i = urgenn. Idg. e vor folg. i. — ßS, 2ui). 
Got. dt erscheint im iai. auch als e und ä. — 57, 208. fran ist nicht aus 
fragn entstanden, sondern analogischc neubildung zu /Vinan. — 59, 22t). 
Die vergleichung von Haar mit asiav. ko:ta scheitert an anord.Adr', wofür 
man 'Arfr erwarten »olUe, Aar mUsste denn ostnord, lehnwort im nor- 
wflg.-isl. sein (vgl. t'fliir = i'gilr). — fi3, 229 1. Germ. st. Indg. in der 
Überschrift. — 6i, oben, au wird im ahd. zu ö vor h und dent. — 7U,24!). 
te 'der' war nicht mit Ift etc. zus. zu stellen, da es nur eiuielspracbliche 
dehnung zeigt, —ib. 252 taucht wieder das unglückliche e,7(e)»n 'besitzer' 
auf, in dem e t\ii ä stebn soll, B^owulf 1T57 (Holder) verlangt daa raetrum 
doch egesan, wo 'schrecken' einen ganz guten sinn gibtl — 71, unten I. 
efstan, ofost, obät. Woher sollte auch die länge im I. vokal kommen? — 
74, unter hUt l. OS. Hot. Die sonderbare Zusammenstellung mit xlvt.i» 
und lat doäca würe docli besser zu streichen. Wie soll man denn Loa 
und lauter begrifBich zusammenbringen? — 76, 267 l.''Icel. jü, OS. iu, to." 

— 77, zn iriod 1. "Low G. iredat." — 7ft, 271. Ist fiold die contraction 
von e + ü in got. faifal/'^\ — ib. 272 I. ' Icel. />rja." — 81, 280. In ireo- 
bud steckt scbliessticb doch triA 'heilig', — 82, 2S4. Ueber prBosl vgl 
jetzt Varnhagen, Engl. Stud. XVI, 154 f. — S4, vorl. z. L "Gotk rignjan." 

— 65, 291. Das ) von fir ist schwerlich aus e entstanden. — Ut, 312 lies 
smöOe. — 94, 324. trocken heisst ndd. drSge. — itä, 327 L ' Icel. muSc, guUr, 
mJSr." — 10u,345. Die rune rc hatte ae. auch den namen trynn, vgl.Angl. 
XIII, 9 f. — 1 US, 354 10 verschwindet inl. vor i doch nur nach l und rt — 
109,372. tone = aslav. ckromS, skr. sramol? — ib. 373 l.skr. sthUim.— 
111, 3S3. So auch hlimbed (B^ow.). — 121, 422. Könnte Flasche nicht mit 
lat. fläre 'blasen' zusammenhiLngen? — 131, unten 1. "OS. faSnwa." -~ 
134, 469 I. "After a long ngllable" (vgl. funa!). — 135,474. •hlaatit halte 
ich für eine urgerm. neubildung st. *]^aaaii, in aulehnung an andere bU- 
dungen mit (i-sufßü. — 136,471) 1. »itWe und bfda. — ISS, 48o 1. ctcene 
'quean' st. 'qttetn'. Dann folgt wieder das unglückselige 'etciman\ — 
139, 48Q. c hatte in agläca dea wert li, nicht ta, vgLme. egleche, 8prtlche 
Alfred'» v.6. — 141,499. Füge bei: cwicu, und 1. 'OBiilg. dhierV—Ml, 
i-lli. teei ist nordisch. — 162, 578 1. OE. mödor. — 163 lOE.mearh.— 
ib. Erg. y, i-iiml. von u = idg. » in dyde, stydt, vgl. P. Br. Beitr. XVI, 235 ff. 
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~ 167, 591 1. • Skr. 'rtnvümi." — 171, 612 fahlt idg. H =- germ. m, g, et 
1+ r), cf. p. 1S5. — 176.631 1. "OE.cwicM (cucu)." — ib. ae.«ren« bedeutet 
nicbt 'qtietn' sondern 'queim'. ^ 176, 642 I, "OE-utaxe." — 181 unten 1. 
"OHG. ffiWrioB." — 182, B4T I. "OBiilg. vedc." - ib. 848. Ut.jwnitna stellt 
fiir 'prusvina. — ib. I. 'OE. cicen" st dem. — laS, WJ. M, nam ist als 
Deiihildang ein schlet'lites beispleU— IS4, z. 6 I. "fiot. ;ja-((iiraM." — 1S5, 
65t füge su: Preet, dydf, wo y = Idg, » {vgl. oben xa s. 1H3). — Ib. unten 
lUgc tu: Kty(k (desgl.). — 1S8, (iäB l. präUiij. — lUii, Rü3 I. gall st, yn/. 

— 191, ABT. ne. tciliöw beruht auf sc. irilijw. — ib. 668 (i) 1. /afor st. 
frfrr, du aus lat /'cbm stammt, also nlcbt hierher gehiirt. — Ib. B68. 
Zu h^fod vgl. Sievera, § 392, anm. 4. — ib. ao. c^I« ist =^ ne. cAill; ne. keü 
berulic auf ae. c.'oll — ib. «70 I. min-e, myrt at. mfre, deui Übrigens 
ne. mare nicht eotsprecban kann. Letzteres ist eine neubildung zu ae. 
tmarK. — 192, 673 1. hijrcnian, das zu hyran gehdrig, nicht hStte hierher- 
gestellt werden dürfen. ^ ib. 1. AwrÖ 'hcarth'. — I9&, 685. ne. door be- 
ruht auf ae. Air. — 107, 693. swain, hau beruhen nicht auf ■ northem 
dialect,'' sondern sind ^= anurd. tmein-n, heiü; ebenso geht bUak auf an. 
bkikr, nicht ae. bläc zurtluk. — 108, GU5. ne. »truck entspricht unniüglich 
ae. sträc. — ib. 698. raee ist nicbt := aa. rits, sondern aus nord. ras ent- 
lohnt. — 201, 709 fehlt «Mi hinter teole. Wie sich hieraus ergibt, war die 
"ersatzdehnung" von eo nicht ^ altem eo, sonst würden wir ne. 'seel 
haben; daher aucli Walen, nicht 'M'eales z= ae. Wfalaa -=; 'Meiühas, weil 
die* aa von Sa = gerui. au verschieden war. — 203, 716 1. brBd 'brond'. 

— ib L "OE. Bciih." — 204, 710. Wednesday ist nicht — WödnesdiEg, 
sondern =: 'Vi'idne»-, Wädne»-dieg aus "Wödinai. -■ ib. 720, ne. dreiv, 
tUu> entsprechen nii'bt ae. drOh, tioh, sondern sind neubilditngen nach 
den reduplicirenden verben. — 207, 73U. drown ist nkbt = ae. dranenian, 
sondern = anord, drukkna, das zu me. drUne wurde wie täknt zu täne, 
mäkde =- tnädii. — Z'I7, 731. lettt, meant entsprechen nicht direct ae. litned, 
Buiiuk. — 210,744 1, knecca st. hnfcca. Letzteres wllrde doch 'netch er- 
geben haben! — 211,745. In loaasail steckt sicher an.tws' heiü. — 218, 
770 (7) L earu st. cor. — ib. 771, üeber man vgl. oben lu 191, 670. — 
310,774 L iwigtn. — 225,800 I. gemite und streiche cffe 'keeV. — 231, 
824 I. ÖÜer, mSdor, dOÖ. — 232, S25. fra ist skandln. — 233, S32 1. töS. — 
231, S33. Ueber door vgl. eben zu lOä, 685. — ib. SSti. titmouse war nicht 
mit mäse zusammenzus teilen, da es offenbar volksetj'mologiscbo anlehnung 
an mou»c zeigt. — 236, 842. Ihoagh geht nicht auf ae. Geak zurück, son- 
dern beruht auf umord, *pÖh. — 242, S63 I. rOSor. — ib. 866 I. döS. — 
241, 8TI ]. ae. sßle (stahl). — 245,878 1. tuiJ^ni. — 246, 880, race ist nicht 
^ ae. rä»! — ib. 882 I. imearh. Wegen mare vgl. oben zu 191, 6701 — 
247, SSä 1. darling. — 240, 801 1. tvyrm. — Ib. 804 I. stiBlwicrtle. — 252, 
B03 L boiel — 234, 011 I. teogoSa. Weber sollte eo kuDimen? -— ib. OlS 
\.iagt. — Ib. 014. Entspricht ne. tire ae. feoHiin?? 

Gieasen. F.HoIthausen. 



' Vgl. Sievera, Tübinger Bruchstücke der älteren FruBtu)>ingBl^g, 
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Btn Jonson, Timber or Discoveries made upon Men and Matter, 
ed. with introdaction and notes by Felix E. SchelÜDg. Boston, 
Ginn & Co. 1892. (XXXV u. 166 S. »>.) 

leh bekenne, dass ich schon bei der Voranzeige dieser ausgäbe mich 
auf einen genuss vorbereitete; denn eine wolcommentirte saubere ausgäbe 
dieser perle jakobitischer prosa musste ein genuss und eine freude sein ; 
und diese erwartnng ist nicht getauscht worden. Höchstens den text 
bitte ich in alter ortographie und Interpunktion gewünscht, aber die aus- 
gäbe ist für den gebrauch des coUege bestimmt, und da würde die ver- 
schrobene interpiuktion in der that irre geführt haben. Die mühe und 
sorgfiüt, die Schelling sich mit der ausgäbe gegeben, ist im höchsten grade 
ansuerkennen. 

Die einleituBg besteht ans 4 kapiteln, und zwar einer (allzukurzen) 
biographischen skiaae, einiger abschnitte über die abftssungszeit, über die 
quellen, und emdUch über den stü des werkchens. 

Was die abfassungsaeit anbetrifft, so scheint mir der folgende satz 
au schOchtera ausgebrochen zu sein: ^'llie date of the composition of 
the Ihsfwctrus cannot be determined with any degree of accuracy; and 
il i« ÄijiAij^ jm>babU from the Hotwre of the urarkj that it uxu u:ritten from 
Hmt to tmf thr^m^ a «rrt» of ycarv.** Nach dem zusatz unter dem titel 
l:*Tiiiib«'r: or IH»coveiies made upon men and matter, as they have 
/liNiyif \*mi of his daily rttidim^ or had their reflnx to bis peculiar notions 
of Ihe tiiiie«"0 u*^ ^^*^b dem satze in dem lateinischem motte [:"ita 
«»liawi Ubn^ »uo» im quibos varbe et divenae materiae opuscula temere 
«»MHg^ta ^rami. Sylvas appellabaat antiqui: TimU>eT4rtf»^ wird es doch 
«If^mtUch lur vC^lU^B gvwisshoit. dass es sich um ein sammelbuch han- 
Mt« wA'he» im lauf der leiten sich mit bemerkungen fÜUte, wie sie die 
Wkltiiv eimin^b ^Hler venahsste. 

Im dem machweisungen der quellen zu den einzelnen bemerkun- 
^^ vom Hem Joason^s Sammelbuch ist das grüsste verdienst der Schel- 
Ilm^Vohem ausgäbe zu suchen. Mit unbarmherzigen citaten hat Schelling 
vWW der noch von Swinburae u. a. als cdelsteine von Ben Jonson's geist 
g«k|ule»enem werte in das altertum zurückdatiert Erst Schelling hat ge- 
wl»»emhaft die entlehnungen, die bisher nur im allgemeinen anerkannten 
emUehmungen specificiert, und da kommen merkwürdige ergebnisse zu 
tage» dass die berühmten stellen über Bacon's beredtsamkeit u. a. der 
hauptsache nach umgewandelte stellen aus classikem sind. Das riesen- 
ged^htniss Ben Jonson's hat derartige reminiscenzen gewiss häufig ganz 
unbewusst einfliossen lassen. 

Das heranziehen von neueren orläuterungsscbriften ist häufig nicht 
uiU der nötigen strenge geschehen, z. b. Morley's First Sketch oder gar 
das oberflächliche mackwerk von Stopford Brooke (der p. 114 den grafen 
Surrey noch immer nach Italien schickt u. s. f.) hätten doch lieber nicht 
angeführt werden sollisn. Bei den anmorknngen zu 73, 27 (*" What is a 
Poet") hätte sich eigentlich der hcrausgeber die gelegenheit nicht ent- 
gehen lassen sollen, über Ben Jonson's poetik einen excurs zu machen, 
die sich nach den bekannten stellen in der vorrede zu Volpoue und vielen 
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anderen leicht hätte daraCelleD luaeo. Auf diese weise hätten wir dun 
vej'loreBen iT&ktat Ben Jonson'H über die diebtbunst, von dem unfl nur 
die Unterhaltungen mit Dnimmond berichten, dass er vorh&niten war und 
aoine spitze gegen Daniel richtete, wenigstens etwas rcconstruicren 
künnoti. 

ScheUing's ausgäbe wird viel dazu beitragen, dass der nioibiis der 
geistreichen formulation von einzelnen sätzcn in Ben Jonson'a Tiuiber auf 
deren wirldicbe urbeber ziirllckßlllt und vom 'Ruyal Ben" weicht, aber 
ijer maaeive, knappe Btil und der grosse gelst des aammlers leuchtet dnrch 
alle gelebrsaiukeit hindurch, wird auch durch einzelne Verschrobenheiten 
(a.b. das urteil Über Plato 2M, das masslose lob Jacobs 3S, und den 
Royalisnins 33) nicht getrübt. Das wurt Swinburae'a bleibt lu recht be- 
stehen: 'At the very openiug of Ihese Explorata or Di»covtru», we find 
ourselves in so high and so pure xii atiuospliere of feeling and of thougbt 
tlist we cannot bul recogniie and rejoice in the preaence and the influence 
of one of the noblest, manlicst, most honest, and most belpful uatures 
that ever dignilied and glorifiod a powerful intclügence and an admirablo 
genius." 

Schclliog's leicht zugängliche, tretfllche ausgäbe verdient die weiteste 
Verbreitung, miSchtcn ihr gleich trefHithe bändchen uiit den " Underwoods ", 
dein "Forest" und den " Conversations " folgen. 



2. Mai ITOü. 



Ew. Flügel. 



Introdüction to the Study of the History of Language by Herhei-t 
A. StroDg, Willem S. LogemaD and Benjamin de Wheeler, 
London, Longmans, Green & Co. 1891. 

Obgleich eine übersetaung von Paul's Principieu ins Euglisebe be- 
reits vorhanden ist, ist die verliegende Überarbeitung derselben doch nicht 
überflüssig, sie kummt im gegenteil einem stark gcflihtten bedlirfnissu 
entgegen. Die Principieu sind fllr Deutsche geschrieben, daher die zahl- 
reichen belege aus der Deutschen spräche nicht nur in ihrer gegenwärtigen 
fonn, sondern auch in ihrer frilhereu nihd und ahd gestalt, und ferner 
ist die argumeutationamelhode Pauls die in Deutschland gebrituehliche. 

Ganz anders haben und behalten die Verfasser der vorliegenden be- 
arbeitung stets den englischeu Icser vor sugen. Daher sind die belege 
vornehmlich den dem Engliinder bekannteren und gelüutigeren sprachen 
entnommen, also abgesehen von den claasiscljen sprachen, dem Engtischen 
und dem Franz J3si sehen. Daher ist die argumenta tionsweise die in Eng- 
land gebräuchlichere, also zuerst die belege, dann das von diesen ab- 
strahirte gesetz. Im Übrigen, abgesehen von einigen auslassuugen und 
erweilerungen, schliesst sich die bearbeitung an das original eng an. la 
bezug auf die erstereii, die auslassuugen, wird auf die Übersetzung ver- 
wiesen und besonders betont, dass diese Übersetzung durch die vorliegende 
bearbeitung nicht Überflüssig gemacht werden solle, dass im gegenteile 
der tiefer dringende auch aus der libereetznng grossen nutzen schöpfen 
kOnne. 

In bezug auf die ausführung des plane« der bearbeitung haben wir 
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nur wenigua xu «rwUlinvn. Hie ist giiwiasonbftft und unscLaulii^h nament- 
lich in den teilen, die sitli mit den lauten nnd fonneo besehnftigen. Nur 
in den syntactischon partien ecbeint uns roanclimal das richtige nicht ge- 
troffen. So scheint es uns nicht poHsend, trc Tarentum, Bomam mit to 
go teeet, imdk zusammenzastellen. — In dem abschnitte über apposition p, 
134 ff. ist die echte alte apposition mit der durch flesionsverliist entstandenen 
susamm enge werfen, in bezug auf diese letztere läast sich sicherlich nicht 
sagen: ire »iiwt regard thiB method of appogition at the most primitive 
in tanifttagf. — Zu nmnzerf in dem belege Amated lU the alleration in Ais 
manner evenj sentence that he uttereil itKrtatfd her embarras»i>iftit p. 137 
mnss allerdings ein subject ergänzt worden, aber nicht das subjcct eines 
conjunctionalsatzes amarnl ns ehe wim etc., sondern wie uns das HE und 
das Afrani.aasdeni cBborsCamrat, beweist, das subject einer absoluten aatz- 
formel, also she (bang) mnaied ete.; ebenso lautet der dem Paradise Lost 
entnommene beleg sj^taktisch vervollständigt Thwi [weJr^mlBed, our final 
kope i» fiat degpair. Wie die verfT. Überhaupt diese ausdruoksfonn mit 
dem sog. misrelated parlicipU wie the di/ing day, faliing sickneis u. a. 
vergleichen kUnnen, ist mir onertindlich. — In dem abschnitte von der 
Contaminatlon ist auch einiges zu beanstanden : so liegt in On attempting 
tu extract the ball, the patient began io gink allerdings eine kremung vor, 

aber nicht die der modernen constnictionen on attempting ball the 

doctort taic (Aof the patient etc. + ichen the docton attempted .... the 
paiient began etc., sondern eine viel ältere, nümlich die der conslruction 
des alten Verbalsubstantivs (ini ME noch ganz gewQhlich in/te attemptingc 
n. ä.) mit der des franz. bezw. afranz. en mit Gemnd. Das ae. Verbal- 
substantiv konnte keinen Infinitiv regieren, diese fahigkeit Ubemahui es 
im HE von dem afranz. gerund, das gerund wiederum konnte sich nur 
auf das subject des satzea beziehen, eine freiere beziehung wurde erst 
müglieh durch seine vennlscbung mit dem me. Verbalsubstantiv. — Fart 
the Kell ist keine kreuzung aus Eetp thee %cell und Fort weil, es ist Über- 
haupt keine kreuzung, denn thee ist der frtiher so häufige reflexive dativ. 

— p. 151) bat sieh unter die beispiele für den Infinitiv in der Verkürzung 
(higender und relativer sütze der beleg verirrt Shelley, like Byron, kneio 
early ichiU i( leas to tove, wo il grauimatiaohes und der Infinitiv to lot-e 
logisches subject des fragesatzes ist. — Bei den p. 2G3 erwähnten zweig- 
fallen von tht lea u malring hätte doch die art der entstehung des pas- 
siven gebrauchs des actjven particlps (eigentlich und ursprünglich des 
Verbalsubstantivs mit unterdrückter praposition on) berührt werden müssen. 

— Schwankungen wie nhd anliegen, liegen an, ae. bigslandan, standan 
bi^ scheinen mir doch nicht secundät entstanden zu sein aus der trennung 
der Präposition von seinem ihm eng verbundenen nomeu, sondern bi^- 
slandan u. a. sind m. e. noch ans einer zeit, wo es noch einen lokalis gab, 
und wo die jetzigen präpositionen noch adverbien waren. Demgemäss sind 
Klle aulzufr^sen wie The false paiene utood hc by und He toas seldom 
lalfeed of. Bei dem streben der englischen spräche nach direktheit des 
ausdruekus ist die Ausbreitung dieses schon im ME sehr häufigen falles gar 
nicht aiifTällig, und es war durchaus nicht nötig, das walisische hcrheizu- 
liehon, um su weniger, als die p. '277 ihm entnommenen belege auf kreu- 
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uug beruhen, slsu gta ukbt hierher, Bondurn in <l«n at>eehiiitt von dur 
c«Dlwnin»tion gehören. 

thia wäre das wichtiKato, vm ich qi bcmerhun hätte. Im Übrigoii 
nui'ht das buch einen durchaus gewissenhaften und gediegenen eindntck. 
Et iat eine verständnissvulle paiaplirase des deutschen Originals, und ea 
niri gewiss nicht diu aehuld der vorff. aein, wenn iljr werk in den kreisen 
der cnglisuhuii spnchkennet nicht die anfnsLme finden sollte, die es zu 
Goden verdient. 

Master. E. Einenkel. 



2. Mitteilungen. 
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Diu Oiford Universlty Gazette vom hj. Mai bringt Anuual Bepoii 
of ihe Curators of the BodUian Library a. ii, a. darin die liste der neu 
leUiirten mss. und wichtigeren älteren blieber. Von den engl. mas. ist 
bnonders ein band mit angelsitch 3 Eschen "Charters" von Wichtigkeit, 
»cicher als ms. Eng. bist. a. 2 eingereiht worden ist und von dem der 
IWpon die folgende beschreibung gibt: 

The princlpal purcbase bas been that of a voliime of Anglo-Saxon 
rbrtcrs (ms Eng. bist. a. 2). Such doeuments belog of tho very bigbest 
Kvdty, and the Bodleian not posscssing any unamplu of tbem ainong 
Ihc vast nnmber of Charters collected by Rawlinson, Goiigh, and Douco 
DT nthurwiao acquired, it waa bought für £ '2'H> 1U s., which is believcd 
<i bc tbe bigheat aum ever paid by the Bodleian for a Single volume, 
muuscript or printed. The chief coatents of tbe volume are as 
lollflws: — 

Latc 11 th cent. copy uf a grant in Lnliu and Engliab, dated 79!), of 

land to found a monastery at Creditun, from Aethelbard, k. of 

Wcssex 

liith Cent, liat, in Engliah, of land-bouudaries of Creditun monastery 

Latin and Engliah grant. dated !4!>U, from E. ^Ethelstan, to tbe same, 

with llth cent. copy, on back, of a giaut by Bp. Eadno^F {c. I(i2ü) 

Fiiiged llth cent. Liitin charter, dated 9t>e, of E. Eadgar, in favour 

uf S. Peter'a, Westminater (Kemble, no. 5S5). 
laiin charter, dated »57, of K. Eadwig, giving 40 'maasas' at jEthelig 

10 Abp. Oda (Eenible, no. 4S5, from an IStb cent. copy) 
Utin and English grant of lande, dated 998, from E. .£^lred to 

Leofwine 
laiin and English grant of lands, dated lOUT, from E. jESelred to 
ä. Älban's monastery (Eemble 1304 irom a Brit Hiis. HS., but with- 
ont the bouodaries) 
Ute llth cent. copy of a Latin grant, dated 1(123, from E. Cnnt, 
^ving toUs of tbe port of Sandwich to the chitrcb at Canterbniy 
(Eembie 737) 
lllh cent. Latin Charter from Bart, de Glanville to Bromholm Friory 
(Dugdale V. 63, biit with fewer 
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Latin grant of lands (c. 1152) from William, earl of Chichester, to 

Wymondham Abbey 
12th ceDt. Latin gprant of land from Nigel de Moubrai to the Chnrch 

of St Mary of Southwark 
English will, dated 998, of Leofwine son of Wulfstan (Kemble 1293) 
English will (early llth ccnt) of Alfwold, bishop of Crediton 
Late lOth or oarly llth cent. English memorandum from tbe arch- 

bishop to K. JR\>e\red on the division of bishoprics. 
Early 12th cent. Latin charter from William, bishop of Exeter, to the 

Ghurch of Crediton 
Early 1 3th cent Latin grant of land from Thomas son of Hugh de 

Horton to the Church of St. Mary of Woodkirk 
Late 12th cent. Latin Charter from B[ernardJ de Balliol, granting the 
Church of Gainsford and Chapel of Bamard Castie to the Monastory 
of St Mary at York. 
Late 12th or early 13th cent. Latin grant of land from Ralf Lestrange 
to the Nunnery of Blackborough. 

It is understood that an edition of the foregoing items will be pub- 
lished in the 'Anecdota Oxoniensia* by Prof. Napier and Mr. W. H. Steven- 
son, who wcre kind enough to inspect the volume for the library before 
its purchase. Many other items have been taken out of the volume and 
dealt with separately — e. g. 51 later charters, of which 36 related to 
Snrrey (ranging from c. 1230 to 1537); a fragment of a cartulary of Wal- 
singham Abbey (MS. To]'. Norf. b. 1) ; an early 1 Ith cent. fragment of John 
ii. 6— iii 34 and vi. 19— vii. 10 in English (MS. Eng. Bib. c. 1); and frag- 
ments of Persius, Statius's Achilleis, Avianus, and the Carmen Paschale 
of Sedulius (MS. Lat. class. d. 7). 

Ausser diesem ms. verdienen hervorhebung : ein Liber computonim 
ecclesie de Thame 1442—1524; femer *An epistie in verse by Southey 
describing bis joumey to and arrival in Oxford (in 1792) as a Student 
(Ms. Eng. poet c. 2);'' "Le miroer des dames^' (Ms. Fr. c. 3) a 15th Century 
Ms. of a work translated out of the Latin (of Durand the Champagne?)" 
Von den älteren gedruckten englischen werken, die neu erworben 
worden sind, ist angeführt: 

1) Ein ex. von ''A lytel treatyse the whiche speketh of the XV token 
the whiche shuUen be shewed afore the drefull daye of Jugement; [Ant- 
werp by John of Doesborch c. 150S] small 4*^; this consists of 24 leaves 
and is imperfect, but the only other known copy, in the British Museum, is 
more so: there are many woodcuts. 

2) Ein ex. von Wilson's 'Rule of reason conteining the arte of Logique ' 
V. j. 1552. 

3) Dicta H. N. Documentall Sentuces: eauen as those same were 
spoken fourth by H. N. [i. e. Henry Nicholas]. Translated out of Bafe- 
alma3me [by C. Vitell] — a small 8^ without place or date, but probably 
printed abroad about 1574. All of Nicholas's books found in England are 
Said to have been ordered to be bumt 

4) Terra Pacis. A true Testification of the spirituall Lande of Peace 
set foorth by H. N. [i. e. Henry Nicholson] 1575? 
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T« werken des IT.jbdta. seien ongcfUbrt: 

I) Gnglund and its condition brioäy characlurizud by Johu Beoson 
UenL Ifiife. 

t) Funerall Elegios, or thi: sad miises in sablea ainging the epicedi- 
iwK o{ prince Maurice, Jamea duke of Lonux, Jobn earl uf Eivurs. John 
Cli'»eUnd, tlie mucb cryd up poet. Written by S. H. Loiid. [l6äHV] 

:i) A compleat vindicatiun of the Licensers of the Stage, from tlie 
milicbuB and scandaloiia aspersiunB of Mr. Urooke, aulbor of Giistaviia 
ViM. ... By an impartial band [i. e. Hani. Jobnaon, LL. D.], Lond., 1730, 
f'—ni extreme rarity: Lowndes dne» not muntion the salc of a copy. 
Und von neuen bUcbern: 

I. The iheolugy and philosopby in Cicero'a Somninm Scipionia, ex- 
ploined Jby bp, G. Horuu], Lond., 1751, 8°, Honie's firat work, suppreg- 
lod by him. 

a. An ode lo Tragudy. By a gentleman ofScotland [l e. Jamoa Bos- 
"cUj, Edinb., Ifi6l [1761], 4". 

6. 'Tbe loTOB of Myrtil son of Adonis. A pastoral', Lond., 177ti, 8" 
- »itributed to Horact; Watpule, and said to be very rare. 

7. 'The Lsws, üf the Legialature, of the Islands of Grenada and the 
llrpnadineB', Vol. I., Grenada, 1774. i". 

8. 'Ä Ireatise on the art ol music; in whicb tho elomenla of faarmony 
»Uli lir are practically conaidered' (by the Rev, W. Jones), ColcheBtar, 
l"M, fol. — not in Jones's cotlected vrorks. 

9. 'A bran aew work, by William de Worfat, containing a tnie ca- 
leiidar of bis thonglits conceming good nebberhood ' (in tlie dialect of the 
hirony of Kendal), Lond., 1784, i". Only 50 copiea were printod. 

1U. 'Litters of Philo-Xylon . . . on the subject of Nogro IaW9-..in 
Dsrbudos', Barbados, I7SH, 8". 

II. ' Bibtiographiana, by a Society ofGentlemen; originally published 
ia tbe Hancheater Exchange Berald, in tbe yeara I81& und l8iG', Man- 
chester (1817), (foiirs) 8". Only 24 copiea wero printed. 

II. 'Frondes cadncee. Ane tractat of a part of ye Yuglifa Croniklo' 
(rrom Asloan's MS., in tbe Aucbinlcck library), Aiichinleck press, 1818, 4". 

13. 'Snndiie pleaaaunte Flowrea of Poesie newiie plucked from the 
Hill Pamnsne, by the hnnd of P. M. and veiie godlie to smolle . . . firste 
iinprynted in London . . . IS76. Repr. . . . London, 1823', 4". It is believed 
thal this ia no reprint, but an original production of tbe ReT. Peter HbII, 
ind Chat he printed only 2 copies of it, one for Mr. Grunville, wbicb is 
DOW in the British Miiseom, and the otber for himself, whiuh is thia. 

14. 'Poema lipon aeveral occasiona. By Peter Cuuningbam. London: 
printed for private cirenlation. 1841', 8". Only 75 copies were printed, of 
which all biit 2e were deatroyed by fire, 

— Eine neue prachtpublicaCion der Clarendon Press sind die Twelve 
Facsimilea of Cid Engliah Hannscripts with Transcriptions and an Intio- 
iliiction by W. W. Skeat (1892; 7 ab. 6 d.}. Auch eine kurze orientierende 
cinleitung — welche dun Studenten sebr acbon in die englische Pelägraphie 
elnzuftlbren vermöcbte — folgen die l'i ausgezeichneten tatein, aämnitlich 
nach originalen der Bodleiana (mit ausnähme der 6. tufel), prüchtig aus- 
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geftibrt; die erste tafel bringt die hälfte einer seite der Cura Pastondis 
(bei dieser tafel zeigen die glossatoren handscbriften des 13.jbdt8. nnd 
der eiisabethanischen zeit); die 2. vom Junius ms. 11: die ags. Exodus; 
die 3. vom Laud ms. 636 der Sachsenchronik ; die 4. vom Omuslum (halb- 
bbitt); die 5. tafel bringt ein stUck der Old Kentish Sermons; die 6. ein 
Stück vom Poema Morale; die 7. vom Havelok; die 8. von der jüngeren 
Version von Wycliffe's titel; die 0. vom B-text des Piers Plowmann; die 
10. ein stUck vom prologe zur Legend of Good Women, nach dem Fair- 
fax ms.; die 11. vom Ashmoll ms. 44 aus den Wars of Alexander; die 
12. schliesslich "Chaucer's" Balade to Rosamounde aus Ms. Bfwlins. 
Poet 163. 

Mit dieser Sammlung, denen die grösseren regierungs-publikationen 
nnd die facsimiles der Chaucer und £. £. T. S. zur seite stehen, lassen sich 
recht gut peläographische Übungen im Seminare machen, wie diese in 
Amerika bereits eingeführt sind, man möchte aber dennoch unbescheiden 
sein und auf mehrere gleich schöne bildcrsammlungen von der Clarendon 
Press hoffen. 

— Von zwei neuen in Vorbereitung begriffenen ausgaben des Early 
English Text Society gehen uns die titel zu: 1) The Earliest English 
Translations of the first three books of the * De Imitatione Christi," now 
first printed from a Ms. in the Librar}' of Trinity CoUege, Dublin, also 
the earliest printed translation of the whole work ed. with prefiice, notes 
and glossary by John K. Ingram (mit der Jahreszahl 1893); 2) The Minor 
Poems of the Vcrnon Ms. Part I the text edited by Carl Horstmann (side- 
notes by F. J. Fiurnivall). — Part II ed. by Dr. J. Kall wird als •at press*^ 
gemeldet. 

Von den ältesten gedruckten Übersetzungen von ''De Imitatione 
Christi" wird bes. das 4. buch von Interesse sein, welches von Lady Mar- 
g^iret, der mutter Heinrichs VII., übersetzt ist. Die drei ersten bücher 
sind von Dr. WUliam Atkynson übertragen. Über den das Dict. of Nat 
Biogr. zu vergleichen ist. £. F. 



IL ENGLISCHE GESCHICHTE. 

Die Deutsche Zeitschrift für Oeschichtstoissenschaft VII, 1 1892 bringt 
eine Englische Beilage p. 1 — 80 mit einem neuen vortrefflichen sammel- 

artikel von F. Liebermann über die "Lltttratur von ttwa 1889—1891 zur 
Gfschlchtf Englands 1066— -1272", wovon kenntnissnahme auch den Philo- 
logen dringend empfohlen werden muss. Der artikel ist viel zu umfang- 
und inhaltreich, um hier ausführlicher besprochen zu werden ; die folgende 
anfUhrung der titel möge dies zeigen: Historical Mss. commission, Ur- 
kunden einzelner Gegenden, Quadripartitus ; Memorials of St Edmnnd's 
Abbey; Gaimar; Anglo-Lateinische Dichtung; Liturgie; Siegel; Münze; 
Baudenkmäler; Sprache; Genealogie und Heraldik ; Kunstgewerbe, Tracht, 
Sitte; Cluniacenscr; Verfassung, Recht, König, Reichstag; Römisches, 
Volker- und Kircheurecht; Ritterlehn; Verbrüderung; Gilde; Städte wesen; 
Wirthschait; Ilandel; Juden; Finanz; Landbesitz, IlOrigkeit, Vertrag; Shire, 
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Hudred, Leet; Recbtsverfahron; StraCrecht; Kircbonbraiicb ; Normannen, 
Wilhelm I. und U.) Lanfrenc; Beinrichl.; Anaelni; .S^eplu>Il, Hatbilde; 
Hdralutik und class. Stadium vor dem 13. jhdt.; Golfrid, Arturroman; 
Fnnzütische LitEeratur des 12.— Ill.jfadts.; Engliscbe Litteratur des 12. bis 
U. jhdts.; tieschichta quollen doa I!.— lä. jhdta.; Heinrich II.; Tbumas 
Beckel; Wales; Schottland; Man; Irland; Franilia, Territorien ; Richard L; 
UniTersitäten i Aichlvalion seit unde des IS.jhdts.; Litteratur um \2W; 
Uebriiiscbe Litteratur des 12. und 13. ibdts.; Jobnnn; Heinrich IIL; Qelst- 
Me Orden seit dem iK.jhdt.; Philosophie, Litteratnr um I25II; Rom. 
Reclit im 13. jhdt, ; Urkunden, Rechts- und WiaaenscbaftsbUcber im 13. 
iihtbiradert E. F. 



UI. ÜNTERRICHTSWESEN. 
1) EdQcutiou in England: 1S!I1 (canclmled). 

Tho DniTorBitiea and Univeieity ■ Exten hIoh'. 
In Ihe previoDE four articles I have ondeavonred to glve & generni 
impressioD of the forces wbich are acting aC present upon Englisli educa- 
lion, and to give referencca to books and pamphlets of curreut interest, 
wlith eiD throw further llght upon cur English elemenlary and secondary 
Ediication. In dealing, however, with tbe Universitiea, the lask is more difßcult. 
In iirder adeqiiately to criticize Üniversitf motbods, the wtiter should 
bvo, not onlf it rßcent and inClmat« knowledge of ita movements, but 
jfioiild also have a wIde experience of othor centrcs of Intellectual life, 
inj, in particular, of forcign Universities. Such eiperience and acqnain- 
'^cc, 1 cannot claim to have. lu dlscnsalng tbe caiiacs, which have been 
ti H'ork lo produce the present cünditioo of affairs, I can onl}' apeak in 
very giiarded tarma. 

In ordinary phrase when an Engiishnian speaks of 'tbe tlniversitieB ' 
lie means Oxford and Cambridge. There are othera, but tbese two form 
a ülass by themaelvcs, and poBsesa many peculiar feattires to which we 
can find no pamUel, except, perhaps, here and there in America. Tbese 
leatures are, however, well known: — the great 'boarding' Institutions 
ciUed Colleges, governcd by lecturera and tutora who have tu devote a 
Urge part of their attention to the fioancial, and domestic and disuiplinary 
cunduct of their College; —the peculiar social prestigo which tbese Univer- 
sities bave secured, maintained as it is by the preaence of large niimbets of 
weatlhy young men, pleasant fellowa, who find !□ Oxford and Cambridge con- 
genialsociety nndporpetualamusement, with alitfle study betweenwhilea: ^ 
llie extraordlnary devolopment of the cinuiluatioo system, supported froni 
beginiüng to end by valuable money rewarda: — tbese are features which 
are, probably, fairly well iinderstood abroad. The danger is that tbese 
alioold be suppoaed to represent finally and completely our higher cul- 
ture and University life in England. On the contrary, not oniy ia there 
a great deal of iutellectual movement and progress quite apart from theae 
tiTo Üniversitiea, but in Oxford and Cambridge thomaelves, there are, of 
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course, many fields of real intellectual activity, outside of the special 
features above alluded to. Nevertheless, one is bound to admit that 
the Student who aims purely at iDtellectual culture, without reference to 
side issues, scarcely finds bimself in a favourable environment at Oxford 
or Cambridge. It is, for example, a matter ot notoriety that the ablest 
and most distinguished Professors find very few students who will attend 
their lectures, since the majority of undergraduates are compelled to work 
ander the direction of College tutors and lectarers, who prepare them on 
the exact lines in which their University examinatlon will be conducted. 
This judgement is confirmed very strikingly by the evidence of scholars in 
the United States. A recent article in the Journal of Education (Novem- 
ber, 1891) explained very clearly why it is that Americans pass over our 
English Universities , to which by sympathy of language and tradition 
they should be closely attached, and come to Germany for University 
Instruction. The Americans have failed to find in Oxford and Cambridge 
that keen pursuit of knowledge, in the Cooperation of professor and 
Student together, which is so eminently characteristic of German University 
life, and which is already being transplanted with success to American 
soll. The present writer recoUects well an effort which was made, in his 
undergraduate days at Oxford, to establish a so-called 'Seminar' for 
Modem History students, promoted by an American who had previously 
studied in Berlin. For a time the Seminar was successful, bat after a 
year or two, it collapsed. We are bound to admit that this dement of pure 
enthusiasm for leaming, which ought to be the one distinctive feature of 
an intellectual society, is repressed rathcr than encouraged by the atmo- 
sphere in which the studies are conducted. It is only repressed, we cannot 
say that it is absent: where thousands of young men, with hundreds of 
lecturers and teachers are collected together in that intimate association 
which is one of the peculiarities of English College life, it is impossible 
that pure zeal for culture can be whoUy banished. Whence, then, shall 
we trace the cause of this unfavourable aspect of Oxford and Cambridge 
studies? We must look beyond the walls of the Colleges, and seek for 
an answer in the greater forces that have moulded English life and 
character during the nineteenth Century. The whole sphere of English Edu- 
cation — including those departments which we have reviewed in previous 
articles — has yielded to the forces which were set in motion, by the enor- 
mous increase in wealth and population, which commenced with .the be- 
ginning of the present Century, and which reached its culminating point 
abuut the year 1870. This flood of material prosperity, drawing off the 
best activity in the direction of manufacture and trade, leading men of 
the highest ability and distinction to look to the acqnisition of wealth 
as a final aim in life, has controlled the coorse not only of English poli- 
tical and social science, but of our whole culture. No other explanation, 
for example, will adequately explain the creation of our universal pi4>er- 
examination System, which was criticized in an earlier article. 

Oxford and Cambridge, however, are not the only seats of leaming in 
England. The developmentof immense towns like Birmingham, Mandiesteri 
Bristol &c. (which are not only themselvea large oities bat aie eaeh ol 
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thcm the centre ot n populona diilrtct) hu led to tbe deiuand for highor 
iijttrociion beyond ihat offered by the secondary auhools of ihe neigh- 
hoiirbond. Hcnco the establishment of Univeraity Colleges, so called be- 
niue they uspire lo givc inatruction of a Univeraity type, withoiit clainilng, 
iiyot, anytbiug mure than Ihe prestige of a 'College'. Of such insti- 
inioni, including three or foiir in Loodon, thece eiist more Uwn tweoty. 
'Iliree of Ihem, in Leeds, Blanchester and Liverpool, bave recently united 
ingulbcr nnder the oamo of tbo Victoria LTniversity, which is empowered 
\iy Royal Charter to hold Examinations and to ftward degrees and prlzes. 
Thladnly — of holdingEiaminations — hascoine to be repwded by inaoy as 
itic itisTinctive fanction of the 'Univeraity' as diatinguished frou Che Col- 
li^, wbere instniction ia imparted by Profeasora or Lectnrera. The ao- 
riUrd London Univeraity, which developed its activity during the period 
ofmiterial prosperity (1530— 1S70} is Ihe embodimetit of thia conceptioii 
ol 1 Univeraity. It is abaolutely nothing niore than an Enamination 
ludüncty, which seta papera at atated times ot the year oa all poasible 
lubjects of study, and awarda degrccs, nedala, and prizcs Co suceesaful 
onihdates. These candidatea come from all conceivable parts of the 
Biltiah Empire, educated, or miaeducaCed, in every conceivable fashion : — 
DUy of ibem, snd these Che moat succeasful, reoelving thetr instruetion 
tif t System of papur-corroapondence losBona, which is a dircct product 
«l Ibis paeudo- Univeraity. Tbere is a giuai ogitation at the present 
uioment to abolisb or to mend Chis institiition, and ti> noiCe all Che 
i'ulleges and Faculties for higber Ceaching which are scattcred Cbroughout 
London. Whether ic is deairable or posaible to undertake such a buge 
leheine, is al preaent hard tu aay. 

Tbere is no doubc, that, by whatever name theae local Colleges 
oay bv called, they are doing a very gruat amount of aerviceable 
vork In tbe large towns which aupport tbem. NaCutaily, uuch of Che 
leacUsg is elementary, for tbe atiiüents mostly comu from the poorer 
lort of secondary acboola, or troin the priinary schoola. And one part of 
ihe worb ia not Univeraity teaching In any proper aense at all, for ft cou- 
BHts of eveniog chusea and populär lecturea to persona wbo are other- 
wite engaged during tbe day. Nevertbeless , these Univeraity Colleges 
ctintain aeed which in tlue will bear good fruit: Cheir Professors are 
umally capable men, whu are ambitiona to raiae tbe level ot cuICure among 
tbe eitiiens of theae great towns, and to niake a bcginning of real 
Kbolarly study among tbe few who are real sludenta, and wbo tske tbe whole 
prugrumne of tbe College. It ia only to be expected that Natural Science 
■huiild find a larger place in tbe curriculuiu of theae inslitntiona than 
Liteniure; tho funds needfiil for the maiutenancc of Che College would 
i'ot be forthcoming, unless tbe municipality Aod tbe wealtby Citizens had 
»'iilesce that the studiea uf the College bad a direct beariug lipon the 
'l)p!e manufaclnrea of the neigbourbood. II ia ouly herc and there that 
"M fiada a wealtby benefactor who is so enlightencd aa to endow such 
' College witb moncy to aupport Chairs of Phiioaophy or History or 
Uuriime: and, as we bave aeen, GovernuienCat present ia uuable to pro- 
'ide lunds for tlio geaeral aupport of secondary edncafion, bence theae Uni- 
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vereity Colleges are dppendent almoet ontirely nn private endownient Rnd 
BiibiioripÜoiiB. It la onl)' witliin tliu tut throe or foiir yenra Ibat the CtisDiicIlor 

uf the Eicheqner h&a begiiD, with fe&r and trembling, to otTi^r a littlc 
Gnanokl nid to tliese slruggliug institutianB, each of which if goneroiisly 
aiipported, will in time develop into a Univcrsity, and serve as a cenlru 
of enliglitenment to milllons living within ita neiglioiirhood. 

Finally, we liave to notice tbe most remarkable Diuventent cüntii^c- 
tud with our Univeraities daring tbe present gcneifttioD, that known ;is 
University ' Estenaion '. It haa been a matter of aome couimonl in 
litcrary circles in Englnod, that a dialinguialied appoinlment io an Ameri- 
can University, to a cbaii of Litorature, sbonid bc ofTered to an Engtisb- 
man, wbo bad uiade bis rcputatlon, not bb a profesaor in hia onn 
Univeisity, but entirely as an 'Extension lectiirer', teacbing miscdleancons 
aiidlences, ol ladles, working inen and ao forth, collecied to he&r him in 
the large towns of Yorksbire and Northumberland. Tlie whole schäme 
of teaching bere indicaied Is entlrely novel and has obviously been creatod 
by very apecial circumatances, Among t.bose are: 

1) the rapid growth of an enormoiiB unedncated middie clasa population, 
who in course of time began to feel the need of a little cultnre. 

2) the diacootent of Univoraity teacbers at Oxford and Cambridge 
who, purhaps unconscioiialy, feit tbe deaire of freeing ihemselvea frum Ibe 
shaukles of * Coaching uiun for a degree '' aud preferred to teacb tbu ele- 
mcnts of litorature to the nnedueatcd, tather tlian to continuo their work 
as College tutora. 

3) the dovelopment of the modern reilway aystein, wbii'h enables 
tbe lecturer, withoiit gruat expenae or fatigne, to lecture eacb evcning of 
the wuek in a diCferent town. 

The reault to-day ia that during the last wlntur sumo aixty ihous- 
and persona, who, for various roasona, seek aelf-impruveuieut, bavu at- 
tended ayateuiatic couraea of evening lectnroa wiih claas insltuetion ia 
the elements of the Arta or Sciences. Finally tbe Extension movement 
bas taken anothor atep forward, and haa lüalened hold uf the aummer 
huliday aa a time wben such persona can he taken away froni their or- 
dinary piirsiiits to foUow some favourite line of study. Thus, during 
August of last year, some thuusanda of 'Extension' atudunts speut a uionth 
in atudy at Oxford. And a aimilar gathering was held at Blackpool, a 
seaaide reaort on the coast of Lancaahiro.' 

Such teaching cannot, of coiirse, rank with Univeraity inatriiction; 
aome enthuaiasts believc that it luay conduet to a new kind of Univeraity, 
whoso Profesaora ahall carry their wäre« from town to town! But in 
Hpitu uf the cfßdency of the EnglJBh railway syslein, we can suarculy 
contemplate tbe proapect of a. University on wbeelal 

Tbe two Clements which, in the writer's opiniun, niake thia Extension 
of permanunt valiie ate Brat tbe recugnilion of tbe need for culluro aftor 
the aefaool age, e^pecially lor persona wbose earlier education bas beon 
doficient or täiilty, and aecondly (and here the Extension aystem has a great 
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fntnre before it) In siipplyiiig technical and professional instniction to per- 
anns engaged in bitsineaa puraiuts during the carliei iionrs of the daj; 
rhinlly. in the gratitying fact that Ihis movouienC is largcly free from tbe vieea 
iit 'cnun ' and Examinaiion witb dogrces and distinctiona which cubarrasa 
i'verj ollinr department of Educntion. Ilence it bis happened tliat one 
i>r Iwo inpotlant departments of cultnre, whith bad almost died out Id 
iLe UmverailiBS and tlie secondary Bchools, have been revived eiinply by 
Ibis Extension toaching. — Tbe best teacbing in England at this raoment 
in nistory and Gcograpby, in English and in otliei Modern Litcraturu, in 
Art Uriticiam and Hiatory, ia given by aome of the abb men who have 
devoted themselses to Extenaion work. The uatiiral concliision is, not 
llat ne sbould eaiablish in England an Extension Dnivorsity of a dovbI 
Q^ but that onr existing Universities sbould be put to ahame by thia 
new movement, and sbould olTer to undurgradiiates tbe aame opportuuitles 
of cultnre that are now being unjoyed by Eitenaion atndents in onr large 
iDwua. Ad cxcellent occonnt of the wbole movement can be gathered 
tum Sadler and Mackinder's University Extension, Fast, Fresent and 
rntare [Oxford: Clarendon Fress). One final impresaion niay be gatherod 
from a general contempiation of tbeae problems : — tbe times favour 
'Extension' of teaching, raiher than depth of study. Tbe aspiration of 
Ihe yoiing student in England is, not so much to bring hia stndies lo 
imrfcction, but to impart Ms knowledge, ao soon aa it acquired, ax a 
luclarer or teachor, Deptb ia being Bocrificod to widlh: ~ perhaps 'the 
masses', about whoin we in England aro greatly concemed, ore being 
benefiled by lIüb prucess of diBtribution, but it is an open question wbether 
(he cause of le&ming, in the Universities tbemsolves, is not suffering. 
Tbia at any laie is clear, that thu estabUsbRient, first of thu Local Kxami- 
nition syatoiu, and thun of thu Extension Tuaching, as a part of Uni- 
versity Obligation, haa matertally alierud the charactur of Oxford and Cam- 
bridg«. Tbey liave aapired to be Ihe distrihntors and Controllers of the 
elemenls of knowledge to the whole country: but what if, in their anxiety 
to condiKt theae Operations witb suc«esa, they neglect the fountain head 
of knowledge, tho spring from whence the stream bas been dorived ! 
Ji-na, May I. I8Ö2. J. J.Findlay. 



2) Journal of Edncation. 

Mai 1. I8!)2. 
I, Eine deputation der vereinigten handelskaumorn hat sich an 
Lord Cranbrook, Fresident of Countil, gewandt mit einer biltschrift, wclehe 
lolgunde artikel enthält: i) The reorganization of secondary education in 
England; 2) Provision for tbe eifcctivc trainiug and exainination of 
icachcrs; :i} tho registration of all teochere-, complete relnma of the suppty 
of Bchools abuve tbe eleuientary. Lord Cranbrook antwortete sehr vor- 
üubtig auf diese fordeningen, er wies dieselben nicht zurllck, noch machte 
er hofoung auf erfllllung derselben. Ein m-ues parlamuut — so erwartet 
mui — wird sich diesen fordcrnngeu gegenüber entgegen komm ender er- 
weisen. 



52 TIT. UNTERRICHTSWESEN. 

2. Die neue Universität in New York U. St., das Columbia CkiUege, 
ist im raschen Wachstum begrifTen. Von den 124 Studenten besitzen 47 
schon einen grad (vom Bachelor of Arts bis aum Doctor of Pedagogy 
hinauf). Die Fellowships, von denen von 1893 ab jährlich vier und zwan- 
zig werden verliehen werden, sollen nicht als preise für ausgezeichnete 
erfolge gewährt werden, sondern als *incentives to stadents, who have 
shuwn ability in any brauch of knowledge, to pursue their researches in 
that special line;" ein solches Stipendium beträgt 500 dollars jährlich und 
kann auch noch für ein zweites erneuert werden. 

3. Auf den durch den tod Freeman's frei gewordenen lehrstuhl für 
moderne geschichte ist Mr. Fronde berufen worden. 

4. Während man es sonst den jungen lehrem in England ttberliess, 
sich selbständig nach und nach das lehrgeschick anzueignen, wird letzte 
hin die forderung immer lauter, besondere vorbildungskurse flir das lehr- 
amt einzuführen. Nachdem fUr die Vorbildung der volksschuUehrer in 
ausreichender weise gesorgt worden ist, verlangt man — mit recht — 
eine genügende Vorbereitung zum lehren auch für die candidaten des 
höheren schulamtes. An den Universitäten sollen lehrstühle für pädagogik 
eingerichtet werden, Schulkunden und methodenbUcher erscheinen, um 
dem vorhandenen mangel abzuhelfen, und besonders sind es die schul- 
Zeitungen, welche belehrung über diesen gegenständ zu verbreiten suchen. 
Auch das Journal of Education vom heutigen tage bietet einen schätzens- 
werten beitrag auf diesem gebiete. In zwanzig thesen spricht der ver- 
&S8er die forderungen aus, welche er an eine gute lection stellt. Einige 
derselben mügen hier erwähnt werden : a) The teachers must know what 
result he wants to gain from the lesson — i. e., the ideal lesson has a 
definite end. b) An ideal lesson must have a threefold result on the 
pupil — 1. an increase of right motive power; 2. an increase of intellect- 
ual powers; 3. an increase of organized knowledge. c) An ideal lesson 
must be complete in itself. d) The ideal lesson must be vitally connec- 
ted with a seriös uf lessons. e) The ideal lesson must be preceded and 
followed by private work. f ) The ideal lesson must be connected with 
the life of the child. g) The ideal lesson must be connected with the previ- 
ous knowledge of the child. h) The ideal lesson must have the salient 
points clearly emphasized. i) The form of an ideal lesson is that of a 
conversation. k) In the ideal lesson, the teacher leads part of the time, 
but the children also lead. 1) In the ideal lesson the chiidren are edu- 
cated dnring the process. m) In a ideal lesson, the originality of the 
teacher has been developed. n) The ideal lesson must be one that no 
one eise could have given, under any possible combination of conditions. 

5. Einen interessanten artikel bringt unser blatt über die methodc 
beim anschauungsunterrichte. Die Verfasserin kommt zu dem rcsultate, 
dass "the mind cannot perceive simply because it is told to do so. It 
can only perceive when ideas are offered which are sufficiently interesting 
to excite its action, and at the same time sufficiently simple to be within 
its grasp. 

Leipzig. F. K. Haase. 
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3) Xensprachliclies ans dem SitchsiRrlieii Oyinnaslallefarer- 
Verein. 

Vor 2 jkbren haben eich in Chemnitz ilie sücliBischen gymnasial- 
lohror bebufs vertfotung iliret slsndosintercasen und gegenseitiger an- 
ivgiiug in wisBeoBchafllichen und püdagogischon fragen tu einem siicii- 
siacben gymnasiallelirer- Verein üuaaiiitncngeacLIoBsen, der licule fast alte 
lehrer der in frage kommenden anst&lten dea landcs umfasat und alljähr- 
lieb an oatern im vororte tagt. Auf der ersten jalireaversauimlung lu 
Zwickau oatern 1SQ I apraclien in der neuaprac blieb eu sectiun Prof 
Gallenberg-Freiberg über die aufgaben dieser Sektion nnd Dr. Mann- 
Leipzig Über Lafontsine als Bchulficbrlftateller (s. das näbeiu im Jahres- 
bericht des Vereins für lä!)0/Hl). In der neiisprachiichen abteilung des 3. 
tage» (Lelpiig, oslem I6fl2) liielt Prof. Schmid-Grimma einen vor- 
ing Über den nnterricht im franEl^siaclien auf dem gymnaeium. Bekannt- 
lich ist nach der neuen Verordnung des k. ministeriuus der anfang des 
fnaiösiachen seit ostem 1^92 von Quinta nach Qnarta verlegt und der 
bisherige ansati; von 2U stunden um 2 gekürzt worden, wübrend die ziele 
im wesentlichen dieselben geblieben sind. Prüf, Sehmid erürtcrte deshalb 
die mittel, di» zu einer grosseren Intensität des betriebes führen konnten, 
und zwar in sn fesselnder weise, dass auch die Vertreter anderer fiieher 
manche anregung empfangen haben würden. Der 2, vorlrag, der vortrug 
lies herm Dr. Deulscbbcin-Zwlckan über den Unterricht im englischen 
»uf dem gymnaslum nach der neuen lehrordnung musste leider wegen 
mangels an »cit von der tageaordnung abgesetzt werden, jedoch sind wir 
In der glttckJIchen läge, die in der Sitzung wenigstens Torlesenen thoseu, 
m denen sein vortrug gipfeln sollte, mitteilen zu kUnnen, Dieselben 

Die durch die neue lehrordnung angestrebte entlastung der schUler 
im Englischen wird herbeigeführt: 

I. Durch Vereinfachung des lern- und leseatoffos, im beson- 
deren durch das aufgeben der Shakespeare-Iektllre in Oberprima; 
t. durch Verbesserung der methode, im beeonderen durch den 
betrieb des nnterricbta nach den griindsätzen einer gemüssigton re- 
form, welche u. a. das lesebuch zum mittclpunkte des Unterrichts 

3. durch erteilung des unterrichta durch ein und denselben lehrer 
in ein und demselben ctetus alle 9 unterrichtskursc hinduroh. 

Znsatz : Ea ist im ioterease unserer Büchaischen abilurienten hiSchat 
wünschenswert, dass sie auch auf ihrem reifezeugnisse eine censur 
im Englischen erhalten, 

Zdiu verstündnias dieaer Ihesen wollen wir anflihren, daas fiir den 
(&kitltativen) Unterricht im Englischen am sUcbsischen gymnasium die 
dele wesentlich faerabgeaotzt worden sind. Es wird nach der neuen 
TBrordonng nur noch folgendes als erreichenawert hingestellt: Korrekte 
tniBprache, einige kenntniss der gramiuatik, fiLhlgkuit, ein leichteres 
Bnglischea proaawerk mit hUlte von würterbuch und grammatik or- 
destllch zu verstehen. Dass die Shakspcre-lektllre in prima fallen soll, 
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ist ichoo Im intoresse allgemeiner bildung liocb bedftaerlieh und mnu 
jeden Verehrer des grossen Briten st-hioorzen. Argenommen, aelbst ein 
Ktllck wie JiilinB CocBar stelle ad die durchschnittliche arbcilakrsft uincB 
prinAnore hohe ftnfordeningon, so tnitss docb daran festgehaiten werden, 
dnsa die Vorbereitung des Stückes eine von den leistiingsrähigen 
schillern (denn nur solche aollen 2Utn fakultativen Unterricht zugelassen 
werden) freiwillig anfgenomnienc bürde sein wtirde. Unsere nächste 
nummer wird ausführlicher darüber handeln. 

Nicht vergossen dUrfen wir, dass im anechluss an den Vortrag des 
hcrm Prof. Schmid auf autrag des horm Dr. Ilartmann-Loiptig folgende 
thcBC von allgemeiner bedeutuiig uinstiuiniig gefasst worden ist: 

,Im intorcsse der hobung des neusp rachlich on Unterrichts ist drin- 
gend zu wUnschen, dass im staatshsush alte tat eine gritssere summe zur 
Verleihung von reisest ipendien an lehrer der neueren sprachen einge- 
stellt werde." U 
noITun wir, dass dieser beschluss goldene fruchte trage! M. ^M 
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A Girl in Ih« Karpathiant, bj M. M. Dowie, In one Volume. Tauch- 
nitK Edition Vol. 2774. 

Miss Dowie (who, I believe, now beara aoother usmu) has writtiin 
u inost frank and chnrming description of her summer holidnj in Esst 
(iaiicia, — a lund but little known oven to tbe touring American. Sbc 
went for her own pleasure, and chats naturally »nd humorouslj about her 
adventures, wilhout any wish lo ho regardcd as a horoine. Pcrhaps Miss 
Dowie goes a little too far in her Opposition lo (he Philistine: not all her 
rcaders are ofthat race; aud tu the eiceptiuus, wlio are not shocked, 
tlie description of tollet details aud fleu-ßghta may seem a üttle superfluous. 
lu the descriptiona of her Galician frioniis, hur eharacter-touches are light 
and ürm. 

There is not muoh to be learnt from the book; but then it is not 
ineant to be taken seriously. It is a typiually modern product; a brightly 
written, somewhat eccentric (unly in tho literal sense of the wordi) holi- 
day diary, relieved hy digreasions de onmibus rebttt et quilnisdam aliit: 
tbe whole eminent ly readable. 

Beggars All, byL.Duugal; 2 vols. Leipzig Igül. Tauchnltz Edition, 
Volfl. 27'?5;S6. 

The anthoress' name is ono whieh I cannot remember to havo met 
with befoio in the ranks of writers of Gctinn. Aud yct tho book ahows 
acarcely a sigu of being a first venture in authorship (exeept perhaps that 
it is somewhat too long for the plol) since it is distinguished by so nuuiy 
excellent featurcs. The best of these is the plot; Estlier Thomson, living 
with an invalid muther and sister in very reduced circumstauces in a 
provinclal town, resolves, in order to save tliera trom want and sufforing, 
to answer a marrlagc advertisemeot. This Icads to a union with the ad- 
vertiser, to all appearances a tboroughly tespectable young jonmalist, 
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»bo soon wina the cslcein wid ihe love of 'Stir" Thompson — very 
iifgely by his nnostentalioHa way of diiing good to her mother und sister. 
The money which he düvotos tu t.his pnrposo h«s becn gaincd by biirg- 
lary, althongh i( is long before his wife rcalkes thia, and thon tlio de- 
futiun to her dying molher obllgca her lo accept the comforta lie provjdes; 
thottgh ahe revolts st thia wlth the füll Htrength of a genninely reügioos 
spirit. After tbe deatb of the mother, unable to begin tbe new Ufo bis 
vrife urgea him to, and e&rn in &ny honeat way snffitiont money tu pay back 
tiiKt «hieb he has atolen, Hubert Kent deoides to leave Star and go to 
America. Bat before he leaves »ho haa by her luve ao worked upun hls 
rather peeuliar moral alandard (for he ia a bnrglar of principle, and reaily 
«zousiders what he dooa right and proper) ihat bc consents to work honeatly 
;»I hia proper profesalun, and atarta out für the 'new life". In a part uf 
"t^liiB plot wuuld be a moat exoellent upportnnlly for a acnaational atory 
«sf tbe most pronuimced type, and unc abuddera tu thiok of wbat Braddon, 
~^ood and Co, cuuld niahe out uf aach raaterinl. 1'he deacriptiou of the 
Itorglaries alone (ccrtunly moat ingenlonslj contrivod and carried out) 
-^lonld fumish aeveral cbaptera in b modern detective story. But Miss 
IDougaU avoida eveo the appearance of sensationalism, and enlists onr 
^ympatlües for Hubert Kent from tbe starte and though tbe discovery of 
what he Is cannot (ail tu startle the reader, we cannut refuae bim our 
iiilereat ihroughout. Kor, and herein lies the great moral uf tbe book 
(thuugh it is not inaisted apon by tbe autboreas, who avoids tbroiighout 
all subjectlvity or "Tendcns") Hubert Kent's career ia hirgely duo lo that 
afnem of takbg uare of orphana en mnese, wbicb prevails not alone in 
England. He, and other charactera, plead for more indlvldaal and lesB 
pablic care of such orpbana as are depondont upon cbarity. Another ad- 
Tiniage uf thia novel over many others is the abaence of eentimentality, 
but tbere ia a plenty of goud eenliment and much well deseribed conQlct 
of emotion; although it ia theae latier wbicii lielp lo lengthen out the 
büolt. The true lover of Natare in all her mooda evinoes heraelf in many 
pissagea of quiet deai^ription imraarred by gnahing. All tbe cbarauters 
ve creatnrea of life and bloud, though even here the calmnesa wbicb 
inarks ihe whule book allows no hold atrokea or brilliaot coloring, The 
chanfter of Gilcbrist ia one of the most sympatlietic, next to tbe main 
personagea, and tbe atory uf his life cuntaina a dcnouemenl alniost as 
intereating asthe diacoreiy of Hubert Kent's meana uf earning money. And 
yel, notwithslaoding iheir excellenl portrayal, the introductlon of so many 
charaotera (whuse relations to tbe main plot of tbe story are, beaides, by no 
meana so close) is a weakneaa in a book which is, taken altogether, a 
piece of work of intrinslc merit aud wbieh promiges well für the futiire 
literary career of the anthoress. Notwiths tan ding the pit of aentiroentality 
ou Ihc one side, and of realism un the utber, ahe haa pieked uut für her- 
aelf in the preaent work a atraight, clear path, which Ic is tu be hoped 
ehe will not abandon. 

Tha Whil« Company, by A. Cunan Doyle: 2 vola. Leipzig 1801. Taucb- 
Diti Editiun, Vola. 2767/8S. 

Tbia ia an hiatorical novel and oxoellent of Eta claes, though by do 
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iiieans as good as Charles Readc's 'The Cloister and the Hearth'\ I 
mention this latter book with a piirpose, inasmnch as there are certain resem- 
blances in tho lives of the heroes of each. In both, the principal character 
has had a clcrkly education and is then thrown into contact with tho 
World and comes ander the influenco of love. The attempt to bring the 
cvery-day road-side scenes vividly before the reader is also a reminder 
of Reade. Otherwise one would say that Scott has been the master fol- 
lowed by Mr. Doyle ; who even shares the great novelist's prejudice in 
favor of Norman Speech and Norman customs (the time of the story is 
in the reign of Edward UI.) to an extent hardly jnstifiable at thls day, 
when history has shown much of what Scott wrote to rest on misnnder- 
Standing. Even the influence of the incomparable Cervantes is noticeable, 
for Sir Nigel Loring shows many of the characteristics of the Knight of 
I^ Mancha without by any means being a mere copy. * The White Com- 
pany " — the title of the book is derived from a free Company of archers 
whose exploits in France and Spain form a part of the story — has all 
the charm and all the defects of an historical novel: for in its pemsal one 
is sometimes deluded into thinking he is really gaining historical Infor- 
mation in an agreeable way ; which is, however, on no accoont to be con- 
fonnded with real history. — But this is not the place to discnss the 
qtiestion as to whether or not the historical novel is to be considered a 
proper litorary form. — The langoage spoken by the characters in this 
book has that delightful Ivanhoe flavor which soonds so ancient to ns, but 
in which the philologist could point out so mnch that is, and can only 
bo, modern. There is a good deal of description of fighting, both in 
hand-to-hand contests of strength and in scenes of very bloody battling; 
all doscribed with vividness, and an evident personal relish, which rivets 
our attention and is not wearying. Certain of the minor characters, for 
instance Ilordle John (a second ^Friar Tack", who was perhi^s his 
uuHlel) and the archer Sam Aylward, are masterfuUy drawn. One cannot 
lay the book aside without having passed a very pleasant hour, whatever 
one*s individual opiuions about the historical novel in general may be. 

Tl«: Leipzig, 1S91 Tauchnitz Edition VoL 27H1. 

So good a story as this ought not to be published anon^-mously, for 
tho most just criticism can take but few exceptions to it It makes no 
grcat Claims to follovring any modern ''movement**; but is the simple, 
touchiug story of a bi>y friendship in which. as is nsual, the larger sharc is 
given by the younger boy, whi^se affectlon is not fully reallzed by the 
oldor until doath separates the two. The school life at Eton is capitally 
describod. esiHH?ially the vast gap which the difference in ages (scare feit 
at home) brings about in the rvlationship of the lads to one another. We 
feel though that Carol Darley is a thorou^y human, healthy-minded yotmg 
Knglishman : and can only regtet that, for the sake of contiast, the author 
has made his triend IHm so ver>' gKH>d and long-suffering — qualities 
which havo a chance to devolop themselves to a high degree when Carol 
boc\>mos enga^^ to a young lady who is unjustly jealous of Tim. It 
iiia^% tiHV have t^een a necessity for Kttlo Tim to die, bat the drcum- 
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lUnoes vf bis death aad its desctiptiun aeem su like a sacrificü at tlie 
atirine of Hentimenbillty, thnt I cau only wisk aootlier lenniDation had beun 
IKiesible. But the buok evinces a diiu]) insight luto boys' charaoters aud 
uiiiida, and ts nut witbout somo touubea orqaiet hamor hi iu deaeriptioiis 
of sctiool life with its joys and sorrows. 

A Firtt Faniiljr of Taiajara. By Brut Harte. In one Volume. Tauch- 
olu Ediliöu, Vol. 2792. 

1 bad occBsioD lately, miifh against my will, to speak aomewbat 
depreciatingty in tbese pages of a voliiiuo of talea by Ur, Brot Barte. 
Seither is the preaent book — it 'goes agaiast the grain' to aay it tlds 
lime, too — qaite worthy of ita author. To convince myseifthat it was 
not I who was to fault, I reread 'Creasy" immedialely afier completiug 
the "First Family of Tasajara"; and tbe qaality of the lattor seemed dia- 
dnetly 'thin' in compariaon. It is a talo whi(;h, perhaps, only Mi. Brot 
Harte eould have given lis; soaked through with tho Califoraian sua, and 
rieh in bumovous incidents and telling chaiactor~touc]ies: but it ia, as a 
ilory, uDCöuvincing, and at times IncoDaeqiient. We do not seeni to 
kiune the actors, except by name. Lige Oiirtia, who carriea off ono of 
Ihe heroines, isahadowy tbionghout: Clemcntina, tbe stately and beautiful, 
iiea unnecesaarily, and afTecta virtue wbere aelf-intoreat is to be served; 
thuogh we coiild pardon tbia, were she fleah and blood a littlo oftener. 
Her fatber, who has the beat of reaaooa für deairing her allJani:e with 
Curtia, is described as being enrageil at ita taking place. Gront, more 
or leas the moving-spriag of tbe whole nariative, cTops up again and again; 
bnt we do not get heyond tt bowing acquaintanco witb him. And ao on 
with tbe rest. 

On the otber band, in ccrtain accnes the anthor's band ahowa oo loaa 
of ita cunning. Johu Uiltun at tiuiea recalla Tom Sawyer in hia beat 
days. Wbal could be richer than the last worda ut the following? — 

"Hai' be aaid boaracly. 'Clear the ahip for actionT... In an 
initant bis enthuaiaatic achoolfellow was at bis aide, attacking another 
wutter, 'A long, low schooner bearing down upon usl l.ively, lada, 
llvelyl"contlnued JohnMiltun, deaisting a moment to tako anulher dramatio 
hnk at the distant piain. 'Bow doea sbe head now?' be demanded 
fiörcely. 'Sou' by sou'-east, air', responded tbe otbor boy, franticBlIy 
dineing before tho window. 'But »he'tl weather it'l" 

And yet this is tbe toiich of Mark Twain, and not that wbicb ia 
inost characteriHtic of Mr. Bret Harte. — Perhaps the best tbing Ia to re- 
Himiiiönd tho reader to the volume; it is well worth reading: — and to 
Welhathe will not be diaappointed I 

Leipzig. (}. 81. Collins. 
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Aua dem Catlury Maytuine May 1892. 
Booki and Saasont. 
Bucauae the sky is blue; because blitheMay 
Hasks in tbe wren's song aud tbe lilac'a hue; 
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I «m md wne bvs pöMMi tiiei to-^r. 
KiMp htf/f0j bagkrrr dD ^ skiei be pmr. 
Aad titt sflid KUOB crpK» vcstl ad nie 
IVB, «b» tfce wiad'a mmsb; b ^ 
Aad wmyB sre dirk, bid dinrrr aike ns 
Bat Bov 1 litdc ndneM! AD uo ffvcec 
Tbii tpfringtide rioi, thii wwt polgBaat air, 
Tb» tensooiis iphcfc of eolor aad perfue! 
80 liftea, lore, vhile 1 the voes rqwit 
<H Ilimlet and Ophelia, aad that pair 
Wbfne bridal bed waa boflded in a toaib. 



Tkomat BaUey Aldriek, 



Carljle. 

Sciniewbere, io dim Antaretic space, alone 
UfKin the UDsailed ocean's otmost verge, 
There ia a nameleas rock, that with tbe aurge 
Wara, battling everlaatiDgly . Upthrown, 
Baaaltic, black, time-scarred, from earth's fire-aone, 
It atanda iiDconquered, heara the wrathful dirge 
Tho tetnpeat uttera from ita whiripool gnrge, 
And froDta the atarlight with calm face of stone. 
Carlylti waa like that rock, — the peace waa bis 
That roigncth at the hollow whirlwind'a core, 
The calm of faith in God, — aa when the main, 
After long rage, draga down some rugged ahore, 
And a deep stillneas holda the night again, 
Ho, now, that whero he waa dull ailence ia. 

William Prescott Foater. 



A Lost Mind. 

i^alu traveller in regious satumine, 

WhoHü feet tread pathways ateep aa Alpine ateepa, 

Through [laaaos desolate, where no light sleeps 

Of thia world^B aun or moon, and no stars shine, 

My heart achea when, with tondor word and sign, 

1 try to cheer the gloom that o'er thee creeps, 

Yet Btill thy aoul ita awful exile keeps, 

A Wanderer through &ncy's yaat confine. 

The mind hath doaerta, wastea unknown to men, 

Yot iiuforgot of God; of none more aad; 

Sang Dante; by what whips of acorpions vexed, 
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Tby toni sodI, wandering far beyond oiir ken, 
Haates tbrocigh tliat bell, insauity, peqilexed. 
By the liask Joubt that ilioii, or G(nl, art ni&d. 

Willinnt Frescotl Fovin: 
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Albemarle« May. The National Education and Training of Women 
(Gountess of Malmesbury) 

Aeademy« April 23. 1) 'Twelve English Statesmen". — 
Queen Elizabeth. By Edward Spencer Beesly. 2) Potiphar*s Wife, and 
Other Poems. By Sir Edwin Arnold. 3) 8 Novels. 

April 30. 1) Marah. Bv Owen Meredith (Lord Lytton). 2) Essays 
from • Blackwood". By the iate Anne Mozley. 8) 8 Novels. 

Mav 7. 1) Sir Walter Ralegh. A Biography. By William Stebbing. 
2) Two New Books by Miss Tynan (A Nun, her Friends and her Order; 

— Baliads and Lyrics). 3) 10 Novels. 

May 14. 1) Across the Plains. By Robert Louis Stevenson. 2) In 
a Music-hall and Other Poems. By John Davidson. 3) 6 Novels. 

Arena« Ajml Volapuk the World Language. 

Athenteum« April 23. 1) The Princess Maleine and the In- 
truder. By Maurice Maeterlinck. 2) Yorkshire Folk-talk. 3) 7 Novels. 
4) The letters of a Leipzig Gantor (Hauptmann). 

April 30, 1) Melmoth the Wanderer. By Gharles Robert Matiirin. 
2) 12 Novels. 

May 7. 1) The Birds of Wordsworth: Poeticallv, Mythologically, 
and Gomparatively Examined. By William H. Wintringham. 2) 5 Novefs. 

May 14. 1) The Spanish Story of the Armada, and other Essays. 
By James Anthony Froude. 2) The Prime Ministers of Queen Victoria. 

— The Earl of Derby. By George Sainlsbury. 3) Barrack-Room and 
Other Verses. By Rudyard Kipling. 4) 12 Novels. 
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Blackwood'fl Mas^Kloe. Muy. CivlÜKtttlon, Social Order, »nd Mo- 
nüiy in the Uoiled States. — Ttie Yarrow üt Wordaworth and Stott, 

Bookman. May. l'he C&rlylus. — An Üld Couimonplate Bouk of 
H[|«Md Fitzgerald'a. 

Oalholic World. April. The Anoient City of Dubliu. 

Cbamhers's Journal. Life in Britisti Columbia. — The Story nl 
the itadleiao Library, 

Chelt^nhani Ludies Collegrc Magazine. Spring. Frencb Snhool 
LIfi! in the Last Century. 

Chnreh (fnarterl; . April. Sir 'l'huuias Mare. — EUubetbati I.yrica. 

Contemporary ReTlew. Mmj. Bisiiiarek (Bigelow). — Archbisbop 
Wilth aad the Convent Sohools. — Pitt'« War Pi>Iiey. — The Teauhing 
of London; —LA Suheue tbr Technical laxtruction. U. A Populär 
W^eraity. 

Ihihlin Berlen. April. Angliuan Writeta and the Council of 
Zfbtans. 

Edueatioual Kevlew (London), May. The London County Coun- 
cil ud TecbnieAl Edueation. — County Coiincils and Senondary Scbools. 

- Doea Compiilsury Education Agrue with FreeV — Cumuienius. 

Fortnightty Bevlen. May. GliuipseH of Carlyle. 
(rentleman'N nagaxlne. May. A Child Poet: Walt WbltiuiUi. — 
Inlistors and Flagiarists ^ Gondolier's Songs. 

Library Reriew. May. Aspects and Tendenciea of Current Fk-tiott. 

- Lord Teanjaon as a Dranjatist. — Mr. Meredith and bis Critics. 

Lyreiun. April IB. Trinity College Tereentenary, — The Aposlle 
"fPanBuphy: ComeniuB, 

HseniUlan'a Magazine. May. Chapters froni L'nwritten Meuioira. 

- An Over-Administered Race: tbo Gcrmans. 

Kind. April. The Leipsic School of Experimcntal Psychology. 
Sew Be»iew. May. Lettera of Carlyle to Varnhagen von Ense. 
- Uow Shakespeare 



l^narterlf Review. May. London in the Fast. 
Temple Bar. May. Dryden and Ben .Tonson. 
L'nlTeralty Correspondent. April 15. The Univ 



Atlantic Honthly. May. The Freaent Requiremeiita for Adiniaaion 
l" Hirvard College, 

Chantnuqnan. May. American Morala. — l'he Ugly Girl as a Social 

Cosmopolltan. May. School, College and Library. — Certain Ameri- 
^ Esgayisls. 

Fonim. April. The Genuans na Eiuigrants and Colonista. — The 
^Urning of Lauguages. 

Harper's Ha^aiine. Mny. Robert and Elisabeth Barret Browning. 
~ The Private School for Girla. 

North American BeTlCH. April. The Drama in America. — Uni- 
'ersity Settleiuontg. 
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Modem Language Not«8. May 1892. \) Three unique Elizabethan 
Dramas (Felix £. Schellin^). 2) Notes on Morris and Skeats Speeimens 
of Early English (W. H. Brown). 8) A Literary Motive common to old, 
Middle and Modem English (A. S. Cook). 4) The subjonctive mood in 
the Patois of Gachy (T. Logie). 5) The Battle of Maldon (Übersetzt von 
W. R. Sims). 6) ()ld French Interpretation (£. Leser). 7) Hildebrand's 
Theory of Alliteration (H. Oertel). Corresjpondence: 1 Vöoblfeld : The 
Play of the Weavers of Coventry. 2) Brown: A. S. Phonologr. 3) 
Ricnardson: Further notes to Paris's Extraits de la Chauson de Koland. 
A) Stei>herd: A contested point in the Interpretation of Tennyson's ''In 
Memoriam". 5) Soames und Grandgent: Introduotion to Phonetics. 6) 
Manning: Romance Languages. 



INDEX ZU DEN KLEINEREN MITTEILUNGEN 
IN ACADEMY UND ATHENÄUM. 

(* bedeutet in folgender nuiumer fortgesetzt.) 
(•• bedeutet in i nummem fortgesetzt etc.) 

The Academy. Apiil 23. 1) The Marriage of Sir GUwain (Whitley 
Stokes). 2) Elizabethan Society (April ß.): WUliam Poel über *< Henry 
VIII." 3) New Shakspere Soc (April 11): Miss Grace Latham über 'Sorne 
of Shakspere^s Metaphors, and his Use of Them". 

April 30. 1) Friedrich von Bodenstedt. 2) Marriage of Sir Gawain 
UDd the LfOathly Damsel (Alfred Nutt). 

May ?. \) The Date of Lydmite's "Siege of Troy" (Walter W. 
Skeat). 2) Some recently discovered early priDted Copies of the English 
Bible (J. R. Dore). 3) Some English Etymologies (A. S. Napier). 4) Dr. 
John Spencer or Mr. Herbert Spencer? (William Aldis Wright). 5) * Gris- 
som Wand'' (Worthington G.Smith). 6) The Folklore of Gloucestershire 
(E. Sydney Hartland). 7) Caldwell Roscoe's Poems (John Hutton). 

May 14. 1) The Folklore of Wales (J. Rhys). 2) The Pedigree of 
«* Jack *' and some allied Names (Edward W. B. Nicholson). 3) *" Ever" 
and ^'Yet*' (George Hemple). 4) Clifton Shakspere Soc. (April 23): Miss 
Emma Phipson Über The Authorship of *^ The Two Noble Kinsmen." 

The AtheniiMiiii. April 23. I) Miss A. B. Edwards f. 2) ♦♦The 
'Dictionan* of National Biographv.' 3) F. von Bodenstedt 4) Pre-Shak* 
spearcan lA>udon Shakspeares (Charlotte C. Stopes). 5) Walton's Version 
of "The Former Age'' (W. W. Skeat). li) *The Junian Handwriting (W. 
Fräser Kae). 7) British Arch«eoIogic^ Association (April 20). 8) Goaching 
and Oramming. 

May 14. 1) Local History. 2} Emma, LAdy Hamilton. 3) Shelley 's 
Nightingale Heresies. 4) Society of Antiquaries. M. 

bMlt I. 1. Besprecbunoen: A. L. Mayhew, Synopsis of Old English Phonolngie. — 
H«n JouKun, Timber or OLkov^iTc« made upon Men and Matter. — Introdaction to the Study 
of ih« History of l«an|ru*CF». i. Mlttellun^n. — U. Engliacb« Oc«chiohte. — III. 1. Kda- 
OAtion in Knfflnad iSfl: icttnclnd«dV i, Journal of EUhioatioa, Msy. ;t. XcasprmrbUches aojt 
d«m S«cb«i»chMi GvmnasiaU*hn»r-V«f«in. — IV. A Girl in the Karpathiana. Beggar« All. — 
Th* Whit« Oo«|xauy.— Tim.— A First Familv of Taaigara. — V. AmerikaaiselM Litteratnr. 
— VI. Hibli^^graphie der in Kngland ^rschienanen Werke iApril-Mai>. — VII. Aus Zelt> 
•chrtfli^n. i.\cademj, Atheiuraagi etc^ 
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L ENGLISCHE SPRACHE UND LITTERATUR 
lüeber eine gt^plante Terbaoiiung der 8hake&pearelevtUre. 

Unter den tlieson, die der neuspriichliclieii abteiliing der zu Osturn 
ISSl in Leipzig abgebalMnen sücbaischen KymnasiallehFeTversamniliioK vor- 
Eelugt wurden, befanden sieb &iich mehrere von Dr. Deutschbein zum 
englisuben uniemcble gestellte, die achoD iiui der hervorragenden be- 
deutung willen, die der thesensteller auf dem gebiete des fachee besitzt, 
ek heaonderes idius von aofmerksamkeit beanspruchen dürfen. Eine von 
dieaen tbesen aber, das kann nieht verachwiegen werden, erregte in ilirem 
HhlusBpaaaua auf mehr ala einer aeite lebhafteste Überraschung. Doctot 
Deutscbbeio nämlich machte die aufstellung: „Die durch die neue lehr- 
urdoung angestrebte entiaatung der scbüler wird herbeigeführt durch ver- 
«iifachuug des lern- und lesestoffea, insbesondere durch ilas aufgeben der 
h'\aie$praretectäre in der oberprinia.'' 

Eine diskuasion konnte aus uiangul an zeit leider nicht stattfinden. 
Aidemfalla würde diu auf beseitigung der SbakespearelektUre gerichtete 
tiitderang vermutlich nicht ohne sehr entschieden cd Widerspruch geblieben 
Min. Damit es nun nicht den auaeheiD gewinnt, als habe die versaniui- 
Itmg, sei es auch nur durch stUlscbwelgeu , allseitig ihr einvurstündniaa 
mit der forderung Dr. Deutachbeina ausgedrückt, ao uiOge ea einem der 
mitauwesenden »nhürer gestattet sein, sein nichteinverständniss mit dem 
Ulf Shakespeare bezllglichen teile der these auszudrücken und zu begrlio- 
ilcn. Sollte dies vergebliche mühe gewcaen sein, nun, so hat er wenigstens 
Hin pädagogisches gewissen aalviurt, und ein uame wie Shakespeare ist 
ilun doch nicht gauK ohne einspruch aus der aächaischen lehrordnuug 
fii das Englische geatrichen worden. 

ZaBilcbst sei nur kurz daran crinoert, dass die beseitigung der 
HbkespearelektUre aua dum engliachen uulerricbte einen voll atUndi gen 
litiii'b mit den bisherigen lehrordnungen und der bisherigen tradition der 
^luiiohen gymuaalen bedeuteD wilrde. Denn die lehrordnung von 1b7(>, 
^'i: tuunit das Englische in die süchsischen gymnasien einttlhrte, gibt iu 
UiiuuBoa«. ui. & 
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§ m als unterrichtsBtoff ftlr die primcn an: , Lektüre schwierigerer pio- 
aaiacber stUeke, einfllliruDg in die poetiscbe luktUre, vorwirgenil Sbaie- 
^eare." Und in der lohrordnung von ISS'i wird ala unterrichtsatoff fllr 
Unterprima beEeichnet: „Leklltre scliworerer prosaischer atilcke", für obet- 
priiua rirorviKgend Shakespeare.' DmugeinilaB sind die Englisch lernenden 
sehllier der allermeisten Büchalsuhen gTiunasien bis auf die neueste zeit 
herah regelmüsaig mit Shakespeare bekannt gemacht wotden, und zwar 
hat man, nach ausweis der oaterprogramnie, besonders gelesen: Jnüns 
Caesar, Hacbetli, Coriolan, Hercliant of Venice, gelegentlich aelbat Hamlet. 
Aach am Zwickaucr gymnashim unter Dr. Deiitscbbeins eigener auleitung 
ist mehrfacli Shakespeare geloBou worden, in neun jähren Hinf mal, und 
zwar 188a— 4 und I8S9— 9ti Julius Caesar, 1887— S Mcrohant of Venico, 
]8SD~9U und 91—92 Macbeth, Ja, in jUngeter zeit hat Dr. Deutschbein 
durch die neiibearbeihingseincB Irving- Macaulay-Leaebuch gerade der Shake- 
Bpearelekttirc ein nicht unbeträchtlicheB zugestiindnisB gemacht Die zweite 
aufläge nämlich dieses in erster linie für gymnasien bestimmten lesebuchs, 
dessen vorrede in den Bommerferien 181)1 geBcbrieben ist, enthält auf b. 
1Q1— 'il7 einen aussei liesalicli aus äbskespearepartlcn bestehenden anhang, 
in desBen erster abtellung man sinn- und denksprUcho, betrachtungen, 
Schilderungen, anreden und gebete aus SlinkeBpeare'achen dramen linder, 
nnd dessen zweite abteihing eine reihe ganzer scenen enthält, wie die 
zwischen prinz Arthur und Hubert aus dem King John, die Scene zwischen 
prinz Heinrich und seinem Vater aus Henry IV. B., die grosse Foruniscene 
BUS Julius Caesar, und schliesslich mehrere hervorragende scenon aus 
Macbeth. Die berechtigung und zweckmäasigkeit solcher auszUgo gerade 
aus dramen soll hier nicht näher untersucht werden. Eine gewisse Vor- 
stellung vom dichter, wenn auch nur eine unvollkommene und wenig be- 
friedigende, geben ja immerhin derartige dramatische fragmeute. Nur 
erweckt es sehr den anschcin eines inneren Widerspruches, wenn Düctor 
Deiitschhein auf der einen aeito die Shakespearelektilre aua der gymnasial- 
prima verbannen will, auf der andern seite aber in sein besonders flir 
gymnasion bestimmtes losebuoh (cf. vorwort zur I. aufläge) längere aus- 
zllge aus Shakespeare aufnimmt. Ist dadurch nicht die in der these ent- 
haltene forderung schon im voraus praktisch durcbbrochon? 

Seitdem ist nun die an die rektoren der sächsischen gymnasien er- 
gangene general Verordnung vom <>. Dez- IHQl erschienen, die im Engliachen 
ala ziel bezeichnet: Korrekte ausspräche, einige kenn tniss der grammatik, 
fähigkrit, ei» leiehteres, englisehes promieerk mit hülfe von teOrterbuch uMii 
grammatik ordentlich ru vemteheH." Wenn witküeh diese fassnng des 
lefarzieles auch in der noch ausstehenden endgiltigeu form der lehrordnung 
beibehalten werden sollte, so würde damit allerdings implicite die Shake- 
spearelektüre aus dem englischen unterrichte der aiicbsischen gymnaaien 
beseitigt sein. Um so dringender crwäelist fllr alle, die engtischen Unter- 
richt an sächsischen gymnasien zu erteilen haben, die notwendigkolt, 
Stellung zu nehmen zu der beabsichtigten neuerung und mit ihrer etwa 
abweichenden meinung nicht zurückzuhalten. 

Vor allem fragt man sieb angesichts der bisher in Sachsen beobach- 
teten proxis: Haben sich bei der ShakespearelektUre besondere uachteile 
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bennsgestelll? Hat sich orgebeii, dass den priniRDcm mit der Shuke- 
ip«trelekt1ire eine liut anfortegt wird, die sie nicht tragen kiinnen? 

Soweit dem unterzcicbneten die slichsiadien vertiUilniaBe bekannt 
»od, hat wenigstens in der ütTentliclikeit nie etwas davon verlautet, dass 
man solche fragen IIb erhaupt aufgeworfen hUtte. Die generalveronlaung 
lam 27. Mai ISDI, durch welehe die rektoren zu gntaehtlicher üusserung 
aber die revisien des gymniisiallubrplans aufgefordert wurden, hat die 
l^e der Shakeapearetektiire in keiner weise zur diskusaion gestellt, und 
der unteizeicbnete kann wenigstens aus seiner eigenen praxis heraus — 
er hat die Shakespeaielelitilre in prima nun att zehn jabre betrieben — 
tof frageii wie die obigen nur mit einem sehr entschiedenen Nein ant- 
worten. Gewiss ist diese lektilre keine ganz leichte aufgäbe, das soll 
bereitwillig zugestanden werden, aber die Schwierigkeiten sind doch der- 
art, dasH ^e, den gebrauch einer kommentierten ausgäbe vorausgesetzt, 
uich für primaner nicht unüberwindlich sind. Gerade diese Schwierigkeiten 
haben ihrea grossen pKdagogi sehen wert, auch an ihnen lernt der geist 
aich wa reife emporarbeiten, nicht minder als an der lektüre eines sophok- 
leiachen dramafl. In der thnt kann der geistige gewinn gerade der Shake- 
npBarelektiire nicht hoch genug veranschlagt werden. Einmal wenigstens 
in seinem leben anmittelbar eingetreten zu sein in die Shakespearesclie 
gedankenweit mit ihrer auch in sprachlicher hinsieht grossartigen aua- 
prügimg, das ist ein bleibender gewinn, auf den man nnr aus sehr schwer- 
wiegenden gründen ve reichten möchte. 

Dazu kommt, dass einige von deu stUcken, die sich als schuldramen 
hesondera eingebürgert haben, ihrem inhalte nach gerade Wr das gymna- 
sium in ganz besonderem grade geeignet erscheinen; wir meinen die auf 
uitiken stoCTen beruhenden tragüdien Julius Caesar [ind Ooriolan. Man 
ipriebt gern von concentration des Unterrichts, und eine neuere schule 
der püdagogik legt daranf ein besonderes gewicht. Nicht immer kann man 
nan den stoif so haben, dass er sich zwanglos an das centrum der dar- 
gebotenen bildaogselemeDte angliedert: wenn das aber durch eine glUek- 
Uche fUgung der fall ist, wenn man inhaltlich hochbedeutsame und puda- 
logiach verwertbare literaturwerke hat, die in enger hoziehung zu dem 
■tuhen, was das gymnasium an erster stelle bietet, so muss es als ein 
Hhwer lu rechtfertigendes verlangen erscheinen, gerade darauf zu ver- 
liebten. Und bei den genannten zwei stücken würe vielleicht noch zn 
iiatersc beiden. Coriohin ist ohne frage schwierig zu lesen, gerade in sproch- 
tidier hinsiebt, obgleich schliesslich auch für priuauer das bewusstsein 
nns heilsam ist, dass es aufgaben im leben gibt, die nicht einfach mit 
ipieleoder band gelost werden künuen. Julius Caesar aber ist anerkannter- 
nassen eine lektüre von nur müssiger Schwierigkeit; die spräche des 
aiQckes kommt der sog. akademischen korrektbuit verhSltnissmässig viel 
DÜher als der von knorrigen eigenheiten stark durchsetzte stil des Corio- 
liu, lind ist infolgedem auch ftU scbiller viel leichter zu bewältigen. Selbst 
nenn man Shakespeare im allgemeinen nicht ziibssen wollte, mllsste man 
^i^raile filr Julius Caesar eine ausnähme statuieren. 

Alles kommt freilich auf daa Wie der ausfllhruDg an. Hau könnte 
lieh wohl theoretisch eine art der ShakeapearelektUre denken, die in den 

8* 
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acliUlera das gefühl der Uberlutno^ hervorruft. Wenn mtiD sich z. b. auf 
eine Bfstcmatisclie bchandluDg der spräche des dichten einliesie, wenn 
uan die schüler dazu Bohielt«!, sieb alle abweiehungen toiu moderneu 
Bpraehgebrauch zusBmmeDliUDgeiid vorzutUhren, oder wenu man den ver- 
such inacbeu wollte, den teit des dichtere narh der orthoepie des IT.jabr- 
hunderts lesen xu lassen, im anschlusa an ElUs' vierbUndige Early Eng- 
linh Pronuncialio», so würde das unstreitig ein anlass fUr (IberbUrdung 
sein. Man dar! aber wohl mit Sicherheit sagen, dasa niemand von denen, 
die an unseren gymnasien Shakespeare lesen, an eine solche behandlung 
auch mir denkt. Vorkommende abweichungen vom jetzigen Sprachgebrauch 
dürften auf dem gToinasium grade nur ausnahmsweise zum gegenstände 
besonderer erilrterung gemacht werden, wenn sie sicli nicht von selbst 
dem veralHndnias des achUlers erschliessen. Bei gymnaaialprimanem aber, 
die bereits gelernt haben, mit den Schwierigkeiten dreier fremder sprachen 
zu ringen, darf man dies verständnisa, diese tShigkeit, sich auch in schwie- 
rigeren sprachformen zurechtzufinden, nicht allzu gering anachlageu. Flir 
andere schulen, an denen nmrängliche seh reib Übungen im Englischen an- 
gestellt werden, — Übersetzungen und freie ausarbeitungen — mag eine 
besondere nUtigung vorliegen, den abweichungen der Shakeapeare'schen 
apraclie intenaivere aufmerksam keit zu widmen, damit die sehlilet in der 
■nwendiing des jetzt herrschenden Sprachgebrauchs nicht irre werden. Am 
gymnaslum aber k5nnen die englischen achreibilbungen natiirgcmäss nur 
eine äuseerst bescheidene rolle spielen, oder treten vielmehr, waa wir 
unter dem pädagogischen gosichts punkte dos gesamten gymnasialiehrplans 
fllr das angemessenste halten, Überhaupt ganz zurück, da es praktiacli 
einfach nicht durchführbar ist, vier fremde sprachen in derselben weise zu 
betreiben. Dies zugegeben, liegt tlir den englischen lohrer am gymnasium 
keinerlei zwang vor, bei den besonderheiten der Sbakespeareschen sprouhe 
Ifinger zu verweilen, als überhaupt notwendig ist, und darum kann die 
8hakespearelektüie vielleicht grade hier einen frischeren, freieren zug 
nehmen als auderswo. 

Warum hat man denn überhaupt den englischen Unterricht an einer 
büberen bildungsanstalt wie dem gymnasium oingetllhrt? Vermutlich nicht 
ans utilitarischen gründen, damit unsere schüler mit reisenden sithnen 
oder töchtem Albiooa engliaebe converaation pöegen können, sondern wol 
in erster linio um der englischen literatnr willen, deren unbestrittene kröne 
Shakespeare ist, um der vielfältigen geistigen fäden willen, die zwischen 
Deutachland und England hin und herlaufen, und zu deren ansetzung 
nicht zum geringsten das bekanntwerden Shakespeares im vorigen Jahr- 
hundert beigetragen hat. Ganz unverständlich würde es daher sein, und 
als eine art degradation des englischen Unterrichts am gymnasium mllsste 
ea empfunden worden, wenn man grade Shakespeare, einen der küst- 
liebsten beatandteile des neusprochlichen Unterrichts überhaupt, aus dem 
gymnasium verbannen wollte, den dichter, den auch altphilologen als 
eine geistige macht ersten rauges anerkennen müssen. 

Eine solche absieht würde auch vollständig den sehr wichtigen um- 
stand übersehen, dass die teilnähme am englischen Unterricht fllr keinen 
BchUler des gymnaaiums verbiiidlich, sondern eine sache freier persünlicher 
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fD(aFfalit«BQiig Ist. WcT sich zur orlemung; des Enf^liticheii enlschliesit, 
crfclEn sieb damit dir sUrk KäD<iK< nocli eine beBondcre arbeit auf sicli 
EU netimen, und wer des tliut, wird sich äucli diirtii Shahespears nicht 
bellstet ftthlen- Deberdics ^ebt es jn nuch eine bestimmung der sücb- 
sitchen lebrordnung, iterziifolgi' solclie schUler, die in wesentlichen obli- 
gstorischen nichem erhebliche lUcIceii zeigen, dureh bcBcbluss des rektors 
von der teilnshme »m englischen unterrichte ausgcschlosseu werden können. 
Wird diese beatimninng in angemoBseoer weise gphandhabt, so ist nicht 
abinselicn, wie mau von einer tlberbUrdtmg durch Shakespeure reden kann. 
Mit viel grüsHerem rechte kilnnte jeniand die forderung erheben, 
■iua das gyninasium z. b. auf die HomerlektUre verzichte. Er kOnnte 
«twa Bu argumentieren ; .Ilumer ist zwar ein bewunderungswürdiger dich- 
ter, aber doch filr gymnaalaaten, wenigstens fUr sekundaner, eine allzu 
scbnierige aufgäbe. Ilonier ist im Ionischen dialekte geschrieben. Raum 
sind die schnier durch einen zweijährigen kursus an die attische formon- 
luhre gewöhnt worden, so wirft man sie In das ionische formenmeer 
Homers herein. Unsicherheit in der kcnntniss der attischen formen rnnss 
bei vielen schillern die unausbleibliche folge davon sein, und die griechi- 
schen scripta weisen dann lornien auf wie toIo^ statt Toioiaoi, i/iy^aazo 
fBr {/jvqadij. Zudem beansprucht die HomerlektUre namentlich Im an- 
' Euge einen ganc aiisserordentl lohen Zeitaufwand; fast wort fllr wort muss 
erklärt werden, und wenn der lehrer bei einer gemelDsiiinun klasaen- 
[iriipamlion mit der nütigen grUndlichkelt zu werke geht, so kann in der 
enten zeit nicht viel mehr als ein halbes dutzend verse in der stunde 
erledig werden. Ein solcher aufwand von zeit und mühe Ist unter den 
kutigen verbSltnissen nicht mehr zu rechtfertlgeu, und darum muss man 
lieh ein herz fassen und auf Homer verzichten." Eine solche argumen- 
ution hätte namentlich deshalb einen viel grösseren schein von beruehti- 
gung, weil Griechisch für alle sekiiudaner ein päichtfach ist. Gewiss wird 
u nnt«r den Sekundanern schliler geben, diu auch Homer mir mit Wider- 
willen lesen. Da beim Englischen hingegen die teilnähme In das freie 
[rmeBsen der schUler gestellt ist, so bat der lehrer wol nur solche schliler 
\Qi sieb, bei denen er Interesse Hir den stotf voraussetzen kann. Welcher 
gjmnasiast iutereesirte sich nicht für .StaakespeareV Das Interesse aber 
iti ein sehr gewichtiger factor im unterrichte. Das Interesse ist eine ge- 
«ihr lilr die erfolgreiche Überwindung selbst etwas si'hwierigerer unter- 
ricbtsaul gaben, das h:it sich bisher auch Shakespeare gegenüber bewährt. 
Ji man darf wol sagen, dass manche gjmnaslasten, ohne vielleicht selbst 
das klare bewusstsein davon zu haben, vor allem durch den zauberkkng 
des namens Shakespeare zur erlemung der englischen spräche bestimmt 
werden. Gesetzt einmal den fall, doss es den lehrern In Zukunft wirklich 
nicht mehr erlaubt wäre, Shakespeare mit den primanem zu lesen, so 
wQrde man vermutlicli bald zu dem unnatilrllchen iind im gninde bescbii- 
mcnden zustande gelangen, dass die begabteren unter den scblllem auf 
eigene faiiat den dichter lesen, den sie mit ilirem lehrer nicht lesen 

Man täusche sich Übrigens nicht I Wenn es wirklich für angezeigt 
enchtet werden sollte, Shakespeare ans dem englischen unterricht der 
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gyuiniuuilpriina zu etreicben, ao dürfte mm die frige frUhcr oder sidt4ir 
wahrscheinlich auch fUr die realgymnuien siifwcrfen. Schon in der am 
4. Man 1882 an die direktoren der sSchsJAcheD reatschulen I. orilonng er- 

lasBenen genenilverurdiiutig war gesagt, dasa .die mit einer wirklidien 
ilberbUrdung varbundenen gefahren, kUrperlicher und geistiger art, boi 
den realschulen 1, Ordnung um so bedrohlicher erscheinen mUssen, als die 
io ihrer Organisation begründete grllsBere roannichlaltigkeit der lebrstoiTe 
eine besonders schwere belaatung der scbUler herbeifllhren kann.' Doch 
Bull diese ^udan kenreihe, die Über den rahmen der vorliegenden betmcfa- 
tiing herausgeht, hier nicht weiter verfolgt werden. 

Was wir achliesalicli wUnschen, ist durchaus nicht eine obligatorische 
oinflihmng der ShakespearelektUre in den englischen Unterricht der säch- 
sischen gymnasien. Zwang sollte überhaupt im reiche der pädaf^gik, 
Boweit das tbunlich ist, auf ein milgUchat geringes maas lurlickge führt 
werden, und dass man grade Im fakultativen Unterricht am ehesten den 
1 der lehrer freie band gewähren kann, liegt wohl 
1 wirklich einzelne lehrer giebt, die sich mit der 
1 prosawerken* begnügen wollen, nun so mag man 
ihnen doch ja die lektUre lassen, die ihnen zusagt. Sind aber lehrer vor- 
handen, denen es eine freude und ein genuas ist, Shakespeare mit ihren 
primauem zu lesen, nun so dank« man gott für solche lehrer und raube 
ihnen nicht diese freude und diesen genusa I Lehrer aeln. Im LUheren 
sinne des Wortes, ist nicht gerade eine leichte kunat, und diejenigen, die 
ihren benif mit begeistening treiben, sind vielleicht nicht aU*u häufig. 
Es wllrde daher immerhin eine sache sein, die auch ihre ernste seite hätte, 
wenn man der lehrerschaft eine quelle so reiner begeisternng, wie die 
Shakespeare lektlire, verschlieaaen wollte. 

Vor der band hegen wir noch die hoSnung, daas die eudgiltige 
faasung der lehrordnuug fUr die aüchaiachen gymnaaien die Shakespeare' 
lektlire nicht beseitigen wird. Wenn es noch jetzt aufgäbe der gymnaaieu 
ist, wie das sächsische gesetE über die hllhcrcn schulen definiert, .durch 
allaeiUge humanistische bildung zum selbatändjgen Studium der wissen- 
sohaften vorzubereiten," so erscheint die Stellung Ijhakespeares im eng- 
lischen gymnasial unterrichte geradezu unantastbar. 

Leipzig, K. A. Martin Hartmann. 
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2. Hltteilangen. 

— Unter dem tltel 'The Elizabethan Library" wird bei Eltiot Stock 
eine reihe von achriften aus den grossen uutoren der Ellzabethuniachcn 
seit verlffTentücbt werden. Die Oberleitung dea Unternehmens liegt in den 
händen von Dr. A. B. Gtosart. Der 1. band, der demnächst urscheinen 
■oll, wird "EitraciB from (he Writings of Sir Philip Sidnej , editcd by 
Dr. George Macdonald" enthalten. 

— Von den " Seleetions from the Poetical Works of Robert Brow- 
ning " (Shilling edition) sind schon mehr als 5ii uili) exemplare verkauft 
worden. 
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— Bet Sma Sonnenschein & Ci>. in London ist ein bündchen Uber- 
iragiinjieD aim unseren bcaten Ijrikom erschienen. Der litel laufet: l'oenis 
iruia tfae (tertniui, Verfasser ist Mr. C, M. Aikman ; Prof, Fiudlor hat dazu 
tm einloiCung geechrieben. 

— Mr. J. G. Bishop witd demnüchst verliffentlichen: "A Peep into 
ILe rast: Brighton in the Olden Time."' (Mit illustrationen.) 

— Mr, Ralph Caine wird bei üeinemaDn dcianachst ' Love Songs of 
Uit English Poeta" from 15iii> to l&UO veriSffentliclien. 

— Uebor deu von Dr. A, Baldamus herausgegebene n hlstorisctieD 
Sciiulatlas, der ja auch fUr Sprachforscher von grüssem wert ist, melden 
lÜD 'Äunkls of tbe American Academy of Political and Social Science" 
(VuLIl, l%^3, p. ih\): The hisloiicai atlas, ulthough one of tbe moat in- 
illapenublo aids in the leaching and study of histury, bas untit recently 
bcen so inaccessible as tu forbid a general ruliance upon it. Henceforth 
Iberu is fortnnately nothing to pievent Its Unding its way into the tiands 
of Bvery high bcIiooI and College atudent, Witb the aasiatance of Puta- 
(a'i lllsloriBcher Schul- Atlas revised by Vt. Baidamua, and of Prof üart's 
rucuQily published Atlas of American Bistory Iho student can obtain clear 
ulns of lucation. In tlie casu of the Gerroan atlas tbe foteign ianguage 
<ill tianlly form a real hindiance to its use. h is ncvertlieless a plty 
liat vv have no hiatorical atius in English which at any prico can be 
cuupared with this, which aells for tbe nominal sum uf two marke. It 
«nuina ouu hundrod uiaps, large and suall, drawn in Ihe most careful 



U. UNTEKRICHTSWESEN. 
1) New Methods Tor the teaihing of Moderu Lsuguages. 

(£BpeclaUy t^e 'Natiirail' Method employod in America.) 
I Buoks on the Nutural Method. 

iTbe Berlitz Method (in oll the principal Euiopcan Languages). 
Part L (Siegined Cronbach, BerUa W.) 
Slern's Studien und Plaudereien. 
, Edition of German Comedies. 
Wenckeboch's Deutscher Anscbauungs- Unterriebt. 
„ Deutsches Lesebuch. 

„ Deutsche Grammatik fUr Amerikaner (A Grammar 

wltb Eiercises). 
iBptnhoofd's Deutsche Graoimatik (Elemuntary). 
J^ll and Scbrackamp: Das Deutanhe Buch (all the above are pub- 
liahed by B. Holt and Co., New York). 
Krause: Deutsche Grammatik für Ausländer (W.Wertliers, Rostock). 
-• i'lie Phonetic Method: Lehrbuch der franzUsiscbcn Sprache auf Grnnd- 
l>go der Anschauung, von Roasmann und Schmidt. (Velhagen & Kissing, 
Leipzig.) 

1 other publicationa of ProlT. Vietor and Pasay in connection with 
tbe Phonetic Society. 
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3. Tho 'Reador' as the centre of Modern Language Teaching; by W. S. 
Macgowan, M. A. Cheltenbam, England. 
The First French Reader i 
The First Latin Writer i *^^ other publications ander the anspices 

of the "Grammatical Society" (Swan Sonnenschein and Comp., 
London). 

The above list of books indicate some of the directions in which 
Modem Langnage teachers have in recent years been endeavouring to 
improve the quality of their work. They are collected here for ciiticism 
as examples of method, rather than for any direct valne that they may 
have to teachers, who are seeking a better quality of class book for the 
use of pupils. At the same time, some of them will be fonnd very osefol 
to German teachers engaged in teaching their own langnage to foreigners. 
Indeed, suggestive and, in many respects, excellent as these books are, 
it does not seem to the present writer that any of them offer a final So- 
lution to the difficult problems involved in Modem Language instraction. 
After making a brief review of the books, we may venture to snggest 
the lines on which further investigation of the problem should proceed. 

1. 7^ teaching of German in the United States. At the present 
moment^ the development of Education in the United States offers a most 
important field for inquiry — more interesting, probably, than that of any 
other oonntry. And this is especially the case in the department of Ger- 
man studies. In American sohools and Colleges, study of German is far 
more interesting than that of French, partly because Americans have 
made a praotise, more than Englishmen, of Coming over to Germany 
to stady, partly because of the immense number of Gtormans who have 
made their home in the States. It is natural, therefore, to expect some 
fhiit from such interoourse, not only in Pedagogics as a whole, but in 
this special province of German study. The term 'Natural', as employed 
by Stern, Wenckebach and others, is not very helpfnl to us: — it is 
intended to indicate that the child shall leam German, aocording to Nature, 
in the same way that it has already learaed the mother-tongne. Accor- 
dingly, they adopt two principles; first, foUowing the teaching of Pastalozai, 
to base the instroction upon 'Anschauung' (vide piefBce to Wenckebach's 
Anschauungs- Unterricht) secondly (and this is the more important) to 
conduct the ^hole instruction from the very comtmencement in German 
itfeif 

Apparently, the Berlita 'schooP, which has branches now in most 
of the great eitles of Europe as well as in the States, was the first at- 
tempt in this direction, and the estabUshment of thase branches over such 
a Wide area makes it easy for an inquiier to judge of the principles upon 
which the work is done, by personal inspection. We find, however, that 
the Berlita-method, as formulated in the two parts published by M. D. 
Berlita« is more adapted to older persona who are seeking to acqoire 
Genuan lapidly and fluently« rather than to boys and girls in the classroom. 
llkis is« of couise. what we should expect from die conditions ander 
which the Bertiti-classes are conducted. Further« we are presented with 
a Tiny ciear cittkism of the defects of oor cnireat mediods of teaching 
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hjueinsoftranBlatiou: the barder tast of repUcing llie olH ty the new is 
Dül 10 well purforuied : much may be dono by 'Anschauung', but not every 
tfaitg. TcaLchere, however, will be well rep&id liy ■ study üf thc Berlitz 
Hethud, Pul 1. 

The seiies of books by Stern, Wenekebsch nnd uthers, publislied by 
Bttrj Holt und Co., New York, have a iDure aitibitiouB icupe. Tliey are 
liMided, Bot only tu belp the beginner to ac(|uire the elementsofGerniau 
für pncticxl nse, but lo introduce Hm in due course to a tboroiigh rc- 
qniintuice with German life and German lltentture; following the eaaie 
'NUnnü' principle of dispensing entirely with the mother-tongue. ThuB 
Slun offera, at the dose of Studien und Ptaudereien, a eourae of reoding 
in Gennan comedieH, with explanatory notea entirely written in German. 
If Uieie are not sufBcient, be refers hia pupil, not tu an Englbh-Gennan 
dicdonaty but to a wUrterbuch, such as HoÜFmann or Wenig. Wencke- 
bicb, in tbe saiue way, after an introductory course of simple Ansuhaunng, 
uSsn for further study ' Einleitung in das Studiuu der Philosophie, der 
KuBrt, der Literatcir etc.", and finally a toarae of Lecturea on German 
Hisiory and Literature, all in the Geruau language. Wenekebach also 
lukes 1 iDost excellent use of synonym», and of easy illustrative aeii- 
leaces, to help the learner to iinderatanrt new words and terma, aa they 
m reqnired. 

On tbe aame lines German Granimar is oEFered for study. Here it 
is evident that a apeeial Graniuiar "fllr Ausländer" needs to be written, 
bui ucording to the 'Natural' printiple, it niust be written in Genuas, 
M in Engliah. Such a Grammar ia already in uae In this country, to 
iMch Oermkn to foreigncrs; I am acqnainted with Erauae's Deutsche 
Gtunmatik flir Ausländer, but no doubt ibere are othera. And such a 
'irunmai is essential for any thuroagh course of instruction in a forelgn 
lu^uigB in tbe forelgn language. It ia in vaio for teaehera ot new 
iiKthod« to denoonce Grammar as a bürden, from which the atudent can 
b« freed. No doubt, for the tirat few luaauoa, progreas can be made, by 
"itua uf 'Anachauung ' in order tu acquire a few vocables, but tlils re- 
uuTce aoon comes to an end, and the teacber is Ihen compelled, elther 
tu abandon tbe 'Natural' method, or to make uae of a grammar "fllr 
Analänder." 

Tbere is conaiderable evidence to band that the work of these 
.\iDetican teacbera is meeting with aucccsa. It is clear, however, that the 
'liuural' principle can only be followed by teachurs whu are themselves 
thurongbly converaant with the forelgn language, not as a science, but as 
>n tri. 

2. TTie Phofietic iidhod. There appear to be two main priociples 
•bii;li guide the Instruction of leaehers, aasociated wilb the work of MM. 
Victor and Paaay. First, that u acientific icquaintaneo with the forelgn 
'oiigiie ahonld be deduced from a pretrions acquaintance with the language 
iiMlf (and that Ibia last ahould be baaed upon Anachauunga- Unterricht) 
■wnndly, tbat, aince language ia utterance, (apeech rather tban writing) 
Ibu cbiuf effort of the toaeher ahould be diructcd towarda imparting a 
i^Diruct utterance by means of an uccnrate syatem of Phonetic apelliog. 
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Tho firet principle can scarcely be qiiestioned ; the difScnIty Hm, not in 
the occeptanre of tbe principle, but in piittin^ it Into practice. Hr. Mac- 
gowan, one of tlic Editors »f the GramniBticBl Society's Beries of booka, 
(iesc-ribäs tbis tofonu aa plat^ing " the Reader as the cenUe uf inatruction " 
but ho dges not explnin of what material the readur aboiild i^onsiat. All 
agree that the lirat lesaoDS shoiild bt; cunuerned with objecis tliat lie; 
nearest to band io Ihe clasarooia, in Ibe home, et«.; but beyoiid this, all 
ts uDcertain,' 

Tho second principle aecms to the present writer tu involve an 
olciuont of serioiis dauger. We have anc«eeded in reiegating the Oraiu- 
mar to ila proper place, aa a subordinale aid to oiir foreign langnagu 
study — aa a acience which will be of aome aervlee to us in leaming our 
DOW speecli; now a now scieuce, that of Phoneties, is utTered, which is 
to be impuaed upon our pupila in the place of the oldl Tbe study ofPhu- 
netics ia no doubt indispensable to the leacber; be shonld not only ac- 
qnire the art of correct spoech, but shonld know the sciunce of pronon- 
ciation; bnt it is «inite another queation, how far this science is of value 
to a claas ot boys or girls. No doubt, by tbe iise of Roasmann nnd 
Schniidt'e Lehrbuch, the pupils niay loarn how Frencb ahould be prononnc- 
ed, but to karn the habit of correct proounciation is a wbolly different 
matter. Tho general laws wliicb govcm tbe acqnirenient of all the arts- 
naeful and fine alike — indicate that such bahits are acquired, not by scienti- 
fic niles, but by Imitation. 

3. Compared with the 'Natural' melbod and witb the Pbonotlc socie- 
ty'a ceforni, the work of the Engtish 6r/imitiatictil ioriety ApposxB of miuoT 
importance, and may be brieSy dlsmiaBed. It is an attempt to nnita ajid 
control the whole sphere of language teaching, ancient and modern , by 
enploying the sauie method of instructiou (with 'the Reader as centrc') 
and the same granimatical tertuinology for all tbe four tangiiagea coin- 
uionly taughl in aecondary sebools. The aiiu is praisewurtb]' : any effort 
tu unify teaching is to be comuiended, but aurely it is inipossible to foiind 
a wbole scheine of lustruction, witb reference to the one principle of iinity 
in grammatical terms, To do su, is to niake Orammar oncc mure tbe 
main pursuit in language teaching. Such a pro|)osal is uut of datü ; 
neitber in Ciassics nur in Modem Languagea will teachera now consent 
to liinit tbeir efforts within thia narrow cirele. 

We may now inqulre how far tbesc principlcs of radical reforui in 
Modem Language teaching aro likely to ßnd acceptance among secondary 
tuachera; or rather, we should inqitire bow far they are in accord witb 
the wider, fundamental principlea of pedagogics, which sbuiild direct our 
instmction not only in fore^n languages, but in tbe whole ciirriculnni. 
Tbc qucstion at unce suggeata criticiam wliicb applies equally to all tbese 
metlioda. Firstly, theae melbuds tbrow very tittle light on the primary 
queatiun of all: — what is our purpose in teacbiug the foreign lauguagc? 
Tbey take It für granled that tbe foreign language ia necessary, and ahow 
US how to acquiro it in the shortest time; whereaa the true principle of 

n .Tantil' 

i Jena. lU, heft isQl.) 
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thi) InTesligatioii is tu iletermine first of all tbe pnrpose snd aini ot 
tfais kind of inatriivtioD, and on thi» batis tu develop the method ; secondlj, 
tliey trest Ibe foreign Iangu*ge ftpart froni the general scheine of edii- 
cxAou. Grantud, ibey Haj, tfaat s» niany bours per wetik iire ti> be devotud 
to tbo learnioK of Frencli. how cnn tbeso botirs be oiOBt usefully eiiiplujedV 
Bnt to teachers wbo ure reapuDalble for ibe wbole achenie of Education, 
Dioral «od iatellectuat, during tbe entire school p«riod, thc problem ia not 
SU aiiiiple. We liave to cunsider how the coiirse uf instruttion in luodem 
Langusgu msy be adupled, an m to liilfil the muia eod of scbool life — 
tlitt of bftriDonious duvelopioont of thc whole boing, to acbievc the bfgbest 
lonral and intellevtiial ends. And thia can only rightl)' bti dooo whon all 
Hü Biibjects of instniction aro placed in close asaociatioQ. Thia laat ia, 
iibrioualy, tbe reason why secondary schools in general refuae to adopt 
the new niethoda which (rom time to time are broiight linder notice, and 
idliere, In apite of evtrj' nbjection, to the older plan of teaching by meana 
uf gnuntuar and tranalatiou. 

In a further papcr, an atteiupt may be laade to find an answer to 
Ihtic questions, or rathur to poiut to the direction in wbich thu aiiawer 
iiiiy he foiind. 

Jena, Hay I. J. J. Ftndlay. 



2) Joarnal of Edaciition. 

Juni 1. IH>.I2. 

1) Eine verBammliing dei diiektoren der hülieren schulen Englands 
riri diesen aommer in Cambridge stattfloden. Am freitag und aonnabend 
ica 'il. und 25. Jiinl werden die herren gaste des King's College aeiu. 
Iwtl gesetzentwlirfe besonders werden die Versammlung beacliüfrigen, 
Diiulieb I) The new Secondary Education Bill for England und 2) The 
Voiomittee'e PodbIud l^uhome. Wer an deu beratungen teil nehmen will, 
oiHM sich an den Hon. Secretary, Dt. Scott, Paruiiter'a Scbool, Viotoria 
Firk, M. E. wenden. 

2) Die lahl der geprüften eleuentarl ehrer an engliscban schulen be- 
inig im jaliro ISBl mir 1919!), während 2bG24 lehrerinnen beachüftigt 
"Wen. Die xahl der .Piipil-teachers" iat von 29610 auf '2S13I henintur- 
^gaugen. Hit recht buklagt unsere zeitaelirift die imuier noch so grosse 
uuhl der letzteren, da sich nichts sagen lüaat zu gunsten einer einricb- 
taag, der zufolge kindor der obhut anderer noch uninilndiger kinder an- 
vertraut werden, 

'■i) Der durchachnittagehalt der cngliacheu Headmaaters iat von £ 134 
it. ij d. auf £ 133 Ih 8. III d. gefallen, während die beaoiduug der Aasi- 
Btut-maslera von X b'S IT s. 2 d. auf £ 9i ^ s. li) d. gestiegen ist. Eine 
Unliebe Verschiebung In den gehaltasätzen hat bei den lehrerinnen atact- 
lefiinden. Uead-mistreasps empfingen Im diirchachnitt X 82 17 b. 5 d, 
"Ührend Assistanl-niiatresaes vun £ fie 1 s. d. bis t' 6T 4 s. \> d. erhiel- 
'cn. 95 tleadmastera haben weniger als £ M gehalc, 1 (i32 weniger ala 
i'i und 2 STD nicht über £ 100. Vun den A^sistuDt-niaalera erhalten 175 
niter it 50, dann 2uSä unter ilf 75, und endlich IT2S nicht Über Ü lOit. 
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Von 11)109 geprllftoa lolirorn orlialtcn TGSI einen gebklt unter C 100, 
während nur 3iS £ 30it und muhr elunefamen. 

4) Man beabsichtigt an der Londoner universitSt einen grad dir Päda- 
gogik zu scbaffen ; derselbe soll dem U. A.-grado entsprechen. Der au- 
trag, welcfaer bei etimmengleicbbeit im Annual Committee vom voreitzenden 
dieanial noch abgewiesen wurde, hatte folgenden Wortlaut; .That it is 
desirablti that this Univeraily shuuld recognise, by the Institution of a 
high degree, that conaiderable and important branch of knowledge, which 
bas received ao much developuient diiring rccent yeara, in connexion with 
the scientifiD study of E^ucation." Es soll gepiUft werden in psycbologiu, 
logik, ethik, geachichte der pbilosuphie und national- ükonomie. 

5) Einen lesenswerten artikel bringt die nummer über die ficolo 
Normale Sup^rieure flir lobrerinnun, welcbo im jähre ISäO zu Fontenay- 
anx-roses errichtet ward. In dieser anatalt werden junge mSdchen von 
18—25 jabren zu lebrerlnuen an den lehre rinnenseminarien oder zu schul- 
voratehertnnen ausgebildet. JÜbrlicb einmal und zwar im Juli findet die 
aiifnabmeprilfung statt Die candidatinnen ralissen Sicherheit und gewandt- 
helt faaben im rechnen, in der algebra und der geometrie ; femer hinreichende 
kenntnisse in geschichte, geographie, natu rgeach ich to , franzjjaischer lit- 
teratur, cbcmie und botanik und in den elementeu der engliseben oder der 
deutschen spräche. Die zeit fUr das Studium ist auf vier Jahre bemeasen. 
Die damen machen daa abgangsexamen entweder in den "Arts" oder in 
den 'Sciences". Zu den ersten zählen : 1) franzUs. spräche und littemtnr; 
2] Psychologie und moralphilosophie; ä) geographie n. geschichte; 4) Eng- 
lisch oder Deutach; 5) aiugen. Zu den 'Sciences" gebüren t) niathemalik; 
2) physik; 3) naturgeschichte; 4) chemie; .'>) Psychologie und moralphilo- 
aophie; 6) Englisch oder Deutach (während des ersten Jahres zu sludieren); 
7) zeichneu; 8) singen. 

Uipzig. F. K. Haase. 

,3) Dresdener Gesellschnft für ueuere Philologe i 

(JahresbeHcht r. 1891). 
In der Dresdener gesellachaft fUr neuere Philologie, die z. z. 2 ehren- 
mitgliedor (Prof, Dr.Eade in Loschwitz bei Dresden, Prof Dr. Körting 

in Kiel), 9 auswärtige und 27 ordentliche Mitglieder lühlt, wurden im j. 
ISÜI elf Sitzungen abgehalten. Die erste Sitzung am 16. Jan. 1691 wnrde 
lediglich durch geschüftliche angelegenheiten ausgofllllt; als vorstand wur- 
den gewählt die berren Dr. Hahrenboltz (I. voraitz.), Dr. Stern (2. voraitz.), 
Dr. Peter (kassierer), Dr. Besser und Mehner (Schriftführer). Während der 
Sommermonate wurden die Sitzungen in üblicher weise ausgesetzt. Herr 
Dr. Hahrenboltz war leider behindert, im winter das amt als l.vorsitz, 
fortzuHihren i an seine stelle wurde berr Dr. Stern und an dessen stelle 
herr Dr. Sahr gewählt. 

In der zweiten Sitzung am 3n. Jan. sprach herr Charlea Herbert 
Thurber, H.A., über "die schulen der Vorein. Staaten Nord- 
.imerikas." Ein einbeltlichea staatliches Schulwesen besteht in den 
Verein. Staaten noch nicht. Die bundesregleruug bewilligte zwar wieder- 
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hall reiche geldroittel und groaie lUndereien fUr du iinto nichts weavn, über 
m UburlicBS die einrichtimg deaaelbea g&ni den oinEelslaaten. DhIiot 
siebt das Rrliulwesen nicht überall nuf gleicher hohe: am höchsten in den 
uordüstlichen stftaten. Jeder stAut bat Hoine eigene scliiiIbehUrdo; diu 
pnTinBen und grafschafien hitben niedere unterbu bürden. Vor allen diesen 
behOrden kUnnen die lehrerprllfungon abgelegt werden. Jeder, der als 
giemtntariehrer thätig sein will, hat drei solcher priifnngen in beatiiiiniten 
twiachenrSuDien zu bestehen. Der I, prllfang kann sieb jeder mindestens 
Hoktehnjäbrige ohne nachweis seiner Vorbildung anteraiehcn; er erhält, 
man er sie besteht, ein diplom dritter klasse mit einjähriger gllltig- 
keh xur erteilung des elemetitarunterrlchlB. Nach einem jähre prakcisuher 
tUligkeit erwirbt man sich in einer etwas schwereren prilfung ein diplom 
iireiler klasse, das drei jähre gilt. Schon na<'h 2 jähren kann man 
lieh der 3. prlSfung unterziehen und erhält dann ein diplom erster klasse, 
du aller 5 Jahre durch eine Wiederholung der prilfung zu erneuern Ist. 
Obgleich es unseren semiuarien entsprechende anstalten giebt, braucht 
au eine solche doch nicht besucht zu haben, um lehrer zu werden. In 
schwierigeren priifiingen vor den oberen Staatsbehörden kann man sich 
iiutsdiplome von dauernder giltigkeit erwerben. Alte diese diplome gel- 
ten aber nur in dem verwaltiingsgebiet der sie ausstellenden behiirden. 
Bri den stelle nbeselzimgen spielen oft politische einlltlsse mit. Pensions- 
elmchtnngen bestehen nichL — Die hllheron schulen, vorbercitiings- 
sdiulen genannt, zerfallen jede in eme klassische und eine moderne 
thteilung; die schjiier beider abteilungen sind aber nur beim fremdsprach- 
licben unterriebt getrennt. Die abgangszeugnisse dieser anstalten berech- 
tigen Dicht überall zum eintritt in die nächst höheren bildungsanstalten: 
lue coUegien und Universitäten; hierzu wird in den meisten Staaten eine 
besondere aufuahmeprlifung gefordert. Die Universitäten gleichen nicht 
den deutschen, obwohl einige nach deutschem niuster eingerichtet sind 
(t. b. die Clark -University in Worcester [Mass.]): sie stehen mehr auf der 
Hole der oberen klaasen unserer hUheren schulen, bieten dann aber auch 
m facbstudien gelegenheit. Während der überall von Ende Juni bis an- 
Tug September fallenden ferieu werden sog. sommerschulen und aomnier- 
Quiversiläien eröffnet, d, h. besondere kursein allen oder nur in bestimmten 
lichura, die von jedermann besucht werden können. Ürosse bedeutung 
liaben besonders die sommerachulen fUr natarwissenschaften erlangt, an 
In ihnen ptxktiscbe Übungen veranstaltet werden. Alle, selbst die be- 
rilhmte Harvard- und die Yale- Universität, werden au bedeutung Überragt 
von der Chautapqna-universilät. Ihre eigentUmlichkeit besteht in sogen. 
leMkunen. Eine kommission ?on gelehrten und geistlichen bezeichnet 
fär die verschiedeneD fächer bestimmte bilcher und liisst in einer monats- 
Khrift erläuterungen Über deren Inhalt lllr die studlerendeu erscheinen. 
Jodermani) kann sich diese monatsschrift halten und die für das von ihm 
fev'ählte fach bestimmten bUcher studieren. Am ende jedes kursus wird 
in jeder grösseren stadt ein priifungsausaciiuss ernannt, und so kann sich 
jeder In der ihm nächsten Stadt prüfen lassen. Nach bestandener prilfung 
iiriillt man ein Siegel, bei umfassenderen prUfungen aueh ein diplom als 
biclielor. Chautaiiqua hat auch eine soiumeruniversitüt, und oft studieren 
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liier ganze familien; alte und junge louto benutzen diese zur Terbrettang~ 
ititr bildiing hochwichtige uinrii.'htuDg. — F<1f dio müdchen ^cbt es «war 
vii^lo boBondere kullegien; aber auch auf allen ilbrigen imivorsitÄlen be- 
HÜxen die jungen damen dieselben rechte wie die Studenten. Sie sitzen 
und arbeiten Euaammen , und es herrscht die ansieht vor, dass diese 
dauernde gomeinBchaftliulio orziebung beider geschlecbter einer trennung 
voreiwleben sei, da unzulrüglichkeiten nur selten vorkommen, und weil 
aus der gemelnsehaft ein sehr förderlicher wetteiler zwischen beiden ge- 
sclilechtem hervorgehe. — FUr die Indianer und vorDehmlich im stiden 
auch fUr die Neger bestehen besondere schulen und koUegien. — 

In der dritten sltiung am IS.Feb. sprach herr Dr. Besser über 
" L'enaeignement priinaire en France." ^ 

In der vierten Sitzung am 13. März besprach herr Oberlehrer 
Dr. Sahr das neue grosse wlirlerbuch von Dr. Felis Flügel: 'A uni- 
versal English-Oerman and (lerman-English Dictionary, Vierte, gttnzlich 
umgearbeitete aufläge von Dr. J. 0. FlÜgers Vollständigem WiSrterbueh 
der englischen und deutschen Sprache." Redner wies an zahlreichen bei- 
Bplolen unter steten vergleichen mit ähnlichen grosseren werken, z. b. den 
schon vorliegenden teilen von Muret, nach, wie er durch allseitigsto pril- 
fuug die llheraeugung erlangt habe, dass Flllgefs Wörterbuch eine wissen- 
schaftliche und praktische lelstung ersten rangea ist, unentbehrlich flir 
jeden, der mehr als oberflächlich o belehnmg von einem Wörterbuche vur^ 
langt. Er empfahl es daher bibliotheken, schulen, familien u. s. w., vur 
allem aber den lehrem aufs wärmste zur anschatfung und fleissigon be- 
uutzung. — 

In der fünften Sitzung am 1 1). April sprach herr uberlehrer 
Dr. Zachalig Über die Dänische lltteratur der gegenwart. Die darle- 
gungen des redners, der sich vomehmtlch auf GjeUenip und Holgur Drach- 
mann beschränkte, wurden wesentlich unterstützt durch zahlcelulie proben, 
diu er In deutscher Übersetzung vorlas. Besonders gefiel eine unter dem 
titcl ''Meerbilder" erschienene saiumlung von Dr. Zschalig übersetzter ge- 
dichte des z. z, grüssten dänischen tyrikers Drachmann. 

In der am S. Mai abgehaltenen sechsten sitsung sprach herr Prof. 
Dr. Schefflor über das werk: 'Poesie Ljrique en France au Mofen- 
Äge" von Alfred Jeanroy. 

In der siebenten Sitzung, am 9. Oktober, behandelte herr Dr. P. 
Schumann 'Die anwendung der lautlehre im franzüsischen 
unterrichte''. Kedner führte in monudnunatischer form eine stunde in 
der anfangakUsse des französ. Unterrichts vor, wobei er den gedachten 
Schülern die stimmhaften t, b, d, g, sowie die fnnsös. nasalvohale bebu- 
bringen versuchte. Am Schlüsse der darauffolgenden erörtcrung wurden 
einstimmig folgende sütze angenommen: I) Die anwendung der lautlehre 
ist unbedingt notwendig, wenn man eine gute ausspräche des Franzö- 
sischen und Englischen eralelen will. 2) Es ist nOthig, dass der lehrer 
selbst die lautlehre wissenschaftlich beherrsche. Im nnterrichte kann es 
sich indess nur darum handeln, mit ihrer hilfe dem schUler die laute klar 
lu machen, die der fremden spräche eigentümlich sind. K) Die anwen- 
dung der lautumschrift (truiBscrtpiiun) ist nicht lu empfehlen, i) Endlich 
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igl m wUiiBcheiiswert, lius auch im deutschen uoteiricbte die lautlehre 
va eniahof^ einer besseren aitesprsche angewendet werde. 

In der acliten ailzung am -J^LOk tuber sprach im beisein des mit 
HD der spitze des kgi, sächa. Iiülieren acluiinesens stellenden lietm geh. 
jciBlrats Prof. Dr. Vogel, sowie des nach Dresden Übe rge siedelten 
tam univeraitätsprofessors Dr. Vollmüller, der bereits in der niichaten 
dlung der geaellsehaft als laitglied beitrat, herr obertehrer Dr. Stern 
Uicr'tiel iiod metho>iik des franzüsischen Unterrichts am 
gfiniiasium''.' Diese und die neunte sitiimg vom ß. novembcr er- 
jiben aus der an jenon vurtrag sieb an ach liessenden allgemeinen be- 
ipiKhiiDg die einstimmige annähme der folgenden aätze, welche die gc- 
KllKhafl dann such sofort der vorgesetzten schiilbebürde zur kenntniHsnahme 
mitleilie; 1. Der französische Unterricht am gymnasium erstrebt: a) allge- 
neiae geiatesbildung: b) mllglichste beherrschung der spräche in nort und 
Schrift; c) einfUhning in die neuere franziiaiscbe litteratur unter berllck- 
sicIiüpiDg des tranzßsischen kultut- und geisieslebens. II. Das unter I b 
gtunnte liel wird crreieht: a) durch libunt;cn im hUreo und sprechen, 
im Icien und schreiben (diktate, nachbildungen und ausflllirungen erzäfa- 
liidan Stiles); b) durch erkeantnlas des Zusammenhanges der vcrschiedu- 
Kn spracblichen erscheinungeu unter Zugrundelegung einer systematischen 
jmncuatik und unter bei ilck sichtig ung der lautpbysiologie, sowie gelo- 
gditlieb der Synonymik und etymologie; c) durch milndlicho und schrift- 
liche Übersetzungen aus dem Deutschen ins Franz (i s isch e , vurnchmlich 
luf iler unter- und mittelstufe. III. Die grammatik hat als lemstuff nur 
ilu Dotwcodigste zu enthalten unter besonderer bctonuug des vom Deut- 
Kbiin abweichenden. IV. Sollt« die in Preussen beschlossene authebung 
^» französischen Unterrichtes in quinta auch in Sachsen beabsichtigt 
nrden, so ist es dringend wünschenswert, den Unterricht in den beiden 
i«rtii:n auf drei stunden zu vermehren,' V. Der abscbluss des grundle- 
lendcD gram malischen Unterrichts ist in Untersekunda zu erstreben. — 

In der neunten aitzang begann nuch herr Dr. Sabr einen durch 
iun«igung zahlreicher abbildungen hochinteressanten Vortrag llber seine 
"fBise nach Paris und der Normandie Im vergangenen sommer", 
velchcD er in der zehnten Sitzung am 27. November beendete. 

Die letzte jahressitzung au tl. Dezember ward ausgefüllt durch 
mn Vortrag des berm Prof Dr. Karl Vollmüller über das alt- 
iptniscbe gedieht vom Cid. Dr. Besser. 

4) Besprecbnngen. 

''School and College", Devoted to Hecondary and Higher Edn- 
tattun, Edited by Kay Greene Uuling, Kosion. 

Im Aprilheft (Vol. I, no. IV) setzt W. U. Collar, Ilcadmaater der 

' Hierüber sowie über die übrigen, das Franzitsiscbe betreffenden 
'ortrige siehe den gleichen Jahresbericht in der Franco-GallialX, 7. Sehr 
if«! beifall der Versammlung fand der von berm Prüf. Dr. Vollraüllrr ge- 
■uiiHrte wünsch, die kgt. regierung in Sachsen niüchte, wie es bereits in 
lillddeatschland vielfach gcscboho, alljührlich einige relsestipendion an 
'*^bet od. studierende der neueren sprachen gewähren, 

'' Dieser wuoacb ist wenigstens fUr unturtettiu in erftUlung gegangen. 
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Boiburgh Lktin Svhool leme gespriwfae Aber den lai^uniorricbt (TilKü 
nn Tnchitig LKtin) fort. Er bvhsndelt die luch fUr uns sehr fesstlnde 
ti^f, ob es nickt richtiger wäre, den fnniOstBcben Unterricht vor dem 
Uleinischen binnen za lasseiL Diese fnge ist in ihm angeregt irorden, 
nachdem er gesehen, dass das FnniOsiacbe in schulen, die mit Utein an- 
fangen, eine weit geringere achtung genies«t nod weniger interesse bui 
den schalen) erweckt als du lacein, infolgedessen auch tu ungenügenden 
erfolgen fQhrt, während in umgekehrten Mle Latein und Pranz!>aiseh mit 
gleich vonfiglicheD erfolgen neben einander beleben. Den grund dieser 
erscheinung sucht Collar in folgendem: Das Franiüaische ist die leichtere 
spräche. Wenn ihr die schwerere folgt, so bietet sieb eine Steigerung, 
^e den scbfller »n stetem tieisse und nachdenken anregt, wahrend er bei 
umgekehrter reihenfolge sehr leicht geneigt ist, auf die leichtere spräche 
mit gsringschStzung zu blicken oder sie mit weniger ernst und nachdtuck 
zu betreiben. Ferner liegt es in der natur des menschen, stets nach dem 
Ursprünge der dinge zu forschen und so wird es dem lehrer leicht sein, 
die Icnaben, sobald sie Latein nach dem Französischen lernen, zum nach- 
denken über die herkunft der fntnzügischen wUrter, die sie bereits kennen, 
anzuregen, während andererseits nur geringes Interesse dafür vorhanden 
sein Trird, wie die lateinischen formen im Franzilsischen verderbt sind. 
Er fuhrt einige stellen aus Franklin's schritten zum beweise hierfUr an. 
Als dritten gnind gfebl Collar an, dass da« Französische, für englisch 
sprechende nationen wenigstens, eine natürliche brücke sei, die vom Eng- 
lischen zum Lateinischen hinüberführe, da ja das FrauzUsiscbo einen be- 
deutenden stamm des Vokabelschatzes im Englischen geliefert habe. 

Diese sehr geistvoll geschriebenen gesprüche verdienen volle be- 
achtung, beschäftigt doch aacb in DeuCscbland diese frage noch viele 
sehnlmänner, ja es ist, so viel ich mich entsinne, in Frankfurt a. M, einem 
gymnasium gestattet worden, das ezperiment in der von Collar angedeu- 
teten weise zu machen, d. h. mit dem Franzüsischen auf dem g}'mnasium 
lü beginnen. 

In einem weiteren artlkel beklagt C. H. Levermore, Prof. of llist. an 
dem Mass. Institute of Technology die geringen leistungen In geschielite 
an den amerikanischen hüberen schulen. Die Ursachen dieser bedauerns- 
werten crscheinung sind nach L. zu finden 1. in dem mangel an guten 
lehrum, 2. in dem zusammenhangslosen unterrichte, vor allem dem niangel 
eines Caasalnexus der geschichtlichen ereignisse, 3. In der geringen stun- 
dcnsalil, 4. im sinnlosen aus wendiglernen, 5. in dun mangelhaften lohr- 
bUehem und endlich darin, dass der geschieb ts Unterricht nicht genugsam 
als ein üthischer Unterricht betrachtet werde. 

Q. h. Deering bricht in einem kleineren aufsatze eine lanze fUr die 
einflihrung der 'Ella Essays" von Charles Lanib als schullektUre. Was 
er in bozug auf Lamb's leben s Schicksale und seinen Charakter erzählt, vor 
allem von der aufopfernden liebe zu seiner Schwester und treuen init- 
arbeiterin Mary Lamb, wird auch nichtpbilologen fesseln. 

J. M. Gamett spricht Über "The Significance of the B. A. Degree", 
D. H. Champbell Über Elementary Botany in High Schools and Colleges, 
R. G. Hnling über Comenius, Grammar-School Courses, Professors and 
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IMns, md in den * News trum Abroad" gtebt T. W. Haddon in Lon- 
ta rincn bericht über die 'l'echnieal Education in England. Er flilirt vor 
llleB Prof. AyTioa's berichte llher dia 7 polytechnischen schulen Londons 
■, unil WM diese aiitorlüit aiit dem gebiete der elelctricitüt rllLnioDdes 
Sbet die U-chnische hocbsdmlu in Charlotten bürg und die physikalisch- 
MiDische n-ichsanatiilt sagt. Ayrton verlangt vor allem eine bessere 
nAildung auf dem gymnasiiiiu, dann könnte der Student sich auf der 
Whsehnle dem special tralning widmen, das mlisste vierfach aeio: scionti- 
b, mannal, lingnistic and liti:rary. 

E.P. Emary giebt si'inen einen bericht über die jüngsten verSnde- 
niifen ini frans. Schulwesen und 0. Thiergen, l>readen, über die neuen 
■cbulplüne in Deutschland als fortsotiiing des berichtca llber die roform- 
b«wegDng In Deutschland. Home News und Reriows Über neu crschie- 
>ttie biicher beschliessen den reichen Inhalt des IV. heftes. 

Dresden, den 25. Mai. 0. Thiergen. 



Foelsing-Koch, Lebrbuch der eoglisclien Sprache. Teil II Ver- 

türzte Mittelstafe. Ansgabe fUr Madctiensehiilcn. Abteilung 

1: Kleineres engliacbea Leseimcb nebet fortlaufeuden Fragen 

and sacblicUen nud epmoblieben Aniiierknngen mit Karten 

von Grosfbritanoien nud einem Plan von London ron Dr. 

Jühn Kouh. 217 p. Abteilnng'2; Hanptregeln der engliBchen 

Ommmatik nebst Uebungen zum kleineren engl. Lenebucb, 

bearb, vim Dr. Jobn Koeh, 109 p. Abteilung 3: Wörterver- 

leicbnies zum kleineren engliscben Leaebacb; mit Unter- 

^^^tznng TOQ Dr. C, Thiem IkrtU. von Dr. Jolin Koch, 110 p. 

^Ht Berlin 1891. Verlag von K. Goldschniidt. 

^^^H^ 1. Die drei uoter den vorstehenden eiuzeltitcln veröffentlichten 

^^^Hier bilden ein einheitliches unterrichlawerk , das sich an Foelslng- 

KucVb Eh^mentarbucb anscblicsst. Den Standpunkt des verlassers erkennt 

min sofort daraus, dass er das Lesebuch an die spitze stellt: Die lektllre 

Wtt den mlttelpiiukt des gesamten Unterrichts. Die auswahl der lese- 

siacke ist mit seltenem gescUick getroffen, sie vermitteln vortrefflich dem 

■(bnicr kenntniss von Und und leuten; daas lüast sclion ein (iberblick 

"^r die haupt abschnitte erkennen, die betitelt sind: A Gengrapbical Oiit- 

"»0 of Greal Britaat and Ircland; Sketches of Engliah Life and Hannera; 

'-•efnl Knowledge) Pictures from Engliah Hlstory; Tales and Novelettes 

(ron Irving, Hrs. naskoll) und Poems. Gerade fdr die gedichte würu et- 

''^ grössere reich haltigk ei t zu wilnsclien gewesen. Zur anleitung fUr 

'P>'«el] Übungen finden sich am ende jedes lesestllckes, bez. jedes abachulttes 

'^i grüsseren ntUcken questions; als unlerBtlltzung für die prilparalio 

"'ent ein anliang mit wort- und sacherklUrimgen. Wichtigere redensarten 

**»»d durch den druck hervorguhoben und filr das erlernen bestimmt, 

"*Wfigere Wiederholungen solcher erkläruiigou wird man dum verf. nicht 

^^in Vorwurf machen ; sie kommen den schlltem zu statten, mit denen 




d 



86 II. ÜNTERRICHTSWESEN. 

man von der im lesebuch getroffenen anordnnng der stiicke abweicht. 
Einige drnckversehen im texte sind in den anm. berichtigt; wir bemerkten 
ausserdem noch folgende: s. 6, 30 1. Epi^copacy st Epicopacy; s. 7, 22 1. 
Michaelmas st. Michaelmass ; s. 93, 8 ist hinter their am ende der zeile das 
komma zu tilgen; s. 191, z. 9 v. o. 1. joumey st. jonruey; s. 201, z. 1 v. o. 
L Marmeln st Murmeln; s. 214, anm. zu 159, 2 1. in der angäbe der regie- 
mngszeit Karls li. 1660—85 st 80. 

2. Als 2. teil schliesst sich an das lesebuch die grammatik mit den 
Ubersetzungsaufgaben. Dieser anschluss ist aber nicht etwa nur äusserlich 
zu verstehen : im gegenteil, fast sämtliche beispiele fUr die grammatischen 
regeln sind dem lesebuche entnommen und mit verweisen auf dasselbe 
versehen, um dort im zusammenhange nachgelesen zu werden. Lieider 
besteht hier ein recht unangenehmer tibelstand darin, dass ursprünglich 
diese beispiele einer früheren ausgäbe des lesebuchs entnommen wurden. 
Da die vorliegende, ftir mädchenschulen bestimmte aber eine anzahl neuer, 
zum teU ziemlich ausgedehnter losestücke enthält, so passen leider recht 
viele der verweise nicht mehr. In dem, was der verf. an grammatischem 
lehrstoff bietet, tritt das streben nach kürze und eine gewisse Selbständig- 
keit in der formulierung der regeln deutlich hervor. Dass er allerdings 
bei der koraparation der adj. auf -y und den verwandten erscheinungen 
noch immer von der Verwandlung von y zu ie spricht, während doch das 
e in diesem falle zur endung gchürt und das y zu i gewandelt wird, hätte 
ref. lieber vermieden gesehen. — Auch die grammatischen Übungsaufgaben 
schliessen sich inhaltlich in der hauptsache an das lesebuch an, dessen 
Stoffe sie weiter verarbeiten, teils in einzelsätzen, teils in zusammenhän- 
genden abschnitten, um die sprachlichen eigentümlichkeiten zu erklären 
und ihren gebrauch zu üben. 

3. Abteilung 3 endlich bietet ein englisch-deutsches wOrterverzeich- 
niss zum lesebuche, das wiederum für die frühere, bereits erwähnte aus- 
gäbe bestimmt war, weshalb für die neu hinzugekommenen stücke unserer 
ausgäbe ein Supplement notig wurde. Wertvoll ist die Umschreibung der 
ausspniche durch lautschrift; das angewandte System steht dem von Vietor 
und DOrr gebrauchten ziemlich nahe. Eine falsche angäbe liegt wol bei 
Christian = KrU\ti^, anstatt Kf^Hj?n vor. Wie weit das wörterver- 
zeichniss vollständig ist, muss der gebrauch lehren; das wort flitting (s. 
12b, 10 des lesebuchs) hat verf. vergeblich gesucht. 

Wir fissen zum schluss unser urteU dahin zusammen, dass die vor- 
liegenden bücher besonders wegen der concentration des gesamten lehr- 
stoffes treffliche Unterrichtsmittel büden, mit denen sich zweifellos recht 
schone erfolge erzielen lassen werden. 

Dr. E. Naier und Dr. A. WQrzner, Englisches Lesebach für höhere 
Lehranstalten. 2. Auflage. Ausgabe fttr Deutschland. Wien, 
Hilden und Leipxig, G. E. Schulze. 1892. 521 p. gr. 8» 

Die englischen lehrbficher von Nader und Wünner haben sich nicht 
BOT in ihivm engeren vaterUnde Oesterrekh« sondern aoch bei uns sahl- 
i«iehe freunde erworben. Daher verdient auch die soeben erschienene 
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mite «oflage ihres lescbiiches ein kurzes begrUssungswort. Wenogloich 
Ak lesestUcke bis anf gaiie geringe aiiBnaliiiieu dieaelbon geblieben sind, 
iu weiat-n hingegen die erlüiilerndea an ni erklingen niannigfacbu ergün- 
tun^n and verbeBserungen auf Der grüssece äussere umfaDg des biichea 
in der neuen form erKlÜrt sich besonders daraus, dass die litte larhisto- 
riKheo anmerbungen der üBterreichiscbeti ausgäbe nun auch in die deutauhe 
inlgeDommen norden sind, aucb die beigäbe eiucr karte von England 
vcntient dankend urwShnuDg. Im übrigen verweisen wir auf die em- 
lilulilende anzeige der 1, aull. in I, IT dieser blStter, Am besten wird sich 
du buch durch seine innere wie üussere gediegenheit selbst empfehlen. 
Prof. Dr. Immanuel Schmidt, ächalgraii)matik der englischen 
Sprache mit Lieh ungabei spielen. Vierte umgearbeitete Auf- 
lage. Herlin, Hände- und Spener'ache Buchhandlung. VIII, 
503 p. 8". 
In der erschein ungs weise von Schmidt's englischen Unterricht abUchern 
iit ruQ oatem 1B92 an eine Undemng eingetreten. Das unter dem obigen 
lotidcrtltel vorliegende buch ist die iimgcacbeitete 4. aufläge der früheren 
cDgiischen schulgramuiutik und bildet nunmehr den zweiten fUr obere 
Idisuiu bestimmten teil des 'Lehrbuchs der englischen Sprache'. Die 
luDMagabe unterscheidet sich von der X aufl. besonders durch die bei- 
;ib« deutscher libungsbeispiele, die früher einen band filr sich bildeten. 
Uie lur tibersetznng dieser beispiele nütigen Vokabeln sind zur bequemeren 
eilemung in spaltea gedruckt, synonymische bemerkungen darunter ge- 
Hiit. Der name dea veriassera bietet hinreichende biirgschaft, daaa das 
b dem bnche gebotene vortrefHich iat. Die regeln sind knapp und schart 
{(tust, wesentlicbea ist vün minder wichtigem schon durch den druck 
gaehieden, auch die Ubungabeiapiele sind Inhal treiclitr als man sie ge- 
"öblich antrifft Obwohl der verf. selbst bemerkt, ilass gegenüber der 
Trlltieren aufläge die faasung der regeln vielfach verkürzt und der stolT 
bwcliräDfct worden ist, so kann referent doch die befilrchtung nicht unter- 
drücken, dass dem schtller noch immer viel zu viel stoff zur bewültigung 
K^ben wird, und dass ein so ausgedehnter betrieli des grammatischen 
Unterrichts die lektUre kaum zu Ihrem vollen rechte gelangen lassen kann. 
.tuch wäre wohl zu wünschen gewesen, dass die einzclsUtze mit grüsaeren 
lutULoien bang enden UbungatUcken gewechselt hätten, die daa interease 
ilu Schülers mehr concentrieren, als wenn er sich bei jedem neuen satz 
in ein neues Stoffgebiet versetzt aieht. Die ausstattung des buches Ittsst 
»ichta zu wünschen iibrlg. Der dmck scheint korrekt; nur an folgenden 
■lellcn t)emerk(en wir fehler: s. 410, z. II) v. o. 1. persecutlun at. percecutloni 
f-Üi 1.4 v.o. I. vom meere aus sichtbar st. ausslchlbar; a. 4J3, z. li v.o. 
"mw bei natural philosopbor hinter natural das komma wegfallen. Ein 
»utfUhiliches register erleichtert die Orientierung im buche nicht un- 
"MeiLtlich. 

Ör-F. Mcffert, Englische Grammatik ftlr die oberen KlaBsen. 
3, Aufl. Leipzig, B. ü. Tenbner, 1892. VIII, 178 p. 8». 
Meffert'9 Grammatik ist wie die eben besprochene von Imm, Schmidt 
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für die ubereD klassen bestimmt: beide b^ULBdeln iB der liaaptsache die 
syntjix. Währeud bei Schmidt ein einleitender tefl noch der formenlehre 
gewidmet ist, lässt Mefifert dieser nur gelegentlich berficksichtigiuig zu tefl 
werden. Er hat den syntatL tischen lehrstoff nutdi redeteflen geordnet, an 
die eine Übersicht über die verschiedenen arten der nebensätse sich an- 
schliesst. So deutlich auch das streben nach knappheit und kürse in der 
fassimg der regebi hervortritt, so kann referent auch hier das bedenken 
zu grossen Stoffreichtums nicht gut unterdrücken. Uebnngsbeispielo fehlen; 
der verf. hat eine Sammlung im anschlnss an sein buch gesondert heraus- 
gegeben. Im übrigen weicht die vorliegende 3. aufläge von der früheren 
(1878) nur in bezug auf die Orthographie ab. Paul Lange. 



ni. DISSERTATIONEN UND PROGRAMME. 

(Die herren verf. werden gebeten, dlAeertationen and progmmine entweder elnsosenden, oder 
der redaktion korse selbttanzelgen ■okommen *u laaeen.) 



Englisohe programmabhandlungen des jahres 1891. 

(Fortsetzung und schluss.) 

R. Sprenger, Bemerkungen zu Dramen Shakespeares. (Realpro- 

gymn. zu Northeim. 20 p. 4^) 

Nach dem muster von Elze's Notes on Elizabethan Dramatists gibt 
Sprenger eine reibe von Verbesserungsvorschlägen zu schwierigeren steilen 
aus Sh.'s dramen, und zwar in grösserer anzahl zu Cymbeline, Pericles und 
Coriolanus, mehr vereinzelt zu Antony and Cleopatra, Timon of Athens, 
The Tempest, Macbeth, The Comedy of £rrors, Julius Caesar, Titus An- 
dronicus und Tbo Winter's Tale. Die bemerkungen des Verfassers er> 
strecken sich nicht nur auf stellen, die von den bisherigen herausgebem 
meist schon als verderbt erkannt worden waren, für die aber die gebo- 
tenen Konjekturen noch nicht befriedigten, sondern auch auf einige, die 
bisher noch nicht beanstandet worden sind. Zuweilen erzielt der verf. 
schon durch eine andere Ordnung der verse besseren sinn oder vervoll- 
stHndigt gewisse verso durch ergünzung einer anrede. In anderen fällen 
erstrebt er angemesseneren sinn durch textänderungen, verrät aber dabei 
immer das streben, möglichst wenig von der überlieferten form abzu- 
weichen. So ansprechend und Überzeugend manche von des Verfassers 
Verbesserungen sind, so fohlt es doch auch nicht an solchen, denen man 
nicht beistimmen kann, da sie zu gesucht oder nicht hinreichend begrün- 
det erscheinen. 

Dr. Nader, Shakespeare's Coriolanus als Gegenstand der deutschen 

LektUre in der VII. Realschulklasse. (Jabresbericht der Com- 

muual-0l)orreal8ohule im 1. Bez. in Wien 1891. 8^. 15 p.) 

Von der richtigen anschauung ausgehend, dass alle belehrung über 

die dramatische kunstform an gelesenes anzuschliessen ist, hat Nader die 

Freitag*8cho techoik des dramas am Coriolanus schulgemäss erläutert, 
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Dnlich wie es von Ünbuschoid für die draiucD Schilltir's geschoben iBt. 
Der plan, der demnach dieser Iraglldie zu gninde licgl, atellt sich scbe- 
nidBch folgendem lausen dar: I. Stimmender accord: Die aufrUhrumchun 
Mrfer. Einleitung: Mecenius' fubel. Erregendes Moment: Auftreten 
CoriobuiB; nitchrlcht von der cUstimg der Volsker. II: ätciguning und 
iwir 1. stufe: CorialuB beldenlhaten im kriege; 3. stufe: seine vahl zum 
eoDBul. IIT. llübepunkt: Widerruf der walii. Tragiscliea moment: Misa- 
^Uckle versübniing; verb&nniing Coriolans. TV. Füll der linndlimg und 
iTir l.stafe; Curiolans Uebertritt eu den Volshem; 2. stufe: Coriolsn 
ud die gessDdtschaft. V. Homent der k'tKten Spannung: Corioliin vor 
dfn volstisclien aennt. Katastrophe: seine ermordiing. VeraUhnonder 
Scliliisa: Anerkennung der beldciigrlisse dea toltn, 

Djrector Dr. Raeder, lieber die behauptete Identität der Metaphern 
und Gleichnisse in Bacon's und Shakeipeare's Werken. (Fried- 
ridi-Wilbelms-Realgyinii. zu Grüuberg 1891. 26 p. 4".) 
Urs. Pott und der Amerikaner Dunnelly sind bekanntlich diu eifrig- 
sten «erfeehter der Sii&kespeure-Bacon tboorie. Sie begründen dieselbe 
UDlei anderen dureli die bebauptung, duss eine reibe von sprichwüitcrn, 
riuten aus rituiiscben s citri ftsto Hern , metaphem und gleiebuissen bei 
Stubespcare und Bacon gleiche Verwendung finden und »eigen dies un 
Iwiapielen. Uieae behauptung wird nun hinsichclicb der gleichnisse und 
mubipbcrn durch die vorliegende abbandlung gründlieh widerlegt, Viel- 
'wi iat fiir Slra. Pott wie für Donnelly ein wort, ein allgemeiner gedanke, 
ilne gsns entfernte ähnlichkelt binreicbend, eine parallulateite zu cun- 
'iniieien, deren wert zuweilen auch noch diireh ein ungensuoa ciiat, durch 
«nlerdrUckung einer dir die betr. stelle charakteristischen nHheren angäbe 
iKi^iiiti^cbtigl wird. Die uutersuchung ergiebt, dass die wirklichen paral- 
li^l>l«ll(in nicht mehr beweisen, ula dass eine anzahl biider denselben ge- 
bkiai menacbliclien treiben a und denken» und dernatur entnommen sind; 
fe wigt ferner, wie die meisten aus Sb. und B. vorgeführten biider sich 
*scti bei anderen Schriftstellern vorfinden und wie sogar Sb. und B. in 
^t Terwendung der biider, die identisch sein seilen, einander unUbnlicher 
*iaä als Bacon und andere seh riftst eller. 

Dr. F. Spies , Otway's Titus and Berenice and Racine's Bäränice. 
A Parallel. (Königl. GyniD. zn Wetzlar. 1801. 11p. 4".) 
Tbomaa Otway hat die Frauzosen niebt nur eifrig studiert, uui ihre 
dnunatiiehe teebnik auf der engÜBeheu bllhne ciuzubilrgem, sondern er 
bl Buch zwei (ranziisisebe aliicke fUr das englische tbeater bearbeitet: 
Uoliäic's Fuorberies de Scapin und Racine's B6r£niee. Das rerhültuisa 
^ bearbeitung der B6r6nice zum original soll durch die vorliegende ab- 
Wdlung festgestellt werden. Die Untersuchung giptelt in einer vor- 
glsichung der cbaractere der drei bauptpersouen Bereuice, Titus und An- 
a und fuhrt zu dem ergebnias, dnsa Otway das original nicht nur 
uteicht, sondern durch die häufigen abwoicliungen ea eher noch Ilber- 
ttofha habe. Da im franzüaiscben stUck die liandlung auf fllnf acte ver- 
'tili ist, in der bearbeituug aber auf drei zusammengedrängt crscboint, so 
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hätte in der Untersuchung diese abweichende Verteilung des Stoffes etwas 
mehr berticksichtigung finden sollen, besonders da Otway gerade der 
technischen seite grosse aufmerksamkeit zuwandte. 

F. Blumenthal, Lord Byron's Mystery ^'Cain" and its Relation to 
Milton's ''Paradise Lost" and Gessner's ''Death of Abel". (Ober- 
realschule zu Oldenburg, 1891. 12 p. 4^.) 

Im anschluss an eine ausführliche inhaltsübersicht des Cain unter- 
sucht der verf. das vcrh&ltniss dieser dichtung zu den beiden werken, 
die Byron nach eigener angäbe bei abfassung seines Cain kannte. Mil- 
ton's einfluss zeigt sich besonders in der gestaltung Lucifers, der viele 
zUgo mit dem satan des verlorenen paradieses gemein hat. Auch zwischen 
Milton's Adam und Byron's Cain lassen sich beziehungen erkennen, die 
durch eine reihe von parallelstellen belegt werden. Mit Gessner's tod 
Abels hat Byron's Cain wonig berilhrungspunkte : Der englische dichter 
hat die meisten Charaktere (mit ausnähme Abels) in durchaus verschiedener 
weise aufgefasst. 

Um die litteratur seines gegenständes hat sich der verf. der vor- 
liegenden abhandlung scheinbar nicht gekümmert, es könnte ihm sonst 
kaum entgangen sein, dass die quellcnfrage von Byron's Cain von A. 
Schaffuer (Strassburger Diss. 1S80) in weit gründlicherer und wohl auch 
abschliessender weise erörtert worden ist 

Dlrector Dr. C. Brunnemann, Jeremias Ferner. Excurs zu Buckle's 

HIstory of Civilisation in England. ChapterS. (Realgymn. zu 

Elbing. 1891. 8». 7 p.) 

Buckle stellt in seinem werke den Jeremias Ferrier als das unschul- 
dige opfer der Intoleranz der protestantischen geistlichkeit in Frankreich 
hin. Dieses urteil wird nach genauer prüfung der quellen dahin berich- 
tigt, dass Ferrier in der tat ein ziemlich 'anrüchiges subjekt' war und 
durch seine aussehliessung aus der kirchlichen gemeinschaft nur die 
seiner habgier und gesinnungslosigkeit gebührende behandlung erfuhr. 

Dr. H. Kiinghardty Reallen zur MacaulaylektUre. Fortsetzung. 

(König Wilhelms-Schule zu Reicheubach i. Schlesien. 1891. 

24 p. 4«.) 

Die Realien zur Macaulaylectüre gruppieren sich in der haaptsache 
um das amtliche London. In der vorjährigen programmabhandlnng hat 
Klinghardt dieses seinen schülom in seinen gebunden und deren geschichte 
vorgeführt (s. MitteUungen II, p. 11>). Dieses mal nimmt er die lebens- 
formen des amtlichen London in seinem weitaus wichtigsten teile, dem 
Parlamente, zum gegenständ, verlässt aber dabei den historischen Stand- 
punkt, indem er das englische staatsieben der gegenwart schildert, um 
bei der MacaulaylektUre auf die abweichungen früherer zelten hinzuweisen. 
$o sucht er, im sinne der kaiserworto, vom nahen ausgehend, das fernere 
begreiflich zu machen. Er versteht es vortrefflich, das Interesse und ver- 
stiüidniss seiner schüler zu erwecken, indem er sich nicht nur durch die 
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iOMwe dusteUungBform direct im sie wendet, sondern auch fortwälireni) 
u verhSlinisse anknüpft, die ihnen nahe liegen und vertraut sind. — Das 
einieitende kapitel befaaat sich mit der natiir und ziiaamuicnsetzung des 
iinterhaoaea; Kwei nuiture beantworlun die fragen, wHninj so viele Eng- 
linder nach einem sita im Parlamente trachten (aus ehi^oiz, wegen ge- 
»elbKbaflli4:her und geschäfüicber vorteile) und waniin andererseits nicht 
wenige sich einer wähl abgeneigt zeigen (wegen der kostspieligkeit tind 
grossen arbeitslaBt). Ein aclihisskapitel flilirt einen aibeitstag im iinter- 
liause vur. — Die ganüe behandlunggweiae verriil den erfahrenen schiiluiann, 
der seTnen schUlem nicht nur totes wissen vermitteln, sondern ihnen zu- 
gleich eine vorbereitende politische bildung fürs spätere leben mit- 
geben will. 

Referent, dem Blljübrlicli eine grosse anxahl von program mabh and - 
''Ingen vou teils recht zweifelhaftem werte durch die liünde geben, kann 
die bearbeituDg ühnlicLer atoffo, die im dienst der schule und des Unter- 
richts stehen, nicht dringend genug empfehlen. Kiingliardt's beide ab- 
äandlungen bieten dafUr treffliche vurbitder. 

CS. Lenz. English Schools. (GrosBbcrZD^l. Neues Gjnnu. zu Dann- 
Stadt. 1891. 47 p. 4".) 

Der Verfasser, der eine zeit lang als Assistant Masler an einer engl. 

X^ TJvatschnle tätig war, unternimmt es, ein bild des englischen schulwesena 

^^ V entwerfen. Im ersten teile behandelt er die Elementary Schuols in 

-^ liren verschiedenen Vertretern, den Public Eiern. Schuuls oder Board Schoola, 

■^■Äen Private Elementary Schools und den Volon tary oder Cburch Schools; 

^E=r zeigt uns die Schwierigkeiten der durchfrihrung des ashulzwangos und 

^^rürtert dann die Stellung, Vorbildung und besoldung der lebrer. Zur 

^c^haracteriaierung dieser elemcntjuschnlen tirziihlt d. verf, aeine gelegunt- 

&ich eines beauehes der 01d6eld Road Scbool, London, gemachten beoh- 

^Klitnngun. — Den zweiten teil bildet die Schilderung der Secondarj' 

Schools, die In Public Scbools, Proprietär}' Schools und Private Schools 

zerfallen. Die letzteren sind die zahlreichsten. Auf sie erstrecken sich 

loch des Verfassers persönliche erfohrungeu, die mit grosser ausfllhrlich- 

keil vorgetragen werden, ohne indessen wesentlich neues zu bringen. Wir 

vernehmen dieselben klagen über die ausnützung der fremden, besonders 

deutschen lebrkräfte, die aclion Reichardt (der deutsche lehrer in England) 

cHioben bat. An seine erzählung dca lebens und treibeoa in einer aol- 

clien schule knüpft d. verf. allgemeinere benierkungen Über priifungen, 

du prelssyatom, strafen, disciplin und ähnliches; er gedenkt aber auch 

der guten aeiten des englischen erziehungswesens. Seine erfahriingen 

lind im altgemeinen nicht so günstig, wie die Raydt's, der allerdings in 

in Beinern buche: "Ein gesunder ge ist in einem gesunden Kürper" die an 

üBentlicben schulen empfangenen eindrUcke wiedergiebt. Eine bebung 

des englischen achulwesens wird nur erfolgen, wenn die üCTentliche 

»tellung des lehreratandea eine bessere wird, die freilieh ihrerseits von 

«laer grltndlicheren Vorbildung abhängt. FUr beides sind erfreuliche an- 

tdcben bemerkbar. 
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Da dfe vorltegende arbeit dncli gewiss Kr ein KrUsBeres deatsctiM 
pnbliktiin vun Interesse ist, hätte der vorf. ihr aiicli diireh den gebrniicli 
seiner Matlersprsche einen gr 5a Heren Icaerkreia aiclieru sollen. 

Wir wollen «um scMitss noch auf die grilndllchon aiifsittM von J. J. 
Findlay Über den niimlicbengegeostund 'Edncation in Eugland: tS9l"von 
No. V des 2. jalirgnnKs dieser blütter an hinweisen. 

H. Lücke, Die Autsprache des Englischen in tabellarischer Ueber- 
sicht. (KöuigL Gyiiin. zu Conitz. 1. teil 18i)0. 26 p. 2. teil 
1891. 28 p. 4".) 

Der verf. Iiat die abhandliiug in erster linie fllr sicli und seine schUler 
geschriebcü. Er legt flir seinen englischen Unterricht uiit gj'iunaaial- 
sebundanom die eleuientargrammstik von Plat« m gründe und übt derim 
Tohaheln, lese- und Übungsstücke in der hauptsaehe durch vor- und nach- 
sprechen. Die auf diesem wegc gewonnenen kenntnisse in der englisciien 
ausspräche sollen durch die vorliegende tabellarische llberaicht den schti' 
lern in System atischem susaramenhange vorgeführt werden. Der erste 
teil behandelt die kunsonnnten und vokale, ihre gegenseitige beciolluasuiig, 
vor-, end- und hildungasllben und ihr verhUltniss aiir atauiuiailbe und 
iLhuliches. In der regel Gndet sich an erster stelle das lautzeichen, so- 
dann sein lautwert, ein beispiel mm veranscliaidichung und eine phono- 
lisehe unisehieibung des beticlfenden wertes. Der zweite teil beschUftigt 
sich hauptaüchlich mit den unregelujüssigkeitea der ausspräche, die an 
den vereehiedenen wortktassen zur darstellung kommen. Hierauf folgen 
Verzeichnisse von wijrlum mit verschiedener Schreibung und Ühnlichcu 
laut, gleicher Schreibung aber verschiedener betonung, endlich gleicher 
Schreibung und «ussprache, aber verschiedener bedoutung. Zum schlnss 
finden sieh die wesentlichsten, fllr die ansapraclie englischer eigenuamen 
massgeheudcn gesichtspunkte. — Wenn man auch, besonders in bexug 
auf die phonetische Umschreibung, manches etwas anders dargestellt wissen 
milchte, so erfilllt doch die arbeit ihren zweck recht gut und wird ohne 
frage eine geeignete grundlage flir Wiederholungen bieten kijnnen. 

Wurzi-n. Paul Lange. ^_ 

IV. ROMANE UND NOVELLEN. " 

Miss Maxwstl's Aflfctions. Onu Volume, hy Richard Pryee. Tauehnßz 
Ediliou. Vol. -2773. 

Die neigungcn der Miss Maxwell unterscheiden sich so wenig von 
denen anderer junger, hübscher, verwöhnter dauiun, dass man nicht recht 
einsieht, warum sie zum gegenständ einer novelle gemacht werden. Miss 
Haawell teilt kürbe aus, bricht herzen, erscheint kalt und getlllillos, — 
bis der rechte kommt, für den sie in liebe erglüht. Da jedoch die tante, 
in deren laudhaua sie als pflegetüchterchen lebt, eine vornehme uud reielio 
„partie" für die nichte anstrebt, so wird nine kleine, alltägliche intrigue 
gesponnen, welche deu erwählten aus Miss MaxweU's geaichtitkreis 
entfernt. 

Nun tritt der neue bewerber auf den plan, ein recht angenehmer 
junger mann, mit dem sich Miss M. verlubt und mit dem aio ohne iweifel 
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it gllfcklkh geworden nürc, wunn nit^ht Im letzten augenbliche, d. h. 
mifx >«♦» vor der hochieit der .iinilert'' wieder auftmichte. Der Briln- 
ligiEQ lieht eich grossmUtig Kuriick, um die Vereinigung der Uttbt'ndoo 
Dirht SU tiindeni, und so findet die kleine, vom llppigstou suiitll talk iim- 
wucheitt) liebtsgescbicble trotz uinigcr dllstmn nubetiopisuden den urfruu- 
Ikhcn ftbscbluss, der Uir im interesae mltfUhlendeT junger IcBerioiicD lu 
wÜDBcben wkr, 

Th< Romance el a Frinch PanoaBsa. ity M. Betham- Edwards. Tauch- 
üiti Edilion. Vol. 2790. 

Die bebandluug teligiüser prnblemc in roiuanlorm ist seit dem er- 
icbeintn des seligen Robert Elsmere bei weiblichen autoren ein liebliuga- 
ibcnu, eine modesacbe geworden und selbst die oberflÜcblichateD geister 
Kkecken nicht davor zurück, schwerwiegende fragen des glaubons ent- 
litselo und sie zugleich in einen kleinen liebesroiaau verweben zu wollen. 
Die vorliegende erzählung will vennullich auch in diese gattuug gehijreu, 
obgleich die Verfasserin über die innersten religiösen gründe des helden 
f3r Beinen bekenntnias Wechsel mit einiger leiehtigkelt hinweggluitet 

Sie schildert die geschichte eines gefeiarten uod geistvollen katlio- 
lisctaen priesters, Evelard, der plützlich cum pruteatantianiua Ubettriit und 
ilun eine kleine pfarre iu elneui franzjiaiacben Gauherdorte verwaltet, tiu 
sali und abgelegen das dorf St. Gillea auch iat, so atürzen aich doch als- 
btld lorgen, li-ldenachaftea und aben teuer liuhe begebenheiten in fülle über 
den weltflticbtigen pfarrer ber, Nicht tceoug, dasa eine frühere Verehrerin 
m Paris, eine reiche junge wittwe, ihm dahin folgt, in der hoffnung, 
wm« liebe und seine band zu gewinnen; Auch ein Carmeliterkloster be- 
fitAa aiah in St, Gilles, und juat in diesem kloater achmacbtel eine jung« 
imiie, welche vor jähren reuig den sehleier genommen bat, weil aie und 
ikr beichtvater Evelard in irdiacber liebe zu einander cntbniunt waren. 
Mh diesen thatsachen und Persönlichkeiten liesso sich ju eine romantische 
luicl KDsationelle gescbicbte recht wohl aufbauen, zu nutz uud frommen 
gUiubiger leser. Ea gelingt diea jedoch der autorin nur in uogenllgondet 
*tut. Die Charaktere erscheinen unwahr und unwahrscb ein lieb, die band- 
lung springt nibelos bin und hur uud wird bestündig unterbrochen durch 
'eiuchweifige aohtlderung vuu abgesubmackten nebcndingen und neben- 
pcnoneu. Im anfang nimmt die Verfasserin einen kühnen anlauf, der uns 
™i mehr erwarten läaat, als aie daon giebt und geben kann. 

Leipzig. S.Peter. 

Tha Fatlh Ooctor by Edward Eggleston, Tauchnitz Edition, Vol. 2797 
Uud -rm. 

Edward Eggleslon baa aiicceedod in producing a readable and inter- 
«ting hook by employing ralhor eommonplnco materials. The hero ia a 
yoimg man of guod natural abililiea, but without cultivatlon, who begina 
lue in New York, and devotes bis energiea to gaining a position in society. 
f» heroine a religious euthusiast, but a charmiug giri, for some unex- 
pWned Tcaann falla in lovo with thia irreproaohable but uninteresting 
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yoath, and the Inevitable friction whioh ensues between the two natnres 
Biipplies the p)ot of tbe story. Edward Eggleston certainly preaches the 
gospel of common sense, and seems to regard oxaggerated feeling in any 
direction as morbid, bat we cannot help thinking that Phillida is fitted 
for some higher destiny than that of becoming the wife of an amiablo 
nonontity. The best drawn character in thebook is that of Mrs. Frankland, the 
scripture reader, with her disinterested longing *'to carry the everlasting 
gospel to the weary rieh ," and her eloquent presontation of the beauties 
of self-sacrifice — in the abstract ! The satire reaches f urther than the 
class to whom it is applied, and might fnrnish material for deep thought 
to some fiishionable preachers. As a novel the book has its weak points, 
bat as a social satire it deserves high praise. 

Tht Houst of Martha by Frank R. Stockton. Tauchnitz Edition, 
Vol. 2816. 

This book is a fresh proof that Mr. Stockton's fand of hamour and 
invontion is inexhaastible; it is fall of bis asaal improbable situations 
rcndervd delightful by the gravity with which he relates them. It gives 
the experience of a travellcd American, who retams home with the In- 
tention of delighting and instructing his friends by narrating his foreign 
expericnces. Bat no one wants to listen; peopie being to his grcat disgast in- 
finitely niore interested in their own private afifairs. (In the interest of the 
vast number of Americans who have never bcen abroad, we hope that this 
part of Mr. Stockton's book may find a wido reading among travellers.) 
At last he is driven to hire a listener at so mach an honr, and finally 
determines to write a book. His choice of an amanuensis from among 
the sisters of a religioos house leads to all his fiiture troubles, as natar- 
ally enough he falls in love with the nan, who is young and beautiful. 
The characters we have all met bcfore ander other names, bat the 
plot is novel, and as a whole it will provoke many a laagh with its 
touches of qaaint satire and its genial hamoar. 

Ortht^ox, by Dorothea Gerard. In one Volame. Taachnits Edition, 
Vol. 2770. 

This is a story with a disthictly ** anti-Semitic" tendency. An Aostrian 
lieutenant falls in love with a beautifal Jewess, who plays the principal 
part in the tale. The girFs character is well and consistently poortrayed: 
**a big soul hampered and chained by the smallest of superetitions, which 
same saperstition has dwarfed her intellect and stonted her will". Indeed, 
Salomc is more or less in a State of persistent hypnotism, — completely 
undcr the influence of the nearest will. Her lover. Ortenegg, with his 
too chivalroas belief in her father's promise; the fkther himself, the hxk- 
atieal Rabbi; her sister Suschen, with her instinctive appreciation of op- 
portunities for a ''Geschilft*'; Ortenegg*s frivolous, bat generally sensible 
friend Zultowski: these, with the minor dramatit ptrsonae, go to make up 
a Company which might have taken the boards in one of Mr. Howells' 
dialogues: and this is high praise indeed! One wishea, after reading the 
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hnk, tbat tba picture of Salonc bnd bein somewliat inore detaiied, more 
Gtted-iD ; bat perhapa the aiitboroan h at hur bpst - ehe ccriainly in nltO' 
^rther üt hörne — in Iho cbaracter-skotch, and does weil not lo attumpt 
moru elaburate and ambitious work. 

"Tba Thrw Falu" by F. Huioo C»vford. Tutchnitz Edition Vol. 
IHl !S*i3. 

We cannot con^atiilato Mr. Crawford on hin latest book, which is 
1 departure troiu bis usiial methoda. Hia charactera need a pictiiruBque 
tnckgroond, Buch aa the soft beautj of an Italian landscape, ot the Bplcn- 
lioon of tbe E^t, and lose tbeir iiDpressivpness vhen transplanted to Ameri- 
m soil. Ut. George Wintuii Wood, tbe bero of tbe present book, ia a 
dit^reeable young geniua, «lio compleCes bla Srst novel in three weeka, 
*ith immense succesB. 'l'bia may have been Mr. Crawford's own eiperi- 
iKe. bnt if Bo, ic only proves him to be & brilllant exception to most 
raliw. We can well iniagine tbat the book now under discuasion may 
hre been written in an equally sbort apace of tinte, but in tbla caae 
ihc element of auoeesa is wanting. The bero lalla in love, is jilted, and 
ihoB becotnes a victim to tbe mauiKuvrcs of bis cousin Totty, who wiahes 
W»ecure bim Cor her daugbier. Totty'a plana are defeated, and Mr. George 

[ Wjnton Wond falls in love for Ibe tbird time, and tbe lady in tbis caso 
>ieüij( unattainable, hia afluctiona become fixed. The author guts bimat:lf 
ont nf bis dilficiilticB by a very cheap deviuu; — the last cbaptur buing 
ilcToled to a long soliloquy, in wbicb tbe hero describes hia own atate of 
niad, and gatbers up the broken tbreada of tbe talu. Tbe only charaetur 
■ho ippeala to ono'a sympatbics is Mauiie Trimm, who ia the victim of her 
niothcr's scburaes und Mr. Wood's Jnabilily to kuow bis own mind. 
Leipzig. A. S. üenahaw. 

Berichtigung. 
Die in bd. ili, heft2 der 'Hiltoilungen' erschienenen besprechungen 
m A Girl in the Earpatbians und Afirat Family of Tasajara 

L liiid von berrn Dr. B. Titchener. 
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1. Allgemeines. 
BHk-Priees Cunent: A Record of tbe Prices at wbicb Buoks bavu been 

Sold at Auction, from Dee. ''.»), to Nov. DI. Vol. 5, pp. -5lil. Elliot 

Stock. 2T/fi. 
Nirptr'a Montbly Magazine. Vol. 'IX European ed. Osgood, Hclivaine 

i Co. & fi. 
■Mdlaton (J. B.), ninminaled Manuacripls in C'lassical and Medisval Times: 

Their Art and tbeir Technique. Imp. Ovo, pp. 2Ö4. Cambridge Ware- 

hoiiae. 'Hj. 
TwaUe Facsimiles of Old Engliah Manuseripta. Witli Tranacriptiona and 

aa Incniduirtiuu liy Rev. W. W. SkeaC. 4t«, sd. London, CUrendon 

Preas. T/fi. 
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2. Sprache. 

Expfauntory ProBoaMiBi^ Dictiowy of Latm Qaotatimui. Witfa Complete 
Alphahetkal Eai^h Isdex, the Boouui OJeadar, aad Roman Money. 
1 Smo, pp. 1. J. Walker. I . 

Haatfy Guide to Correet ProaiiBciatioa asd Spellmg: Givrag a Complete 
IJai of Words commoiiiy Misproiioiiaced asd Miaspelt aceording to the 
.Staadard Aathorhiea. ISmo, pp. M. J.Walker. 1. 

Jmt the Word Waated: A Hawlbook of Eii^iah Sysoapna, giving a Liat 
of Worda expreaamg erery Shade of Meaaisg from whieh an Appropriate 
SelectioD caa be nude. ISmo, pp. 12«. J. Walker. 1/. 

PraMWMtef DictioBarj of MjtholoKy and Antiqiiitiea. Givin^ an Account 
of the Goda, Heroea, Statesmen, Poete, Phuoaophen, Pamtera, Scnlp- 
tora, Places and Wondera of Antiqaity. ISmo, pp. 154. J. Walker. 
London. 1 . 

3. Litteratnri^eaehiehte. 

a) AUgemeinea. 

Birrtll (AognatiDe), Rea Jndicatae. Papera and Eaaajra. pp. 2S0. ElUot 
Stock (handelt Qber Richardaon, Gibbon, Cowper, Brown, Haslitt, 
Arnold, Newman, Lamb.) 

EaiiaaRt Persona: Biographiea Reprinted from the Times, ISSO — '89. pp. 
340. ''Timea" Office, sd., 16; 2,. 

■athtr (J. Marahall), Populär Studiea of Nineteenth Century Poeta. pp. 184. 
F. Warne and Co. 2 t>. (Behandeln Wordsworth, Shelley, Coleridge, 
Byron, Hood, Tennyson, Browning.) 

Sevfiitttatb-Gtatary Ljrrica. Edit. by George Saintabury. (Pocket Library.) 
16uio, pp. 358. Percival. 3 6. 

b. Litteratur bis sum 19. jhdt 

AddIfOR (Joseph), flsaays. Choaen and Edited by J. R. Green (Golden 
Treasury äer.) New ed. 12mo. Macmillan. 2 6. 

BacoR (Lord), C^ounsela, Civil and Moral. By James M. Mason. 32mo, 
pp. 126. Bryce (Glasgow). Simpkin. 1.3. 

Chesttrfitid (Earl of), The Letters of Philip Dormer Stanhope, Earl ot 
Chesterfield, with the Characters. Edit., with Introduction^ Notes and 
Index, by John Bradshaw. 3 vols, pp. 1453. Sonnenschein, net, 12/. 

Johnson (S.), Rasselas, Prince of Abyssinia. (Knickerbocker Nnggeta.) 
18mo, pp. 234. Putnam's Sons. 2/6. 

Mliton's Paradise Lost. Books 1 1 and 1 2. With Introduction, Notes, Glos- 
sary and Index, by A. Wilson Verity. (Pitt Press Ser.) pp. LXVni— 
lUo. Cambridge Warehouse. 2;. 

c) Litteratur des 19.jhdts. 

a) 
aa) Boaconsfloid (Earl), Vivian Grey. Primrose ed. pp. 520. Ward, Lock, 
Bowden and Qo. 2/. 

Byron (Lord), The Poetical Works of. With Original and Additional Notes. 
12 Vols. Vol. 8. (The Bijou Byron.) pp. 288. Griffith, Farran and 
Co. sdL 1/: 1/6; 2/6. 

Carlylo (T.^, Last Words of. Longmans. 6/6. 

DIckons (Ch.). Life and Adventnres of Nicholas Nickleby. A Reprint of 
the 1*^ ed., with the Illusts. and an Introduction, Biographical and 
Bibliographical by Ch. Dickens the Younger. pp. XLlI — 786. Macmil- 
lan. 3/6. 

Pierce (G. A.) und Wheeler (W. A.J, The Dickens Dictionary : A 

Key to the Characters and Principal Incidents in the Tales of Charles 
Dickens. New ed. pp. 618. Chapman and Hall. 5/. 
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IfHM (Lord), The Cailons: A Family Picture. New ed. (Caston Novela.) 

pp. 18U. Boutledge. ed. 
tön (Sir W.), Poetical Worka. Edit., with Memoir, by John Dennis. 5 

Tob. Vol. 5. (Aldine ed.) pp. 495. Bell and Sods. 2,6. 
— Poelical Works, Edit., with Memuir, by John Dennis. 5 vola. 

L. P. ed. (Aldioe Poets.) Bell and Sana, net, 2^/. 



Skalier. £^llia (F. S.t, A Lexicjü Concoidaoce to the Poetical Works nf 
Percy B^she Shelley: An AtWmpt to Claaaify every Word found thore- 
in accurdiag to its Significatioo. Roy. 6vo, pp. Slü. Quarltcb. net, 25/. 

bb) Clarii« (W.), Walt Whitman. Witb Portrsit. (DtletUnte Library.) 12wo, 
pp. 132. Swan SonoeDachein. 2/<<. 

türtu (Bret), Complete Works. Vol. 7, Talea of thü Pacific Slope, 2. 
With a Portrait by John Pettie. pp. 5:tO. Chatto and Windiis, 6/. 

TsalR (Hark), Sketches. Sölected and Kevised by llie Aiithor. New ed, 
pp. 360. Chatto and Windua. 3,. 

A) Nenate gedickte und dramon 

(Übersetzungen eingcachloasen). 

S»tsck (G,), Rameaes 11: A Drama of Andent Egypt in Five Acis. Sq. 

liiiDo, pp. I2i>. Stott. I/e. 
S«al« (1Iar>-), St. John: A Poem. pp. 35. Digby, Long and Co. 1/li. 
B«ith (William Mathie), The Tragie Circle: A Play in Three Acta. pp. 

179. Digby, Long and Co. S/ti. 
Blun and Blottings: A Hiacellany ofVerae. By Daven. pp. SO, Cornish 

(Birmingham). Simpkio. 4. 
^krvulraiB (S ), Speaker. Cheap ed. bds. Routledge. 2/. 
Arowa (Colin Rae-), The Dawn of Love, and ofher Poems. Coroplete cd. 
With Portrait and Memoif of the Author. pp. il— 324. Alexander 
Gardner. 5/. 
n«ua (A. C), FriToloiis Veraea. pp. 50. Redin (Cambridge). Simpkin. 

2/- 

Varncr (J. W.), The Crueifixion of our Lord Jesus Christ, and a Hiatorj- 

üf the Crefttion and Fall of Man: A Poem. Cr. 4to. Digby, Long and 

Co. 7/6. 
FiiU (Michael) Slght and Song. pp. 125. Mathews and Lane. net, 5/. 
fiavai (J.), The Sons of Uana, and other Poems, pp. (IS. Andrews (Hüll). 

änpkin, I /. 
GlUii (W. A.), A Prelude to the Idylls of the Queen, sd. Longmans. 1/. 
GMth«. Tha First Part of Goethe's Faust. Togethor with tbe Proae 

Translation, Notes and Apocndices of the late Abraham Hayward, Q. 

C^ carefully Rerised. Witli IntroducMoa by C, A. Bnchheim. (Bohn's 

Libraries.) pp. Hvi— 479. Bell and Sona. 5/, 
HnUcr (B. R.), Bailad and other Poutry. ISmo, pp. Uli. Percival. 1/4. 
HuktB (James Dryden), Phaon and Sapphu, and Nimrod. pp. ä26. Mac- 

mlll^n 5/. 

hrsltj (George Herbert), Lorenzo (IlPittore) and Love Sonnets. pp. 152. 

Bickers and 3on. 5/. 
Uralai« — Fand, and other Poems, pp. 15U. Hodgea (Dublin). Stnip- 

(Lady) Lays of the Klrk and Covenant. New ed. Sime (Glas- 
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Morrii (C), King Arthur and tbe Knights of the Ronnd Tdble: A Hodet^ 

nised VerBion of "Horte d'Arthur". 3 vola. Oibbings. T/R, 
Nunro (David), I.)Tical Poetry for Boys and (lirls. (Bell's Reading Books.) 

12IUÜ, pp. UÜ. Bell and Sons, l/, 
Pisero (Arthur W.), I-a<ly BountifuI: A Siory of Yeara. A Play. (Plays 

of Artljur W. Pioero. Vol. 5.) Hiuo, pp. Ita. Heiuumaiiii. sd., l/IJ; i/'i. 
Paatical Wild Oats. Illust. by tlio Autbor. ad., pp. i:ii). Digby, Long and 

Cu. 1,. 
Ron (J. Howletl-), A Hemoir of ilje Life of Adam IJniisay Gordon, Ihe 

Lauceate of the Centaure. Witli New Poeraa, &e. Ntw cd. Gib- 

bings. 6/. 
Slippar (R. A,), Paulintia; ur, Tbe Converaiun of Northmubria : An Histo- 

ricftl Poem in Sin Cantoa. 2nd ed. l2mo. Nudd (Norwicli). Sinipki 

net, 3;, 
Swinburn« (A.C.), The SEstera: A Tragedy. pp. Mo. Chatto and Wi 

dUB. ü/. 
Vall Tbat üo One Lifts: Pucma. 12niD, hf.-parchDieDt. T. Fiaher üuwi 

2/e. 

y»l> (W. B.], The Wanderinga of Oisin: Dramatic Sketchea, Ballads and 
Lyrics. New od. 12uio. T. Fiaher Unwin. 5/. 

e) Romaae ü. noTellen (noudnicku eingescliloasen) ^S 

erechieneQ nach dem 'Bookseller" im Mai M4. ^H 

f) Esaaya. .■ 

Bonnquat (B.), Knowledge and Reality. pp. 52ii. Swan Sonnenschein. 
■J/ö, 

D Spiritual Realism. 12ma. Paul, 

4. Geschichte. 

a) Allgemeines, 
aa) Davenport (R. A.), History of Iho Baatille and of ita Principal Captives. 

New cd. pp. &52. Routledge. 3/6. 
Danvir (John), The Iriab in Britain, from tbe Earlteat Times to thb Fall 

and Deatb of Parnell. pp. 4Cd. Paul, Trilbnor and Üo. 6;. 
Edwards (M. Betbam-), France of To-day: A Siirvey Comparaljve and Re- 

troapective. 2 voU. pp. T7u. Percival. 7/6. 
Hall (H.), A Bbtory of the Customs Revenue in England from tbo Eir- 

liest Times to the Yeor 1627. Cheap od. E. Stock. lU/G. 
Hoddar (E.|, BeruuH of Britain in Feacu and War. New cd. Vol. 2. Roy. 

bvu, pp. 320. Gaaaell. S!6. 
Johnalon« (Grace), Leading Woiuen of the Rostoration. With Purtraita. 

pp. Tio. Digby, Long and Co. ö/. 
Kingtlord (W.), The History of Canada. Vol. 6, 1763-1775. Wilh Hapa. 

RuwseU (Toronto). Paul, Trilbner and Co. 16/. 
Ltcky (W. E. II.), A History of England in the Eighteentb Centnry. New 

ed. pp. 454. Longmans. G/. 
Parkman (F.), A Half Century of CouQlct. 2 vols. pp. T2<). Macmlllan. 

25/. 
Roiisay (Sir Jamea H.), Lancaater and York: A Ceutiiry uf English Uiatury 

(A.D. 1399—1435). With Hapa, Pcdigreea and llluata. i vola. pp. xlvii 

— 5BU. Clarendon Pteaa. Htl/, 
Rauad (J. H.), Geoffrey De Handeville: A Study of tbe Anarcby. pp. 

406. Longmana. 16. 
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Tylor (C), Tbe Hugiienots in tbe Seventeenth Century: IncluAiag the 

Hiaiory of tbo Edict of NantcB from its Enactment in \b'iH to ita He- 

vocation in l6Hb. pp. »22. SiiupkiD. 5/6. 
bb) Innei (A. Taylor), Studios In ScottishHistory. CbieBy Eccleslaatical. pp. 

341. Koddür and Stoughton. 5/. 
Old«i (Tbouas), Tbe (.'hurch of Iroland. (The National Cbarchos.) 

pp. x^43ä. Gardner, Darton asd Co. (i/. 
Pn« (J.), Notes on (he History of the Early Church. 12mo. S. P. C. 

Slehu (G. T.), Ireland and tbe Cdltic Church. 3rd ed. 8vo, pp. 36^. Bodder 

and Stuughtutt. (>;, 
re) Bourinot (J, 0.), Parliamcntary Procediire and Practice in the Dominion 

of Canada. 2iided, Revised. üawson (Monlrcal). Low. 4ii/. 
Grtgo (Josepli), A History of Parllauii^nlftry Elecliona and Kleutioneerine 

frotu the Stuarts to Queen Victoria. New ed. pp. iii. Chatio and 

Windiis. 7;e. 
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Sonnv (T.), Biograpbival Sketch of George Meikle Kemp. Arebltect of 
tlie Scott Momiinent, EdioburgU. pp, TIG. Blackwood and Sona. 7/Ö. 

Bigalow (Poultney), The German Emperor and hia Eastera NeigUbours. 
pp. läO. Casscll. S:. 

Dodda (J.). ThomaH Chalmera: A Biographical Stndy. pp. 386. Oliphant. 2/. 

Buncan (Profesaor John, T,L. D,). (Biographical Series, No. 1U9.) 3m, 4to, 
pp. le. ßellgiouB Tract Society. 10. 

Wim (Violet), Memoira of Marguurite de Valois, Queen of Navarre. Writ- 
len by Her own Hand. Newiy Traualated into EugUah, with an Tutro- 
ductiun and Notes. Witb S Portrait» from Conteinporary Engravings. 
J.C, Ninimo. net, 21,. 

■q (W. II.), 
Blbbinga. &,'. 
Piniion <M.), laaae Caaaubon, ia5D— 1U14. inä ed. pp. 505. Clirendon 

Stint Amand (T. de), Tho Diicbesa of Angonld:ue and the Two Resto- 
ratious. Trans, by Janies Davis. Wifli Portrait, pp. 4%. Hutchin- 
son. &/. 

SpurBSon. Prüm the Pulpit to the Palui-Braneh: A Memorial ofC. H.Spur- 
geon. Sequel to the Sketch of bis Life, eutitled, 'From the Usher's 
Desk to tue Tabemacle Pulpit." Including the Omcial Report of tba 
Serrices in ConnecHou with bis Funeral. Portrait Cr. 8vo, pp, 281. 
Passmore and Alabaster. 2/<i. 

Thiirt (A.). By F, de R6miisat Trans, by Hulville 6. Anderaon. Witb 
Portrait. (Great Freuch Writera.) pp. 243. T. Fiaher ünwin. S/B. 

Kirnt)! (Franees l'.) Henioirs of the Vemey Family Diiring the Civil War. 
I'ouipiled frou) tbe l.ettera and Illualrated by tbe Portrails at Claydon 
Qouae, 2 toIs. Longmans, 42.'. 

«Hd (LI. -Gen. Sir Henry Evelyn), Tbe Life of. By Charles Williams. 
Low. 14/. 
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c) Cultnrgeschichte. 

Brownlow (W. R.), Lecturos on Slavery and Serf dorn in Europe. pp. xlviii 
—248. Burns and Oates. 3/6. 

Gummere (Francis B.), Germanic Origins: A Study in Primitive Cultnre. 
pp. vii— 490. D. Nutt. 10/6. 

Lowe (Charles), Four Nationd Exhibitions in London and their Organiser. 
With Portrait and Illusts. pp. 550. T. Fisher Unwin. 7/6. 

Macklntosh (J.), The Ilistory of Civilisation in Scotland. New ed., partly 
Re-written and Carefully Revised throughont. Vol. 1. pp. 486. A. 
Gardner. net, 15/. 

Scottish Clans and their Tartans. With Notes. 2nd ed. 32mo. W. and 
A. K. Johnston. 2/6. 

5. Geographie, karten, reisen etc. 

aa) Chisholm (G. G.), Ilandbook of Commercial Geography. 3rd ed., thor- 
roughly Revised. pp. 524. Longmans. net, 1 0/. 

Dickens's Dictionary of the Thames, 1892. 16mo. Dickens and Evans. 

Bd., 1/; 1/6. 
Dictionary of London, 1892 — 93. 16mü. Dickens and Evans. 

sd., 1/; 1/ü. 

Ditchfleld (F. n.), Tourists' Guide to Berkshire. 2nd ed., Revised. 12mo, 
pp. 138. Stanford. 2/. 

Kelly'« Directory of Birmingham, Staifordshire , Warwickshire and Wor- 
cestershire. With Maps Engraved Especially for the Work. Roy. 8vo. 
Kelly. 36/. 

Social Centres (The) of London: Beiug a Comprehensive Guide to the 
Social, Edacational, Recreative and Keligious Institutes and Clubs of 
the Metropolis, sd., pp. 174. Polytechnic Reception Bureau. 6d. 

Taylor (J. E.), Tourists' Guide to the County of Suifolk. 2nd ed., with a 
Map. 12mo, pp. 140. Stanford. 2/. 

Ward (C.SO and Baddeley (M. J. B.;, South Devon and South Comwall. 
Witn a Füll Description of Dartmoor and the Scilly Isles. 12mo, pp. 
220. Dulau. 4/. 

bb) lllustrated Map of London. Folded. G. Smith. 1/. 

Spring Rolette (The) Map of London. Grube. 1/. 

W. & A. K. Johnston's Populär Map of England and Wales, showing Roads 
and Railways. In Case. W. and A. E. Johnston. 1/; on cl., 2/. 

cc) Cook (J.), Voyages of Discovery. Complete Unabridged ed. 2 vols. 
Ward, Lock, Bowden and Co. 10/. 

6. Folklore, altertümer, localgeschichte. 

a) Gomme (George Laurence), Ethnology in Folk Lore. (Modem Science.) 
pp. 200. Paul, Trtibner and Co. 2/6. 

b) Duvar (John Hunter-), The Stone, Bronze and Iron Ages: A Populär 
Treatise on Early Archseology. pp. 296. Swan Sonnenschein. 3/6. 

Woodwood (J.) and Burnett (G.), Heraldry: British and Foreign. lilust. 
With English and French Glossaries. 2 vols. W. and A. K. Johnston. 
net, 50. 

c) Bates ([Cadwallader John), The Border Holds of Northumberland. Vol. 
1 . Society of Antiquaries (Newcastle on Tyne). 

Davis (Fred.), The Place-Name Derby. From 'Bygone Derbyshire ''. sd., 
pp. 16. Andrew (Hüll). 
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SrMan (Leo H.], Lancuhire: Briaf HJRtnrical atid Dcacriptivo Notes. With 

muf Illusts. pp. 855. Seeley, fi . 
ttwirs (A. J.), Wells Cathedral: Its Moniiinviitiil InacriptioDa and ncraldry. 

Ifflp. Hvo. Mitchell aod El. 'Miü. 
L«ffi» (W.J-), The CathL'dral ChnreheB of England and Wales: Their 

History, Architecturc and Monuments. Witli 2^ Plane, pp. 203. E. 

Sumford. 5. 
OU Halls, Manors »Dd Families of Dcrbyshirc. By J, T. Voll: The 

Higb Peak Hundreii. 4(o. pp. 302. Warluy (Buxton). Sinipkin. 2S/. 



1. p., net, 63/. 

Slion (T. W.), A History of Hampshire, locluding the Isle of Wlght. (Po- 
pulär Countj- Histotiea.) pp. ix— 26ii. Elliot Stock. 7/6. 

Stidlsy Royal and Foimtains Abbey: Nutes Hietorical and Descriplive of 
ihe Park and tbo Ühtircb, the Pleasiire-Grounds , Fountalns Abbey, 
Foantains Hall &c. With Plans »od niimerous Illusts. Post Svo, sd. 
pp. 111. Parker (Ripon). (id. 

T. Erziehung und Unterricht (einschl. Schulbücher). 
«) Foulllif (A.), Education from a. National Standpuint. Trans, and Edlt., 
with a Preface, by W. J. Orcenstreet. (International Edni;&tion Hcries.) 
pp. '.\hi}. Arnold. T/S. 
6«uln (Frani;oia), The Art of Teaching and Stiidying I-anguages. Trans. 
from the French by Howard Swau and Victor Bttia. pp. xiiv— 1(17. 
G.Philip and Son. 7,ii. 
"■«yct (P. W.|, The Teaching of Manual Work in Schools, pp. 3fl. Gill 

(OnMin). Simpkin. 6d. 
^iWhat to do wilh Our Boys and Girls. Bv Sir George Bad un-Po well , Sir 
Herbett Maxwell, HIbb Cleinindna Black and othcr Writerg. EdiC. by 
John WaisoQ. pp. I7a, Ward, Loek, Bowden and Co. 21. 
'b) Education. äcotch Ednc. Department. Exaniinatlon Christm. 'Dl. 1)LlBt 
of Succ«BBfiil Candidates, 2) Qucstiona Propoacd to Studenis in Training 
Collegea and Teachera in ElemenCary Schools. :<) Syllabtis ofSubjects 
of Exam, for Certiticatea at Christmas, t8'.>2. >id. 
a.>ndon University Caleodar, 1S92-93. Pt. 2: Examlnatlon Papera (18QI-!)2). 

£}Te and Spottiswoode. 1/. 
Haw Code (The) (IS»'2-e3) ot Minutes of the Edacation Department. With 
the New Beviaed Instructions to Inapeclora, eti^,, all Üovised to May 
'92. Willi Eiplanaiory Notea mainly from Ofticial Sourcea and a copiona 
Index by Thom. Edm. Heller, sd., pp. XVI— 2H0. Bemrose. 1/. 

Dasselbe. Sfhool Board Chronica Ed. sd., pp. XLIU— 197. 

GranL 1/. 
OiulloiM 00 English Hiatory and Literature. 9th aer. Intermediate Eng- 

iiah 1833. (Univ.-Corr. Coli. Tutorial Ser.) Clive. 2/0. 
Ho)«] University of Ireland Examination Papera, IS'Jl. Lungmana. 2,tl. 



Kirwin (G. R.), Primer of English Grammar. Longmana. tid. 
LKhntr (A. R.), Easy ReadlnKs in German on Familiär Siibjecta. Witl 
Parallel Pieces for Re-transktion and a Vocabulary. pp. 172, Perci- 
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ties of England, for thc Upper CIusob of ScIiooIb. 8elect«d from tha 
Wrilings of Dcfoe, I.ytttin, DiLkenn, Cbsrlottu RruntB, A SeriRwick, 
Wordsworth, Scott, Soiithey, Miiry Ilowitt, Mre, Banks, Mrs. Cmkell, 
Oharlus Kcade, Sir J. Kay-Sbuttltiworth, und utiiers. A. Brown (Unll). 
1/u. - 

Tuchen' H&ndbook of DkUtion Eiercisea. For SUndudH V— VII. I3ido, 
pp, 2K. Simpkin, 4d. 

Wrisht (J. C), Short Selected Eeading and Dietution Texla fot tho Upper 
Standards of Elemontary Schools. Specially Propared for tbe Educ. 
Code, 18S2/S3. pp. m. Jarrold. Bd. 

H. Zeit- lind Streitfragen, kunat. 

(H.H. 

l/ö; 3 
GowpBrthwBil (J. n.), Money: Silver and Finance. Piitnam's Sona. 5/. 
Otan (G. A.), Iriah Separatlsts: Their Englisb and Scotch Supporters, Irish 

Roman Catholic Priests, Gkdstonian ÄdminiBtrations ana the Fruaout 

Unionist Government, pp. l'i'i. Hunt (Towceator). Simpkin. 2/. 
Ehrich (U R.), l'be Qucstion of SÜTec. Pntnam's Sons. S'. 
Graham (P. Anderson), The Rural Exodus; The Problem of tbe Village 

and tbo TowD. (Sodal Qimstious of the Day.) pp. 2lti. Methucn. 2/K. 
Irlih Pcatant : A .Sociological Stndv. Ed. from Original Papers by a Guardian 

of thu Poor. pp. 13^. Swan Sonnenschein. 2/6. 
Jonet (E. V.), The Drink Qucsticn Claim for Fair Conaideration bronght 

by thc Licensed Victnaller Against John Bull, Esq., before Justice 
. Equity and Barons Rigbt and Jiistit^e: An Exposd of tbe Unfair Treat- 

! ment of the Trade ana the Harahneaa of the Billetting Syatem. pp. 16. 

j Simpkin, 3d- 

ili) Grant (W.), The ClainiH of Decorative Art. 4to. pp. 190. Lawrence 
and Bullen, net, 7,1). 
Royal Academy Picturos, t*^02. Pts. 2, :i, t. Being the Royal Acad. 
Supplement to the Magazine of Art, Fuliu. Caasell. ea.,, I,. 

' B. In Deutsohlaad ersob. (mitte April bis anlang Juni 1882). 

I I.Sprache. 

I (Grammatik, metrik, namenforacbung.) 

[ Blackhurn (F. A.), The Englisb Future; its Origin and Development. Diss. 

)i Leipzig. SM p. (Fock, Leipiig.) 

Egii (Dr. J. J.), oomina geographica. Sprach- und SacherklSning von 42 

|| Tausend geograph. Namen aller Erdräume. 1. L%. VIII, t— 40 p. Leip- 

Big, F. Brandstotter. M. I,*.iu. 
Elila (E.), Der Blankvers in den Dramen George Chapman's. Diss. Halle- 

' 61 p. (Fock, Leipzig.) 

Krummiehtr (Dr. M.) Würterbuch der englischen und deutachen Umganga- 
sprache nebst I) den gebräiichlicbsteu techn. Ausdrücken, 2) den Eigen- 
namea. deren Schreibg. od. Ausaprache Schwierigkeiten bereitet, s) ge- 
nauer Angabe der Aussprache, A) dem Notwendigsten aus der Grammatik, 
6) Gespriicben f. d. Reiseverkehr. 2 Tie. und Reiaebegleiter Vi". XIV, 
}<22; 342 n. 3S p. Berlin, E. Goldschmidt. In 3 Bdcbn. geb. in Etui 
iH,bD; in 1 Bd. geb. M. 4. 
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Lmw* (Dt. BO, Lexikon der HandelskorreBpoiKloiiE. Dentsch-Englisch- 
FnnEtiiisch. Unter Mitwirkg. v, Hnrry Alcock n, 0. Chtinnillot, hrsR. 
■I. Aufl. In \-l Lffcn. I— 8. Lfi;. 'S><i i>. Berlin, C. RuKcnhudt. u ii,&ii. 

Voifll (FL), UeboT die Polyniorpliii; im Englisclit-n. Pr. Berlin. Ti p. 4". 

Willerl (H.), Anmerkungen Kur enKÜacfaen Gramuiatik. Pr. Borlia. 24 p. 4". 

WBIItnwtbar (F.), Beitriige znr Geschichte der englischen Gramuiatik. (IT. 
JhiJt.) Pr. Berlin. 21 p. 4". 

•2. Litterätur. 
1) ADichDti (R.), Boccaccios Novelle vom Falken und ihre Verbreitnng in 

lief Littemtur (I). DIsb. Erlangen '92. 37 p. (Foct, Leipzig.) 
Gnf (H.), Der Hiles Gloriosus im englischen Drantii bia zur Zeit dua Biir- 

gerkritiges. Ulss, Rostock. 58 p. S°. 
Mtri (G.), Diu PyramiiB- und Thinbe-Sage in tlollaud, England, lalien und 

Spanieo. IL T. in Ursprung und Verbreitung der tiage. Nebet zwei 

lat. Texten aus dem 1^. Jhdi. nach einer Ha. der Herzogl. Braunauhw. 

Bibl. zu Wolfenbltttel. Gel., Paasau. 61 p. s". 
tingir (H. W.), Daa bllrgerlichu Trauerspiel in England (bis zum Jahre 

I8U0). Disa. I«ipzig. Mll. lliS p. 
b) Halt (E. E.), Die chronologische Anordnung der Dichtungen Robort 

HerricKs. Disa. Balle. ö4 p. (Fock, Leipzig.) 
Imm (Otto), "Ai deaputiaoun bittren Pc Bodi and l'e Sonle", ein text- 

krit. Veraucb. Dias. S5 p. Mayer & MUller, Berlin. H. 2,4U. 
lUuninn (M.), Ueber das altengliacbe Gedicht von Judith. Diss. Kiel 

B3 p. (Fock, Leipzig.) 
SchtMRial, Thomas Hoore und seine Rhyuiea on the Rood. Fr. Mcerane, 

Sp. 4". 
3kikHp«ara (W.) , Der Widerspenstige» Zähmung. Lustspiel. Nach d. 

l'tbereetinng von Wolf Grat Bamfissin (Sclilugel-Tieck f. d. deutsche 

Bühne bearb. v. R. Kohlrausch. XIV, \i» p. Miuden i. W. J. C. C. 

Btuns' Verl. M. 2. 



n (K.), Vorgleicbung der Schlegelschen und Voas'achen über- 
Belzung von fihakeapearc's " Ruuicu and Juliet". Pr. MUnster. ;tl) p, i". 

3. Tauchnitz Edition. 

a) 
ISIT. Castle (Bgerton), 'I^ Bella' and othera. Belog certain atoriea 

recollected by Eg. Castle, 
!SIB. Stevenson (Hob. Louis), Acrosa the Plains, nith other Hemo- 
ries and Essays. 
»l»-20. Philips (F. C), Conatance. 2 vola. 

2S21, Betham-Edwarda, France of To-day. A Survey Compara- 
tive and Retrospective. 
3S22-23. Crawford (F.Marion), The Three Fates. 2 vola. 
ä^!5-2e. Haggard (H. Rider), Dawn. -i vols. 

3*154. Carey (Rosa Nouchette) But Mon Mast Work. 
^) Tht Engllfh Llbrar)!. (L. Beinemann & Baleaticr.) 
luj Gisaing (George), Deuail Quanier. A Novul. 
W Alexander (Mrs.), Mammon. 
I^M Caine (Hall), A Soo of Bagar, 2 vola. 
tan Haurier (George du), Peter Ibbctaon. With an Introduction by 

hia Couain Lady *•" ("Madge Plunket"). 
1119 Warden (Florence), Sea-Mew Abbey. 
IVi Lawleas (Hon. Emily), Grauia. 
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4. UaterricIitsweteB. 

a) FlatcM, Ein Verauefa mit der * neuen ^ Methode im frmz. a. englischen 
anfiufCBantemeht. Pr. Bneg. 15 p. 4*. 

Nntt (E.), Zar Vorbereitung aaf du hQhere Lebnmt Pr. Bembnrg. 
16 p. 4«'. 

LtlirpflbM und PrtfnnfMrdMRfM f. d. hufaeren Schalen in Prenssen ▼. J. 
IVM. Mit teils vergiß teils aaf die Mheren bestimmongen verw. mnin. 
II. einem anhiuige, enthsltend d. Normaletst £ d. Besoldong der Leiter 
u. I>ebrer d. höheren unterricbtsansUlten u. d. Denkschrift betr. die ge- 
KchichtL Entwickelg. der Revision der Lehrpline and Prüfungsordnungen, 
sowie GesichtspunKte f. d. vorgenommenen Aenderungen (von Gj^nn.- 
Lehrer Dr. H. Kratz). IV, 166 p. Neuwied, Henser's Verl. M. l,S(i. 

Zittdisr (F.), Einheitsgymnasium und Realschule. Ein Bericht an das 
Patronat nebst einem Nachwort Ober die neuen Lehrpline und ttber das 
VerauchBg}'mnasium in Frankfurt a. M. Pr. Font 13 p. 4^ 

h) BaeliMa«R (E.), Englische Konversations- und Korrespondenz-Gramma- 
tik f. Schul- und Selbstunterricht (XVI, 11 u, I2S, Su u. 59 p.). Berlin, 
Aug. Schultzens Verl. M. 3. 

Echo, the English, A Weekly Newspaper. Responsable, A. Koenaart VoL 
I. Apr. lS92—March 1893. 52 nn. gr. 4^ München, Seitz u. Schauer. 
Halbjährlich 4 M., einz. Nrn. 0,20. 

KruniMachtr, Der Reisebegleiter. Winke für Reisende nach England und 
Amerika. Abriss d. engl. Gramm., Sammig. prakt. Gespriche, Deutsch- 
cngl. NotwHrterbuch, engl. u. amerik. Hochschulen, Vergleichg. d. Geld- 
sorten. 120. ßfi( p^ Berlin, E. Goldschmidt In Leinw. hart. M. n,gü. 

Meihoilt SchileMaNii zur Erlernung fremder Sprachen. Hrsg. v. Paul Spind- 
ler. Englisch. Bearb. v. Oberl. Dr. E. Penner u. C. Massey. Mit 1 färb. 
Plan v. Undon und 1 Nr. d. Daily Telegraph. 20 Lfrg. gr. S«. XII, 48u 
u. Suppl. 53 p. Leipzig, P. Spindler. In Karton. M. 20. 

Scott (Sir W.), Marmion. Im Auszüge mit Anm. hrsg. v. Prof. Adf. Mager. 
124 p. (Kauch's English Readings. 47. Hft) Berlin, L. Simion. M. 0,50. 

5. Geschichte und geographie. 

Kriehn (G.), The English Rising in 1450. Diss. Strassburg. VIII, 131 p. 8^ 
Rucict&tchel (K. T.), Die Grafschaft Devon. Pr. Chemnitz. 28 p. 4°. 

6. Vermischtes, nebst berttcksichtigung verwandter 

Gebiete. 

Bloss (Alfr.), Die Entwickelung des Naturgefühls im Mittelalter und in 
der Neuzeit 2. (Titel-) Ausg. VIII, 460 p. L. Veit & Co. M. 5. 

Bllflnper (G.), Die mittelalterlichen Hören und die modernen Stunden. Ein 
Beitrag zur Kulturgesch. X, 279 p. Stuttgart, W. Kohlhammer. M. 5. 

Gartolmann (II.), Dramatik Kritik d. Aristotelischen Systems und Begrün- 
dung eines neuen. VII, 1 87 p. BerUn, S. Fischer. M. 6. 

Jahrosborlcht über d. Erscheinungen auf dem Gebiete der germ. Philologie, 
hrsg. V. d. Gesellschaft f deutsche Philol. in Berlin. 13. Jhrg. 1891. 1. 
Abt. 128 p. Leipzig, C. Reissnor. M. 9. 

Jahres-Verzeichnlss der an den deutschen Schnlanstalten erschienenen Ab- 
handlungen. III. 1891. III, 80 p. Berlin, Asher & Co. M. 2,50. 

Kraft (P.), Konjugatiuns Wechsel im Neufranzüsischen von 1500 bis 1800 
nach Zeugnissen von Grammatiken. Diss. u. Pr. Marburg, 51 p. 4^ 

Noreen (Adf.), Altnordische Grammatik. I. Altisländ. u. altnorweg. Gramm, 
unter Berücksichtigung des Umordischen. 2. vollständig umgearb. Aufl. 

glll, 814 S.) M. 6. (Braune's Sammlung kurzer Gramm, germanischer 
ialekte. Halle, Niemeyer.) 

Plohn (C. C), Das Kreditwesen der Staaten und Städte der nordamerikani- 
schen Union n. sehier Entwickelung. Diss. Göttingen '91. 93 p. 
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Mhl (HO. Üeber die pnktiacbe Brauchbarkeit der wichtigsten modernen 

Sprachen, apecieti der Deutschen. Pr. Naumburg;, 4ii p. 4". 
Strahmarar (F.), Ueber verschiedene Funktionen des alCfnuizöBiachen Re- 
lativsatzes. Dise. Berlin, iO p. S", 
Winltler (J.), Naturiaute und Sprache. Auanihrunguu zu W. Wackemagela 
Yocea variae animalium. Pr. Aargau. 37 p. i". 

Würzen. Paul Lange. 
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1) Dei 



che Uebo] 



licht 



Allgemeine Zeitung Nr. :I2 (Beilage): Lentzner, Engl Sonettdicbtnng 
im Iß. und 17. jh. 

Nr. -Ja : Killan, Zur Geschichte des Schliigel-Tieck'schen Sliakespeare. 

im Urqnfll II, 12: L. Franke I, Abderilen in Altenglund. 

AnfHa XIV, 4: G.Sarrazin, Die Abfassungancit des BeuwuJfliedea. 
- üupe, Riiburt Grosstesle'a Chasteau d'amuur. -■ l.uick, Zu nu. hait: — 
LF[änkeI, Zu "All's well that enda well".— Flügel, Kleinere Mitteilun- 
^ti ins Ilandaehriften. 

ArcUt r. d. Stud. d. nenereu Sprachen u. Llt. LXXXVIU, 2: Kon- 
ntb, Znr Laut- und Flexionslebre des Miitelkontiacheu. — Napier, Eine 
mittelengl lache Compaaalo Mariae. 

Archiv für slaviache Philologie XIV,»: Pülivka, Zur Geschichte 
lies FhysiologuB iu den slaviacben Literaturen. 

Deutsche Randsehan ib, U: Litzmanu, Dauilet in Bamburg, Iti'i5. 

Dresdner Zeltung XIX, OD: Bartiuann, Sbakespeare'a Winter- 
uiiiri:heD. 

Der Kunatwart V, 17. Die dculacbe Oper in England. 



Nenphllol. l'entralblatt IT, 4 : Cumeniua, Die Methode der Sprachen. 

Vem Fela xuin Meer 91/^1. II. von Hesse- Wartegg, Neu-Frankreich 
im iit. Lorenzsiroui. 

Zeitschrift f. bildende Kunst. N. F. 111,9: ZimmermaDo, Der neue 
Hnibein der National Galery, London. — Jessen, Der kunstge werbliche 
Oeschmack In England, 1. 

Zellschrift rar den denlsehen Unterricht V, 12: Wllstenfeld, Iphi- 
geaia und Hamlet. 

VI, 4 : Thiergen, Longfelluw und seino Beziebungau zur deutschen 
Utlenlur. 

Zeitschrift Hlr deutliche» Alterthum u. deutsche Llt. XXXVI, I : 
Deltei, Die Hauiletsage. 

Zeitschrift fUr romauische Philologie XVI, 1, 2: Freymond, Zum 
tJm; d'ArtiiB. 
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2) Englische Reviews, &c, (fortsetsimg v. p. BT, No. II d. Jgg.). 

.Vcademf. May äl. Tbu Muiuoirs cif Bvon <lu Marbol. TransU- 
lud by Arthur John Butler, — St, Paul's Crosa. By John B. Harsh. — 
Nbw Novela. — Ultonion Hero Bftllads. Arranged by Huctot Maclean. 

'rhu 8udlei&D Library (aanual reporl) — Thi- "Potato" in Shak- 
apere [H. A. Evans). 

May US. Barrack^Room Ballads and other Verses. By Rudyard 
Kipling. — The Wurks of Joseph Payne. Vol. II, Levtures on the 
Uigtory of Education. — Hans Cliristian Anderat^ns Currespondence with 
tlie late Grand Duke uf Saw -Weimar, Charles Dickens, eic — New 
Novels (9). 

Philological Society. May IS. Hr. Schruuipl: Tlie Place and Im- 
portance ot Aruienian in Cumparative Philology. 

Juiwr 4. Letters of Samuel Johnson. Edited by R. B. Hill- — The 
Bell üf Danto AÜKbieri. With Translation and Notes. By Artbur John 
Butler. — Legends and Lyrics. By E. Neabit. — New Nuvcls (i'i). 

Three New Chansona of Hotcluve. — Tbu "Potatu" in Sbakapore. 
— Maneheatet Goethe Society (May IS): Mr. Comish; Some of Goutbe's 
Views on Kdtication, 

Jvne IL Edinburgh Sketcbca and Hemoirs. B\- David Masson. — 
.Pfime Ministers of Queen Victoria* — Viscoant Palmersto». By the 
Marquis uf Lorne. — Sturies and Inlerludes. By Barry Paiu. — New 
NovuIb (7). — A Scrip of Salvage, Froni the Poems of William Pbilpot. 
Edited by bis Son, Hamlet Pbilpot. — Tbe Fallen City und Other Poems. 
By Will Foster. — Essavs in Verse, By May Sinclair. — A Handfiil of 
[.Avender. By Lizette Woodworth Reese. — Sketches fron» Nature. By 
Sbcila. — Looae Bladea &oni the One Field. By Francis Osinashin. 

"Menunyse," "Baubyn," "Mercatlo" (H. Logeinan). 

A Priujer of English Etymology. By Walter W, Skeat. — Twulve 
Facsimiles of Old Engliab Manuscripta. By Walter W. Skeat. — Browning 
Society (Hay'JT); Mr. Triggs: Browning's relation to democmcy & tu tbe 
New World. — Philolugical Society (June 3): W. Skeat: Qawaln and tbe 
Grcno Knight. 

Jime 18. Sight and Song. Written by Michael Field. — A Mirror 
of the Turf. By L. H. Curzon. — New Novels (&). 

The Cambridge Honorary Degrees. — "The Flower and the Leof" 
(Skeat). — The Pedigree of "Jack" and Seine Allied Naniea II. (Niuhol- 
Bon). — Clifton Shakspere Society (May 2S): "Sir Gilus Overreach" 
(Strachan). 

Jtme 25. Res Judicatae. By Aiiguatine Birell. — The Sung of the 
Sword, and other Verses. By W. E. Henley. — New Novels (1). — The 
Associatian for Pruuoting a Profusaurial Universitv for London. — Tlie 
"Liber de Nnptiis" of Theophrastus iu Hediaeval Literaturo (Paget Toyn- 
bue). — FolkWe Society (June 14); Mr. Glcnnie; Some Querlea aa lo 
Animisue. 

Athenanm. May 21. Letters of Samuel Johnson. Coli, and ed. 
by G. B. BilL — Setret Service linder Pitt. Bv W. J. Fitzpatrick. — 
Draniaa in Miniature. By Mathilde Blind. — Ristöire de Charles VIl. Par 
G. Du Fresue de Blauconrt. Tome V. Lc Roi Victorieux. — Novels of 
the Week (12). 

" The Birds ol Wordsworth." — Lord Charleuiunt and the Rowley 
MsB. — Public Elementary Education in England and Wales: Statistica 
for 1891. 
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May 38. Ireluid under the Land Leuue. By Clifford Lloyd. 
Smu({gling Days ud SmiiBgUng Ways; or, «he Story of a Lost Art, By 
the Hon. H. N. Shore. — Novels of the Week (la). 

The Poet's Nigbtingsles. 

Jiine 4. Lüve'8 Victory: Lyrical Poems. By Johu Arthur Blaikiii. 
— The Autobiugraphy of an English Gaiuükeeper. Edited by A. H. 
Byng and S. M. Stephens. — Novela ot the Week (7). 

iodenatedt. — Dove Cottage. 
By J. Charles Wall. 



A Jünmal of Victor Hugo. — F. von 
The Tombfl of the Kings of England. 



Jmm 11. Hemoirs of the Vernuy Family during the Civil War. By 
Ftincea P. Veraey. — Principlea of English Etymology. By Uie Kev. 
W«Iler W. Skeat. 2"'! seriea. The Foreign Element. — Novela of the 
Wtek (3). — Local Hbtory. 

Caztun at Westminater, — The Univcrsity uf Melbourne. — Thu 
Julian Haodwritiiig. — The Anglo-Saxon Name Beownlf. — Shelley'a 
"Night-Raven". 

June IS. The Lettürs uf Philip Dormer Stauhope, Earl of ChuBter- 
Gelil, wiih the Characters. Ed. etc. by Jolm Bradahaw. — Rixae Uxoni- 
CDBcB. By Samuel K. Hulton. — Tbe Adminiatraiiun of Warreu Haatings, 
1772 -l7Sä. Beviewed and illustrsted frnui Original Documenta by G, W. 
forreaf. Uastings and Rohilla War. By Sir Johu Strachey. — Novela of 
the Week (12). — Eecent Verse.— Notas froni Osfotd. 

June 35. Converaations with Cariyle. By Sir Charles G. Dufly. — 
Idat Worda of Thomaa Carlylo. — A Priuer ot tho Ootliic Laognage. 
By Joseph Wright — The Qiiadriparlitxia : An Engliah Law-Book of 1 11 4. 
By F. Liebemiann. — Novela of the Week (4). 

The Universi^ ol Melbonmc (Jenka). ~ Bernardua Monacliua (Chancer, 
legend of Good Women 1, Hi) Skeat. — Coloridge'a "Oaorio" and "Ro- 
niorse" (J. D. Campbell). 

BlackiTood'H Edinburgh Magazinp. Jutw. Old Elections (Lord 
Brabourne). — Contemporary German Noveliata. 
Bookman. June. The Carlylcs. IX. 

Edncatlonal Revleir. June. Ca tbe .Study of Engiiah at the Ger- 
man Univeraities (A. S. Napier). 

Fortnlghtl; Rerlew. June. Poetry and Lord Lytton (Haitock). 
GentlemaD'a Magazine. Jurte. Imitators and Plegiarists. U. 
Uood Words. Junf. Bow I found the Remaina of Osric, King of 
NortliEimbria (Dt an Spence). 

üarper'a Mngoalne. June. The Old English Dramatista. 
Illnstratud Carpenter and Bullder. June. Qow they built in 
Slulteapeare's Time. 

Iilbniry Keilen. June. Aapecta and Tendeodea of Current Lit- 
letsture. 

Montii. June. Oxford aa acen by a Frcuchman. 

National Review. June. Ancient Rome and Modern London. 

Jiiiie, The Uistoty of the London 
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Westmlnster BeTiew. June. Our Gnndmothera and Their Grand- 
mothera (BUke). — Our Edacational Problem (Sinclair). 

World Literatnre. June. Facsimile Letters of Mr. Roskins on 
Carlyle's *Past and Present." — George Meredith. 

3. Amerikanische Reviews, &c. 

Califomian Illnstrated Magasiiie. May. Tennyson and the 
Nineteenth Century. 

Century Magaiine. June. The Natnre and Elements of Poetr>'. 
IV. Melancholia (Stedman). — Early Political Caricature in America 
(Bishop). 

Chantanqiuui. June. The DownM of New France. — The Eng- 
lish in the United States. — Walt Whitman. 

Cosmopolitan. June. Recent English Fiction. 

Dialect Notes IV. Grand^ent, English Sentences in American 
Mouths. — Tunison, Newspaper Jargon. — Briggs, A few New England 
Words. — Daniell, New England Notes. 

Edacational ReTiew. Compulsory Education in the U. S. — The 
Parallel Study of Grammar. — Women as Graduates at Yale. 

Forom. June. A New Poet: Charles Leonard Moore (Mitchell.) — 
Education for Women at Yale (Dwight). — Tho Training of Boys at Eton 
(Bensun). 

Modem Langnage Notes. June. The Authorship of " Grammer 
Gurton's Needle (Ross). — Concerning English Mystery Plays (Davidson). 
— Etymolog^es (Karsten). 

North American Review* May. London Society. — The New 
York Trade Schools. 

School and College. June. The Rclations and Duties of Colleges 
to their Preparatory Schools (Dr. Ettinger). — Some Reasons for Relief 
in the Future of University EIxtension (Garduer). — Recent Articles on 
Secondary and Higher Education. 

University Extension. May. University Extension in Canada and 
Enghind. 

4) Sonstige. 

Biblioth^qa« Universelle et Revue Suisse. Juin. A Travcrs la 
Litterature Anglaise Contemporaine. Los Romans. (Glardon). 

Naova Antologia. I.April: Chiarini, Le due leggcnde del ^'Mer- 
canto di Venezia." 

Revue des Deux Mondes. \^^juin 1892: L'Angleterre au teiups 
des Invasions — Les Origines de la Race et la Formation du G^nio 
Anglais, par M. Jusserand. M. 

Xahilt I. 1. lieber eine geplante Verbannung der Shukespearelectttre. 2. Mttteilan- 
geii. — II. 1. NewMethoda for the Teaohing of Modem Languagos. S. Jonmal of Education, 
Juni. a. Dresdener Oeselleohaft ffir neuere Philologie (Jahresbericht v. 1891). 4. Beeprevh- 
ungen: 8ohool and College. Foelslng-Kooh, Lehrbuch der englischen Sprache. Slngfisobes 
Ijesebnoh für hühere Lelmnstalten. Schulgrsminatik der englischen Sprache mit Uebungs- 
belspielen. Englische Grammatik fUr die oberen Klsssen. — III. Englische programm- 
abhandlungen des Jahres 1891. — IV. Miss Maxweirs Afleotions. The Romanoe ofaFrenoh 
Farsonago. The Faith Dootor. The Honse of Martha. Orthodox. The Threa Fates. — 
V. Bibliographie der In England erschienenen Werke (April-Mai). — VI. Ans Zeitschriften. 
(Academy, Athenasum etc.) 

Für Uli V (Band Ul) (erscheint 1. Sept..) bestimmte beitrüge sind gef. bis 1. Aug. er. 

einiusenden an: Df. Max Ffitdrich Mann, Humboidtitraitt 2, Ltipzig. 



Verlag Ton Max Niemeyer, Halle. — Druck von Khrhardt Karras, Halle. 




MITTEILUNGEN 

AUS DEM 

GESAMMTEN GEBIETE DER ENGLISCHEN SPRACHE 

UND LIHERATUR. 

MONATSSCHRIFT FÜR DEN ENGLISCHEN UNTERRICHT. 

BEIBLATT ZUR ,,ANeLIA«. 



Preis: Für den Jahrgang 6 Mark. 

(PreiB für *Aiiglia' und ' Mitteilungeu ^ jfthrlich 30 Mark.) 

ULBcL August 1892. Nr. IV. 



I. ENGLISCHE SPRACHE UND LITTERATUR. . 
The Centenary of Shelley. 

The AthencBumf July 30. 

Now a handred years agone among us came 
Down from some diviner sphere of purer flame, 
Clothed in flesh to suffer, maimed of wings to soar, 
One whom bäte once hailed as now love hails by name, 
Chosen of love as chosen of hatred. Now no more 
Ear of man may hear or heart of man deplore 
Aught of dissonance or doubt that mars the strain 
Baised at last of love where love sat mute of yore. 

Farne is less than love, and loss is more than gain, 
When the sweetest souls and strongest, fallen in fight, 
Slain and stricken as it seemed in base men's sight, 
Rise and lighten on the graves of foemen slain, 
Clothed about with love of all men as with light, 
Sans that set not, stars that know not day from night. 

y 22, 1892. Algernon Charles Swinburne. 
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1) FBrnfler aU^mein. deutscher nenpliilologeiiüig zu Berlin. 

Fimgsbtn 1892. 

Zum ersten mal hitte der allgemeiiie Dentsehe nenphflologentag die 
reichshjuiptsUdt zam platze seioer verbindlimgen anserseheiiY nachdem er 
1SS6 Dannover, 1^%7 Frankfurt a. IL, ISSS Dresden und 1S90 Stattgart 
gewählt hatte. Der 7. and S. Jani war für die Terhandlnngen, der 9. ffir 
einen gemeinsamen aasflag bestimmt. Unter der grossen zahl der teil- 
nehmer, welche za einem nicht anbedeutenden tefl von fernher, auch ans 
aosserdeutschen lindem, wie der Schweiz, Schweden, Norwegen, Frank- 
reich und England, herbeigeeilt waren, befanden sich viele hervorragende 
Vertreter der modernen philologie auf dem gebiete der nniversitit wie der 
schule. Nur einige von ihnen seien hier angeführt, die herren Professor 
Bouvier-Genf, Prof. Kölbing- Breslau, Prof. Roediger-Beriin, Prof. Stengel- 
Marburg, Prof. G. Schmidt-Gross-Lichterfelde, Prof. Tobler-Berlin , Prof. 
Vamhagen-Erlangen, Prüf. Vietor-Marburg, Prof. Wätzold-Berlin, Professor 
WUlker - Leipzig und Abbe Ronsselot - Paris. Der vorstand setzte sich 
zusammen aus den herren Prof Zupitza-Berlin, Prof. Koller-Stuttgart und 
Prof. Sachs-Brandenburg. 

Bereits am montag abend fiind eine vorversammlung im concerthans 
in der leipziger Strasse statt. Die festschrift wurde verteilt, Prof Zupitza 
widmete den erschienenen herzliche worte der begrttssung, dann schritt 
man zur feststellung der tagesordnung für die allgemeinen Sitzungen. Die 
beratung der reihenfolge der in aussieht gestellten zahlreichen vortrage 
führte eine äusserst lebhafte debatte herbei, in der man sich schliesslich 
ftlr den Vorschlag des Vorstandes entschied, welcher dahin ging, ftir Diens- 
tag, den ersten verhandlungstag, Vorträge von allgemeinerem wissenschaft- 
lichen Interesse anzusetzen, diejenigen rein methodologischen oder päda- 
gogischen Inhalts dagegen ftlr den zweiten tag vorzubehalten. Massgebend 
hierbei war die rUcksicht auf das erscheinen von ehrengästen bei der er- 
üflfnung der Versammlung. Nachdem sodann weitere einzelheiten des 
Programms erledigt worden waren, trat an die stelle des ernstes der ge- 
schäfte die heiterkeit des geselligen Zusammenseins. 

Erwähnt sei hier noch, dass herr general-direktor Prof Wilmanns in 
liebenswürdigster weise sich bereit erklärt hatte, fiir den neuphilologen- 
tag eine ausstellung von handschriften und seltenen drucken in einem 
räume der küniglicben bibliothek zu veranstalten. Von dieser gelegenheit, 
die schätze der Berliner bibliothek zu besichtigen und zu benutzen, wurde 
denn auch an den folgenden tagen ausgiebig gebrauch gemacht, und die 
zahlreichen deutschen, französischen und italienischen handschriften — 
englische hat die Berliner bibliothek nicht aufzuweisen — und unter den 
alten dnickon besonders die alten folioausgaben der Shakespeare'schen 
dramen wurden einer eingehenden prüfung unterzogen. 

Erster tag. 

FUr die Verhandlungen hatte die Stadt Berlin den bürgersaal des 

rathauses zur verfUgung gestellt. — Geh. ober-regierungsrat Stand er be- 

grüsste die Versammlung \m auftrage dos amtlich verhinderten unterrichts- 

ministers. Prof. Zupitza gab iu seiner eröfTnungsrede einen Überblick über 
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iB« gescbichte doH vetbaiKies der deutschen neupliilologischen lehrerschaft, 
ia Tun 30ä mitgliedern bei der ersten vorsamnitiing im jähre ISSti jetzt 
■ufubozii lUuii angewachsen sei. Als eigeotliclicB sweck des Verbandes 
lioMfcIniBte redner die Vermittlung zwischen nniversität und schule, 
ittischen Wissenschaft und praxis, nicht aber uine feindliuhe ateltung 
^^nllbet dei klassischen philologie, der mutter der neueren. Zum 5. 
neapUlolDgentag ilbergobend, hob er die lebhafte Unterstützung dankend 
bervot, welche das uatcmelunen vielfach gefunden. Der herr minister habe 
einoD beitrag von '20i>(J Hk. gewährt und die lehier fllr den Donners- 
Ug vom dienste befreit. — Geh. reg.-rat Stauder betonte, dass die 
aoionchtsbeliijcde von dem neuphilologonluge eine fürdorlicbe einwirkung 
viT die Deuspmcliliclie lehrerschaft hauptaäcblicL nach der prahtischen 
Kit« hin erwarte und hoffe, dasa dieselbe eiueu wesentlichen teil zur er- 
niclimig des in den neuen lehrplünen gesteckten Zieles beitragen werde. 
Im Dvnvn des magistrats wnrde die Versammlung durch herrn slAdtscbul- 
rat Pflrstenau, weieher mit berm stadtschnlrat Bertram erschienen war, 
bt^sat. Es folgten weitere begritssungen seitens der geaellschaft flir 
deutidia pbilologie durch hurrn Oberlehrer Ur, Bi)ttioher uud seitens der 
uinrsltst Genf durch herrn Prof. Bon vier, welcher, selbst ein bcgeistor- 
Itr jEnger und Verehrer deutscher Wissenschaft, seinen gruss in vurtreff- 
UeDi Deutach entbot, uu sodann in fransUsischer spräche die in Genf 
bwirkw errichtnng einea neufranzüsischen seininars mit ferienlehigängen 
fb deutsche lehrer ausflllirlich darzustellen und weiter mitzuteilen, dass 
^ preussische Unterrichts Verwaltung diese anstaltcn als zeit- und zweck- 
ecuiliu anerkannt und Hir die zukunft griisserc mittel fllr die lehrer der 
■eiiuBQ sprachen zum zwecke des aufenthalts im ausländ in aussieht ge- 
stellt habe. 

Vortrag hielt Prof. Hchmidt-Lichterfelde über dm 
Indem er von der erklürung der ursprüngllehcn wort- 
Mäiiiimg in Ben Jonaon'a Every Man out of bis Uumour ausging, zeigte 
K dass darin zunächst ein sinn fllr das wunderliche liegt und eine ge- 
i>«ietheit des geistes, auf alles fremdartige und seltsame einzugehen. Er 
■letltc eine vergleichung mit 'biwie' an und fasste deu bumor als verklä- 
nioj derselben unter zutritt einer liebevollen Stimmung des gemlits; dann 
•iei er nach, dass die Engländer wit und luimour nicht streng scheiden, 
*le «8 bei uns geschieht. Daran schloss sich eine Charakteristik des 
iiaun im gegensatz zum wltz, die besonders an einer Situation aus Mar- 
7>l durchgeführt wurde. Indem der vortragende dann auf die abstammung 
'In englischen Volkes zurückging, leitete er den humor desselben aus 
i^vi national temperament ab, berührte kurz, was zu der entwickelung 
•Itsselhen beigetragen liube und zog hier scherzhafter weise FalstafTs aus- 
'uaiuigen über das getrSnk herbei. Nach binweis auf bischof Goliaa in 
'len an den namen Walter Map oder Mapes geknüpften Goliaden schil- 
^«ite er Punch als typus der englischen natiou, filhrte als beispiel für 
"^n iü der spräche sieh verkürpemdeo bumor bezeichnungen der trunken- 
huit aa und gab eine reihe von spologischen Sprichwörtern humoristischer 
'wbung. Indem er dann den epischen Charakter des humors hervorhob, 
■teilte er Chancer als eigentlichen ausgangspunkt desselben in der eng- 
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liflchen littentur hin. Dann ging er nach kanen UnweisiuigeB aof epische 
▼olkslieder zu einer Charakteristik des hamors In Shakeqieare's dnineii 
Ober. Hier wies er den gegensatz zu Ben Jonson's homonrs an einem 
vergleich Faistails mit Bobadil nach, machte TerschiedeDe punkte nam- 
haft, die den unterschied Shakespeares von seinen seitgenossen auf die- 
sem gebiet bezeichnen, und legte gewicht darauf, dass dieser mehreren 
seiner hauptvertreter des humors ein melancholisches temperament ya- 
liehen habe. Er schilderte drei derselben ausführlicher, Jaqnes in As jron 
like it, Portia im Kaufmann von Venedig und Hamlet. Mit r&ekskht anf 
die vorgeschrittene zeit brach der vortragende hier ab, indem er den 
vollständigen Vortrag drucken zu lassen versprach. 

Den zweitenvortrag des tages hielt Prof. Sachs-Brandenburg über 
die D^cadentSf jene neueste französische dichterschule, welche der gegner- 
schaft gegen den modernen naturalismus ihre bedeutung verdankt Er 
charakterisierte eine grosse zahl dieser «gequälten, suchenden, neoemngs- 
wütigen nervösen* (festschrift s. 169) und verweilte längere zeit bei ihrem 
flihrerund meister Paul VerUine. — Prof Varnhagen-Erlangen sprach 
über eine der Erlanger bibliothek gehörige Sammlung von alten drucken 
itcUienischer noveüen in versen, seinen Vortrag durch die Vorlegung der 
zum teil ihrem inhalt und ihren quellen nach bisher unbekannten drucke 
im original in schätzenswerter weise beleuchtend. Beide vortnge be- 
schloss die Versammlung drucken zu lassen. — An vierter stelle« and den 
wissenschaftlichen teil des ersten tages abschliessend sprach Dr. Tanger- 
Berlin über lautschrift. An stelle der in den schulen üblichen phoneti- 
schen transcription fremdsprachlicher Wörter forderte er die einfUhrung 
diakritischer zeichen und beantragte die wähl eines ausschusses zur be- 
ratung einer einheitlichen lautschrift. In einer lebhaften discussion über 
diesen gegenständ traten besonders die Vertreter der reform, Profi Vietor- 
Marburg, Dr. Koch-Berlin, director Walter-Bockenheim, director Quiehl- 
Kassel, Dr. Klinghardt-Tamowitz n. a. für die bisherige methode ein, mit 
der sie erklärten die günstigsten erfahrungen im Unterricht gemacht zu 
haben. Der antrag des vortragenden wurde von der Versammlung ab- 
gelehnt. 

Nach der ebenso anstrengenden wie anregenden Sitzung begab man 
sich in die architektonisch und künstlerisch schönen festräume der von 
Schlüter entworfenen gross-loge Royal York, wo das festessen stattfand. 
Mach einer reibe teils ernster, teils launiger toaste von Prof. Koller- 
Stuttgart auf den kaiser, Prof Sachs auf den verband, Prof Stengel auf 
den vorstand, director Rosenthal auf die damen, begab man sich in das 
königliche Schauspielhaus, wo auf befehl des kaisers platze für die fest- 
teilnchmer gesichert worden waren. Leider konnte die angekündigte 
Vorstellung, Shakespeares Sturm, in folge erkrankung einer Schauspielerin 
nicht stattfinden ; statt dessen sahen die gaste vier kleinere stücke, welche 
besonders durch die ausgezeichnete komik des herm Vollmer ausser- 
ordentliche Wirkung übten. Freüich war das programm für den abend 
viermal abgeändert worden und mit recht konnte auf dem kommers des 
nächsten abends in launiger rede behauptet werden: Die prognose des 
tages lautete auf stürm, sie hätte richtiger gelautet: veränderlich. 
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Zweiter tag. 
]>er zweiten allgemeinen Hitiong, welche am mittwocsb um S'/t nhr 
to nthtDBe erilfliiet wurde, wohnten wieder verscbiedene vortreter der 
■i'iiTrichlsbehGrden bei. wolil wegen des actuellen intoresseB, welches 
pgena^do, wie die an diesem tage verbandeiten , in dieser lelt der 
cDlwiekelHng haben. Als iuinel|mnkt der verhandlungeB und von allen 
nnl tpanniing erwartet erfolgte der vurtTsg des Prof WH tzold-Borlin 
änT die aufgäbe iltx neuspraehlichfn Unterrichts utuI die vorbil/lunif der 
if*w der neueren sprachen. Ausgebend von der betrachtung der neuen 
itfarplbie sieht der vortragende das xiel des tinterricbts durch dieselben 
"«Mitlich verilndert, eine thatsachc, welche auch auf die Vorbildung der 
lehret der neueren sprachen nicht ohne bentiumendou einlluss bleiben 
luna. Die sich aus dieser betrachtung ergebenden fordenmgen an den 
"Bterricht nnd die ausblldung der lehrer stellte Prof. Wützold in sieben 
am inholt seiner ausflihrungen wesentlich wiedergebenden thesen zu- 
launeu. Wir Bind in der läge, dieselben in der ihnen von ihrem ver- 
luser gegebenen form m verüQentlichen. Hie lauten: 
!■ Der sehnlanterrich t in den lebenden sprachen hat die anmit- 
telbare aufgäbe, den schUler zu befähigen, einen modernen franzli- 
aischen oder englischen Schriftsteller mit leicbtigkeit zu verstehen, 
gesprochenes Pranzitsiscb oder Englisch schnell und sicher aufzufassen, 
und die fremde spräche in den einfachen formen des tüglichen ver- 
kehr» mündlich wie schriltlich obne zwang zu gebrauchen; er hat die 
mittelbare aufgäbe, dem achlller das freie verstündniss für die 
eigenartige geistige und materielle kultur, fllr leben und aitte der 
beiden fremden vülker zu erscbliesBen. 
1. Die veränderten und erhöhten aufgaben des Schulunterrichts in den 
luhunden sprachen fordern zu ihrer erlllUung eine verUnderte vur- 
lüldnng der lehrer neuerer sprachen nach den folgenden geslchts- 
punkten : 
1 - Neben den wissenschaftlichen seniinaren (gesell Schäften) fUr roma- 
nische und englische philologle ist die errichtnng selbständiger 
piaktischer aeminare ins äuge zu fassen, an denen die studie- 
rtindeo in kleineren abteilungen, je nach Vorbildung und kennt- 
systematiBcli zum schriftlichen und niUndlichen gebrauch 
I der fremdsprauhe erzogen, in die moderne littcratur, in die landes- 
I knnde, in die politische nnd kulturgeschichtliche entwickelung Eng- 
f Unds und Frankreichs eingeführt werden. 

I wünschenswert, dass In den Vorlesungen und Übungen der 
\ Universitätslehrer mehr als bisher im allgemeinen geschehen ist, auf 
B litlerarische und sprachliche entwickelung der letzten Jahrhun- 
derte und besonders auch auf jene achriftateller eingegangen werde, 
welche in den hiiborea schulen geleaeu zu werden pflegen. Zu- 
Hmmenfaaaende und orientierende darstellungen, encyclopUdische 
und bodegetische Vorlesungen sind für die spateren lehrer uner- 
lüaslich. 
^- Da diejenige fertigkeit und Sicherheit in der praktiBcben handhabung 
im (ramdsprache, welche schon für den Unterricht auf der unter- 
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Stufe gefordert wird, im inlande nur in den seltensten fällen er- 
worben werden kann, so ist bei der meldung zur prttfung fttr das 
höhere lehramt in der regel der nachweis eines mehrmonatlichen 
aufenthaltes im auslande zu erbringen. Es empfiehlt sich ans prak- 
tischen gründen, die studierenden fttr die französische spräche an 
das neufranzösische seminar der Universität genf, oder nach Lau- 
sanne und Neufchätel zu weisen. 

4. liChramtskandidaten mit der befähigung zum neusprachlichen Unter- 
richt auf der Oberstufe haben die hälfte ihres probejahres in Eng- 
land und in Frankreich oder in einem der beiden länder zuznbrin- 
gen, und sich dort neben ihrer praktischen Vervollkommnung 
besonders das Studium des landes und volkes angelegen sein zn 
lassen. Zu diesem zwecke ist auf die anknttptung geeigneter Ver- 
bindungen bedacht zu nehmen und das Studium im auslande wo- 
möglich einheitlich zu organisieren. 

5. Nicht nur die staatlichen Unterrichtsbehörden, auch die grösseren 
kommunen und die anstaltskuratorien haben ein Interesse daran, 
durch reichliche gewährung von reisestipendien und von Ur- 
laub die leistungen der lehrer der neueren sprachen zu sichem 
und zu erhöhen. 

6. Um denjenigen schon angestellten lehrem, denen der besuch des 
ausländes nicht möglich ist, einigen ersatz zu schafien, empfiehlt es 
sich, an geeigneten orten vierwöchentUche ferienkurse einzu- 
richten, in denen fremdsprachliche Vorlesungen von Engländern und 
Franzosen gehalten, gelegenheiten zum gebrauch der fremden 
spräche geboten und methodische anweisungen gegeben werden. 

7. Es empfiehlt sich, die lehramtskandidaten mit nenphilologischer 
facultas während ihres seminarjahres besonders solchen anstal- 
ten zuzuweisen, bei deren leitem verständniss und Interesse flir 
die eigentümlichen au^ben des neusprachiichen Unterrichts vor- 
ausausetsen ist. 

In engem Zusammenhang mit den vorerwähnten ansftihmngen, wenn 
auch im einzelnen viel&ch abweichend, stand der nächste vortzmg, welcher 
x-i^n Prof. Kambeau-llambnrg gehalten wnrde tAer die officidltn ofi- 
ford<mm^fm in bem^ imf tpnt^ftriigkeit der Mrer der neueren tprachen 
nmi yUf nMj^ü iyrlb<)lftii«^. Redner ging aus von der abhängigkeit der 
»ehMb- von der spraifhfertigkeit. welche letztere er in ihrer notwendig- 
keit und ntttmlichkdt eriäutem^. Die eikenntniss des wertes der sprach- 
tterti^keif U<^ den neuen lekipüaen zn gmnde nnd letztere sei in ihnen 
ab lehrau^be und lehniel voT^»chiiebea. Damit seien zugleich hohe 
ant\^lemn^m an die lehier ^«tellt sowohl himsiehtlieh ihrer Vorbereitung 
wie der awtllhruiig ihrer tSti^eit; es bedtirfe einer beherrschung der 
»l^^ftfche naeh p^bt und tonn: vom einem ^Eiglbek für den schulbedarT' 
kCVmne nWht mehr die rede sein Das soeben der lehier finde bei dem 
»t«u nWht die ^niVP^n^ie unnmcünun^. Ein Bngerer aafenthali im aus- 
bndi\ wie er nC^t^ m< um eieht nur ivde ;:nd antwwrt stehen zn können, 
sondern aueK wi^ cNen»^^ wWht^n:« lutd und leuie kennen lu lernen, wirke 
w^iar s«IAdtkli auf da» a va x^ m e n t. Dais kämen in neocnr zeit noch 
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laitte eraohweTUDgen , wie die vcrdoppalung des probejiihTea. Zu den 
reellen Terhlltnisami des neusprachlichoD imteirichts übergebend, beklagt 
a minuherlel misstünde, z. b. dass der IraiiziiBiacbe Unterricht viellach 
nkbi roD nenphilologen erleitt werde, und wünscht eine abäuderung der 
prilArngsvoiHcliriften, Damentücli in bezug auf die lehrberähignng filr die 
univren und die mittieren Itlassen, so eine stärkere betonung der kunnt- 
gb der gegenwait und der realien, die heransietiung der phunetik als 
obllgtiiarischeD prilfungsgegen Standes, Der aufenthalt im auslsud sei auf 
ille veiae durch stipondien, [irlaubsert eilung, aurechnung des Studiums an 
uiüfldischen Universitäten auf die dienstzeit, zu erleiubtorn. Zum schluss 
enpGehlt er, an jeder universitilt mehrere lehrstUhlu flir die romanische 
oad die englische philologie, nameutlieh aucli besondere Professuren flir 
tmme literatur und filr phonctik einzurichten. Der lebhafte beifall, wel- 
rhei beiden vortragen zu teil wnrde, bewies, wie sehr dieselben den hö- 
:ra uis dem herzen gesprochen waren. Nachdem sodann die discusaion 
ubndic sUtze der Prof. Wätzold und Ramboau auf die dritte allgemeine 
littung vertagt war, und Oberlehrer Harlung-Wittatock einen wegen 
in drängenden seit Slark gehllrzten Vortrag aber die methode des anfangg- 
"nlorieAta in rfe» neueren sprachen, spenicü im Engliechen gehalten 
Ixttt, begtb man sich nach dem Alexanderplatz zu einem frilbstUck im 
ptiUtten. 

Die dritt« allgemeine Sitzung versammelte die teilnehmer um zwei 
ato unter dem vorsitz vun Prot. Koller- Stuttgart wiederum im bilrgersaal 
tantbauses. Zuerst sprach Prof Wagnur-Routlingen über fran- 
iSnKht quantität unter Vorführung des AI brecht' achen apparata. Die von 
ibin eingescblBgene methodo der cxperl mental phonetik erläuterte er durch 
"itlegung von tafeln, welche in den vermittelst des apparates hervorge- 
liTaclitvn graphischen darstellungen die ergebnisae dieaer art naturwisseu- 
■rliaftlicher Sprachforschung enthielten. Ein antrag des Prof. Vietor-Mar- 
^iJS, die regiening um anBchaffnng derartiger spparate dir die Universitäten 
tn eraucben, wurde als bei dem mangol an erfabningen auf diesem ge- 
blcU noch vor&ühc abgelehnt. Sodann (Uhrte Prof, Abbe Roiisaelot- 
Ftiis seinen phonautographen vor, seine demonstrationen mit einem 
[i>li«iu zweistündigen Vortrag in franzüaischer spräche begleitend. Er 
^fun seine mit launigen bemeikungen gewürzten darlegungen, indem 
er im wisaenschaftlicben verkehr zwischen Frankreich und Deutschland 
*l) einen regen und herzlichen kennzeichnete und unter lebhaftem beiinll 
^ ut£ aufstellte: dana la science il n'y & pas de politique. Der von 
i^em Abbä construierte apparat ist so fein und sinnreich gebQdet, dass 
er nicht nur die tonhühe und iiuantität der gesprocheneu laute verzeicb- 
■Hiti aondern auch die Vibrationen des keblkoples und der brüst und ao- 
iv diu mitwirkusg der naso an der klangbildung. Duruh kombination 
vencbiedener dieser aufzuichnungen erhält mau renier hUehst wichtige 
tnTicIilUgse über die beachatfenheit und die gesetze der ausspräche. Dem 
lotihtftcQ beifoU, welchen diese ausfllhningen ernteten, gab Prof. Kuller In 
benlioiieii Worten beredten ausdruck. 

Wegen der vorgerückten stunde schritt man daraul sogleich zur 
eiledigung der gesehültlichen angelegenheiten. Unter den vorgeschlagenen 
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versaminUittgsortuD fUr den Im jähre 1S94 absahaltenden verbitndBtag «B«^' 
Bcbied nitu) aich für Karlsruho, Die wabi des neiion vorBtaodes fiel aul 
die heTTün Prof. Nmimanii-neidtilberg, Prof. MUiler-Karlsruhe und ober- 
Bcbiilrat Dr. von Saliwürck- Karlsruhe. ^ Dar rest der zu geböte stehenden 
zeit wurde mit der discusaion Über die Ranibe&ii-WiLtEold Beben sütze sas- 
gefllllt. Prof. Stengel bült dieaeiben fllt za weitgehend und aiwQsflihrbar, 
boBODdora aber die läge der lehramtBkandidaten aufs äusserste erachwu- 
renil. Sie bedenteten, weno diircbgeltihrt, dos ende nicht nur der neueren 
phlltilogie, Hondem der phitologlacben wiBsenschaft Ubeibaupt. Professor 
Klingbardl will nur zuBttmniung zu den allgeiucineD gesichtap unkten, 
uicbt zu den tbesen. Der autrag des Dr. Bahlsen-Berlin , die resotation 
zur keuntnisB der bebltrdeu zu briogen, gelangte nach einem lebhaften 
meinungsaustausch zur annahine. Prof. Zupitza weigert sieh, die ihm als 
voraitzendea zufallende aufgäbe, die tbesen dem minister mitzuteilen, zur 
ausfUbrung zu bringen. An seiner stelle wird Prof. Stengel, obwol selbst 
gegner des boachlusses, im auftrag der Versammlung den Inhalt der tbe- 
sen und die ihnen zu teil gewordene allgomeine Zustimmung ztu kennt- 
niBs der regieruug bringen. Machdeni Prol. Viet4>r dem vorstand und dem 
ortsBusschuss im namen der Versammlung fUr die leitung der gescbättc 
gedankt hatte, scblosa der Vorsitzende um sechs uhr den wiBseuBchall- 
licheu teil dus fUnften allgemeinen deutschen neupbilologentages. 

Am abend fand ein grosser fest -com mera im cuncertbaus statt, llerr Dr. 
KabLsch'Berlin, welcher an dem gelingen der Veranstaltungen des vet- 
bandstagea einen bedeutenden anteil hat, eröffnete denselben mit einer 
iluroh viele geschickt gowiLblte citate aus franzitsischen classikem ge- 
würzten rede zur begrilsaung di^r ^te und brachte das hoch auf den 
kalser aua. Es folgte das erst« allgemeine lied, und nun wechselten reden 
ernsten und heiteren Inhaltes mit vortrügen und gesungen, die zum teil 
eigens lUr den abend gedichtet waren. Der äusserst geistreichen rede 
des Prof- Tubler scbloss aich ein franzüaischea, von Franzosen gespieltes 
einaktiges Vaudeville an, zu dem nach echt franzüsischem muster unter tür- 
menden rufen eine l'Entr'acte betitelte tbeaterzeitung feilgeboten wurde-. 
Prüf. Schmidt verlas die reichhaltige, üusserat gelungene bierzeitung „Diu 
Zwischenpause". Von den salilreichen reden beben wir nuch hervor die 
dea Prof. WUIker auf die siadt Berlin, des Prof, Rüdiger auf die damen, 
welche in buntem kränz die galerian des saales füllten, des Prof Sachs 
auf den ausschuss, des Ür. John Kecb-Berlin auf die anwesenden aus- 
ISnder. Auf die letztgenannte erwiderte Prof. Bouvier-Genf mit einer be- 
geisterten, tonu vollendeten tobrede auf die deutsche wissenachaft und 
spracbe und die, welche sie lehrten. Diese Utile der genUsse erklärt es, 
dass die erschienenen nur nach langem und hartem kämpfe mit sich selbst 
sich znm aufbruch entsc blossen. 

Der dritte tag vereinigte die teilnehmer zu einem ausäug nach 
Potsdam. Ein dampfer flihrte die zahlreichen ^te, welche vielfach in 
begleitung ihrer damen erschienen waren, vorl>ei an den maleriacbeo, in 
Üppigem grün prangendeu ufern der bavel, deren achOnste teile bin und 
her dorohkreuzt wurden, nach Potsdam. Man nahm die Sehenswürdigkeiten 
der Stadt und itirer Umgebung in augenschein und, erfUUt von den ein- 
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drucken diesea uud der vorhergehenUen lAgc, versammelte iuod sich zu 
einem den verband stai; abscblieBsendeii frUhlicben beisammenadn auf dem 
bnubiuibei^ tmd geuoss das sich von liier aus bietende herrliche pano- 
tuu, ble die letzten strablen der untergeh enden sonne zur beimkehr 
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— Die buchhandlung von Frank Murray in Derby ladet zur sub- 
«ription ein auf .4 Giossary ofArchaic and Prorincial Words or Phrases 
ww «r fonnerly in wie in tke Cotinty of Derby von Walter Kirkland. 

— Elliüt Stock kilndigt Sermon» from Browninj/ von Frederick 
Hui an. 

— Earl Spencer bat sieb entscblusaen, die berühmte Älthorp Library 
n verÜnsaeriL Solfaeby, Wilkinaon Sc Hodge haben den verkauf liber- 

— Die American Society for Univeraity Extension wird kommenden 
Oktober ein seminar zur auabildung von extension Iccturers in Philadelphia 
wiJflneD. 

— In diesen tagen gelangt bei Percival & t'o. zur auagabe: Migcel- 
""WuiM Esiayi, by George Saiatsbiiry. Von den verschiedenen gegen- 
^den seien hervorgehoben: Cngliab Proae Style; Modem Engliah Proae; 
^ie Toung England Movement: Ita Place in our Hiatory; The Contrasts 
"f Prench and Engliah Litterature. 

— Bei Longmans wird im herbst ' Tbe Life ot Jane Welsh Carlyle" 
'''*n Mn. Alexander Ireland erscheinen. 

— D. C, Heath & Co.. Boaton, melden der redactiun; Tho publication 
"'" "The Lyrical Ballads" in 1798 marked an epocb in Engliah poetry. 
'rom 1708 to IS15 Wordsworth in hia varioua editiona put forth bis views 
"Pon the naiure of tbe poetic art in such wise as to attract tbe attention 
**^ tbe literary world. — Tbey were in the nature of a challenge to tbe 
'^^tieal gladiatura of the time and as such were anawerod. Mr. A. J. 
*^ewge baa collectöd and edited theae prefacea and uasays, with auch notea 
^v tre neceaaary. He proposes also to edit some of the rooat important 
cif ihu uiswera to these essaya — by Jeffrey and others. Tbe volume 

'^ontilning the Prefaeea and Essays on Foetry will he iasued about 

•luly I. 

— Der ö. band von Chamber'a EncycUipaedia enthält unter anderem 
'i^cott'i Biographie von Aodrew Lang und auegezeichnete artikel von Prof. 
bowdea über Shakapeare und Shelley und von Palgrave Über Sir Philip 

~ A. ä C. Bhick in Edinburgh werden kouiuienden november mit 
ilüt viMüffentiichung einer neuen iliustrierton auagabe der ' Waverly No- 
<clt" beginnen, die auf 25 bände (zu 5 ah.) berecbnet iat und den titel 
'Drjbugh Edition" führen wird. 

ÜUUUu«« UL 10 
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— Ueber Dr. Willielm Bemliardt'B Sekctiona /Vom Ooäh^t 1 
atid Prme Worla with copious biographical , litArarj, critical and expla- 
nktory Notes , a VocabuUiy of Difficnlt Words and an introductioo con- 
tainlng a Life of Goelbe (Boston, D. C. Ueath ä Co., S I/Gi» bringt die 
juni-nunimer der Modern Linguale Not«s eine aahr anerkennende l>e- 
sprecbung, der die redoction der Mitteilungen nur ziistitamen kann. 

— Ana dem gebiete der Goethe-Litterature liegt ferner auf unBereui 
bllcUer- tisch e ^ Qoethe'n Multet- von Karl Ueiaeinann und zwar in dritter, 
verbesserter auäage (Leipzig, Artiir Seemann, 1892). FQr den wert des 
biicbes spricbt sein ganz ausserordentliclier erfolg: ea bat seit Weihnachten 
1B91 3 auflagen erlebt und bt in den bekanntesten tagesblUtCern und 
wissenschafUicben Zeitungen durcbaus anerkennend beaproeben worden. 
MUge sein leserkreis sieb immer mehr erweitern. 

— Von der Coüeetion ofQcrman AuVion (Leipiig, Bernhard Tauch- 
nitc) sind soeben bd. fiU und 51 ausgegeben worden, die Ebers' Per Aspera 
in der Übersetzung von Clara Bell enthalten. H. 



'i) ShAkespeare-kritik. 

Ein beweis der trefSichkeit der fol.-ausg. v. l*i'2S und zugleich eine 
nahnung zur vorsieht in der abänderung der alten lesarten, welche u.a. 
FlUgel's Univ. Dict. in bezug auf Seamd» (Temp. 2, 2, 176), ein bis vor 
kurzem unaufgeklärtes wurt, gibt (man vgl. die von Theobald, Malone, 
Capell, Dyce &o. versuchten lesuten bei Flügel), findet sieb unter dem 
Worte Scantel in dem trefflichen, mit Üusserster Sorgfalt ausgearbeiteten 
Century Dietionary, dessen erklünmg (1891) lautet; Scamd, Scammel, a 
bar-tailtd godtoit, mit anflihrang aus C. Suaitwon, British Birda, I8S5, 
p, 190: Sccmimd ■ ■ • a name given lo the fetmile bird by tht gunnera of 
Blakeney. Eine neuere bostätigung findet sich in eineni artikel der 
Daily News (II. Juni [892): "A Norfolk man observa that'Young bar- 
taittd godviitt are, in nuliiniii, called seamrU, on th« north coast of Nor- 
foO." F. F. 

IL UNTERRICHTSWESEN. ^M 

1) The Ätlantie Mouthly for May. ^" 

Mr. James Jay Greenougli, the son of Prot. Greenough, cootributes 
to the May number of tbe Atlantic Monthly an article bearing the title: 
Reijuirements for Aduiission lo Harvard College. A brief abstract may 
be ot tnterast. 

Tbe atudies required are divided into Iwo ciasses, elementary, and 
advanced. The first claas of studies is prescribed for all students, except 
undet twu cooditious whicli will be mentioned later, while the secood 
cUsB ia electlve. "Tbe cxamioatiuns in the eleuentary studies test the 
foUowing acquireuents: an elementary worklng knowledge of fonr Ud- 
guages, Latin, Greek, French and German; soue acquaiotance with Eng- 
lish claasical literature, and the nbility lo write clearly aod intelligeutly 
aboul the books read^ a knowledge of elementary algebra and plane geo- 
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metry; »n icquaintani;« witli the laws und plieuomen* of physica obtained 
fiom esperimentB perfornied by the pupil io a l&boratory, or & knowledge 
of dexiriptive pLysIca and elementary aatronooiy; and lastly a kouwledge 
of Ibe history and geogiapby eitbei of BDcieut Greece and Kome or 
rnudern England and America." 

In addition to theae the uandidate nuist be exainined in twu or 
more subjecU cbosen froiu tbü followisg list of advanced stiidies: Latin 
transtalion, Greok trausUtion, Latin and Gruek compusitton, Frencb, Ger- 
man, trigononictry and aolid geouietry, or trigonomBtty and analytical 
geouetry, advanced algebra and analytical geometiy, pbysica, cbemiatty. 
The following deviation früui thu above course ia aliowed. Candi- 
dalea may aubatitute one additional advanced study for either Frencb and 
GenuHiL, and also two additional advanced atudics for either Latin and 
Gieek; but in that caae the subjecta ubosen niiiat be either msthematica 
alone, or matheuiatics and natural acience. Under all circumstAnces one 
aocient language muat be retaloed. The eiamlnatluna in reading Latin, 
Greuk, Geminu and French, are examinations in sight-rmiding. Thoae In 
geometry aie in tho original demonstratiun of prublema, many of whicb 
the candidate haa probably naver seen. The contrast between Üie nuw 
reqnirruents and tlie old is sninined up by the nriter of the artii;le aa 
loUowB : 

"The old aystem üf esamination aimed to find out whetber the i-an- 
didate had atudicd tliuae booka in langnage or scienee wbicb the College 
requircd. The new aysteiD aims tn find out wbether he can reaaon and 
use the knowledge he haa gained troni those buoks. * * ' * No cramming 
cio enable him to poaa auch eianiinations as theae." 

The same niagiiiine containa a aeriea of extracts ffom the Journal 
^Fpt by Joseph Seven, the artiat and (riend of poels, diiring his 
long residence at Rome as Englisb Conaul. The following is from the 
entry of June 7, 1861. 

"At the beginning of May a Spanbb gentleuian calied and aaked if 

■^ were 'Joseph Sevem, the friend of Keata.' 'Yes', I answered. Then 

*«id he with some agitation, 'niy wife is the poet'a aiater, and she is now 

^ere in Rome and longing to aee you! Thia sceuied to ma most tnar- 

ellous, that we abouid nieet, after more than forty yeara, in the very 

CklaiMi wbere her iltustrioua brother died in my arms. I hnd aeeu her when 

^^,111. WHB a girl of fifteen, and when her brothers were all well) now all 

'^^ere dead eicept heraelf, — the sole surviviug meniber, indeed, of the 

^^Scats family. Our oieeting was very touching. We could not apesk for 

^^me miiiutea, for so inany poigoant uemoriea overcome us. For a long 

~%:iBie we »at ihere, hand in band, ahedding ailent teare. Her two Spaniah 

^Saughters joined in this pathetio silence. They inet lue reverently, as 

VlD eider reUtion; for my devotion to tbeir famous, and in a senae, deeply 

^ved uacle, had been tbeir favorite speculation [aic] in Coming to Rome. 

To meet me here und Ihua, they afterwards told me, aeemed a romantie 

felicity. After a time I unclaaped my band from that of Madame de 

UiDos, and made several attempts to introduce indifferent aubjects to 

break the deep agitation of all four of us. But it waa impoaaible, and 



120 Tl. IINTEKlUniTSWESEN. 

after nearlf an hour had elapsed, I had to rotnrn to a honae fiill af 
people. Hadamu Keats Llanoe greatly resemblea botb her youngeat and 
eldeat brothers (John and Tom), and thore is in partiuular the same sweet 
vivacity which cbaracterized the dear poet. Tbougb manied lo a Spaniard 
and livlng In Spain, and wlth all bor Spanisb intereata and asauciatioas, 
sbe yet preserves her naüve Unguage in gruat purity, — the gift of her 
ämlly, BO strilcing in her brotbei John." 

Host of tbe selectiüDS froro the Journal relate to tbe tnomentous last 
yeare of the papal temporal domiaion, the concladlng eittact having to 
do with the occupation of liome by the Italian troops. 

"The following aie of especial interoat: July lä., ISTi). France Iulb 
jnst decUred war against Prassia. What will be the end of it? Here, 
aa olsewbere, it is tbought that France will not only gain the Rhine aa 
a fhintier, and perbapa more, but will do her utmoat to cniah Fiusaia. 
No donbt tbe war was bound to come. France could no more endore 
to seo the growing dominance of PruBaia than tbe Southeni atates of 
America cotild bear tbe overwhetming trend to auperiority of tbe Northern 
States. I mistraat tbe Prussian minJBter Bismark. I bear bim apokoD of 
as nu match for Louis Napoleon, but it seems to me Ibat Napoleon is as a 
puppet compared wltb bim. There is somuthing more than a Franco-Prus- 
sian war in this man Blsmurk'a brab. The French here apeak of bim as 
a briitally auccessful savage; but froui all I bear be is a man uf profound 
iuslght and infinite patience. It may be that tbia war is a duel between 
Napoleon and Bismark, with tbe domination of Europa as a priie." 

July 20. "The war was declared most oatenlatloualy and arrogantly 

on the Itith. Will the Prussiana beat the French? 1 think they will, 

though that ia not the general view, I also believe that the war will be 
of comparatively shott duratlon, and be, I fear, one of Ihe moat frigbtful 
und destructive in histor}'. * ' * Napoleon seems falsu in aaying that all 
the courls of Europe approve bis monstroiis war, whcn it is evident that 
not one approvea it or the manner of it." 

The Atlantic also contains that purtion of the Emerson-Thoreau 
correspondence which belongM to tbe year 1S43, now published for the 
Grat time. During tbis year Thoreuu was associated wiib Emerson in 
editing the Dial. 

Leipzig. A. S. Henahaw. 4'l 



2) Journal of Education. M 

Julyl. 18«2. 
1) Anf einer direktoren Versammlung, welche unter dem vorsitae des 
enbischofa von Canterbury in Lion College stattfand, beklagte sich der 
hohe geiatlicbe herr Über die geringen erfolge, welche in den gyiunasien 
im reügionBUDterricble erreicht würden. Als Ursachen dieses miaastandes 
wurden genannt: 'The multiplication of subjecls, the fierceness of cou- 
petltion, the spirit of sceptlciam that is In the air, the indiffereuce and 
laL-bes of parents, the narrow ünes of rellgiouB study laid dowu by the 
Joint University Board, the incomputence of asaistant-masters, whu, «a 
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laj'-meu hsve had do training in divinity'. Beaondtira die armen Uy 
miaiers w&reD es. die man fllf den niangul an erfolgen vorant wörtlich zu 
Quchen Bucbte. Ein anderer geistlicher herr liess aich Im eifer für die 
gute stehe hlnTelaseu, zu erklären, " that lay maaters are a bard nocessity 
of Ibe tinies, and that, if tbe clerical order uf masters cotdd bo restored, 
■11 'Duld be well with religioiis tcaching.'' Gegen diese dreisto bebaup- 
lung stand nur ein einziger, der Canon Holland, auf und versicherte, dasa 
u Kber schulEeit ea in Eton, wo damals fast nur geiatüche herren unt«r- 
rirlrteten, mit dem religlonannterriehte nicht besser bestellt gewesen würe 
ili heute an vielen mittelschulen der veroiniglen königreiche. 

2) Am 11. Juni fand unter der leitung dea Dean of Weatminater 
ebie gedenkfeier an den tudesiag des Dr. Arnold statt. Fündig jähre 
räid seit dem heimgange dea berühmten acliulmanncs veiSosaen, und erat 
lieDte denkt man daran, dem groasen doctor die ehren zu erweisen, die 
icbn bei seinem tode ihm hätten dargebracht werden aollen. Han hat be- 
Bchlaiaen, dem edlen erfolggekrünten manne in Weatminater Abbey ein 
deikmal zu errichten. 

3) Die tehrfreiheit und lemfreibeit an den deutschen Universitäten 
fisdet in England begeiaterte Verehrer. Die Times empfahl sie in zwei 
IwiclitflnB werten arlikeln fiir die neu zu gründende Universität London. 
Et heisat dort: " What London wants ia not a technical or professional 
uliool, or a federation of polytechnics auch as Mr. Fercy Bunting has 
proposed, buC an intellectual centre for tbe disinterea ted purauit of scienee 
"0 oll it» branchea, a üniveraity wberein eiaminations and degrees are 
"ot tbe very esaence, but a secoodary and subordinatu feature." 

4) In einem artikel "On tbe Educational Value of the Theory of 
^'tjbabillty" spricht der Verfasser von der notwendigkeit, schon in den 

^*>gtischen mittelschulen (gyrnuasieul die Wahrscheinlichkeitsrechnung zu 
Citren. Da die englischen Colleges im grossen und ganzen nur das pun- 
*^ln der oberseknnda der deutachen gymuasien erreichen (das pensum 
^*>Berer primen bildet die haupt^ufgabe des Studiums auf den univeral- 
l^t^n Oxford und Cambridge), so dürfte die einfllhrung der wabrschein- 
^^hkeitarechnung in den lehrplan der engliachen Colleges wol auf groase 
^'^bwierigkeiten atosaen. Wenn Mr. Sydney LupUin Über den wert dieses 
*^bi^egenstandes sagt: "The iuterest wbich questions of probability ex- 
^^%te in aome minda, tbeir value os a mental training, and their Utility in 
^■fter-Iife, excuae the following remarks . . .", so wird jedermann, der die 
'^Vahrscbeinlichkeitarechnung kennt, dem Verfasser vollkommen recht ge- 
tken; ob es aber, selbst wenn der lehror eine verständige auswabi von 
%>ei8pielen trifft, möglich sein wird, diesen zweig der inathematlk schon 
^eo Schülern englischer Colleges vorzutragen, ist doch wol sehr zweifel- 
luft. Die Engländer besitzen in den arbeiten von Lubbock and Drink- 
\»»ter in der 'Library of UsefuI Knowledge"', femer in Mr. Whitworth's 
''Choice and Chance'' ausgezeichnete bandbiicber, doch dürften die beiden 
genonntun werke für die Schüler englischer mittelschulen noch zu schwie- 
rig sein, und es miisste erst ein elementareres buch verfoast werden. 
Vielleicht gelingt es Mr. Lupton, ein brauchbares buch zu schafTen und 
■einer nation einen grossen dienst zu erweisen. Gewiss bat der edle 
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nitun recht, weon er meint: ' Even an elementiry knowludge of th6 theory 
o( ptobttbility fomiB the best corrective to the love of gambling, fewer 
periODB woiild be rnined at Hont« Carlo, did eftcb remetnber Ihat at 
Ruuge et noir six chanccs in Itiiü are in favonr of the tables; and that 
suppose I UOiiOdO gaines are playcd, the elakes uf oacb of whlcfa arc 11)00 
fr, it is lOOUi) to I that tbe gain of tlie Ubiee will not be less than 
JOllOOÜU ft, 

Leipzig. F. K. Haase. ■ 



3) Besprechangen. ■ 

W. Ulrich, Praktische Vorbereitung für das englische Kontor, ztim 
Selbstunterrichte, eowie fUr HaDdelescIiiilen und KoDtore von 
Eauäeutcu und Gewerbetreibenden. Fünfte vermehrte und 
verbesserte Auflage. Bremen 1892. Verlag und Draok von 
M. HeiuBius Nachfolger. 139 S. 8«, 

FUr die günstige aiiftiahme, die das buch gefiiiiden h»t, spricht der 
umstand, dasa es in fllnfter aufläge vorliegt. Spracblicfa befriedigt es mich 
in der neuen gestslt durchaus; Eur prüfung des Inhaltes habe ich ea einem 
kaufmanne Übergeben, der mehrere jähre im auslände in grüsseren ge- 
sehKften in verschiedenen Stellungen th&tig gewesen ist. Der Inhalt be- 
friedigt ihn vollständig; das buch erflUlt seinen Kwock durchaus, nämlich 
angehende kaufleute, die scbun einige kenntnisa des Englischen haben, 
flir das englische Kontor vorzubereiten. Der Verfasser setzt bei der he- 
nutzung des buchos eine allgemeine kennluiss des deutschen gcschüft^s- 
lebens voraus, daher sind aacli ecklürungen der technischen ausdrücke 
vermieden, oder sie sind im Wörterverzeichnisse ganz kurz berlicksicbtigt. 
Diese * Hercantile Technical iti es " (kap. 14, s. lli)— 132) machen das buch 
auch für gelehrte äusserst nlltzMch, besonders Itir die, die in den hanse- 
städten wohnen. Um das leben um uns her zu verstehen, verkehren wir 
gerne mit dem kaiifmann, der uns über manche dinge schnelle und will- 
kommene auakunft giebt, die uns in der atudicrstube stets unverstündlicli 
bleiben würden. Ich habe fUr meine stildien schon viele vorteile aus dem 
verkelir mit kaulleuten aus Koslock, Wismar und Hamburg gezogen. Die 
kenntniss der gewühnlicbsten deutschen und englischen technisuhen aus- 
drücke macht die gegenseitige Verständigung bequemer, den erzählenden 
kaufmann mitteilsamer und bringt fUr den gelehrten also grllsseren nutzen. 
Wie sehr eine genaue realkenntniss bei der Interpretation der klassiker 
nützt, habe ich oft an mir selber erfahren, ausgesprochen ist es von be- 
rufener sei te, seit Kllnghardt auf der ersten neuphilologen Versammlung 
(ISSß) die bedcutung der realien im neusprachlichen Unterricht betont hat.* 

■ Vgl. H. Kllnghardt Realien zur Hacaulaylektdre. Zweiabhandliingen 
der König- Wilhelms-Sohule in Reichenbach (Schlea.)zu den Jahresberichten 
von I8DU und IS'Jl. 3^ und 24 as., mit 2 angehüngten lafeln. 4° Zu- 
stimmend beurteilt von G.Wendt in Külbing'a Engl. Studien XVll, 1, 
s. liiJ und 1U5. Ebenso Rambeau in seinem vortrage auf dem V. all- 
gemeinou deiitachen neuphilologentage Über die officiellen anforderungen 
in beziig auf die Sprachfertigkeit der lebrer. 
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Kuchem lehrer dea Englischen wird auch kap. XIU (English and Ameri- 
taCoine, Weight» and Me»siires) erwünscht sein. Alles Übrige ist in 
eniei liaie fUr kanfleiito bestiiomt Wahrend seiaes aufenthitltca in Eng- 
lud wir dem Verfasser von httndlungsbiiuseru verschiedener branchen 
^tittet worden, einsii^ht von englischen geschHftsbFicfen zu nehmen; 
dide «ns der praiis entlehnten hriefe sind bei der abfasBung der vor- 
liFfenden borrespondenz benutzt, ebenso sind die deutschen geschän«- 
bride neislenB aus der praxis genommen ; die wUrtlich beibehaltenen 
n^lsclien Originalbriefe sind mit einem * bezeichnet. Das buch beginnt 
uii lonouccn (kap. I: Advertiaements), geht dann Über zum circulare (II: 
Citculirs) und bringt empfehlungsbriele (UI: Leiters of Becommendation). 
%nia: Lettera «f InCrudaction, Ulb: Letters of credit. Kap. IV ent- 
lillt; QCfers of Services, kap, V; Letters of Enquiry respecting tbe cbarac- 
■v of persona and aolidit; of bouses, kap. VI: Letlera of Enqniiy respec- 
äag the Statement of thc market, kap. VU: OtTers of Goods, Orders, and 
^tteis relative to Ihe Dispatch of Qoods, kap. VIU; Letters oQ Insurance 
faUerlel hriefe über aasekuranzangelegonheiten), kap. IX: Letters respecting 
the qipointmenC uf A);eDts and their activity, kap. X: Letters to Debtora 
Uid Creditors, Leiters respecting Account-currents, and Bills of exchange, 
^p.XI: Review uf the Market, kap. XII: Models for Billa of Lading, 
Invoices, Acconnt-ciirrents, Bills of Eicbange etc. 

Die englischen und öeiitschen briefe aind mit noten versehen, die 
votibeln und redenaarten enthalten. Die englischen briefe sollen llber- 
s«:t:3l, memoriert und rotrovertiert werden, die deutschen sollen dann go- 
'BKeiil:Bit geben, dem englischen Stil nachzuahmen, duniit die aiiadmcka- 
^^eiaü des lernenden allmählich ein englisches geprüge erhült. Jeder brief 
*** von einer oder mehreren antworten begleitet (affirmativen, negativen 
lÄMi evaaiven), die aber auch wieder neues bringen. 

Ein fleissigor kaufmann wird das buch mit grossem vorteil durch- 
^'■t'eiten. Ein genauer index erleichtert das auffinden der verschiedenen 
*»rtefe. 

^'ir. Joh. Deter, Dr. phil., Grosses englisches Repetitorium. 300 
fragen und Antworten auü der eDgliscbeu Orthogpie, For- 
menlehre nod Syntax. Für höhere Lehranstalten nnd zum 
Selbstunterricht. Zweite Auflage. Berlin. Verlag von Max 
Rockenstein. 1892. 243 S. 8". 

Die neue aufläge des Deter'schen Repelitoriums ist der ersten, 1886 
^'^cbienenen gegenüber um den abschnitt über orlhoepie vermehrt. In 
^Mn Vorwort zur ersten aufläge beklagt der Verfasser, wie gering und 
'ickeohafl die kenntnisae der die schule verlassenden scblUer häufig iat, 
Klbst wenn sie jähre lang in den modernen sprachen mit Seiaa und eifer 
leubeitet haben. Er erklärt sich dies geringe maas von kenntnisaeu da- 
durch, daaa die achUler bei dem in jeder neuen klaase neu zu bewälti- 
gendeii unterrichtsatoffe so manchea wieder vergesaen mlJasen, was ihnen 
ü> einer früheren klaase wühl bekannt war. Wenu auch jeder gewissen- 
Wte lehrer das alte wort 'repetitio mater studiorum' beherzigt, so Ist 
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duch häuflg dii; sah ^u knapp. Dabei liUIt Deter ea füi 
auf der bDbe der Jetztzeit ateben will, dir dnrcbaua notwendig, dasa er 
drei moderne sprachen bis zu einer gewissen v ollkomm enlieit beberrschen 
kann, da die drei weltgebietenden nationen der Deutaohen, Franzosen und 
Engländer in historischer und politisclier beiiohting sowohl, als auf den 
gebieten der litteratur, des bandels und des gewerb efloissea in engster 
Verbindung mit einander stellen. Die sebwierigkeiton bei der erlemung 
einer dieser drei kulturspracben, der englischen, will der verfsaset durch 
sein buch erleichtern. Die gegebenen fragen und antworten bat der Ver- 
fasser selbst an seinen scbUlem durchprobiert und dabei günstige rcsul- 
tate erzielt. Das buch ist so eingerichtet, dass auf den geraden selten 
die fragen und der deutsche text der tlbungsailt£e und stücke stehen, 
während die angeraden selten die antworten und regeln in deutscher 
spräche, den text der Übungsstücke in englischer spräche enthalten.' 

Die Orthoepie umfaset die selten 2 — 35. 

Die transBcription genügt im allgemeinen fllr die zwecke des buches, 
an einzelnen stellen kann man natürlich anderer ansiebt sein. Ich weise 
an dieser stelle wiederholt auf Jeaffroson und Boensel'a English Dialogues 
bin,' die ich jetzt immer zu rate ziehe, wenn ich mich nicht direkt an 
einen gebildeten Engländer wenden kann. So gefüllt mir auf seite S die 
allgemeine angäbe Ih ^ ß nicht; da ist doch die Umschreibung mit 8 und 
]> vorzuziehen, freilich müssen die zeichen gleich richtig erklärt worden. 
S. 5: leviäthan (ten) giebt kein richtiges bild von der ausspräche des 
Wortes. S. 7; to carry (tu) ist auch keine zutreffende transscription, 
ebenso vlneyard = wiiyerd. S. II wird die richtige regel über die aus- 
spräche von 'to' nachgeholt. S. !•<: zealous (seltes), jealous (es), Seite 15: 
grievoua (es) zeigen nicht die richtige ausspräche der enduog. S. 1 1 ge- 
hurt (o worry (zerren, würgen) nicht mit Worten wie word, worm, to wor- 
ship zusammen. S. 15: loisure (jr), seizure (jr) ist eine sehr zweifelhafte 
transscription, zumal j vorher nicht genügend erklärt ist S. 15: been 
(ih), auch „bin' gesprochen, iat nicht richtig, das letztere ist bei weitem 
hilufigcT; Webster giebt nur "bin". S. 19 gefällt mir die aussprachebe- 
zeichnung jcopardy (djc) nicht, ebenso s. 20: usual (jubjwl); s. 21: arch- 
architect (oberbaumeister) Ist wohl sehr selten, Webster fUhrt es gar 
nicht an. S. 21: chemlst (kimmist), Webster giebt: kemist. S. 93 fehlt 
neben adv^riTscment die ausspräche advertlsement i die letztere ist nicht 
blos in Amerika üblich. S. 35: Neben moresque liest man auch: moresk. 
S. 19: parlinment (i) würde ich Parlinraent (e) gednickt haben. 

Ausser den vom Verfasser angeführten drnckfehlem und versehen 
sind mir in diesem ersten teile aufgefallen: S.i'i, z. IT v. o. steht chalk, 
s. 22 ist es wiedergegeben durch: friede, statt: kreide. S. SS, z. II v. o. 

' Heine ansieht über den wert der praktischen apracherlemitng für 
<lie hiihöre schule habe ich ausgesprochen in der besprechung der 61. auf- 
läge von H. Plate's Englischem Lehrgang, die in der nächsten nummer 
der Hitteilungen erscheinen wird. Ein so ausscb Hess lieb es gewicht, wie 
es viele thun, kann ich auf das sprechen nicht legen. 

* KngUsh Dialogues with phonetic transscriptions by C. U. Jeaffreson, 
M.A and 0. Boensel, Ph. D. Hamburg, G. Fritzache. 1891. 
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t hinter trigate. S. 33, x. 15 v. o. steht: rivet, s. 32 ist es 
it dnrcb Termieten, cb soll wohl heisBen; vernieten. 
Wer in der Engliaclieii aiisspcachc nicht sicher ist, wird vorteil aus 
iUtigon diirclinuhnie ziehen k5nnen; auf jeden fall ist das vor- 
ipnclieD durch einen Kngliinder oder einen guten lehrcr nie zu entbehren. 
Jafruoo und Boensoi gehen das ohne weiteres zu, wenn sie a. a. o. 
t.rT ragen: "Sonnda which do not exist in tbe language of the leanier 
■31 ihrays be best Icamed hy hesring tlicm proDoiinued by an edncated 
ailivB.... To ihose who have the sdvantage of a native teacher they 
(le. plionetie texts) will also be a valuable aid to rememboriDg and fixing 
Uie (Oireet sounds." Die daratellung der ausspraehe in der Grammatilt 
TDD Sotatenburg und die Irans sc ription der iaute in dem Lehrbuch der 
En^ben Spraehe von F. W. Gesenius' ist bei manchen Worten prilg- 

Der 2. teil nnaeres buches enthält eine darstellung der graniniatik (§§ I "i 
-MO), geordnet nach den 10 Wortarten; formenlehre und syntai sind nicht 
IMrrant behandelt, Bhnlicb vie bei Qesenias, wührend Sonnenburg in seiner 
BjiUiutiBcben Grammatik eine genaue Scheidung eintrete» lUsst. Für ein 
iqietitorium, wie es Deter schreibt, ist der weg, den er einschlügt, der 
eluig richtige. Die übungssütze und zusammenhängenden stUcke sind 
TDKllglich ausgewählt, auch der beste kenncr des Englischen wird einige 
ittuden mit vergnügen danach repetieren, der lehrer des Englischen wird 
du buch ab willkommenes hillfsmittel neben der eingeführten Grammatik 
benutzen. Ich glaube, der Verfasser wird es mir nicht verübeln, wenn 
icb den kreis derjenigen, ßlr die er sein repititorium bestimmt, in dieser 
*el)e erweitere- Ich habe es schon kollegen empfohlen, deren kenntniss 
des Eflglisehen ich sehr hoch stelle. FUr den historisch gebildeten angli- 
"■len, dem ea noch an Übung in der modernen spräche fehlt, bringt es 
■»utches neue. Wenn ich schliesslich noch einige bemerkungen binzu- 
^^i^, 10 geschieht dies, um den wert des buches vielleleht noch zu er- 
Jüiben, nicht um dem Verfasser irgend welche nachlässigkeiten zur last lu 
^'^m. Will er sie benutzen, so ist gutj in manchen dingen widersprechen 
■ich bekanntlicli selbst die ersten englischen und deutschen autoritüten. 

S. 3T fuhrt der Verfasser: the Tyrol unter den beispielen für länder- 
Diiaen an, die, abweichend vom Deutscheu, Im Englischen den artikel 
tob». 8. 49, beisp. I steht auch : the Tf rol. xf-röl ohne artikel ist häufiger. 
^Si: qneen Victoria, prince Henry, fieldmarshal Moltke. Titel vor eigen- 
unen werden mit einem grossen anfangsbuehstaben geschrieben, ob 'of 
l'clgtoder nicht; also: the Priucess Mary (Frincess Mary), the Emperor 
WiUiim, tbe Prince of Wales. Vgl. the Emperor Sigismund, Couut Bis- 
narck Q. a. In George Boyle's William I , Oerman Emperor and King of 
Pnwsia, Third Edition, Gottingen. 1891. 

S, 41 vermisse ich: trios, cuckoos, gulfs, lives unter den beispielen, 
i.''i sind einige nachgeholt S. 4<1, satz 15 steht Mai statt May. S. b], 
s-^v.n.: diferent st. different, S.53: fot convenieuce sake statt: for 
«mvenience' soke. S. 217 ist es richtig. S.59: an esaay of Bacon's the 

IS91, be- 
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phlloBopher würde iob InterpnngioroD : an essaj of Bocon's, the pliilosophcr, 
oder: of Bacon, the pLilosopher's. Ib.: o poem of Lord Byrons aUtt: & 
pociu of Lord Byron'a. Ib.: a quire u paper 8t. & qiiire of paper. Ib.: 
Mpe Hom Ht. Cape liora. 

S.bb: czsrina, vorher s. 37: czaress. S.S9: 'The buzzard' ist ein gutes 
beispiei fllr das geschlecht der Substantive, etwas vollstilodigec bei 
Sonnenbiug, §55; das feilende folgt als beispiei 8.77, satz ä. S.6l,s.O 
V. ü,: inore careless st. carelless. Ib. Die deutsche Steigerung von plea- 
Btnt ist wohl selten, ich kenne sie allerdings bei Scutt und in gedichten. 
S. 65 vermisse ich unter den adjekliven, die prKdikativ hinter dem verbiim 
stehen: averse, 8.(19: Kann man In einem ropititorium mit recht lehren, 
dkss man Im gewltbnlichen leben fast immer: it is me, it is him, it isher 
st. it is I, it is he, it is she sagt? S. 6T, z. 10 v. u. Würde ich "tngl" 
■t-^fifigt" schreiben, da "fragen" immer ein schwaches verbum gewesen 
ist. 3,93: the liltle one's, the young one's (die kleinen, die jungen) sL: 
tbo little ones, the young ones. S. <J7; Weshalb ist twenty-one, twenty- 
two, tbe twenty-first, the twonty-secund ohne hypben gedruckt, wahrend 
B. 99 twenty-one, forty-niue ateht, aber wieder fifty two, fifty tbree, fifty 
foiir, fifty fivo ohne hypben, ebenso s. 100: fifly tbree, elghty seven. Das 
eine oder das andere milsate consequent durchgeführt werden. S. 103, 
a. 4 v.o.: The st. Te. S. ll'J, z. n v.o.: I sL i. S. 157, z. 9 v. u.i coffee 
St. caffee. S. 150, z. 10 v. u.: encourages st. enocurage«. S. 161, z. 3 v. o.: 
not st. nyt. S. Itis, i. IIJ v.o.: explain Bt, cxexplain. 8. 165 z. II v. u.: 
oan st. caae. S. 167, z. 14 v. o.: an irreproachable st. a irreproachable. 
S. 175, z. 17 V. o.: Theatre st. theater. Ib. z. 15 v. u.: entreated st. enlrea- 
ded. S. 177, t. 8 v. o,: Will yon et. will — you. Ib. z. 15 v. o.: to st. do. 
S. Ib0/I81: to bay cheap, to buy dear. Auch in einer rein praktischen 
grammatlk würde ich nicht schreiben: Einige adjektive stehen in bestimm- 
ten Verbindungen adverbiell. 8. I8:i, z. 13 v. o.: one half st oue-balf. 
S. lM9,z. 2 v.o.:atallevontsst. att all events. Ib. z. 3 v.o.: for cxample statt 
examplo. 8. 191, z. IG v. u.: to-day st. to day. S. 193, a. 6 v. o.: another 
Btan other. S. 215, z. 17 v. u.: tbe st. te. 8. 221, z. 10 v. o.: to get statt 
to god. 8. 125, z. 17 V. n. : You st Jou. S. 331, z. 2 v. u.: sow st saw. 
S. 239, I. 12 V. u.; ferwell st farewell. 

Im anhang (s. 240—243) behandelt der Verfasser die wicbtigst«it 
regeln Über die grossen anfsngsbochstaben, die Interpunktion und die 
kbkflisnngen. 

Wlsmu. O.GIiSde. 



III. ROMANE UND NOVELLEN. 

Diwn by H. Rider Haggard. Tauchnitz Edition, Vol. 2825 und 2826. 

"Dawu" will uns als das schwächste erzengniss des fruchtbaren und 
beliebten autors crscbeineQ. Dass u:an mit vielen Worten wenig sagen, 
mit vielsagenden worteo und andeutungen wenig meinen kann, wbd uns 
auf erschUpfende weise gezeigt Schon der hllbsche, unbestimmte titel 
erweckt hoffnungen, die nicht befriedigt werden, denn er bat keine rechte 
beziobung auf den inbalt; oder man künnte eben jede liebosgeschichte, in 



in. komamf: c.novellbn. 



127 



■-^Mter anf die n&clit der bindernisse dor tageaaubniub dos .siclikriegens" 
'A:»lgt. EDit demselben rechle so betiteln. 

Das ist so recht für lUs grosse, biinde-verEchlingende alltsgapubli- 
^ «"»lu pe-scbrieben: Finstere büsewichter beiderlei gescblechtes mit schwM- 
»*jr, ginz srbtrarzer seele; dsnebeo ein engelrelnes, lieh tum flossenea 
fcv^LgendmSdehen ; leroer wci tan gel egt e verbrccb arische pEnc, deren unaiit- 
kk^kltsames vorrilcken den leser in griiaelnder apnnnung erhUit, — wenig- 
V~«^«iis so ISDge als er niuht merltt, auf wie schwachen fllssen die ganse 
^v^^ranstaltang ruht. Aus der prosa heraus wollen uns dann endlose be- 
i^K~acbtaDgen über das wesen der liebe in die hlichsten spfaUren der ge- 
|!ff%Uiisveit zielien, — Dos loüenfach des ersten licbhabera belileidet ein 
I -^»E-ubleriogener, braver junger Engländer, zu jener in Deutschland unbe- 
' 'fecannten und unbegreiflicben jünglingsgattung gehUrend, die ohne beruf, 
ohne thätigkeit, ohne irgend einen lebenszweck als casen, trinken, schla- 
fen und sich rtmüsieren ihre beneidenswerten tage verbringt. Ein wenig 
'\i«beikumnier, einige täuschungen und proben der treue, wie sie der er- 
findungsreiche antoi ihm auferlegt, sind flir solch einen fauleu beiden 
etu wahre gottesgabe in seinem bewegungslosen dasein. 
I Die namüglicbste gestait des romanes iat Mra. Beilamy, die intri- 

ftnün. — Eine achuldbeladene, vor keinem verbrechen lurllckschreckende 
fna gebtirt als das verkörperte böae princip in jeden regelrechten " Rider 
Hi^ird". Warum auch nicht? Niemand wird daran anatoas nehmen, 
Mmand beiweifeln, es gebe riinkeallchtige , ehrgeizige und büsartige 
»eiber, welche rücksichtslos ihre egoistischen zweuke verfolgen. Auch 
diu eine solche dauie, selbst im modernen Seidenkleid einher wandelnd, 
eiiiHi egyptlschen gosichtatypua , ja eine gewisse ühnlichkeit mit einer 
iptrinistatue habe, mag ihr bewilligt werden. Aber dass sie — d. h. in 
^CMm fall Hra. Bellamy — , In den aternen lesen kann wie ein alter iajs- 
pHuter, dass aie uralter maglerweisheit kundig, und mit gehcimniasvoll- 
ftirilitliareD kräften begabt sein soll, huisst denn doch die reminiacennen 
•tu dem pharmonenland etwaa weit getrieben. 

So lange die romanßguren von Rider Baggard deu märchenhaften, 
^nglUhenden Orient zum hintergrunde haben , so lange ein zeitraum 
*»n evigen Jahrtausenden una von ihnen trennt, iaasen wir wobi l^belnd 
und staunend, ja nicht ohne Interease, die seltanmen phantaslege stalten 
in nns vorüber ziefaen; wenn aber diese leutchen pliltzlich, wie im vor- 
Ütgenden werke, in nüchterne moderne beleuchtung und auf den platten 
Wen dea herkü mm liehen cngliacben landsitzes und landbodena treten, 
i* kehrt man sich nngl&ubig nnd gelangweilt von ihnen ab. 

I^ipzig, S.Peter. 

Th* Fate st Fanslla. — A Novel by Twenty-Fonr Anthora. Leipxig, 

Tauchnita Edition Vol. 2829. 

Ceat certainement du nunveaii, et la curiositä est bien vite eicit£e 
pat an ouvrage ai en dehors du commun. — Un n'entend pas parier toaa 
IwjOBn d'un livre ficrit par 'H auteura. — On a'imagine pouvoir jonir 
^ ^taira d'an chef-d'ceuvre: oa le commence charmi, on le finit d£a- 
Vfohiti. 
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Le romiiD, saus doiitc uaique dtuis Bon geore, n'est copeodnt pu 
9 attractions, tuiites les idi^es rüunies formont ud aasoiablage sinon des 
plus clioisia du moins des plni biziureB et dos plus nmusanls parfoie. ^ 
Lea premierH chspitres encbantont -, riuiagination est äveill£ par toutes 
les onancca variäea do caract^rea et d'opiniona, mais peu ü pen eile sc 
fatigue, chercbe ea vain dana la succossion rapide des id^es le vrai et 
le prufond, et le lecteur commence prcai]ue h d^airer quo 1a fin de Von- 
vrage ne filt quo l'ntuvre d'im kouI auteur. Le changemeiit contloucl 
d^truit l'id^al qii'oD s'etait fait dos personnages. D'ailleurs comme on 
doit bien s'y altendre en pareil cas, y chercher de la präcision et de la 
profondeur serait tout-a-fait choae inotilo. — Co qa'il a pln i rimagi- 
a de Tun de rendro slmplemeDt amüsant et frivole, celle d'iin autre 
i trouvS bon de changer le cours de rhistoire en aduptant le noble et 
le sentimeiital. — Do la rösulte qiie lea caract^res aemblent iocertains et 
peu aaturels. Les beaun Bcntimenta: grandeur d'äine, noblesae de «But 
etc. — sont soiivent irop intiraemeiit li^s i'i la aimplicite poar ne pas 
dlre le ridicule, — 

L'h^rolne par exemple , d'abord dScrite par H. Matbera comme une 
simple enfant gät^e, au caractere frivole et aans fonds se transfonne 
tont-a-coup en une femme anim^c des plus fortes passiona et capable 
du plus noble dfivoueinent. — Üi Tespaee de temps ni les circonstances 
t aasez importants pour qo'un tel cbangeinent eflt pu s'op^rer si 
rapidement en eile. — Le caracti^re des autrea personnagea eat f galement 
nn m^lange de sentiments divers changeant selon le gr^ des diff^renta 
Lord Castleton, le "good-natured friend" est peat-Stre oelul 
dont le caractere a H^. suivi avec le plus de pr^cision. Los anteura ae 
eont tous accordäs li le rendro naturol; boo, Sans eCre parfait, indifFSrent 
aans Stre igoYste. Le niSmc avis soinblo auasi avoir £tä partagf ä lY-gud 
de M«« de Vigny et du Comte de Miirger. — Quand les auteurs anglaia 
daignent introduire im i-tranger au lecteur (de [quelque nation qa'il 
soit) ils ne le repr^aentent g^n^ralement pas de la manit^te la plas re* 
commandable. On le d^'crit d'abord comne une peiauanc douteuse, puia 
on a'cSbrce et avec succes de rendre cette iiiSme peraonne pire de ch&- 
pltre en chapitre, jnsqu'a ce qu'enfin lea dernieres pages noua la montrent 
8008 l'aspect d'un monstrc qu'il faut fuir. — Tel a kti le eas dans ce 



Quant » Ur Jacjnth, it est sans douta träa ä admirer, m«s B. W. 
Lucy a certainement commis une erreur en mentionnant son profond 
attacbement pour les bas aux gctatantea couleurs. Ea effet le lecteur 
n'cst'il pas tontd de croire quo lualgrü toutes lea qualitea dea objets men- 
tlonnis, son d^Touemeot, son savoir et sa noblessc de caractära (taut 
vantSs pat lea autrea auteurs) fönt dröle de mine pres d'une teile «ffec- 
Üon? — 

Lord Francis a ^tc parfois jug£ trop aäväreinent, taalgru ses da- 
fouta, il e&t ät6 digne d'un meilleur sort, et Frederick Austry et les 
quelques auteurs pr^cMcnts eusaeut peut-^tre mieus fait de dünner au 
roman un dOnoueuoDt qui fQt plus :i bod avantage. £n Bomme c'est un 
ouvragc fasuinating, origiual et dont le style est parfots plein d'esprit, 
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wkoB i'itaii ImaginS autre chi>su, on !'& lu »ec ptaisir, mais on ne 

Htbt nulietnent qu'il eQt itl: plus long. — On setait enibiurassi^ de dire 
qul bien OD ea t, tirä ot si un devait en donner une franche oplnion, 
Ol lartit preaqae teilte de dire qiie la faute prlncipale du rouaa est 
d'aroiiöte eerit par "trop d'auteurs." — 



h 



s (De-et-VUaine). 



A. Petitho 
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Iq England orBobienen (im monat Juni 1 



(We,ii 






]. AlUemeiiies. 
Cililtgut of Büoks Added to the RadclifTü Library, Oxford Univeraity 

Muienni, Durine tfae Yeai Ibül. 4to, ad., pp, 'iS. Radcliffe Tniatees 

(Oifofd). 
Ctiabm'i EncvclopiedU: A Dictionary of Universal Knonledge. New 

«L Vol. 9: Äound to Swansea. Roy. svo, pp. S2S. W. aod E. Chani- 

l>en. 10/. 
Uwn (Don), Everybody'a Pocket Cyefopsdia of Thinga Worth Knowlng, 

Things Difficult to Remember and Tablea of References. ISmo, pp. 

m. Saion and Co, ed.; 1/. 
Ctnhlll Magazine. New Seriea. Vol. Ib. Smith, Eider and Co. 4/(>. 
I|ilrull; A Quarterly Magazine and Review of Literature, Art and Social 

E'hlloBopby. The Journal of the Reading Guild and Giudred Societiea. 

Edit by William Marwick. Vol. 3, June, ISai, to March, 1892. Roy. 

Sto. E.W.Alien. 7;. (Beechüftigt aich besonders mit Ruskin, Dante, 

Browning, Carlyle.) 
Itlu ud Outriu. General Index to Seriea the Seventh (tääB— 91). Vuls 

1-12. 4to. Office. 6/. 

2. Sprache. 

Ktllniabirt (M.), Alpbabetical French-Engliah List of Technical Military 
Ttsma foT Military Students. With a Prufacu by Col. F. Maurice. 2nd 
td., sd. Nutt. 1/6. 

"«Ktl (Sarah), The Peaaant Speech of Devon, with othor Mattera Con- 
nected therewith. pp. ix— 184. E. Stock. 



3. Litteratu] 
a) Allgemeine: 
* (B.), A History of Aeatheüca. 



51ij. Swan Sonnenachein. 



U»i Songs of English PoetB, lärtO— 16U0. With Notes by Ralph H. Caine, 
pp. 29R. Heinemann. 3;t>. 

"illMal Biography (Dictionary of). Edit. by Sidney Leo. Vol. 31 r Ken- 
nett- Lambart. Roy. Svo, pp. 44S. Smith, Elder and Co. 15/; hf. 
mor., 20'. 

Innwlcli (Anna), Poeta the Interpreters of their Age. pp. 38S. Bell and 

Rwf (J. A. E.), Tbe Literary Shrinea of Vorkshire: The Literary Pilgrim 
in the Dalea. Longmans. 7/ü. 
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b. Litteratiir bis zum 10. jhdL 

u) Dtaltgu«; or, Camuiuning bctween the Wise King Sslomon and H>r- 

colphns. Kdlt. by E. G. DufT. Roy. 8vo. Lawrence and Bullen, net, 

lU/6. 
Stx quam ElegantiHsinme Epiatolae. Printed by W. Cuton in HS2. He- 

Erodiitted in Facsimile by J. Hyatt. With Introductlon and TraDallliim 
y 0. Bullen. Roy. Svo. Lawrencö and Bullen, net, 10,(1. 

bbl ShakfltpHre (Wiüiam), The Wocks of. Edit. by William Aldis WrigbL 
y vols. Vol. 7. Roy. Ovo, pp. nil. Macmillan. lU/(i. 

cc) Bunyan. TLe Uoly War and tlie Ileavenly Foütman. Witb Introduc- 
tlon and Notes by Uabel Peacock. (Clarendou Press Seriea.) pp. xiii 
— 3fil. Clarendon Press, a/ti. 

— The Pilgrim's Progress, Orace Abounding, and a Relation 

of bis Imprisonment, Edit, with BiographicAl Introduktion and Notes, 
by Edmund Venables. pp. bbi. ClarcDuau Press. S;'6. 

Mwall (Andrew), The Poems of Andrew Marvell, sometioie Member of 
Parliament for HuU. Edit by G. A, Aitken, Porliait. (Muses Library.) 
pp, Ixjiv— 331. Lawrence and Bullen. 5/. 

Satircs. Edit. by O. A. Aitken. (Muses Library.) 12dio, pp. 242. 

Lawrence and Bullen, net, 5/. 

c) Litteratiir des IH.jhdts. 

Browning. Ealand {Hov. F.), Sermons from Browning. Post Svo, pp. Iu6. 

Ellioi Htock. 2/1). (ASerics of four eipositlons of the ethical theories 

of Browning.) 
Reveil (W. F.), Browniog's Criticism of Life. With a Frontls. 

12mo, pp. 124. Swan Sonnenschein. 2,'ti. 
Byron (Lord), Childe Barold's Pilgrimagu. (Lubbock's One Bundred Boolis.) 

pp. 258. Rontledgo. 2/. 
The Poetical Works of Lotd Byron. Witb Original and Additio- 

nal Notes. Vol. y. (Biiou Library.) I2mü, pp. 208. Griffitb, Farnm 

and Co. sd., 1,; 1/6 ; 2;6. 
Carlylt. Duffy (Sir Charles Gavin), Conversations with Carlyle. Portrait. 

pp. 261. Low. üj. 
DickeiK (Ch.), Life and Adventures of Martin Chniilewit. A Reprint of 

the First Ed., witb the Illustratlons and an Introduction, Biogtsphical 

and Bibliographical, by Charles Dickens the Younger. pp. xxxii~T96. 

Macmillan. 3/G. 
Klngcloy. Harrlot (I, A. R,), Charles Kingsley, Nuvelist: A Lecture deti- 

vered at ehester on April 4, lb«2. With a Prefatory Note by bis Hoa- 

our Judge Hughes, pp. 36. Black well (Oxford). Simpkin. 1,'. 
Lytion (Lord), Kienii, the Last of the Tribunes. Complete, with Author's 

Notes. Reprinted from ed. ]S4i'. IGmo. Howe. tid. 
Micaulay (Lord), Lays of Ancient Rome, with Ivry, and other Poems. 

With Inlroduotion and Notes by IL T. Rhoades, l2mo. PercivaL 1/6. 
Macaulay's Essay ou Warren Hastings. Ed. to Ulustrato the 

Laws of Hhetoric and Compositiun. With a Map. 12mo, pp. 32G. Long- 

maus. 3/. 
Ihalley (Percy Byssbe). The Poetical Works of Percy Bysshe Shelley. 

Edit., with a Sleuioir, by IL Buxton Forman. 5 vols. Vol. 1 — 2: New 

and Cbeaper Be-issuc. (Aldine ed.) pp. 21)2, 2S4. Bell and Sons. 

ea. 2/e. 
Salt(H. S.), Shelley'sPriuciples: Eas Time Refuted or Confiroied 

Tbem? A Retrospect and Forecaat. 12mo, pp. %2. W. Seeves. 1;. 
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TiMrm. Hapiei (G.G.), The Honies and Haiinta of Alfred Tennyaon, 
Pott Lauf«»U. Koy.6vi). Haclehoae (EMinburgh), Macinillui. net, 21/. 



b) Neuate gedieht e und dramen 
(poetlache Ilberaetiiingen eiDgeachlosBen). 

2Dd t^heap) ed. 



, W. 



tuhy (F.). Hr. Ptiuch's Hodel Huaic-Hall Snn^B and Dramaa. Collected, 
laproved and Re-arranged froni Punvb. Witli Uluats. pp, ISO. Brad- 
bury. 4/6. 
kfluo ^W■ E.), Lays of the Scottiah Cavaliers, and othor Poems. 3Jino, 

Rontledge. bda., 1/; l/ti. 
Bulian (R. ü.), Ingoldsby Ugenda, B. E. King. 21. 
BiruigBr. Songa of Beranger. Trans, into Engtish Verse by William 

Toynbee. (Canterbury Poeta.) Sq., pp. 1S3. W. Scutt 1/. 
Hl* Poetr)- Book. Edit. by A. Lang. ludia-paper ed. I2mu. Long- 

aaaa. 1/6. 
Bomu (Rev. Jamea), A Viaion of lUartyrs, and othcr Poeua. A Reviaed 

ed. pp. IbO. MoBtera. 3/6. 
"Uitt's DIvine Comedy. Trans, by Charles Eliot Norton. 3, Pandise. 

pp. 2Zu. Maemillan. 6i. 
flllot (W- Scott-), The Marriage of the Soul, and other Poema. Kegan 

faal, TrÖbner and Co. ä,', 
E'lis (Edwin J.), Fata in Arcadia, and other Poems, Illuat. pp. 205. Ward 

and Downey. T;6. 
•^•rBuion (George), Oiir Barth; Night to Twilight, Vol. 1. pp, ns. 

Tisher Unwin. :(,. 
'^K«ich ((Jonatsjice), Tbe Vision of a Beginner, and otber Poems. Digby, 

Long and Co. 3/6. 
S^äJb (N. B.), A Conutry Mose. 12mo. Nutt. 3/6. 
■*»s«n (B.), A DoU'a Houae. Trana. by W. Archer. With 5 Photographi 

sd. W. Scott. 2, 
*CftyUng (B.), Barrack Boom Ballada, and other Veraea. 2nd ed. pp, 200. 
Hethuen. 6/. 
^-aag (A.), Groas of Pamnaaua: Firat and Last Bbymes. pp. 180. Long- 
oians. net, 2/6. 

-— Helen ofTroy: Her Life and Translation. Done into Rhyme from 

the Greeb Books. p|>. 2i)4. Bell and Son». net, 2/6. 
Vawndts (Henry), Poems, pp. 8S. Swan Sonnenachein. 3 6. 
O'Nrtll (B. C), Devonshire Idylla. l6mo. ad., pp. 127. D. Stott. I;6. 
Soiltb (H. and J.), Dramatic Worka and Minor Poeiua. lllnst. by A. Nie- 

nieyer. 2 vola. Bidgway. 12/. 
Wirkworlh (Ixird), 3i. Francia of Aaaisi. The Newdigate Poem, 1892. pp. 
IG. BUckwclt (Oxford). Siinpkln. 1/6. 

c) Romane q. norellen (neiidrucke elngescblosaen) 
eraehienen nach dem 'Bookaeller" im Juni 101. 

d) EsaBya. 
liNsar (A. J.), A Fragment on Prugreaa; tnaugiiral Address, Delivered on 
bii Installatiun as LoTd Reitor of the Univeraity of Glasgow, Nov. 'St. 
pp. 74. Douglas (Edinburgh), Simpkin. 5/. 
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Horton (R.F.), "This Do". Six Essays on Practice. pp. 156. J. Clarke. 

2/. 

Huxlev (T.H.), Essays upon Some Controverted Qnestions. pp. 616. Mac- 
millan. 14/. 

Lowndet (G. R.), Camping Sketches. With num. Illusts. by M. L. pp. 236. 
Bentley. 4/6. 

Maxwell (Sir H.), Meridiana: Noontide Essays, pp. 356. Blackwood and 
Sons. 7/6. 

■Iddloton (G.), An Essay on Analogy. Longmans. 3/. 

■Dllor (F. Max), India: What Can it Teach us? New ed. pp. 322. Long- 
mans. 3/6. 

O'Shoa (J. AX Roundabout Recollections. 2 vols. pp. 640. Ward, Dow- 
ney and Co. 21. 

Robertson (W.), Essays and Sermons. With Memoir and Portrait pp. 290. 
Bhhckwood and Sons. 5/6. 

Sainttbury (G.), Miscellaneous Essays, pp. 430. PercivaL 7/6. 

Scott (C.y, Blossom Land and Fallen Leaves. 3rd and cheaper ed. pp. 
326. Hutchinson. 3/6. 

Sharr (F. J.), Life's Golden Thread: Lectures. With Biographical Intro- 
duction. pp. 338. Wesleyan Conference Office. 3/6. 

Storey (Alf. T.), From Punch to Padan-Aram; or Thoughts by a Rambling 
Philosopher. pp. 233. E. Stock. 3/6. 

4. Geschichte. 

a) Allgemeines. 

Accettlon of Queen Mary: Being the Contemporary Narrative of Antonio 
de Guaras. Edit by Richard Gamett. Roy. 8vo. Lawrence and 
BuUen. net, 10/6. 

Alllee (Mary H.), History of the Church in England. From the Beginning 
of the Cnristian Era to the Accession of Henry VUI. Bums and Ga- 
tes. 6/. 

Anecdotal History (An) of the British Parliament, from the Earliest Periode 
to Üie Present Time. With Notices of Eminent Parliamentary Meu, and 
Examples of their Oratory. Compiled from Authentic Sources by 
George Henry Jennings. 3rd ed., with Additions Throughont. Roy. 8vo, 
pp. xvi— 718. H. Cox. 15/. 

Beneon (A. C.) and Tantham (H. F. W.), Men of Might: Studies of Great 
Characters. pp. 300. E. Arnold. 3/6. 

Clayden (P. W.), England Under the Coalition: The Political History of 
(jreat Britain and Ireland from the Genoral Election of 1885 to May 
1892. pp. XVI— 574. T. Fisher Unwin. 10/ü. 

Engllehman in Paris. Notes and Recollections. 2 vols. Vol. 1, Reign of 
Louis Philippe ; Vol. 2, The Empire, pp. 690. Chapmann and Half 1 8/. 

Fearenelde (C. S.), A History of England, 1640—1670. (Univ. Corr. CoU. 
Tutorial Series.) pp. 136. Clive. 3/. 

Guquet (Francis Aidan), Henry \UL and the English Monasteries. New 
ed. With Ulusts. Part 2. Hodges. sd., net, 1/; 2/. 

Lecky (W. E. H.), A History of England in the Eighteenth Century. New 
ed. Vol. 6. pp. 470. Longmans. 6/. 

■otley (J. L.) , The Rise uf the Dntch Republic. (Standard British Clas- 
sics.) Gibbings. 22/6. 

Wicke (F.), The British Constitution and Government. 5th ed. Pew- 
tress. 1/. 
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b) Biopaphiei 
Mut (H. G.l, David Livingstone, tlie Weiivor Boy who Berame a Mis- 

»may. Ilhist 2:)rd od. Red lines. llnddvr and Stuiigbton. 5/. 
bluitu 1 Christopher), The Lifu and Adventurea of Christoptiur Coluni- 

hot. ßy AlexftnduT Innos. Roy. ISmo, pp. 147. D. Brycv (Glaiguw). 

lA, 
OiMhm (W. E.), Speeches nnd Public Addresaus. Witli Notes and In- 

trDduciiooB. Edit. by A. W. HiiHou and II. J. Cohen. With Purtnuts. 

inToIa. Vol. 10: IfiSB— 91. With a Preface by Mr. Giadstone. pp.4l8. 

K«hueii. 12/6. 
Hacpherson (Heotor C), The Rieht Oon, W.E.Gladstone: Bis 

Fnlitical Career. l2mo, pp. 5B, Elüot (Edinburgh). Simpkiii. 4d. 
lUHnnd (J. J.), A French Ambaasadgr at the Court of Charles thö Se- 

umi: Le Comte de ComiuKes. Frum hia Unpitblished Correspondenoe. 

Wilh Portralts. pp. ibd. T. Fisher Unwia. 12/. 
Uiifil (G. S.), Life and Lotters of Chatloa Keene. pp. 4ia. Low. 24/. 
htmi (P. D.), A. Thiers. Trans, by Melville B. Anderson. With Por- 

init pp. 24fi. T. Fisher Unwin. 3/R. 
HeiM IE.), Recoliectiooa of my Youth. Trans, by C. P. Pilman and Re- 

räed by Hadam Renan. 2nd ed. pp. S'b. Chapman and Hall. 'iß. 

e) Kulturgeschichte. 
HutW jW. C), Th^ Livery Conipanies of the City of Lundun: Their Ori- 

t<K (rharauter, Development and Social and Poiitical Impurtancc. With 

2 L'olourcd Plates and Numcrous Iliusts. Roy. Sto, pp. TU4. i^wan 

^nnenaoliein. net, ihf. 
Nniit (W. A- S.), Engliah Trade and Finance Chiefiy m the Sevunteentb 

(''entury. (University Extension Suriea.) pp. xxxvi— IT4. Methueu. '216. 

d) Lokalgcschichtc. 
Wp«,! (W.>, Bygone Essei, pp. 242. Förster (Colchestor). Simpkin. 

'ftd (C, It. B.), Essei Highways, Byways and Waterways. lllust. Roy. 

])]i, 2'dO, Lawrence and Bulien. net, 12,ii. 
hXir (A,), Memorials of Old Chelaea: A New ilistuty of the ViUage of 

FilKea. IIluBt. 4to. K. Stocli. ila I. p., G'i/. 



EJdington (Swindon;. Stanford. lO/ti; L. P., ■ 
WitflMt (E. 8.), Hiatorj- of ihe Churcb of S. Mary the Virgin, Oxford. 
The University Church from Domsday to the Installation of tho lata 
l>iilie oi Wellington, Chancellor of tlie University, By the present 
Vicar. pp. 5IG. Longnans. l<j/6. 



Wttawi (J. H,), A niafory of tho Pariahes of Saint Ivca, Leiant, Towed- 
uck and Zenoor, in the County of Comwall. 4to. £. Stock. 51/G; 
Lp., 63;. 

Tnltar (W. P.), Ludgatu Iliil, Fast and Preaent: A Narrative Couceming 
tbe People, Flaces, Legends and Cbunges of the Grcat Londou Uigh- 
"»y, lUual. with numeroiis Engravings. 2nd ed. pp. 141. Hazell, 
Wilson and Viney. 1/. 
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5, Gengrapble, karten, reisen etc. 
ft) Aldan'i Oxfurd Guido. Witt) Key-Plan of tbo University und City and 

niimcroiis Eneravings by Edward G. Aldon, New ed. ICino, ed., pp 

11(1. Aldon (Oxford). Simpkin. (id. 
Baddilty (M. J. B.), and Ward (C. S.), North Wales. Part 1. 4th od., U«- 

vised. l2aio, pp. 2,10. Dulau. :)/. 
Booth (W.). The Isle of Man. 2ad ed. (Itinerarr SerisB.) 12ma, pp.llR. 

Clegg (Oldham). Simpkin. 1 '. 
Ltyland (John), Tlio Yorkshire Coasl and the Cleveland Hilla and Dalcs. 

Wlth lUusts. by Alfrt:d Dawson and Laocelot Spetd. pp. ;i.S4. Seoley 

and Co. 7/fi. 
Murray't Ilandbook for Esaes, Suffulk, Norfolk and OarabridgeHhire. 3rd 

ed., carefully Revised. With Map and Plans, l'imo, pp. 480. Mur- 
ray. 1 2/. 
Our Western Hills: How tu Reacti them, and tbo Views from their Sum- 

tuits. By a Glasgow Pcdestrian. pp. 154. Morison Bros. (Glasgow). 

sd., I; l/G. 
Walkar (Robert) , The Clyde and ibe Western Highlandi. Ulust. by W. 

8, Giliies and olhers. Long 6vu, pp, 9B. Virtue. 2/6. 
b) Batdaker (K.), London and its Euvirons. Sth EcTised ed. limo, pp. 

sou. Dulau. 6/. 
Goek't Itandbook for London. With 2 Maps. pp, IIS, Cook, ad., ßd.i 1/. 
Duickan (A. W.), Pictiiros of London, With Short DescriptioDS. Boy. Sto, 

sd. Ward, Lock, Bowdcn and Co. 1/. 
Fr| (tl), London in 1S92. ßovised and Enlargcd and Bronght iiptoDate. 

pp. 284. W. H. Allen. 2/. 
London. Illiist by 2U Bird's-eyo Views of the Principal Streets; also by 

a Map, showing its Chief Suburbs and Environs; and hy a Stii^et Map 

of Contra! London. Üriginally Compited by the late Herbert Fry. Re- 
vised and Enlarged, and Brought np to Dato, bds., pp. sxiv— 27G. W. 

IL Allen. 2/. 
e) Bulldlngi of the World'a Culumbian Exposition. Publiahed by Author- 

ity. Imp. 4to. Brentano. 10, B. 
Gamplon (William Winter), Tbruugb Noithern Seaa: A Trip to the Land 

of the MIdnight .Sun. tilust. 2nd ed. pp. IbS. Jarrold. 1/; 2/6. 
KIrk (T.) and Thoretby (B.), Tours in Scotland, 16TT and IGBI. Edit. by 

P. lliimo Brown, pp. 60. Douglas (Edinburgh). Simpkin. 5/. 
Piks (W.), The Barren Grotmd of Nortbem Canada. pp. 800. Hacmil- 

Stevenl (W. Barnes), Tbroiigh Famine Stricken Russia. pp. ISS. Low. 

9,6. 
Stokai (M,), Six Months in ibe Apennlnes; oi, A Pilgrimage iu Searcb of 

Vestiges of the Irish Saluts in Italy. With numcroua lUnsts, Imp, 

16mo. Bell and Sons, net, 15/, 



6. Altertümer und Folklore. 
Karmodi (P. H. C), Calalogue of Hanx Grosses. 2nd ed. William 



and 

Normte. 

Irlglnal Hotlier Goose's Melody (The) as Issued by John Newbery, of 
London, 1760, Isla] Thomas, ofWorcestcr, Mass, ITSS; and Munroe and 
Francis, of Boston, 1825. Reproduced in Facsimile, from the First 
Worcestet ed., with Introductury Notes by William II. Whitmore. To 
whieh are Added "The Fairy Tales of Molher Goose," First Collected 
by Fen'ault, in 1606. Reprintud from the Original. Trans, into English 
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. Damrcl) und Upbatn (BuatoD). 



7. Emiehung und Unterricht. 

t Ediicational Ideals. (Gre.it 

Ifigbit (Kev. Thomu), Lo;'ola and the Educnlbnal Syatcm uf ihu Jesuit». 

(Gre»i Bdacators.) pp. 3"2. HeiDemann. 5,'. 
blRiMtfC.f, One Hundred and Five German Exaniination Papcrs. 7th 

ed. Enlarged and Carefiilly Reviaed. pp. 2,S8. Nutt. 4/. 
tuHtlDM on EngUsh Litereture. loth äeries. B. A. Engllah, 18DS. (Univ. 

Curr. Coli. Tutorial Series.) Clive. 2/6, 
rup (C. «.). The Tudor Period. With Biographies of Laadlng Peraons. 

Adtpted to the Bemiirementa of the N'ew Code of 1^91. (Wcatminster 

ainorical Keading Bouks. Part 4.) l'lmo. pp. 2.14. National Society. 



>. Zeit- und atreitfragen, politik &c. 
budiR (JA Valne: A Ctiticisni of Political Econouiy and Socialiam. 

l!ino. W. Reeves. 2,.fi. 
IrU Bnme Ruie and British Induatry; An Appeal to Ibe Britisli Voter. 

By "Imperium et Unitaa". pp. Iß. Barker (Ldeestor). 3d. 
Ii lie Czar Mad? Revelations of liis Private Life. By One who Knowa. 

Isd ed. pp. 15, Gugentioiiu. 2d. 
■cArtbiir (J. N.], Government. Melville (Melbourne). Longmans. .1/0. 
PirUn (George R.), Imperial Föderation: The Problem ot National Unity. 

With Map. pp. xii— 3!4. Macmillaii. 4.6. 
*Md»j(W.), Two Prtsent-Day QiiestionB. 1. Biblical Cfiliciam. 2. The 

Social Hovomunt Sermons. Longmans. 2/f1. 
Tkrnnt (R.t, Piain Worda on Ireliind. Swan .Sonnenschein. Tid. 
Tullii(John), Old Ä^e Pension: A 8cheme for the Formation of a Citi- 

WEi's National Union. A Contributiun towards thu Solution of the 

Problem of Pauperism. 4to, ed., pp. 99. Brodle and Salmond. (Ar- 

broith.) ad. 



( oroit 
h HUm-I 



L monat Juni 1892). 



B. In Deutsohland ersoh. (ii 

I. Sprache. 
(F.), Handwtirterbuch der engl, und deutschen Sprache. 



ungearSeitet und verm. v. H, Lambeck. 
Ug. Leipzig, Phil. Keclam, ä M. u,'iii. 
■yrit (E.), EncyklopUdischea engl.-duutsches und deulflch-ongl. Würter- 
bnch. Hit Angabe der Aussprache nach d. phonet. Syst. <1. Meth. Tous- 
■lint-Langenschoidt. Grosse Ausg. I. Tl. Engliscn-DBUtsch. 4. Lfg. 
p. Lex. 8". S. 305 — 416. Berlin, Langetische Idt'aclie VcrhigBbuchhdlg. 
H. 1,51». 

2. Litteratur. 

Bnudis (G.), Die Hauptstriimungon der Litteratur dea 1!l. Jhdts. H. Aufl. 

4.-10. Lfg. (je Bogen.) Lpz., Baradorf a M. i.hn. 
RkhiT (Th. A.), Drei Studien zur englischen Littoraturgc schichte. VU, 

ITT p. Gotha, F. A. Perthes. M. 8. 




136 IV. NEUE bCcher. 

b) Tanchnitz Edition. 

aa) Collection of British Anthors. 

2827— 2S. Payn (J.), A Modern Dick Whittington. 2 vols. 

28*29. Fate (The) of Fenella. A Novel by 24 Authors. 

2830. Jcrome (K.), Diarv of a Pflgrimage (and six Essays). 

2831. Hope (Anthony;, Mr. Wiit's Widow. A Frivolou« Tale. 

2832. Hornung (Er. Will.), Under Five Skies. A Collection of 

Stories. 

2833. James (Ch. T. C), Holy Wedlock. A Story of Things as tbey 

Are 
2834—35. Sa vage (R. H.), The Littlo Lady of Laganitas. A Franco- 
Caliiomian Romance. 

bb) Collection of German Anthors. 

50—51. Ebers (Geo.), Per aspera. (A Thomy Path.) From the Ger- 
man by Clara Bell. 2 vols. 

c) The English Library. (L. Hoinemann & Balestier.) 

107—8. Dune an (S. J.), A Social Departure. 
HO— II. Caine (H.), The Shadow of a Crime. 

112. Merriman (H. S.), The Slave of the Lamp. 

114. Marryat (F.), There is no Death. 
115—16. War den (Fl.), Ralph Ryder of Brent. 2 vols. 

119. Baring-Gould (S.), Margery of Qnether. 

120. Three in Norway by Two of Them. 
123—24. Cor eil i (Marie), The Soul of Lilith. 

129. Maartens (M.), A Question of Taste A Novel. 

d) 
Carlyle's (Thom.), Briefe an Vamhagen v. Ense aus d. J. 1837—57. Uebers. 
u. hrsg. v. Rieh. Preuss. 163 p. Berlin, Gebr. Paetel. 

Dickens (Charles), Sämtliche Romane. Neueste und vollständige Ause. 
in sor^ältiger Verdeutschung v. P. Heichen. Naumburg, Schirmer s 
Verl M. 3; in Leinw. geb. M. 3,50. 1. Bd.: Aus zwei Millionenstädten. 
Roman aus d. Zeit d. franz. Revol. XI, 611 p. (mit blldniss). 

Ausgewählte Romane. Deutsch v. A. Scheibe. Halle, Gesenius 

Veri. 4. Bd. Bleakhaus. geb. M. 1,60; 6. Bd. Oliver Twist (2. Hälfte). 

Harte (Bret), Argonautengeschichten. Deutsch von Jobs. Hoops. 2 Tlo 
mit Einltg. über Bret Harte. XII, 22 1 p. (Bibl. d. Gesamt-Lit d. In- 
und Auslandes. Halle a. S., 0. Hendel. X M. 0,25. No. 594-95.) 

Shakespeare'! ausgewählte dramatische Werke, in A. W. v. Schlegels bericht 
Uebersetzung, z. T. in eigener Uebertragung mit Einleitgn. und erläut. 
Anm. lirsg. v. J. Schmidt. I. Macbeth. Uebers. v. J. S. XXIV, 96 p. 
Berlin, Gronau. M. 1. 

Twaln's (Mark.), Ausgewählte humoristische Schriften. (In 25 Lfg^. od. 6 
Bdn.) 1.-5. Lfg. Stuttgart, R. Lutz, ä M. 0,40. 

Der amerikanische Prätendent Roman. VIII, 310 p. Stuttgart, 

Deutsche Vcrlagsanstalt. M. 4. 

3. Unterrichtswesen. 
Schulausgaben, Schulbücher. 

a) Uhlig (Prof., Crvmn.-Dir.), Die Einheitsschule mit lateinloscm Unterbau, 
besprochen. XXIV, 104 p. Heidelberg, C. Winter. M. 2. 

Die neuen Stundenpläne der Gymnasien in Preussen, Baiem, 

Sachsen. WUrtemberg, nebst 2 zusammenfassenden Tabellen und den 
neuen Plänen fttr die preuss. Realgymn. u. Realschulen. 8 p. Ebd. M. 0,25. 



rv. NEUE UÜCHEB. 137 

npr (Bieb.), and daa Gymnasium. Eine zeitgemässa Betnchtung von 

einem Gymnasiillebrer. 15 p. Fock, Leipzig. M. I),5H. 
b)Birulu (E.l, Ein Beispitil f. mllndtidie EitdluoK neusprachl. Unter- 

riciu ohne Hilfe der Muttersprnche. (Vorstufe) in Dorpatll. .Sem. 1S91. 

^li p, Beilin, Oehmigke'H Verl. M. 1. 
■ihr (G}'mnl. Dr. E.), Die ijteiiung der Aussprache im fremdsprachlichen 

Unterrichte. 2i) p. Berlin, Hayer & HUller. H. U,60. 
ipKUsr (The), A Weekly Rartew of Polities, Literature, and .Sclenec. 

Englische Wochenschrift f. Deutsche. Hrsg. v. E. HoiiOncher. 1. Jahrg. 

Apnl 92— Mära 03, No. 14. Zittau, Fahl. ViertetjUbrl. M. 2. 
rtltitl (F.), Deiitsch-engl. Gespräche eur Erleichterung d. Verkehrs zwischen 

ÄKt und Patient. Heidelberg, K. Grooa. 2. Lfg. i M. 0,4ü. 

c) Ihii (F.), Nouvelle m^thude pratique et facile pour apprendre la languc 
uglidse. 2. cours. 2T M. IV, l<Jh p. EUln, Du Hont-Schauen- 
beig. H. D,m. 

BuMw (K.>, Lehrbuch der englischen Sprache f. biihere Unterrichtaanstnlten 

111, TL Aufg. zum Uebersetzeu aus d. Deutschon ins Engl, im Anscbl. 

ID d, II. Tl. des Luhrbiichs (Schalgrammatik). B. AuB. VllI, 2I>7 p. 

Elberfeld, Bädekersche Buchh , Verl. -Ct. M. l,»u. 
Dttikir (W.) und Bell (M.), Englische GeBpriicIis- ii. ffiedortolungsgram- 

DUUik. 2. Aufl. 5. Lfg. Stettin, Ilerrcku & Lebellng. M. 0,T&. 
GtUiT (K.), Praktischer Lehrgang nur schneiten und leichten Erienrnng 

äer engl. Sprache. Nach Ahn 'a M etil. I.Curs. 10. Aufl. VIII, 121 p. 

Ulpxig, Brockbaus. i\H>\. 
Sipeki (G.). Englisches Eienientar- Lesebuch. 20. Au8. 192 p. Hamburg, 

Mtisiner's Verl. M. l.R". 
Englische Schulgrammatik l.TI. Elemeotarbuch , bearb. von M. 

Lindemano. 2Ö. Aufl. Vni, 232 p. Ebd. M. I.fiu 
IJIItt (Oberl. Dr. A.), Englisches Lehr- uud Uebungsbuch fllr d. oberen 

üjnaasialk lassen. 1. Oft. 2. Auß. 126 p, Braunach tve Ig, Schwetschku 

iSohn. U. I,6U; kart. H. I,T&. 

d) Frlbi (L.), Spectmens of Englisb Prosc and Poetrj, selected and ar- 
inged for the üae of Schools and Private Tuition. 2nd ed. (VUL 3*"-) 
"igdeburg, Baenach jun. M. 3, geb. 3,60. 

Iwfi (Oberl Dr. H.), Englisches Lesebuch fUr hUhere Mädchecscholen. 

Nebst Stoffen zur Uebung im mUndl. Ausdruck, 2. Tl. 3. Doppel-Aufl. 

U, H6 p. Frankfurt a. M. Keaaelring, geb. in Leinw M. 3,60. 
.... (Gvmn.-Oberl. Dr. P, 

2. Aal 
■^1 Chimbirt't Engliah Qistory. FUr d. Schulgebrauch hrsg. v. Oberlehrer 

i^i.Duhislav u. Paul Boek. 1. Aufl. Rechtm^sige Ausg. m, 12T p. 

mit I Carte. Berlin, Gärtner. M. 1,20, in Leinw. I,5u. 
ExilliK Poets. Eine (iedichtsammliiDg. Mit Aum. zum Schulgebrauch hrsg. 

'OB A. Ey. 2. Aufl. VIU, 91 p. (Engliah Readinga, P. XIV.) Alten- 

biifg, Pleror. 
■uryat, Uuteruiau Readr or the Wrcck of tbe Pacific. Fllr den Schiil- 

tebtaach erklärt von A. Mager (VL '3' P ) M. l,So. Rengor, Leipzig. 

(Dickmann'a franz. u. engl. Schul blbliothek.) 
l^nHu (E.). Linie Suay's Little .Servanta. Bakewell (E.), Story told in 

flne SvUabie worda. Brunetiöre (G. E.), Tbe true Hiatory of Mr.and 

»».Mouse. Brunefille (O.E.), Topo. Für den Schulgebr. bearb. v. 

B.Htthry. 103 p. H. 0,80. Kenger, Leipzig. (Dickmann's franz. und 

imgl. Schulbibl. Ser. C. f. MUchenschulen.) 
•wH (W,). Scenes from Old-Scottiah Life (aus The Fair Maid of Perth). 

Für d. Schulgebrauch erklärt v. H. Bahrs. XV, 100 p. u. 1 Karte. H. 

1,lD, Benger, Leipzig. (Dickniann's franz. u. engl. Schulbibl.) 




J 
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Tales of a Grandfather (Hist. of Scotlwd). AuagewSSlTü 

klärt voQ Dir. Ür. K. Pfuudbeller. 4. Aiifi. Mit I fwbigen Kartu von 
Schgttland v. Ü. Kiepert. Xll, Ihfi |>. Berlin, WeidiuaDD. M. 1,511. 

nd geograpbie. 
r (K.), London and its £nviroiis. Dandbouk for Travellers, ö ed. 

iVUI, 3ii» n. 45 p. mit 3 Karten und 15 Plänen.) Leipzig. K. Biideker. 
[. e geb. 
ChlcapD und die CuliiuibiBclie Weltausstellung IK1I3. Mit ZuBtimmung di-s 

n (GJ, Dur Verkehr Londoaa. Mit bes. Beriicksithtigung d. Eisen- 
in. Fol. VII, 197 p. mir Teitabbildgn. "-"- '* 



S Plänen. Berlin 



JiiL 



babnen. 

Springer. M. 40. 
Kindl (Aemil Rbld.), Gründe der Gefangenschaft RicUarilH l. vuu England, 

nebat Amu. kii ciniKun engl. Quellen scb ritten d. Mittelalters. Dias. !ii 

p. Halle. (Berlin, Majar & Müller.) 
Wtndl [Prof Dr. G.}, England. Seine Geschichte, Verfassung und slaat- 

licben Einrichtnngeu. XVI, 31B p. Leipzig, Reisland. M. 5,50; geb. 

Hark li. 



obat bei 



wandt 



1 Kurs. 



'1 



Kino (Eng.), Anleitung teiir Erleruung der frani. Umgangssprache anf Grund 

der Anschanung. IV, lul p. mit 4 Bildern. Frankfurt a. H., C. Jilgcl's 

Verl. geh. M. 1,20. 
Henne am Rhi^n (0.), Die Frau in der Kultiirgeschiebte. VII, aeil p. Berlin, 

AUgcin. Verein f. deutsche Litt H. 5. 
Kleinpaul (Dr. R.), Das Stromgebiet der Spraclio. Ursprung, Entwickelung 

und Physiologie. XXXIX, 527 p. Leipzig, Vf. Frieüridi. 
Utide (C), Baudenkmäler in Grosabritannien und Irland. 4. Lfg. Folio. 

(25 Lichtdr.-Taf ) Berlin, Wasmuth. In Mappe M. 25. 
FialichritI zur Begrllssung des 5. allgemeinen deutschen Neupliilologen- 

tages zu Berlin. Pfingsten '92; vurl. v. Mitgliedern der Berliner Gesell- 

sebalt f. d. Stud. d. neuem Spr., der Gescllschnft f. deutsche Philol., und 

der Oesellschan f. deutsche Lit. Hrsg. v. J. Zupitza. III, 2U2 p, Berlin, 

Weidmann'sche Buchh. M. 5. 
Verhandlungen der 41. Vcrsaiuuilung deutscher Philologen u. .Schul oiüiuier 

in Mllurben. jo.— 23. Hai 'äl. gr. 4". X, 354 p. Leipzig, Teubner. H. 12. 
Würzen. Paul LHnve. 



V. AUS ZEITSCHRIFTEN. 
t] Deutsche Uebersicht. 

Allgemeine Zeitung, Beilage Nr. 1U7: Woiaa, Alfred Tennysons 
nenes Drama. 

Nr. 111 f.: Golthcr, Zur Geschichte und Dichtung der FueroÜr 1, II, 
Nr. 114 f.: v. Stengel, Das Enquetereeht des engl. Parlament«. 1. II 
Nr. HO; Heinrich Nofi, Henry David Thoreau. 



V. AUS ZETTSCHRIFTEN. 13' 

Br. 143: E. Eitl&Q, Die acenisclien Formen ShakespeurB's und di 
iiimiaiiBg seiner Dramen auf der modernen Biiline I. 

Iff. IST: Weiss, Mre. HumpUry Ward. 

Blltter r. lllerar. UnterbaUnng:, Nr. \:t: K. Grulh, Zur aiislliii 
dachn Literatur (— Daudet and Humphr>' Wurd — ). 

Mr. 27: E. Groth, Zur literariaehen Kritik in Frankreich. 



2) Engüa. 



, &c. 



Icadem;. Jutij 2. The Sistera. A Tragedy. By Algernon Chor- 
W Swinburae, — Letten of Field Harabd Count Helmutb von Moltke (o 
liis Itother and bis Brothers. TranaUtud by Clara Bell and Ilarry W. 
Fischer, — England and Roms. By .1. Dunbar Ingram. — Account Roll 
»f the Priory of ihe Holy Trinity, Dublin, 13S7— 135fi, with the Mlddlo- 
^glish Moral Play, "The Bride of Life". Ed. with Translation, Notes, 
ind Inlroduetion , by James Mills. — Notice anr un reeiieil d' ExempJa 
reDferm^ dans le Mä, B. IV. 19 de la bibliothtque capitulaire de Durham. 
Par Paul Heyer. — New Novels {"). 

Jitl« 9. The Book of Trinity College, 1501—1891. — One in ihe 
Infinite. By George Francis Suvage-Aimstrüng. — ' Uerues of tbe Nation." 

— Sir Philip äidney: Type of Englieb Chivalry in tUo Elizabetban Age. 
B>- H.E. Fox Bourae. — New Novela (lü). 

The Pedigree of ''Jack" and some allied Namcs (F. C). 
July 16. The Naulabka. A Stor^- of West und East. By Rudyard 
Kiplhig and Wolcolt Balestier. — Studies at Lciaure. By W. L, Courtney. 

The Sabbath in Puritan New England. By Alice Morse Earle. — New 

Novels (T). ~ Hecent Verse. 

The Shelley Centenary. — "Jack " (Nicholson), 
July 23. The Spanish Story of the Armada, and otber Easaya. By 
J««)]«» Anthony Froude. — Tho Purgatory of Dante Alighieri. Trunslated 
^^ Charles Eliot Norton. — Education from a National tjlandpoinl. By 
■Alfted Fouill^e. Translftted and edited by W. J. Qreenstreet. — New No. 
*"«« (fl). — Original Verse. 

p, Jidy 30. History uf tho FreeChureboa ofEngland, 1688—1891. By 
S' ^- äkeats and C. S. Miall. — Harold, a Drama In Four Acts, oud other 
*^**eBiB. By Arthur Gray Butler. — New Novela (12). 
— ,. The New Teaching University for London. — The Origiu of " Father" 
"Hatinaa. 



Tho Poeta' Nighlingalea (J. D. C). 

Jttly 9. The Book of Trinity College, Dublin. The Earty History 
^* Trini^ College, Dublin. By Wm. Urwick. - Geoffrey de Mandevillo: 
5^ Study of the Anarchy. By J. H. Round. - Two Tliousand Yoara uf 
V?Uild Lite. By J. Malet Lambert. — Novels of the Week (9). — Hecent 
^*sm. - 

^^ The Lord Chiet Justice on Junius. — Coaching and Cramming (J. P, 
^Wbh), — A Gennan Account of England, A. D. lüÜ2. — "As to "Ameri- 
'^•* Spelling." — The Vemey Memoirs. 

Jtäi/ 16. France of To-Day: A Survey Comparative and Ectrospec- 
•'*•- "r M. Bethau Edwards. — Mendiana. By Sir Herbert Maxwell, 
-— .^ a>. P, — A Lexical Concordance to the Poetical Works of Perey 
Byiihe Shelley. By F. S. EUls. - Uerocs of the Nation : — Sir Philip 
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VI. AUS ZEITSCHHIFTBH. 



Sydney. By H. E. Fox Bourne. A Cabinet of Gems of Sir P. Sydney. 
Cut and Paliahcd by Geurge Mac Donald. — Novels of the Week (&). 

Aladdtn and tbe Enuhanted Lamp (Wright) — Cuaühing and Cramiuing. 

— The Tercentenary of Dublin University. — Tiie Poeta' NigbtinKalea. 

July 33. LancBster and York: a Cuntnry of Engliali Htatory (A.D. 
13Sa— US5). By Sir Jatnea RamHiy. — A New English Grimniar: Lo^i«! 
»od Hiatorical. By Henry Sweet. Purt I. — EsBays on I.itorature and 
PhUoBophy. By Edward Caird. — Rulers of Indin.-Mounl-Stüart El- 

Kliinstone. By J. S. CoCton. — Bubert Herrtck: Ibe nesperides and Noble 
umbeia. EaiWd by Alfred Pollard. With a Pre&ce by A. C. Swinburne. 

— Thü Nicholas Pauers: Coirespondence of Sir Edward Nicliolas, Secre- 
tary of State. Vola I and 11, 11)41-1655: Ed. by George F. Warner. — 
Noveb of the Week (7). 

Local Higtor}' (HainpaliiTe, Essex, Yorkshire, Luicestersbire etc. bo- 
treffend). — Minor Verse. — Aladdin and the Enciiant«d Laiap (Kirby). 

— Ä Letter of Keats. — The Public Sohools in iaa2. 

July ao. A French Ambaasador at the Court of Cliarloa IL By 
J. J. Jusserand. — The Destription of Penbrokahiro. By George Owen, 
edited by Uenry Owen. — L'UIstoire de Guillautue lu Mar^claal. Edited 
by Paul Meyer. Vol. 1. - Novela of the Week (4). 

A New Letter of Lamb (J. D. C). 

3. Amerikanische Reviews, &c. 

Atlnntic Montlily. Juty. Maaon, Chicago. — Aldrieli, Ungitanlcd 
Gates. — Bradford, Tha American Idealist. — Scudder, The Prometheus 
Unbound of Slieiley I. 

Century Haga^Ine. Juli/. Caslelar, Cbriatopher Columbus. — Sted- 
mau, The Natnre and Elements of Poetry. V. B»uty. ^^1 

Foniui. Jidy. l'homas Hardy and hia Novels. ^^H 

4) Sonstige. ^B 

Archivlo per lo studio dolle tradUione populär! X, 3/4: Frosina- 

Ciinella, 11 sangiie nel ceniento al lempo di Enrico II. d'lnghilterra. 

Bibllotheqne UniTergelle et Revnc Nulsae. Jiiillet. A Travers 
la Litttiratiire Anglaiae Contemporaine. Les Romans (Gl&rdon). 

L'Enselgaeuient dea LengneH Hoderues n, 1— H: Hichcels, Hmni- 
n Holland, eene proef van vcrgelijkenda letterkunde. 



let 

Romania XXI. .4ml. P. Toynbee, Christine de Piaan and sir John 
Haundeville. — G.Paris, La Ghanaon a boire Anglo-Normande parodiee 
du Lelabundiu. M. 



i< Oeolnuy at Shalla;. 



A. C. BHiabamc. 1. FUnftot ullgetn. daalMib. 
»peara-kiiUk. — Ü. 1. Tbs AiUiitle Manlhl; 

. Kai«lUpriDin. - III. HoniKU und N<tieU4i>t 

I i>r FenalU. — IV. Nsd« BUobu. — V. Ana 



: Dr. Hu Friadrlch Mann, Humboldtitra»« 2, Laipzifl. 



T«ri<w vom Hu KUBtjw, H*1l*. — Dnuk «a BhrbBdt KuTM, HdU. 



MITTEILUNGEN 

GESAMMTEN GEBIETE DER ENGLISCHEN SPRACHE 
UND LITTERATUR. 

MONATSßOHHIPT FCR DEN ENGLISCHEN UNTEKRICHT. 
BEIBLATT ZUB „ANdilA". 



^^Bd, September 1892, 



I. ENGLISCHE SPRACHE UND LITTERATUR. 
1^ 1. Bespreohuiiseii. 

'*^^Tbuch der englischen und deutschen Umgangssprache oebst 
•^ den gebräuchlie baten teebniscben AuBdrllcken , 2) den 
■. '^ennamen, deren Schreibung oder Ausspraebe Scbwierig- 
^^"ilen bereitet, 3) genauer Angabe der Aussprache, 4) dem 
^ *^lwendigaten aus der Grammatik, 5) Gesprächen fUr den 
^^^äseverkehr n. a. w. von Martin Krnmmacher, Dr. 2 Teile, 
"^Xv, 322, 342 SS. + Anhang: Der Reisebegleiter, Sammlung 
^^sietiseher Gespräche. 37 SS. Berlin, Emil Goldsebmidt 
*-^<t2. Preis 4 M. 

Bei der dttbnbarkeit des begrifies Umgangssprache küoDte man über 

^^ iKiUB der anfurdenmgen, die ao dns vorliegeade würterbuch gestellt 

p^ ■^^*° dUrfen, im zweifei sein, wenn nicht im eingange der vorrede ver- 

^ »»ert würde: Vorliegendes werk entliält die ausdrücke der heutigen 

^ *^rift- nud um gnof^ap räche, datu die tec im lachen ausdrucke besonders 

^^ bindels und der achiSfahrt, ferner die wichtigsten Anjcricanismen und 

^''^Ke Wörter der viilgUrspraclie und des slang. 

Eb mflsBte also jemand, der leidlich Englisch versteht, mit hülfe die- 

T^* "VUrterbuehea im stände sein, eine »eitiing oder eine review lesen ku 

■'Quiud. Ich habe nun daraufbin einen autsatz in einer review durcbge- 

ixiaimen, habe in einer reihe von fällen, wo ich verdacht schupfte, das 

*>^rterl)uch geprüft und gelimden, dass in ungelUhr der hülfte der fiUle 

aer oachschlagende im stich gelassen worden wäre. Das ist gewiss kein 

^"»tiges ecgebniss. 

Es wird da zum beiapiel gesprochen von: a dramatic cfirtuu'; edii- 
'^n&l cnüi tttovement; sitatie amiabiUty; supreme loar-lord; to put the 
"^ on the einberant faucies; mialateii».\ comUer-signntare : tnte-gritted 

*lt».lluii(m. III. 11 
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Lpmwisn; utatecraft; histrionie natures; ihe i^een baite table; itrepldmo- 
mhüiiy: peripatftic sennoni ; carriafres picked out in white and Rold; peace 
r paatntiniierii ; mcn of bargher birth; tffuMvei dilettantisDie must be die 
Otilcome of Bliperficialily - phenomenal eneigy; plausible affcctatioa of ae- 
qttaititaticeship; opporlunenew; idiosyncraty ; a tone of ttndergraluiUe 
binter; heart of ha emalioniU, surface kind; tniM Belf-advertising egotisme. 
Die in diusaii ausdrucken diircb den drnck besondere bervurgehobe- 
nen wUrter febicn bei Krnuoiacher sänslich, und dass bei den vorliande- 
nen nicht immer alle bodeiitnngeu gegeben werden, nlirde der Icser bei 
redensarten empfinden wie; all these qualities wero dicarfed by an ever- 
prescnt reBilessness; ränge of posslbillty; a poor prurient empty man 
tbe perennial joiirQ.aliBtiu churita aboiit tbe emperor being tbo camer- 
atone uf European peace ; tlie auperb grit of Bisniarck's rare but aledge- 
baniioor utteraDcesi verhosity (die rerbntee ahondance der FranzoBen). 

Ich habe ferner auts geratewohl noch einige Stichproben obue ku- 
Hammeahang vorgenommen. Es fdilt in beiden teilen sttamruUer, die 
Strassen dampf walze, eur^'tre, obrring, drawmg pin, reisszwecke. Es fehlt 
im ongliacben teile confidenllal in^iiiV^ office, wofllr der deutsche teil 
unter auskunflsbureau intelligciice ofBce glebt, femer footprint, fusstapfe, 
leader, leitartikel, gaft, geldschrank , prepayment, tote fee, poetal order, 
empty als hauptwort, niimber ab verbum. 

Im deutschen teile vermisse ich: hiftlinie (z. b. Tbe distance of tbe 
places as tbe crow flies, ia abuut üu miles); kniestUckportrait tlialf-length- 
portrait); Polizeiaufsicht {police supervision), waSenbrllderscbafl (brother- 
hood in arms), Überstunden (z, b. to work od overtime), und wenn der 
glllekllehe besilzer des bucbes von panz erschüfen mit grossem tiefgang 
{ironclads of deep dmitghl) sprechen will und nachschlägt, flndct er, daas 
nicht nur dieses wort und andere susauimen Setzungen mit tief fehlen, 
sondern überhaupt alle Wörter, die mit tie- anlangen, deren letztes bei 
Thieme tiegel ist! Dabei gebe ich auf cinzelheiten gar nicht ein: ein 
gcaetz kann sehr wohl retratpKtive in ita Operation sein [s. rückwirkend), 
man spricht von confiieliny news (s. widersprechen) und eine petition is 
dUmisicd with cost (s. verwerfen), und dieses cost wieder beisst auch 
schaden: England knows lo krr aial. 

Betreten wir das gebiet der gegenstände tüglichen gebraucbes, so 
wird der nachschlagende trotz seines Krnmmacher sieb vergeblich fragen, 
was 'ifmtic waters, dfodorising powdera, greengaga in syrup, piMtards, 
panla u, s. w. sind und in einem consnm- vereine {Siipply Ässociationt 
kilnnte er bei einkaufen recht in Verlegenheit kommcu. — 

Was die genaue angäbe der ausspräche anlangt, so sind die laute 
durch eine leicht verslUndllche und im ganzen ausreichende amschrift 
wiedergegeben, und das zurechtfinden wird dadurch erleichtert, dass an 
köpf- und fussende der selten mnsterbeispiele gegeben werden. Eine 
Untersuchung, ob die ausspräche liberall richtig angegeben sei, würde zu 
leitrauhend gewesen sein; aufgefallen ist mir aber, dass a. b. in polygomp, 
pelygun, potous a, u, ou durch dasselbe zeichen a wiedergegeben werden 
und fernt'r: wenu fUr 3 all als uiuster gegeben, und in allen mit port 
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ubigfndeo wiirtern dieses port durch pot wiedergegeben wird, so wird 
gtndem m f&lscher siisspTaclic verleitet, denn der r-laut Tersohwindet in 
peil dool Hiebt gsni und gar. 

Coter den eigennamen, deren ausspraclie Schwierigkeiten be- 
tritea, snicbeini seltMmor weiBe Charing-Crons wHhrend das uns Deutsche 
interesiirende ChisUhursl, Über dessen susspritcho ich schon oft befritgt 
worden bin, fehlt. DrUtware, den namen des eDgliBoben lord , sprechen 
dji* dudies des Londoner high lifo und der lord selber nach Modem So- 
rieif BiH Delawaraiis. Demante Massinger koxnattzM selten vor, alsdass er 
erwiänt tu werden brauchte. Wie viele gebildete Engender werden 
Wohl Hissinge r kennen? 

Dar anbang, der auch besonders erschienen ist (vgl. unten B.I53f.) 
>« recht brauchbar. 

kh breche hier ab. Da nicht anzunehiDen ist, diss zufiUlig die auf- 
gedeckten mängel die einzigen des buches sein werden, kann ich es nicht 
'wsoiidera empfehlen. KUr einigcruiassen tiefer gehende bedUrfnisse reicht 
M Dicht aus, fUr oberflücblicfae niag es ganz gut sein. 

Eins darf ich nicht unerwähnt lassen: tbe general 'get-^' (nb. ein 
"O' Kruniinacber fehlender ausdruckt), tbe fleiüble binding, and tbe typo- 
gi^tby aro all excellent. H. 

Festschritt zur Begrüssung des Fünften Allgemeinen Deutschen 
Neuphilologentages zu Berlin Ptingsten 1S9'2, Verfasst von 
Mitgliedern der Berliner Gesellsehaft für das Studium der 
neueren Sprachen , der Geeellscliaft fUr deutsche Philologie 
Utid der Gesellschaft für deutsche Litteratur. Heransgegehen 
Von Julias Zupitza. Herlio, Weidmaun'sebe Buebhaudlung 
18Ö2. 202 SB. Preis 5 M. 

Biese den teilnehmen! am ö. deiilfluheii Neuphtlolo gentage (Berlin, 

y&tgstun \<iii2) gewidmete und von der Weidmannscben Bucbbandlung 

Viif lieh ausgestattete festscbrift enthält folgende Germanisten, Anglici3t«n 

iiud Kuoiauisten in gleicher weise inte res sirende aiifsUtze: 

I- Jolisnnes Bolte, Das Märchen vom Tante des Hönchos im Dom- 

*"«ch (s. l-7(i). 
-- Erich Schmidt, Ein verschollener Aufsatz A. W. Schlegels über 

öoothe's „Triumph der Empündsamkeit' (a. 77— »2). 
' ■'''lius Zupitza, Heber die mittele nglische Beitrbeitung von Boc- 
"••Hiio's 'De claris mulieribua " in der Handschrift des Brit. Mua. Add, 
jl'a.oi (B. 93—110). 

**l«lf Tobler, Uogedruckte Briefe von Freunden Ugo Foacoloa. 
5 l!- >il-Ht-) 
' °^x Boediger, Elf fraozüaische Volkslieder aus der Samulang 
^<^«» Haupt und Tobler übersetzt, (s. 143-167.) 
■-^en Schlusa macht 
"■ **-ephan Waetzoldt's geistvolle Abhandlung: Paul Vereine, ein 
^icltor der Dicadence. (s. IGB— 2üa.) 
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FUr die Verehrer der enKllBcben literatur ist hervorziihebea , dtn 
Bolte auf b, Ij tf. die UDglische bearbeitang des Hürchena vom Tanze des 
Hüncbes im DornbuBoli behandelt, die gewöhnlich unter dem Titel The 
Friar and Ihe Boy geht und mehrfach bearbeitet worden ist — Za- 
pltsa vergleicht in seinem aufsalze die mittelengllBche bearbeitung von 
Boccaccios De clartu muHeribim mit der quelle und kommt zu dem 
Schlüsse, dass der dichter nur ein Hlnftel von Boccaccios werk behan- 
delt habe, von lua kapiteln nur 2], und zwar handle es sich dabei au- 
meist nur nm abkllrzungen, die recht verständig seien. Der dichter zeige 
gelehrte belesenheit in lateinischen Schriftstellern, sein stil sei schlicht 
und frei von geseLmaokloalgkeiten, diu reime seien im ganzen korrekt. 
Die heimat des dichtors setzt Zupitza in das westliche Mittetland nahe 
der Dürdlieben grenze, die entsteh ungszeit der dichtung Ewischen 1433 
gnd I44U. 

Die ungedruckten briefe von freunden Ugo Foacoloa, die Adolf 
Toblet berausgiebt, rühren von engliscben freunden des dlchters her und 
rufen im leser eine webniUtige Stimmung hervor, weil sie sieb alle auf 
Beine letzten tage in London beziehen. Wenn etwas dem unglücklichen 
Fosculo den tod leicht gemacht hat, bo ist es das streben seiner gönner 
gewesen, die bitterste not von ibm fern zu halten, und ihre liebe gab ihm 
die gewissbeit, dass sie nach seinem tode auch seine tocbter nicht dem 
elend UberUssen wilrden. U. _^^ 



Berichtigung. 

In dem referat über den &. neuphilologentag in nr. IV d. j. beisst es, 
ein antrag von mir, die regienjng um anacLaffung Albrecht'scber apparate 
fUr die Universitäten zu ersuchen, sei, als bei dem mangel an erlafarungen 
noch ver&Uht, von der Versammlung abgelehnt worden. Da mir diese 
Irrige angäbe nun schon zum zweiten male aufstüsst, so mücbte ich die 
verebrl. red. der 'Mitteilaugen' um freundlicbe rieh tigs teil nng durch anf- 
nahme dieser zeilen ersuchen. Ich habe in Berlin nur mitgeteilt, dass 
meine bemllbungen, die mittel zum ankauf eine« solchen apparats fBr das 
hiesige rom.-engl. seminar zu erhalten, leider ve^eblich gewesen seien; 
tch habe sodann die Versammlung gebeten, gewisse von mir angedeatete 
waga ntr leichteren beschafTung des apparates für seminanwecke eJnat- 
weilen in betnofat au ziehen ; den oben erwähnten antiag habe ieb nicht 
nur nicht gestellt, sondern, als er von anderer seite gestellt wurde, von 
der annähme nnter den augenblicklichen umständen abgeraten. Mittler- 
weile haben sieh die Schwierigkeiten bereits verringert, indem der ver' 
fertiger des api>aiato». berr unlversitita-mechaniber Albrecht in Tübingen, 
dae bedeutende erm&ssigung des ursprünglichen preises <3U0 U.) in aus- 
sieht g«ateUt, sieh Bbrigeu auch bereit erklärt hat, die ältere einfache 
Magabe fttr U H., die veibeaserle Hürthle'sche sehreibkapsei dazu für 
U -SO M. au liefen. 

Harburg. W. Viei 




n. UNTERRICHTSWEBEN. 145 

2. HltteUnngen. 

flUsB beleillgiiiie der htirca fMhgonoiKn »hr "llllioiiinHin !) 

— Die AUhorp Library, von deren verkaiifi; wir in der letzten nr. 
berichti^teo, bleibt glücklicherweise zuBammen: Mrs, Rylaada bat sie im 
ff»nzen erworben und wird aie der John RylaniU Library ta Manchester 
einverleiben. 

-- Miieniillan & Co. veiü (Ten tll eben im Herbst 'Letters of Charta 
I>idem", ed. by Miss Hogarth. 

— Die verüFTentJicbiiDgen der Camiien Society sind nanmehr nach 
cinzdn im buchhandel lu haben. Messr«. Nicboto & Sons, 25 Farliament 
Streel, London sind zu jeder aiiskunft gern bereit. 

— Mr. Lionel Jobnson wird kommenden herbst The Art of Thomas 
Satiy verürrentlichen. 

•- Herr Dr. Duiitscbbein- Zwickau versendet soeben sein neuestes 
veifc, eine HSystemalische Englische Konversationsschule", deren I. teile 
S<rAoi/l Life und deren 2. teile Every Dmj Life zu gründe liegt. Ein 3. 
teil sull daa würterverzeiehniBS bringen. — Gegenüber den von Di. Bart- 
mAoi] im Juli-heft der Mitteilungen über die Shakespeare -Lektüre auf den 

ST'iUDMien vertretenen ansichten gedenkt Dr. Deiilscbbein seinen stand- 

Pankt gegen ende des jabtea zu verteidigen. 

— ~The Naulahka" von Eudyard Kipling und Wolcott Bafestier 
*^t Boeben in 2. aiiSage erschienen. Die erste aufläge war binnen wenigen 
'•'«xihwi vergriffen. M. 



II. UNTERRICHTSWESEN. 
■■i '^Oh the Study of English at the Gernnin Üniversities". 

Unter diesem titel bringt die Londoner Educational Mevietv aus der 

*«»\er Arthnr S. Napiers einen kurzen aber bemerkenswerten artibel Ober 

***»i betrieb des stodinms der englischen pbilologie an unseren hocbscbulen, 

^^cr, mit sachkenntsiss geschrieben, unsere Verhältnisse den Bngliindem 

Zur nachahmung empfiehlt, und über den antell der deutschen gelehrten 

*>» der förderang der englischen philologie folgendes urteil flillt: Germany 

Puaecnes tno periodicals, the Anglia and the Ertylitche Studien, devoted 

^iduBirely to English studles; and besides these ilie Archiv für da» 

iivdium der neueren Sprachen und LUteraturen treats of English philo- 

logiul and Uterary subjects in addition to Oerman and Romance. In 

<be LiteraturbliUt für geroianische und romanische Philohgic, the more 

nnportant worka on the scientific study of English are regularly reviewed, 

'liB ZtitKhrift für deutsches Alterthum and the Beiträge tiir Oeschichte 

^ Stichen Sprache und Literatur, freqnently contain articies on Old 

^S'isb (AnglO'Saxon) literature and on English philology. 1 need only 

■onitiaD Siever's epoch-making researches on the Old English alllteralivB 

inctre, u well as the numeroiis contributions to our Beowulf literature, 

^hicb bave appeared in the last-named periodical. A German, Sievers, 

'OS nriiten the only really good Old English (Anglo-Saxon) grammar. 

Tlie only Chaucer grammar worlby of the name was published in Ger- 
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man by len Briok, to whom we owe the best bistory of our efti 
ratiire dowD lo tbü Üftcenth Century. WUlkei'B Grundrigs uir Otachic 
der angelnüchi lachen Literatur gives a complete apcoant nf our prec 
(|iiest literatuce, fumishing »n cxbanstive bibliography of all tho editic 
of our Old English aiitbors, snd of all ibat has been written on the 
The üflly two existing Hiddle Engliab dictionaries were written by G( 
maus. In Paul's Grundriss lier gcrmaaischm Philologie, now in coun 
uf publication , Ibe students will find recorded tlic results of tbe no 
[□odoro reuords on Eoglisb pbilolugy, and on Old and Hiddle Engüi 
literaturu. Tbe bistorical Engliab grumin.irs of Eocb and Mätznei a 
indispenanble to subolars. Schippor's threu biilky volinuca on tbe blahi 
of English metre form the only aatiafactory work un tbis subject. Etb 
year complete biblingntphieal liats of all works on English philology w 
literature piiblishod during tbe year, appear in Germany. In text editir 
too, the Germans are well to tbe front. Grein was tbe firat ta make 
complcto coUection of tbe poetieal romains of tbe ptecontjnest peri< 
and bis oxcellent gloaaary to thein still forma onc uf tho most valiul 
Old English (Anglo-Saxon) dictionaries that wc poasess. Zupitsa baa 
ven US an edition of oiir great national cpic, Beowulf, so accurat« a 
reliable that future acholars may almost diaponac witb the manuscri 
Külbiag'a name is familiär lo uU lovers ol uarly tomaoces, and Hot 
mann bas uiadc accenslble to us voluuie aft^r voliime ot uii>diicvBl lit 
of isints. M. 



ä) Jonrnal of Education. 

August 1. ISHU. 

1. In der lebrerwelt Englands ist man mit dem regicrungswecb 
sehr zufrieden. Eine ganze anzabl von ehemaligen und gegenwärtig 
univeraitÄtsprofessoren ist gewählt worden, so dass es nicht an würdig 
caodidaten fllr dio poaten in der schul Verwaltung fehlt. Man erwari 
dass Lord Spencer das Amt des President of Council übernehmen wi 

2. Es scheint, als ob noch zahlreiche und grosse hindemisse 
beseitigen sind, ebe es gelingen wird, die neue universitüt in London 
gründen. Fast in jeder numracr unserer seitung finden sich berichte lil 
meinungsverschiedenbeiten zwischen den in London schon bestehen«: 
hocbsebulen, welche man mit der zu gründenden neuen Universität vereinig 
will. So lange die gründnng der neuen Icbranstalt noch so weit in i 
ferne liegt, dürften diu einzelbeiten der streitigkuiti^n die meisten uose 
Icsor wohl zu wenig interessieren, um hier platz zu finden. Sobald a 
KU resultaten gelangt sein wird, soll ein eingebender beriebt folgen. 

3. Äuckland University College giuubt allen andern gelehrten k 
perschaften mit einem glänzenden beispiel voranzugeben , indem es e 
dame, Miss Margaret Lilian Florence Edger H. A,, zu einem Graduat 
Member ernannt hat. Die dame wurde, weil sie die besten reaultate 
den Prüfungen erzielt hatte, von den Übrigen ' Constituent graduut«B' 
einem 'Member of the Council ot tbe Auckland University College' 
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BMut Die uniTersitüten AiiHtnliens scheineo büIj vod dem vorwürfe 
frei mtchen za wollen, den Emerson einst den hoclischiilen der meisten 
lÄDdcr der alten weit machte, dass sie * hostil^ tu guniusos, wbicb, seeiog 
uid luing wBys of their uwn, discredit the lontino'' wären und itnraer ge- 
woaea wKren. 

4. £b bat sich ein komitee gebildet, weli^bea bei dem Deui of WesC- 
miiitteT die niitigen si^britte tbun will, um dem gruasen schuiinanne Dr. 
Arnold in Westuiinaier Abbey ein denkiunl zu setzen. Die kosten des- 
selben werden sieh anf £ lOilu belaufen; £ :(5il sind bereits gehoben. Boi- 
tiü^e werden gesandt an den "Arnold Memüiial Fund, at tbe Bank of 
Eagland ". 

b. Endlicb gelangt BU(^h in England der aufaati zu der wUrdiguug, 
v.-ekhe ihm In der schule gebührt. Letzthin hat das Journal of Edncatiun 
sclion einige Abhandlungen gebracht, welebe llber eine erfolgreiche methode 
betreffs der abfaasung von freien arbeiten der sebKler licht zu verbreiten 
strebten. Aueh heute bringt die Zeitschrift wieder einen Essay Über die- 
ses thema, welcher des wahren und nützlichen viel enthült. Auf die 
wiedergäbe auch nur der hauptsachen des lesenswerten artik eis miiss hier 
'Verzichtet werden; wir milchten auf denselben nur aufmerksam machen, 
^M-vil der Verfasser desselben aus reiefaer und vielseitiger erfahrung schreibt 

5. Tm vorigen monate starb zu Hampstead William Cory, der ver- 
f^aset der Jonica, der unter dem namen William Johnson der weit wohl 
besser bekannt ist. Der Verfasser, welcher fast 70 jähre alt wurde, war 
'"'S 1673 einer der bekanntesten und berühmtesten lehrer zu Eton, wo er 
oeson^lejg als lehrer von privatathfilern grosse erfolge erreichte. Ausser 

^"^ Jonica verfasate Mr. Cory einen mich heute geschätzten * Guide to 
'"oaero English Histury", der besonders für lehrer und reifere Studenten 
'ßrt»sst Würde. 

7. Sehr erzürnt sind die leule von der Times (iber das betragen, 
"'«Iches Dr. Percival, Headmastcr of Rugby, bei gelegenheit der letzten 
^^■••e-n beobachtet hat. Dr. Arnold, ein freund der Whig-partei, hatte 
^*öen schtilem verboten, an den tagen der wabi die färben ihrer betr. 
J*''*oi zu tragen. Paterfamilias behauptet, dasa 'A headmasler of a achool 
■lo more right to interfere in an election thau has a Bishop." 
Leipzig. F. E.Baase. 



h&« . 



3) Victoria-University. 

Für den aupplementband [XIX. bd.) zur 4. aufläge von Meyers Kon- 
"''■»atiuns-Lesikon hat herr Dr. Karl Breul-Cambridge unter Sfanchegter 
"^'Qen artikel Über die 1882 gegründete Victoria University verilflentlieht, 
OeiKi ^jf folgendes entnehmen : Sie besteht zur zeit aus (hcena Coliege zu 
^«Wcliesier (gegründet !85l), 2) Yorkahire College zu Leeds (gegr. 1874), 
'' Univer»ity ColiUge 2U Liverpool (gegr. I8S1). Jedes College hat seinen 
'^enen lehr- und verwaltnngskürper, aber der sitz der Universität iat in 
'^ftoehester, wie denn auch die abhaltung der prillungen und die erteiliing 
^' giade von der ans allen drei Colleges gebildeten oberbehijrde In 
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HsDcheater aiisgetit. Die atudenten leben Übrigens nicht Eusuiimen v!e 
in Oxford und CuiDbridge, sondern nacli deutscher weise in privatwohnnDgen. 
Derselbe gelehrte verUlTentlicbt Hm gleichen orte unter 'Oxford' 
neue nachiichton llber OitfoFd und vervollslüudigt die lltlentnr z\a Bf^ 
schichte dieser alten hochschiile. M. ■■ 



4. Besprechungen. ^ 

1. Praktische GrammatilE der englischen Sprache nebBt zahl- 
reichen muaterbeispiclen von II. Bretaehneider. 2te verh. 
Anfiage. VIII. 272 S. Wolfenbttttel , 1890. Verl. von Jnlius 
Zwisaler. Pr. 1,50. — Uebungabuch zur Grammatik der eDg- 
liachen Sprache von H. Bretaehneider. Wolfenbnttel, 1890. 
Verl. V. Jnlina Zwiseler. Pr. M. 0,50. 

2. Lehr- und Lesebuch der englischen Sprache voq J. PUn- 
jer, llauptlehrer iD Altoua und F. F. HodgkiDBon, English 
Teaeher in Hamborg. VITI. 272 S. HanDover. Verl. v. Carl 
Meyer {Gustav Prior) 1889. Pr. M. 2,20. M. geb. 2,60. 

lieber die "Praktische Graramitiik" von Bretschneider kUnnen die 
freunde der refonubestrebang'en nicht sonderlich er&eut sein. 

Der übuDgsstofT bestellt aaa lahlreiciten dnzeltäUen. Und dieser 
Stoff nimmt mit dem regelwerk Eusammen nicht weniger als 192 Seiten 
ein. Dann erst folgen zusammenhängende lescstiicke (a. 192—232), 

Das kapitel .Das banptsächlichBte von der ansaprache" ist unbraach- 
bsT. Charakteristisch für den atandpunkt des verfasaera ist folgendos: 
„Die buehataben werden eingeteilt in vokale und konsonanten. Die Ver- 
einigung von zwei vokalen in einen laut wird ein diphtong genannt. Wenn 
nur einer von den vokuUn gehört wird, wird ea (I) ein wieiyentlicbfr dipk- 
long genannt", — (Uebungsbuch 8. IS). Für den vetf. sind a, o. i, y, u 
in fite, HO, wine, roy, duke einfache (hinge) vokale — es wird ja in jedem 
betreffenden lalle nur ein buehstabe geschrieben — , ai, ay, ei, ey, oa, ou 
dagegen in witrtem wie clnfm, gm/, \eia, thcy, height, iioat, aoul diph- 
tonge, weil da i buchstaben vorhanden sind, nieht etwa, weil wirklich 
laute dipbtungischer geltung vorliegen. Bretschneider aieht hier vielmehr 
^uneigenttiche diphtongc", „dappellavte, i'oii denen nur einer gesprochen 
wird*. Solche „un eigentliche diphtouge* werden natürlich auch uonstatiort 
in blood, book, Boon, door, hear, friend u. a. 

An den beliebten unpassenden vergleicben mit dem Deutscheu fehlt 
es nichL Da wird o in hot gleich gesetzt dem o in .Gott", ,Scbloss*, 
i, e, u vor r sollen .ziemlich wie Ü" klingen. 

Einige male versucht der verf. auch lau (physiologische erklüningen 
zu gebeo. S. 2 liest man : ,R wird im anlaut meist durch einen schlag 
mit der zunge und einer eigentll milchen riickbewegiing derselben hervor- 
gebracht, ist nicht ao scharf schnurrend wie im Franzüsischen.* S. 10: 
„Im anstaut ist r ein matter kehllaut, der durch Verengung der luftrShre 
gebildet wird und fast nur als eine vertiingerung des vorangehenden vo' 
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kftia erscheint. Solclie r ^iebt es auch in Deutschland, Berlinc 
dann wie Öc'lin'c, BeKncv wie fieHn'"'.* 

Dies« wenigea beispiele mögen genügen. — Die fornienlebce ist selbst- 
verständiich »«f den bucbstaben gegründet. 

Die angäbe der atisspracbe geschieht zumeist durch zeichen. Die 
beieichnung ist aber nicht ausnahmslos gegeben und fehlt selir ol't da, 
wu sie nötig würe. So witd z. b. llir stimmloses und stimmhaftes s ohne 
unteracbied s gescbiiebeu. Einen anderen fehler begeht der verf., indem 
«' mehrfach fUr verschiedene laute dasselbe reichen gebraucht: k. b. a =ä, 
■n corol uod anniversiiry; e ^= 6 in seotence, success, goddess, recommend; 
" = 9 in dono, wi>rld, bottom; u = n in surgeon, angur. Ancb viele 
'ehler anderer art sind mir aufgefallen. 

In bezug auf die ausspracbebezeichnuag bedarf das buch einer sehr 
e^tindlichen tevision. 

Das deulsck-ettgl Vd»ingsbuch bietet nunUchst einzelsütse (s. 1—20) 
""■ einiibung der englischen ousspracA^l S. 21^32 folgen zusammen- 
tuLDgende slllcke. Der ateff ist in erster llnie englischen), nächstdem 
oeutaehem gebiete entnommen. Ziffern weisen auf die zur anwendung 
**»iiiiiie[„]eii regeln in den einzelnen lektiunen der "Prakliscbon Gramma- 
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I>as Uobungsbuch enthält ein Deutsch, das sehr oft stark nach 

^^ulccbter Übersetzung aus dem Englischen schmeckt. Einige beisplele 

"^^ffen dies dartun: Die bevülkerung von Glasgow Ist ungefähr 4S0U0 

^'■**ohner. S. 12. — Der tisch begann mit einer sanften bewegung zu 

»ttem. S. ly. — Eine junge dame reiste als innenpassagier. Einige mei- 

^^■^ *'ar sie der einzige reisende. S. 24. — (Cook) verbreitete Glanz über 

- ^^ frühen teil der regierung Georgs des dritten. S. 26. — Stone-henge 

«ine grosse saromlung von steinen. S. 28, — Dampfschiffe gehen mit 

"^^■Ssagieren nach und von Amerika. S. 28. — In folge eines roben scher- 

-jj^*i der durch Philipp von Frankreich geüussert worden war. , . S. 30. — 

^^'O« tradition, welche der grosse tomanschriflsteller der neuzeit sich in 

bitter erzählung von Ivanhue zugeeignet hat. S. 31, — Die beiden Jüu- 

^^r^o brjider erlaubten dem ülteren ala kaiser einen gewissen vorrang, 

^ Von dieser zeit wird gewöhnlich das besteben Dentsehlands als eines 

^«trennten königrelchs gerechnet. S. 33. — Endlich hatten die Ungarn zu 

**ieben. 8.34. Bei zelten im 13. j. brachte ein sächsischer adliger die 

K^Setxe in ein werk zusammen. S. 34. — Von allen deutschen stÄdten 

^*^X' er am begierigsten Straasburg, den schlUsset zu ganz Süddeutschland 

*a besitzen. 3, 36. — An demselben tage wurde die franzüsische kriegs- 

^'klirung emp&ngen. 8. 39. ~ Einiges Scharmützel fand sUtt. S. 40. — 

befehle waren nun, gegen den Marschall Mac Mahon vorzugehen. 

•- 41. — Nichts blieb für die Franzosen, als sich zu ergeben. S. 42, — 

Weiterfrenlicherist der elndruck, den (las das buch vonPUnjetund 

Bodgkinson macht. 

Ktch der vorrede lassen sich die grundsUtze, nach denen das buch 
8«Hbeitet tat, folgendermassen zusammenfassen: 1) Die ausspräche wird 
Soltlirt auf grund der lautlehre. 2} Der Unterricht in der fremden spräche 
»Wli sich auf den boden der anschauung und tritt auf als ein freies ge- 

■■lUi'lnnnil HL ]2 
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sprtich über bekannte dinge. Auch im weiteren Tertaut Bofareitet d«r 
Unterricht naeh ans di au ungs]; reisen fort, deren betrachtiing tu einem re- 
lativen abachluss gebracht werden muas. Auf jeder stufe Bcliliesseo sieb 
ttbungsstoffe erzählenden and poeUsehen inhalts diesen betrachtnngen an. 
3) Der freie milndlicbe, nicht unmittelbar sieb auf ein buch stützende 
Unterricht, der zugleich zu freiem ausdnick In der fremden sproche an- 
hiUt, bildet den mittelpunkt und den leitenden teil des fremdsprachlichen 
nnterricbta. Diese freie mfindliche wechselrede geht auf der unter- und 
mittelstiife der regel nach in jeder unterrii:htaatunde der lektUre voran 
nnd leitet auf dieselbe hin. 4) Der gram malische stoff wird bedeutend 
beschrünkt. 

Das lehtbncb soll demnach die rosultate des freien mündlichen Un- 
terrichts enthalten und nicht als fortwährend zu benutzeudes hilfsmittel 
aufheteu. Die leaeatileke sollen (wenigstens auf der unter- und mittel- 
Btufe) der regel nach im mllndlichen uotenicht allseitig durchgearbeitet 
werden, ehe das buch zur hand genommen wird. Nachdem das gelernte 
im buche gelesen ist, klinncn miludlich wie schriftlich zu tkisende aufgaben 
folgen: Freie wiedergäbe des gelernten, Übertragung des gelernten auf 
einen speciellen fall (der acfaliler kann z, b. über Beine oigene familie, sein 
eignes haus, seine schule sprechen), selbständige konstriiierung von bei- 
spicleu dir bestimmte grammatische regeln oder formen. 

Teil A. (s, 1—11) hanttelt Über laut und schrift. Die Verfasser er- 
klären, fUr diesen teil besonders benutzt £u haben: „Kambeau, der fntn- 
zUsisehe und englische Unterricht in der Schule* und .Victor, Engliache 
Schulgrammatik ". Sie halten es mit rocht flir nützlich, diejenigen laute, 
deren ausspräche der deutschen zunge ungewüliut ist, nach ihrer ent- 
stehungsweise vorzuführen, doch findet man nach dieser richtung hin we- 
nig belehrung in dem buche. Die angaben hütten eben specieller sein 
müssen. Oder ist z, b. etwas damit gedient, wenn man über r weiter 
nichts crfiihrt, als dass es mit der zunge und dem gaumen gebildet wird 
und stimmhaft ist? 

Teil B. (a. II — 12ä) bringt englischen lescstuff in zusammenhüngcn- 
den stücken, unter denen sich viele gcspriüihe belinden, auch deutsche 
■tllcke, ausserdem einaelslltze, englische und deiitBche, doch beansprucht 
letzteres luaterial nur einen bescheidenen rauui im rahmen des ganzen ; Übri- 
gens sind diese einzelsätza dem Inhalte nach bereits bekannten) lese- 
slolfe entnommen. Zur ergänzuug der anschaiiungs weise sollen lesestlicke 
verschiedenen iuhalta dienen (s. I2G— l'G). 

Wenn man sich über die betonung der an schamin gskreiae freut, so 
muss man andrcrseita uiit bedauern wahrnehmen, sobald man die folge 
der stücke nach ihrem Inhalte überblickt, wie es doch an innerem zu- 
sammenhange zu sehr fehlt, und die vorstollungazeilen oft in bedenklicher 
weise unterbrochen werden. Man vergleiche darauf hin z. b. die lectjonen 
öl— 03. Sie bringen: The Article (geapräch). The Soldier. The Battle. 
Articiea of Dress (gcspr). William Shakespeare. Boastful Tommy. Alone 
in the Dark (gedieht). Fraise of the Forest The niddy Apple. The 
Weather. On a Day in Winter. The Maj-fiy (gcapr.). The beaveoly 
Bodiea. Daybroak by Loogfellow. The five Si'nsea. Der kleine Peter am 
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krauEwe^. Biahop Flechier, The dlETerent Constitutions (geepriich). 

Zviscfaen durch schlüngeln sich noch «sgUsche und deutsche übuugabei- 

spiele und G deutsche atUcke über Alfred den Orossen 1 

Du Oratnmatisclie, dss im snscliliisB an die libuDSBstiicke zur be- 

hindlnng kommen soll, ist nicbt unter den einzelnen texten gegeben, 
sondern es wird jedesmal auf die betretTenden Paragraphen einer syate- 
m&tiBclien darstellung der gnunmatik verwiesen. 

Teil C. (9. 177—231). Die beispiele in C, stehen in fettem drucke 
den regeln voran. Auf die texte, denen sie entnommen sind, wird zu- 
rttckverwiesen. BezUglich der darstellung der graniaiatik Bei erwUbnt, 
d»«B die Verfasser vielfach noch In Plaleschen schuhen gehen. Eine 
^rüEscre beschrüoknug des Stoffes würde ftbrigens nichts geschadet 

Ein englisch -deutsches wUrterverzeichnisa (a. 2(!0— 264), sowie einige 
w-eitere deutsche Übungsstücke (s. 'lf>5~2^2) beschliessen das buch. 

Die aussprachebeidfhming, In der fUr die vokale das ziffemsyatem 
zur Anwendung gelangt, ist nicht durchgeführt und wird in zweifelhaften 
•sillen nicbt selten vermisat. 

Im einzelnen büttc ich noch mancherlei zu dem buche zu bemerken, 
■•odi würde dies zu viel räum in anspruch nehmen. 

Delitzsch. G, Kemleln. 



**•*- Ernst Regel, Eiserner Bestand. Halle a. S., Ehrhardt KaiTas' 

Ar erlag. 1802. Preis M. 0,G0, 
■ Unter dieser zu allgemein gehaltenen bezeichnung .Eiserner Bestand" 

f^ »,daa Notwendigste aus der englischen Syntax in Beispielen namentlich 

.^^ ** müitärisebü Vorb erei tun gsausl alten" gemeint und zusammengestellt, 
*> der verfasset unter gleichem titel auch fllr das Franziisische schon 
.^^^''^egangen ist. Das blichlein soll bei repetitionen in der blasse verwendet 
.^^^^''den und scheint sieh dazu trefBicIi zu eigneu. Man merkt, dnss der 
ftsaer seinen Stoff beherrscht und doch versteht, sich auf das unum- 
^^x^Iich notwendige zu beschränken ; die beispiele sind in knappster form 
'^~«ben, sodass sie sich leicht einpiägen, und In idiomatischem Englisch. 



•ca.* 



*•■ wUnacben dem leitfaden alles gute. 



-Auäage, in zeitgemäsBec KenbearbeituDg. U. SchalgraiDuia- 
'Vk iD kurzer Fassung. Dresden 1892. L. Ehlenoann. XII, 
367 BS. 

Die methode des nensprachlichen Unterrichts bat im laufe des letzten 

^**rjehnts fortachritte gemacht, denen auch altbewährte lehrbUcher rech- 

*-**g tragen mussten, wenn sie sich neben den neueren unterrichls werken 
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bctisupten wollten. So sbd %. b. die englischen gnmmatiken von FOlaliig, 
Dootachbein und anderen den oeneren forderuDgeo durch melir oder we- 
niger ausgedehnte uniarbeitimgen angepasst worden. Auch Degenhardt'a 
Lelirgaug der ongliscben Sprache liegt jetzt in zeitgemjisaer neiibcarbeitiing 
vor. Dieselbe hat Dr. 0. Kares besorgt, dessen name iu faehkreiaen be- 
sonders darch seine beteib'gnng an der neugestaltung der Irans, lelirbliehcr 
von PlOtz hinreichend bekannt iat. Han bUnnte versucht sein, darana, 
dasB der herausgeber auf dem titel sicli nicht nennt, den achluas m ziehen, 
die äuderungen seien nnr unbedeutend. Das ist Jedoch nicht der fall, 
schon ein uberflüchl icher vergleich der U. itull. mit einer der üUbem zeigt, 
dass von dem alten buche neben der anordnung nur eiue grUssere anzahl 
Ubungsbeispiele geblieben ist; fast alles andere iat neu. 

Zwei gnindsütze haben den herausgeber bei seiner arbeit geleitet: 
auasuifflonlasaung und einheitlichkeit. Das streben nach zusaminenfassuDg 
äussert sich vor allem in wesentlicher besclirankung und üb ersichtlicherer 
darstcllung des grammatischen Stoffes. AuafUlirlichkeit und breite in der 
fäasung der regeln, ängstliches streben nach miSgtichster Vollständigkeit 
sind vermieden, ohne dasa wiclitige spracherscbeinungen uuberilcksichtigt 
geblieben wUren oder die klarbeit dadurch gelitten hatte. Die 333 paiv 
graphen der trüberen ausgäbe sind so im neuen buche auf 161 luaammen- 
gedrüDgt. Damit liJingl zusammen, dass auch die Ubungssütze an umiang 
beschränkt werden konnten (die englischen auf etwa '/a) Unter den 
neu aufgenommenen sind eine grossere aüzabl dem Christmas Carol 
entlehnt. 

Eine nenerung hat das bnch durch eine reibe zusammenhängender 
deutscher UbiingsstUcke erfahren, die sich immer nach dem abschluss ge- 
wisser grammatischer kapitel finden und auf die behandelnden regeln be- 
lüg nehmen. Inhaltlich sollen sie den scbiiler mit briüsi-hen verhältn lasen 
bekannt machon. Von seile 41! an hängen sie unter sich wieder zusam- 
men und bilden eine fortlaufende darstellung der englischen geachichte. 
Sie sind hauptsäcblicb zur Schulung im mündlichen ausdmck bestimmt 
und künnen nebst den als aufang gebotenen Concluding Remarks und 
Chronological Annais als unterläge fUr Sprechübungen dienen. Wenn sich 
ancb der Verfasser bemüht, innerhalb dieses rabmens abwechselung au 
eraieleo, so liegt doch die ge&hr nahe, dass die beschränkung auf ein 
Stoffgebiet auf die dauer ermlidend wirkt 

Den schluss des buches bildet ein würterveraeicbnias zu den übungs- 
BtHckon, ein deutsch-englisches würterbuch und eine tahelle über die 
wichtigsten mit piüpositionen verbundenen ausdrücke; im unterschied an 
anderen lehrbllchem ist hier der deutsche ausdmck vorangestellt. Da in 
diesen wortveneicbnissen nur die gewöhnlichsten Vokabeln als bekannt 
vorausgesettt sind und bei behandlung dfr syntax auch die formenlehre 
kun wiederholt wird, so lässl sich d»s buch auch im anschluss an andre 
eleoientarbUchcr als das von Dugcnhardl benutzen. Die äussere gvstalt 
dos buches hat durch grüsseres formal und deutlicheren druck ebenfalls 
gewonnen. 
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Dubislav und Boek, Elementarbneh der englischen Sprache für 
höhere Lehranstalten. Zweite verheBseite Auflage. Berlin 
1892, Gärtuer'B VerlagabueUbandlung. 159 b. 

Ueber plan und anläge des bereits in 2. niiflage vorlitigonden Kie- 
men liirbuch es von Diibisl&v und Boek ist schon bei golegvolieit des ersten 
encbeincna ausführlich in dit^aen blättern (bd. I, s. 10) referiert worden. 
Wlt künnen ftiif dieses referat um sü ebur yemoiseu, als dieser plan iu 
der Deuansgäbe derselbe geblieben ist. lillne Uuderung ist nur dadurch 
eiogülreten, dass jutet das lauge re gedieht So utbey's "Tho Ineheapo Boll" 
sieb im anhSDg findet, wiihrend an seine stelle die kürzeren und leichteren 
g'ctitchte My Heart's in thc Highlanda iiud Thu King and tbe Miller aus 
dein aufing in die Ilbungen getreten sind. Damit sind die berausgebur 
ivonigstens bis zu einem gcivissuu grade dem referenten der ersten trns- 
e»he gerecht geworden, der an doui zu rciuhiich bemcsseuen grammatischea 
i>«7ti3iim der ersten abschnitte anstnss nahm; abschnitt 'i x. b. ist in der 
lotien auliage ohne neue grammatische regeln geblieben. — Die vermeh- 
ritng der im anfang gebotenen gedichte wird mau ebeufalla nur billigen. 

'^©ndering, Knrzgefasstea Lehrbuch der englischen Sprache. 
Zweite vermehrte Aufl. Berlin 1892, Gilrtner's Verlagebueh- 
liandlnng. VAS 9. 

Auch Tcnduring'B Lebrbucli, das vorzugsweise dem gymnasial unter' 

**^**t. dienen soll, ist schon in seiner ersten aufläge in den bUcbcrbe- 

. '-''^«^ungeu KU Anglia, Bd. XI augezeigt wurden. Lfass die neue ausgäbe 

*^vr ibat eine vermehrte ist, lässt schon ein vergleich des äusseren 

***(ukng3 erkennen. Hinzugekommen ist zunächst nach der lautlehre ein 

^^^iter, aus anekdoten bestehender verbereitender kursus (s. 8— !6), so- 

^^«3 einiges material llir sprecbUbungen übet gegenstände des tägliuhen 

•-"""^lis (a. 71— T6), Leider vcrraisst ruf. dazu ein wörtorverzeiohnisa ; min- 

^^tcns hätten doch die seltneren Vokabeln in das allgemeine würterver- 

**^liniBS zu den leaestiicken aufgenomiuen werden sollen. 

Der verf. hätte aber auch seine zweite aufläge eine verbesserte 
^*»»Bn konneu, denn neben der berichtigung uiancber fehler zeigt die 
^. ***-** gestillt des buches eine ganze reihe von verbesseniugen, deren bo- 
^ ^>~'<niss sich wahrscheinlich beim praktischen gebrauche herausgestellt 
-.*■*- So sind die wijrterverzeichniase reicher an vokabelu und ausspraohe- 
^^^«ichnungon; auch diu vorweise bei den deutschen UbungsstUeken auf 
---^^ zu übenden abschnitte der gramiuatik verdienen hier erwähnung. 
■• ^^^ buch hat ohne frage durch die angedeuteten erweitemngen an braucb- 
^^*'lteit gewonnen. 

Würzen. _^__^_^^ Paul Lange. 

^r Reisebegleiter. Winke für Reisende nach England und 
-Amerika. Abrise der englieeben Grammatik, Samnilang 
'praktischer Gespräche, Deutach-Englisehea Notwörterbuch, 
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Englische nnd Amerikanische Hochschnlen, Vergleichnng der 
Geldsorten. Von Martin Kram mach er, Dr. Berlin, Verlag 
von Emil Goldschmidt 1892. 0,80 M. 

Le ' Reisebegleiter*^ de Dr. Krummacher est certsinement tres recom- 
mandable sous bien des rapports, mais il a un mauvaiscOt^: les phrases 
sont trup longues, trop compliquees et renferment parfois des d6tiuls tout- 
ä-fait inutiles pour le voyagear. Si on se sert d'un gaide de voyage 
c'est certainement ane preave qu'on n'est gu^re sAr d'ane hmgae, et 
plutdt pour §tre ä mSme de pouvoir se procurer les choses n^cessaires; 
on nc se lance pas dans de grandes phrases, on est trop heureux de 
pouvüir s'expliquer clairement avec peu de mots; pour employer beau- 
coup de ces expressions it faut avoir une connaissance exacte de la kn- 
gue. Dr. Krummacher semble avoir oublie que la plupart des personnes 
qui employeront son guido n'ont qu^un savoir tres mediocre de l'ang- 
lais. — L'6tranger a besoin de phrases simples et faciles, tout en 6tant 
claires et en pouvant exprimer ce qu'il d^sire. D'ailleurs le language 
dans quelques paragraphes n'est nullement ^'lady-like", on dirait presqae 
que le guido a ^t^ 6crit pour les messieurs seulemcnt 

D'un autre cdt6 il peut prouver d'une grande utilit6; le vocabu- 
airo donne a la fin est court, mais ne renferme que des mots les plus 
usit^s; les renseignements conccmant la poste, le t^lSgraphe etlamonnaie 
sont tres precieux pour un ^tranger. — Les diff^rcnts noms des plata et 
boissons, donnös avec prScision prouveront aussi d'un grand secours. — 
Les quelques reglos grammaticales sont exactement donn^es en peu d€ 
mots. £n un mot : si la maniöre de s'exprimer n'6tait pas parfois trop 
longue et trop savante pour P^tranger inexp^riment^ , le guido de 
Dr. Krummacher serait certainement tr^s recommandable; il a la grande 
qualit6 d'dtre d'une longueur tres mod6r^e et de contenir un grand 
nombre de renseignements qui peuvent souvent tirer le voyageur de 
beaiicoup d'embarras. 

Rennes (Ile-et-V ilaine). A.Pitithomme. 



ni. DISSERTATIONEN UND PROGRAMME. 

(Die hcrren vcrf. werden trebeten, dlMortatioiicn und Programme entweder einzusenden, odei 
der redaktion kurze sclbetanzeigen zukommen zn lassen.) 

Englische programmabhandlungen des Jahres 1882. 

Zitscher (Dr. F.), Einheitsgymnasium und Realschule. Ein Beriehl 
an das Fatronat nebst einem Nachwort über die neuen Lehr- 
pläne und über das Versaehsgymnasinm in Frankfurt a. M 
— Realprogymn. zu Forst i. L. 13 s. 4^. 

Als von der Berliner schulconferenz die beseitigung der. realgynuMi 
sien beschlossen worden war, bemühten sich eine aozahl prenssischei 
Städte um erhaltung dieser anstalten; andere dagegen sprachen in einei 
Immediateingabe an den kaiser die bitte aus, die geplante reform dei 
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Ubetcn «balwesens auf dergrundUge eines gemein ^men sectiBkluaigon 
nDletbioes flir alle liüboron lebrnustalton vollziebon zu lassen. Leiiteren 
icMdu sieh uich Porst su und £war auf den hii:r vorllugenden bericht 
det Kkiors ZiUcber bin. Dieser will ein einlicitsgj'uuasiuni, dessen mit- 
telpmikt du deatsche bilden soll. Die erste fremde spräche soll das 
FmiüilBcbe sein uii<l in VI beginnen; dann folgt Latein von IV, Eng- 
Üfh Tua nia und Griecbiscb von IIa an und zwar so, daaa mit dem be- 
ginii d«a Englischen in lila das Franiilsische, mit dem boginn des Grie- 
tiiscben in IIa das Engliache aufliürt Dieser plan bat den gtussen Vorzug, 
du9 in VI und V nur eine fremde sprühe, in allen Übrigen blassen aber 
»HI jo zwei neben einander gelrieben weiden, — Neben dieses neun- 
Uugige gymn. soll eine aeehsklassige realscbule treten, die Hlr VI und 
V Toilkommen mit den gymnaaialk lassen II bere in stimmt, von da ab aber 
)i<^li Dnr durch den wcgfali dea Latein von dun enlapreebenden gymnasial- 
UiMen nnterscheidi^t. In dun beiiagen gibt d. Veif. ilir beide arten von 
Kblen auBgefUhTtD plane nebst er!äut«rungcn, in deueu er zu zeigen vei- 
"Hht, dus er sich im gründe gar nicht zu weit von den beschlUssen der 
I^nberkonferenz entfernt. Das versuchsgymnasiuni in Frankfurt siebt 
K deshalb zum vergleich heran, weil dies bereits praktisch den grundsats 
<ur uvendung gebracht bat, dass Sprachkurse von wenigen jähren mit 
tobei Stundenzahl bessere buchte zeitigen, als vieljährige kurse mit nie- 
derer Stundenzahl. 

Hinche von des vortaasers vorschlügen scheinen gan£ beachtenswert; 
^ewüte bedenken vermag er doch nicht zu beseitigen. Ob z, b. ein 12— 
'■'jähriger scbUlor bereits filr die behandliing der franz. synla* reif ist, 
mflsaie doch erst diu oriahning bestätigen. 

"utf (Dir, Dr.), Zur Vorbereitung auf das höhere Lehramt. Her- 
**gl. Karls -Real gymn. zu Bernburg. 16 8. 4 ", 

Bei der grossen bedeutung, die seit der allgemeinen bewegung auf 
*** gebiete des hüheren unterrichlsweaena auch diu Vorbildung des lehrer- 
' *ödiig gewonnen hat, wird man die ansichten eines erfahrenen schul- 
*iiies Über diese wichtige frage nur dankbar begrllssen. 

Unser verf geht vom universitäts Studium aus und erkennt noch 

'^«Oet als die vornehmste und nnerlässliehe bedingnng des lehrerberufs 

* "* rein wissenschaftliebu, gelehrte bildnng. Diese soll sich freilich nicht 

' &iif gründliche fachkenntnisse erstrecken, sondern zugleich jene all- 

^*^iiiuiag bildong umfasseo, die hüufig Im spliteren leben zu einer quelle 

"''Agenden Verkehrs uud stets sich erneuernden genuBses wird. 

Die syslematische Vorbildung für das Ichraraiut weist Hutt dem 
^"minai zu. Hier wird der kandidat zunächst eingeführt in die theure- 
'^hc Pädagogik und zwar würde sich als form der Unterweisung mehr 
'^ zwiegespiüch, als der akademische vertrag empfehleu. Sodann lernt 
'^^ die technik des Unterrichts kennen und erhillt endlich noch eine aus- 
'tiehende kenntniss der rechts Verhältnis so des Ichrcrstandos, der schul- 
lesetzgebnng und der formen dos amtlichen Verkehrs. 

So vorbereitet tritt er dann das probejabr an. Der Unterricht, den 
'Uc ihm anvertraut, möge einer geschlossenen disciplin und womdglioh 
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einem hAnpttache angehören, da mit der Wichtigkeit der aufgäbe auch die 
freude an der arbeit und das geftihi der verantwoTtliciikcit wachet. Auch 
der erziuhung des kandidalen als lultglled des lebrkVrpers, sowie der auf 
ihn enlÜillenden Tertretung des Standes nach aussen hin sei aufnierkaam- 
kcit Euiu wondun. 

Man gewinnt aus der ganzen ahhandlung den eindruck, dass der 
verf. imler Vermeidung aller kleinliobcn iiud i>nghersigcn vurschrificn den 
jungen lohror fUr seinen beruf erziehen will, um ihm benifsfreudigkeit 
und idealen sion zu bewahren. 

Gallert, Das höhere Schulwesen in England, eioe pädagogische 
Skizze nafli den Beobac-htiingen anf einer Stadienrciae im 
öomraer 1891. Kealgymii. zu Stralsund. 3ö b. 4". 

Die in nr. III 8. !)1 dieser blUtter beiiprochene programmab handln ng 
von Lenz <lbor English Schools findet in der vorliegenden arbeit Gallerts 
eine erf^nzung. Wiilirend Lenz das gesamte scbulwesen darslcUt und 
bei bcBprechung des htiheren besonders seiue persönlichen, an privat- 
schuleu gewonnenen erfahrungen mitteilt, bescbrünkt sich Gallert auf 
das höhere und schildert es so, wie es ihm an den grossen itffentlictien 
lehranstaltcn, die er besucht bat, entgegengetreten ist. 

Bekanntlich steht das ganze habere Schulwesen Englands ausserhalb 
jeder direkten staatlichen kontiolle. Indirekte cinwirkung hat der Staat 
nur dadurch, dass er ebenso wie gewisse privaCkUrpersrhaften , die unl- 
verHilUten, ptllfungen anordnet fllr den eintritt in gewisse staatsl auf bahnen 
(z. b, Civil und Military Service). Da nun mit der verstbiedenboit der 
anfordoningen fiir diese prUfuugen auuh die verschiedenartigkeil der bü- 
heren schulen in Zusammenhang steht, so geht Gallert von diesem prll- 
fuDgswesen aus, an das er dann die schildernng dreier schulgattimgen, 
die als tliarakteris tische Vertreter gelten können, anknüpft. 

Die ältesten und Tomebmsten unter den engliscfaen schulan stalten 
sind die TubHc Scbools. Unser verf. wühlt als Vertreter Etun und 
lässt uns einen einblick io dessen äussere und innere einrichtnngon thun. 
Da diese achulgattung vorzugsweise auf die Universität vorbereitet, steht 
der altspracblicbc nnterricht im miltelpunkt. Die Schüler sollen eine grosse 
belesenheit und gründliche Vertrautheit mit sUnitticben klassiscbea echiift- 
Btellern erlangen. Von den modernen sprachen wird Franzosisch und 
Deutsch getrieben, letzteres meist nur fakultativ. In beiden sind anfor- 
deruDgen und leistungen ziemlich gering. 

Als zweite schulgattnng bespricht Gallert die Grammar Schools 
mit Modern Department Schulen, die üussetlieh den Pubüe Schools 
ähnlich organisiert sind, neben dem Classical Department aber noch ein 
Modern Department, eine art realablejlung, haben. Dabei bietet sich ge- 
legenheit, die gymnasial- und real scfaul frage in England zu streifen, deren 
enlscheidung, dem praktischen sinn der nation entsprechend, mehr der 
Modern aide zuneigen soll. Als Vertreter dieser anslalten lernen wir 
Ilighgate Sebool in London imd Wellington School in Berkshire kennen. 
DiL' klassische ahteilung bereitet wie die Public Scbools hauptaUchlich aut 
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die aniverslISlsahidieii vor, die raoderDo dagegen mtilir auf die Armj 
l^^xuninaiioas. Wie bei nnseren reulgymnasieD stehen hier Mitthematik 
nnd neoerc «prachen im Vordergründe. Btim oeuspracliUclien Unterricht 
wird namentlich sicherlieit und gew&ndtheit int freien gcbniiK'h der betr. 
BprachcD orstrebl. Der verf. ist voll des luhes über die vorzflKlichen 
'eiatiingen der schulen von Ilighgato im Deutschen. 

Die dritte Schulart, die Gallort in den bereich seiner daistelltmg 
sieht, ond als deren Vertreter er uns The UoUego of God'a Gift at Dul- 
"'ich vorführt, sind die besonders im inittelstanile beliebten Middle 
*-^la8B Scbools. Aehnlich wie unsere realschulen bereiten diusu auf alle 
praktischen lebensbenife vor. Der Unterricht in den neueren sprachen 
^■'■'Btrebt bei evg begreneten graanaatischen kcnntnissun sorgrilltigc aus- 
*I*r»clie und eine gewisse Sicherheit im freien gebrauche. 

Die recht anziehend geschriebene abhandlung schliesst mit einigen 
^'^Se «Deinen bemerkungcu über englische schnldiscipUn und der schilde- 
'"UTig eines Speech Day (prämien Verteilung in Verbindung mit einer art 
A^slitUactus). Dur verf. unterlässt nicht, empfehlend auf das innigere vor- 
•**Itni58 zwischen lehrem und schillern hiozuwoisen, das besonders durch 
^en verkehr auascrhslh der Schulstunden, beim spiel iui freien, sich ont- 
'^•ckell nnd sich ku einem so aegensreichea faclor des engl, eraiehungs- 
^"■»aeoB gestaltet. 

^afil (Dir. Dr.), Ueber die praktische Brauchbarkeit iler wichtigsten 
»lodernen Sprachen, speciell der deutschen. Dutngyiuuasiiim zu 

R«hl's abhandlung steckt sich das Kiel, material zu liefern zur bil- 
* ■*» g eines Urteils darüber, welche von den flinf europäischen grossspracben 
'^^^utsch. Englisch, FrauKÜsiach, Italienisch und Kussisch) in hinsieht auf 
1'"**- ^tische brauchbarkeit die relativ vollkommenste ist, oder vermöge der 
■^■^»tiing ihrer natürlichen cntwickelung es zu wcrdeu verspricht. Zu die- 
**a zwecke untersucht er an den einzelnen redeleilen wie an der wort- 
^^^Änng, wie weit die graminat. nntersclieidungsmlttel der einielnen spra- 
'^^^^u reichen, ohne doss mit diesen unterscheid ungsmitteln unnützer auf- 
' ^^vd getrieben wird. Leider bricht die Untersuchung ab, ohne dass der 
'^^'»1'. das endergebnias züge. Wir ersehen aber deutlich, daas daa 
Putsche hei einem grossen reichtum solcher unlerscheidungsmittel 
^■■^siclizeitig zu einer quelle von Unsicherheiten und fehlem wird, dabei 
^^^«r dem liedUrfuiss nach Unterscheidung kaum vollkommener genügt, 
^^^ eine der anderen formenärmeren sprachen. Vielmehr wird das Eng- 
* s»cbe durch den ganzen bau seioet spräche am besten in dem Wettbe- 
werb uiu die geistige Weltherrschaft unterstUlzt. Eine erweiterung des 
"^oateriiila hchült sich d. vurf. fllr eine spätere gelegenheit vor. 

^vcktäschel, Die Grafschaft Devon. HealgysiD. zu Ciienmitz. 28 

Durch seine ganze läge, sowie seine geologiseiie beschaffe nhoit ge- 
^it Devoiuhire zu den interessantesten grafschafceu Englands und ver- 
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dient daher recht wohl, znm gegenständ einer monognphie gemacht zu 
werden. Was der Verfasser in seiner abhandlung bietet, ist weniger das 
crgcbniss eigener forschung; er stellt vielmehr aus der reichen litteratur 
das wissenswerteste über land und leutc dieser provinz zu einem abge- 
rundeten und anschaulichen bilde zusammen. Zunächst spricht er von 
der klisten- und oberflächengestaltung, den geologischen und meteorolo- 
gischen Verhältnissen, um dann die bewohner und ihre beschäftigungen, 
die Verkehrswege, die politische Verwaltung und die geschichte zu schil- 
dern. Den Philologen werden am meisten die beiden letzten abschnitte 
Über spräche und litteratur und Über Volkskunde interessieren; leider muas 
man sich mit wenigen andeutungen begniigen. Es sei uns gestattet, die 
litteraturangaben des Verfassers durch zwei kürzlich bei Stott erschienene 
bücher zu ergänzen, die gerade diese letzteren punkte betreffen, nämlich : 
O^Neill, Devonshire Idylls und Hewcth, The Peasant Speech of Devon, 
with other Matters connected therewith. 

Würzen. Paul Lange. 

(Fortsetzung folgt.) 



IV. AMERIKANISCHE LITTERATUR. 
Walt Whitman from an American Point of View. 

A interesting revicw of the life and work of the poet Whitman ap- 
pears in the New York 'Nation" for April 7. The foUowing forms the 
eonclusion of the article: 

" Of all our poets he is really the least simple, the most meretricious; 
and this is the reason why the honest consciousness of the classes whom 
he most celebratos, the drover, the teamster, the soldier, has never been 
reached by his songs. He talks of labor as one who has never really 
labored ; his * Drum-Taps " proceed from one who has never personally 
responded to the tap of the drum. This is his fatal and unsurmountable 
defect; and it is because his own countrymen instinctively recognize this, 
and foreigners do not, that his following is mainly abroad, not at home. 
But it is also truo that he has, in a fragmcntary and disappointing way, 
some of the high ingredients of a poet's nature: a keen eye, a ready 
sympathy, a streng touch, a vivid but not shaping Imagination. In his 
cyclopedia of epithets, in his accumulated directory of details, in his sandy 
wastes of Iteration, there are many scattered particles of gold — never 
sifted out by him, never abundant enough to pay for the sifting, yet un- 
mistakable gold. He has something of the turgid wealth, the self-con- 
scious and mouthing amplitude of Victor Hugo, and much of his broad, 
vague, indolent desire for the welfare of the whole human race; but he 
has none of Hugo's structural power, his dramatic or melodramatic in- 
stinct, and his occasionally terse and brillant condensation. It is not 
likcly that he will ever have that place in the future which is claimed 
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foT him by hls English aduiirers or even by the more cautious endoree- 

menl of Mr. Sleadinsn ; for, sctting, aside all other grounda of crilicisin, 

he ba9 phrase, but not form ~ wil witbout form Ihare is no immortalitj." 

An article in Iha 'Atlaniio" for Jtmc, less severe ilian ihat in "Tlie 

Nation", bccaiise the writet makes the most slroniioiis efTorts not tn 

be unjust, arrives at tbe sanic concluaion aa to the permaneney of Whit- 

Daa,n's place in liicratiire. "Tbeie is a law of life for gri?at poclry, and 

^VTiitman was nol obedient to it; thoiigh one may call hlin a Titan, ho 

w-fll uieet the fato of Titans." 

"If anj- thing is aacred, the human body ia sacred', says Whitraan 
iTi. one passoge, and his poctic enthnslasin , bis verbal psssion, bis glow 
of feeling, are expended upon tbl» sllbiel^t tu a degrea nut to be foimd 
«Ise^irhere. In a word, tbis tberao inspires bini beeauae ho ia intoiiealcd 
'W'iih pfayaioal life, witb a aeiiBe of bodily power, witb tbo elemental foree 
'^^hich lies bidden, profniind, prophetlc, In tbe human bady." 

'Sow thia revel of life instinctivoly demanda freedoin ol eipresslon, 
^nd the form wbich Whitman adopted perfectly uiat bis need. . . . Cons- 
<^1onsnoss of power, entirely aelf-centred, exuita in manife Station. Wby 
iben flo we protcat against it? Wby does tbis portion of Whitman'a 
vork turn oiir atomacha, unless wo approacb it armed witb tbe pbilosophio 
ffllnd? Simply bocaiise thore is a profoiinder law wbkh riaes silently, 
■»^caticailf, tu view, the law of restraiut, the law of aacrifice, tbe law of 
obedieace, — Iho law, in a word of aeif-totgetfuloess. And here comea 
1« view in alteetation in Whitaian'B own work. It is llttle to say, for 
tl>e wbole world baa said it, that no Single produttion frum bis pen has 
beet 10 moving, ao univcrsally aecepttd for bis ono great contribiitiou 
to the world'a literature, aa Iiia linea on I.incoln'a deatli, Caplalnl My 
C^apUin! Tbis lyric is by no lueana rigidly constructed. It reada, to tbose 
^ho de not know anolher line of Wbitmau'a, like Ihe song of a siDger 
too overwhelmed witb grief to be ciirloua about the alriK'lure of hia verae, 
y^t instioetivcly faitbful to the larger laws of poetle coraposition. To 
*hoae, on the othet band, who do know Whitman's work, and recog- 
"■^ the fact that in pcrbajis only one oiher instance, Ethiopia Saliiting 
^B Colora, does he ujake iiso of rhymed form, thia lyric Sung uut at 
■^'ncoln'B deatb gives rise lo anotber ibuugbt. In thia little poein is con- 
'BQtrated tbat otber pasaion wbicb divides the enpire witb himsolf, bis 
''***ion for America; and bcre, in a siipreino moiuent, Whitman riaes — 
^^ it is a gceat beight for auch a nature — absoiutely above bimaelf. 
"•e law of aelfbood givoa place for one moraent of light to the law of 
"^'f^forgetfiilneas; all thougbt, all emotion, is fixed lipon that great Ggiire 
*'*>«;b carries tbe pasaion of tbe nailon, and the poet wbo baa heretoforo 
"'''borately and conscioiialy uscd a form wbieb slanda for uocbetked 
i»tutc, now, we almost dare to aay unconsciously, yields to the law of 
[''^tnint, and caata hia dlrge, witb all ita mingling of triumpb and grief, 
"**« a form wbicb is botb mnsical and hiimbly obedient to the lawa of 
'inicil coraposition. Thu Hawa miTely iiitimate the force of old babit.* 
Leipiig. A. S. Heushaw. 
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V. ROMANE UND NOVELLEN. 

Um Strry ■•■, etc. B j R. L. $teve«soiL In one YolaiDe. Tanchnitz 
Ed., Vol. 2755. 

* There is a writer calied Mr. Robert Loais Stevenson, who makes 
most delicate inUy-work in black ind white, ind files out to the fraction 
of a hair -'. So tpeaks another master of the craft, — the aathor of * Blaek 
Jack^; — and speaks trulv. The siz talea whieh are contained in this 
Yolnme are snch as only Mr. Stevenson could have written. They are, 
indeed specimens of Itterary inlay-work, where eaeh word ia the right one 
for its aetiing, and each reading reveals new beanties of harmony and 
contrast, new fringes or shading, if one may say so, of the fragmenta 
which make np the picture. One is led nnesiatibly to a companion with 
the French anthors who have bronght the short story so near perfection; 
bat a dose parallel is hardly to be fonnd. Some of this work shows the 
strength of Gay de Maupassant: bat the style of the two men diffe- 
rentiates them, — if indeed, one may talk of style in connexion with the 
latter, who has disclaimed it. Mr. Stevenson is a conscioos stylist, though 
it is bat yery rarely that the labour of the composition appears in the 
result. 

The first five of these tales — 'the Merry Men", 'Will o' the Mill," 
«^ Markheim ", "Thrawn Janet", "Olalla" — have all something uneanny 
about them. That which gives its name to the book is a Scotch story, 
of wreck and murder, treasure and madness; with a love-undercnnent, it 
18 true, but one of a grave and almost sombre cast. The description of 
the Merry Men, — the big breakers, that dance the dance ot death, — 
Is a marvel of word-painting. There is a quaintness and soberness ot 
language in the narrative, which fascinates the reader. In part, perhaps 
the effcct is due to the use of the Scotch dialect, and the number of 
anusual expressioDs; which are yet not purpurei panni, but accord 
well with the strangeness of the theme. " Will o' the Mill " may be cali- 
ed the history of a philosopher, a philosopher of the people, ruggedly 
optimistic. Yet this description seems too material for the tale. It is a 
pbantasy, in which Marjory's broken heart is as real or as unreal as 
Willis lost talk with Death. In ^ Markheim", we have only a Single epi- 
Bode: a murder, committed by a man who has steadily trod the down- 
ward path in life, and wbo comes at last to plan the killing of an old 
man for his money's sake. While he is searcbing bis victim^s housc, 
Markheim meets — whom?" Mr. Stevenson does not teil us: it is the ghost 
of his past life, the spirit of murder , and proves to be his good angeL 
''Thrawe Janet" is another wind Scotch story, told in Scotch speech. 
The reader is thrilled by the living fear of the old man who teils it, 
*warmed into comagc over his third tnmbler"; and not even the final 
comicality of his very material snpersiition can do away with the awe- 
some Impression left by his tale. In ^Ollalla'' the scene is a Spanish 
village, and the theme a love which is hopelessly barred by heredity. 

Mr. Stevenson has told us somewhere that certain of his tales are 
the llterary representatlon of nightmare dreams, experienced during a pe- 
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riod of Ute iaevit&ble nervoua prostration. Oao Is templed to thiok thftt 

tbe gern of &II ibose abovo mcDtioned inay haro heen a droam-pktiire 

of tbia kind. Tbe mailnian, betneon * thu devil and tbe de«p acn"; tbe 

tritjndl^ welcoming of death, wbo has boeo waited für so many yeara; 

tbe guod in a man'» soul cboosing tbe barrenneBS of death, ra'hor Ihao 

tluai its e?il shall live aod grow strongor; tbe old witeb-wif« wbose body 

Iiv-«s wben sbo has locg becn dead; tbe wuman wbu U not heraelf, but 

wh&t tbe dead bave uiade her: all tbese niiglit wuU bo scattered threada 

of taig-btraare-tbouglit, wliich conning wurkmaosbip haa woven into fitting 

t>~ajucs of place and occasion. 

The last atory. - "the Treasure of Franchard", — is of a difforent 
Ä«,tore. II shows us how the tbeory of tbu best of inen in tbe best of 
'^^orlda varied (roni bia practice; and how hia adopted son, a mouotebiirk's 
^oy, tepaid bis benefaotor for hia edacation — first by cutting abort the 
pr&ctiee, and tben by reoderiog poasiblc a renewed trial of Ihe tlioory. 
^t is a delightfui htstory, a dainty mixtiire uf grave and gay, irony and 
Kood-bumour; wilb more of Frencb about it than the title and tbe player's 



Leipzig. 



, Titcheuer. 



The hero of Ihia atory is a youtb wbo incnra the diaploasure ol 
Marj'g Chancellor, Stephen üardiner, and is forcad to leave England. On 
bis Bigbt he acddeolally falls in with thcDiicbuss ofSufiblk and bcr hus- 
(>and, who are also seeking to cacape, and the party takes refuge in 
the Ketlierlauda. Dnder Spaniab rule tbis coiintry could hardly ofTer 
'**'« letreat for the Protestant refugeea, and tbuir varioiia adviiuliires and 
BHcapes, nntil all danger is removed by Mary'a death and Elisabeth'a at- 
•^^ssion, form tho aubject of the story. 

The book can bardly be i^alled an hiatorical novcl, as the action ia 
"^l^ed on without inucb reference to public eventa, biit it eertainly arouses 
, ^ readera desira to know more of the stirring period in which tbe atory 
^ '^d, Boya will deligbt in It, as It is fnll of adventnte from beginning 
" ^Qd. Indeed if boys could be giren sueh atories aa this to read, the 
'^'est arouaed might easUy lead tbem tu tbe readiug of hiatory, and tbe ir 
'•"Jj of ihat subject would be relieved of niiicb of ita drtidgery. 
Leipxig. A. S. Hensbaw. 

*^ ot ■ Pllgrlmags, — par Jerome K. Jerorae. Taucbnitz Edition. 
^X)l 2830. 



II suffit de lire ia priliice de c 
r du fait quo cettc i> 



,_.._. e nouvel ouvragc de Jerome K. Jerome 
^^"^r a'assurer du fait quo cettc lois encore son intuntion n'a paa 6tö de 

, ^Hppoiuter le public. Son imagioation est toi^ours fertile en id6ea ori- 
^*lea, on dirait qu'ü a regu le don de dire les abaurdit^a d'une maniere 
^^tituelle et amüsante. U exagi^re naturelle ment beaucoup et a sana 

■^sae recours au rldicule, mala ü y a cependant da vrai dana co qu'il 
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raconte concernant les aventures d'nn vojagear ^tranger en AUemagne. 

— On pourrait lui reprocher de repr6senter la religion sous an aspect un 
peu 16ger pour Fopinion de bien des gens, iL n'aurait fait aacun tort i 
l'oavrage en utant plus modert. — 

Son ami B. est parfaitement r^ussi. Des autres caractöres on ne peat 
rien dire, il n'y a pas d'histoire suivie, c'est plutdt une succession de r6- 
flexions qui s^addressent a tont le genre hnmain en g6n^ral, mais a per- 
sonne en particulier, il prend plaisir 4 ridiculiser tons les hommes dans 
les difi^rentes histoires qui suivent la premi^re, elles contiennent une 
morale singuliere, mais souvent vraie. — Quoiqu' ätant toujours interes- 
sant, il passe qnelquefois trop lentement snr certaines circonstances qui 
auraient pu se raconter en moins de mots, et avec autant de pr^cision. 

— Quoique son style eüt pu 8tre un peu plus r6sorv6, son esprit inven- 
tif n'a certainement pas manqu6 de foumir au lecteur un onvrage qui ne 
contribuera a diminuer en rien la bonne opinion qu'on s'est g6n6ralement 
formöe de ses talents litt^raires. 

Mr. WItt's WIdow — par Anthony Uope. — Edition Tauchnitz. Vol. 2831. 

Le caract^re de Theroine, quoique 16ger ezcite la Sympathie. La 
grandeur du crime qu' eile a commis est bien att^nu^e quand on consid^c 
les circonstances dans lesquels eile etait alors phic^e. Etant d^une dis- 
position lagere, eile a trop vite oubli6 sa vie pass^e entour^e de ses rich- 
esses, et son manque d*6nergie Fa conduite a commettre des mensonges 
Sans lesquels eile edt peut-^tre pu se faire pardonner de Gerald. Celni- 
ci est d'un caract6re passioone et enthousiaste qui laisse le lecteur indif- 
ferent. Son Cousin George est beaucoup plus digne d'estime, il est frsnc, 
naturel, sacrifiant ses int^rdts pour ceux des autres, mais trop faible au 
moment oü il allait atteindre son but — Lord Mapledurham, bomme du 
monde, mais ag^ parvient saus difficulte a faire Neara T^pouser; cette 
demierc eüt du montrer plus de constauce en faveur de Gerald, son re- 
tour en societe semble singulier, l'aristocratie a ete trop indnlgente, eUe 
a trop vite oublie son passe. Laura est une jeune fille sensee et natu- 
relle; sa m^re une de ces femmes rares qui ne craignent pas de braver 
Topinion publique en admettant chez elles un homme condamn^ (trop 
souvent pour une bagatelle) par cette möme opinion. — 

L'ouvrage est, en somme, interessant, et contient quelques bons 
traits d'originalite et de naturel, mais rind^cision y joue un trop grand 
rOle, les caracteres sont tons plus ou moins d^une indifference exagör^e, 
enfin le tout manque d'energie, de decision; la fameuse paire de souliers 
qui etait destin^e a perdre Neara, lui a donne le bonheur: le fait semble, 
quelque peu singulier. 

Kennes (^lle-el-Vilaine). A. Petithomme. 



VI. NEUE BLCIIEK. 

VI. NEUE BÜCHER. 
In England erochlenen (im monat Juli 1B92). 



1. Allgemeinea. 
''•viww of Reviews (Tlio). Edit. by W. T. 3tead. VoL 5. Jsu.-Juuc, ISfl2. 
-*t<j, pp. 1)44. OfBce. 5/. 

(Ausgabe fUr Dentschluml : Leipzig, Ileineiuaiiii & Baleatirr, vicrtcl- 
jülirl. ./£ 2,T(l ; jede NumuiBr .M",S<i.) 
®'»««r (J.n.), Book CoUecting: A. Guide for Amntciira. (Young Ccllector 
*5*=ries.) pp. 130, Swan Sonneuacbcra. 1/, 
•^•"•hOHM uf General laforiuatioD. Vol. Roy. fevo, pp. 37(1. Cusull. 3/. 

2. SptacUü. 
^^*i (James), Strange Figures: or, Tlie Figiiratlve Language uf thu Bible. 
^^^ew ed. pp.SG. Laug Neil and Co. 1/. 
**ja«rs (J.W. F.), Grauiniar and Lugic in the Ninetoenlh Century as Seen 
^"Ks a Syntsctical Analysis itf the Engliali LangaSige, 2nd ed. pp. 32S. 



S^* ioipkiu. 3/6. 
■^»•■«« (D.H.), 



- .,. A Diotlonary uf Fsyehological Hedicine, Giving the Deßni- 
Etymology and nyuonyms of the Terms Used In Hedical Psy- 
Tology, with the Symptoms, Treatment and Pathology of Insani^, 
-nd the Law of Liinacy in Gruat Britain and Ireland. 'i vols, pp. I 4R0. 
ZlhutchUI. 42/. 



» mkj (W. E.), Vie 



a. Lit 
B and Reviews: Literatiire. 



J. 241). Niilt, net. 5/. 



b) Litteratur bis r.um 10. Jahrb. 
!> Plummer (C.) and Earle (J.), Two of tlie Saxun Cliruuicies Parallel 
"Viih Snpplemontary Extraeta froiu all otliers. A Rcvised Test, witb 
Jnttoduction , Notes, Appendicos and Glossary. pp.4:iil. Clarendon 
yrcsB. 10/«. 

) Baconlua. Edit. by Francis J. Schulte. No, 1. Vol. I. Schulte and 

<to. (Chicago). 1/«. 
Bgtton (W. F.C.), The Cüliimbiis of Lllerature; or, Bacon'a New World 

of Sciences, pp. 217. Schulte and Co. (Chicago). 
2) ChutirDeld (Earl), Letlera, Including uumerous Lettera now First 

nibliahed From the Original Hanuscripts. Edit., with Notes, by Lord 

Mahon. h vols. Ltppincott. 03/. 
ülton. WitU an Inlroduotion and Notes by K. Deighton. (Johnson 's 

Livea of the Pocts.) pp. miv -ISfe. Maciuillan. 1/fl, 
•lomion. The Castle of Indolence, E^t-, with Bingraphic*l .'jkeli'b, by 

J. L. Robertson. Clarendon Press Ser. I2üio, sd. 1/U. 



^ 



*ifl (J.>. Polile Converaation in Three Diabgues. With Intioductiui 
Notes by George üaintsbury. pp. 226. Whittingham. net. ü/. 



and 



c) 19. Jahrb. 
— Poetry of Byron. Chosen aod Arrangedby Matthew Arnold. New 
(Golden Treaaury Heries.) l2mo. pp. 32i!. Harmillan. net, 2/II, 
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Carlyle (T.), Fast and Present. (Manchester Library), pp. 82. Simpkin. 
Bd., Sd.; 6d. 

Carlyle (Thomas). By John Nichol. (English Men of Letters), pp. 245. 
Macmillan. 2/6. 

Dickens (Charles), The Old Curiositv Shop and Master^ Humphre^'s Clock. 
A Reprint of the Ist. ed., with the lUusts., and an Introdaction, Bio- 
graphical and Bibliographical, by Charles Dickens the Younger. pp. 654. 
Macmillan. 8/6. 

Lamb (Charles and Mary), Tales from Shakespeare. Edit, with an Intro- 
duction, by Rev. Alfred Ainger. (Golden Treasury Ser.) New ed. 12mo, 
pp. 380. Macmillao. 2/6. 

Shelley (Percy Bysshe) The Poetical Works of. Edit, with a Memoir, by 
H. Baxton Forman. (Aldine Edition of the British Foets. 5 vols. Vol. 3.) 
pp. 380. G. Bell and Sons. 2/6. 

Twain (M.), Information Wanted and other Sketches. Rontledge. 1/. 

d) Neuste gedichte und dramen 

Armstrong (G. F. S.), A Garland from Greece. New ed. ]2mo. Long- 
mans. 7/6. 

Bridges (Robert), Achilles in Scyros. pp. 68. G. Bell and Sons, net 2/6; 
L. F., 5/. 

Chambert's Rhymes of Scotland. New ed. pp. 404. Chambers. 2/6. 

GIbbs (William Alfred), A Frelnde to the Idylls of the Queen. Portrait 
sd., pp. 28. Low. 1/. 

Idylls of the Queen: The Fire, the Raid, and the Rescue. pp. 96. 

Low. sd., 1/; parchment, 5/. 

(Handeln vom Tode des Prinzen Albert Victor und besonders von 
seiner Braut, der Frinzess May.) 

Graves (C. L.), The Green above the Red : More Blamey Ballads. Cheap 
ed. 4to. Swan Sonnenschein. 1/. 

Hedley (Geor]?e Roberts), Sardonicus and Pandemus : A Political Satire and 
History of Eleven Years of Farliamentary Work, from 1880. With 
other Poems and Ödes. pp. 153. Walter Scott 3/6. 

Leyton (Frank), Skeloton Leaves. pp. 146. Regan Paul, Trübner and 
Co. 7/6. 

Loweli (James Russell), The Biglow Papers. With a Prefatory Note by 
Emest Rhys. (The Scott Library.) 12mo, pp. xviii— 269. W. Scott 1/. 

Sterry (J. Ashby-) The Lazy Minstrel. With Frontispiece by E. A. Abbey. 
8th ed. sd., pp.236. T. Fisher Unwin. 1/. 

Verses to Order. By A. G. pp. 70. Methuen. net, 2/6. 

Yarrington (W.H. H.), Australian Verses, pp. 150. Robertson, sd., 2/6; 5/. 

e) Romane u. novellen (neudrucke eingeschlossen) 
erschienen nach dem * Bookseiler" im Juli 77. 

f) Essays. 

Broad Land Scribblings: A Leisure Hour Book for the Holidays. By a 
Broad Land Naturalist pp. 196. Soman. 1/. 

Browne (Sir T.), Religio Medici, and other Essays. With Introduction by 
D. L. Roberts. L. P. ed. r2mo. Stott. net, 8/. 

Durham (F. A.), The Lone Star of Liberia : Boing the Outcome of Reflec- 
tions on our own People. With an Introduction by Madame la Comtesse 
C. Hugo. pp. 346. E. Stock. 6/. 
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Plwall (G. H.), OccuiouHl Rhymea and Beflectiuns apon Subjects Social 
Literary and Political. Revised and Corrected, with Nütos. pp. VIII— 
Of>. Lawrence and Bullen, 1,6. 

4. Geschichte, 
a) AUgemeines. 
Bwrki <E.), Reflectiona on tbe French Revohition. (Bohn's Shilling Li- 
brary.) l2ino, pp. 220. Bell and Sohb. I,'. 
er««« (J. R.), A Short History of the EngÜsh People. lUust. ed. Edit 
t»T Mrs. J. R. Green and Miss Kate Norgate. Vol. I. Imp. Sto, pp. sxvi— 
4«S. HaümlUan. net, 12/. 
lac te/ (Vf. E. B.), A Hiatorj' of Eagland in the Eighteenth Century. New 
od. Vol. ". pp. Jr " ■ 



Uoird (R. Duppa), Historica! Chart and Notes on tbe Orjgln of the British 

Viciorian Monarchy. C. J. Clark. 5^. 
P«y»M (Edward John), Hiatory of the New World called America. Vol. I. 

PP- xiviü— 546. Clarendon ftesa. IS/. 
*»bl»i««n (H. J.), Colonial Chronolo^; A Chronolofry of tlie Principal 
^("entB Connected with the English Colonios and India, l'coin the Close 
°' the Fifteenlh Century lo the Present Time. pp. 311). Lawrence and 
öuUen. 1(5/. 
•Wa^iK m. Morse), The Principal Speeches of the Statesmen and Oratora 
^ tle French Revolution, I7&B— 1795. Eilit., with an Introduetion, No- 
Sf and Indices. 2 vols. pp. 541 — 644. Clarendon Press. 21/. 

f,?^ (J-M.l, Failhfitl unto Death: An Account of the Siifferiogs of tbe 
_ **^lish Iranciscans Döring the 16th and l'th Centuries, frow Contem- 



§:*: 



Cr«k| 



'%ry Records. With an Appendix and a Preface by Rev. J. Morris, 
■" Paul, TrUbner and Co. 7/6. 

b) Biographien, memoiren etc. 
^^"•^■Miidl's Letters and Speeches. With Elucidaliona. Svols., Complete 
^j 1. Roprinted froua the Author's 2nd Uevieed ed. (Designated by 
^^*«.iiself as the Fioal One) ContainiDg a Large Number of Ädditional 
( ^^^^tters and Hany Notes and OhBervatiima not Inuliided in the Firat ed. 
Q 1^ * inerva Library.) pp. 832. Ward, I.oek, Bowden and Co. 2/. 

^Uwone. Macphetson (H.C), Tbe Right Uon. W. E. Gladstone: Hia 
Sä '^»litical Career. l2mo, pp.58. Elliott (Edlnborgh). Simpkin. 4d. 
«*•*«. Roosevelt (Blanche), Victorien Sardou, Poet, Author and Meni- 
-^^r of the Acttdemy of France: A Personal Study. Preface by W. 
5*«»tty-Kingaton. (Familiär Faces.) 12nio, pp. 154. Paul, Trübnerand 

Ä_^^— O. H/6. 

^^gton. Smith (.1. Manton), The Easex Lad who Beearae England's 
■^^roatest Preacher; The Life uf Charles Haddon Spurgeon, for Young 
*^«ople. Wiih S5 IlUists. pp. Iii9. Paasmore and Alabaster, bds. 
^^*/. 2/6. 

^*»Tr of Watt and Stephenaon. pp. 136. Chambers. )/. 

^ c) Lokalgeschichte. 

*«r (Rev. J.), Bisley Bits; or, Records of a Surrey Corner, pp. 128. 

^j *^iiupkin. 2,6. 

^IhaiB (C. n.), Trinity College Pictorial. Containing an Account of the 
-^^Dunding and Growth of the College. lUiistrated from Photographs 
^^cially taken for tbis Woik by Leonard R. F. ätrangwaya aod E. Mac 
^Ooweil Cosgrave. A Tercentenaiy Souvenir. 4to, pp. lu. Thom (Dublin). 
^inpkin. 2;e. 
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Urwrcb (WillUinl, The E&rly Ilistory nf Trinlty College, DabHn, 1591— 

1060. Ab Told in Conteniporary Recorda, on Occasiun of ita Teroen- 

tmmrj-. pp.iv— '.19. T. Fislier Ünwin. sd., 1/; 2'. 
PMch (R. E. M.). ßftth OM and New: A Dnndy Guide and a Iligtorr. With 

Map and lUusts. pp. Itns. Miindy (Balb). Simpkin. ;r. 
Rom (Frederick), Bygone London, pp. 29'i. Hntchinson. T/ä. 
Town Book of the Corporation of Belfiist, lei.'i— 1816. Edit. by Robert 

M. Yüung. Maps and lliiists. M. Ward, not, 28/. 

d) Kulturgeschichte. 
Lilchfiild (FredericU), Illiistrated Historv of Furnitiiri! : Froni the Earliest 

to thu PresenC Tiine. With numeroua llliiaU. Inip. 6vo, pp, xvi— 280. 

TruHluve and Shirley. net, 2bl. 
Pliying Cards of Various Asea and Countrics. Selccted rrom the Collec- 

tion of Lady Charlotte Schreiber. Vol. I, Engllsh aud Scottiab, Dntch 

and Fleniiah. Fol. Murray. net, 73/K. 

5. Geographie. 
Boyle (J. R ), Comprehenaive Guidu tn Che County of Diirham. With Mapar 

und Plans, pp. \1II— T3.t. W. Scoit. 7/B, 
Jenklnion (H. I.), Tourist's Guide to the English Lake Dlalxict. With Map. 

7tb ed., Revised. I2ino, pp. 120. Stanford. 2,. 
Junii (11. L.) and Locitwood (C. B.l, Swin, Swale and Swslcbway; or, Cnti- 

eea down the Thamca, tbe Mudwuy and the Esaex Rivers. 4to, pp. 212. 

Waterlow. IU;6. 



The Dictionary of the Forth from Aberfoyle to the Isle oflday; 

A Desuriptive, Bistorical and Scatiatical Guide to Towns, Villages, Wa- 
tering Places, Manaiona, Mounlaina, Islands, Lochs, Science, Art, In- 
dusiricB und Paatimea of the North Basin. Witb (i Mapa. pp, 272. Jack 
(Edinburgh). Simpkin. I,'. 

Raberls(A.) and Woodall (E.), Gossip In g Guide to Wales. 2 Parts, 6d. each. 
Travell«r'B ed. Complole. Simpkin, 5/. 

Ry« (W.), Tourist's Guide tu Norfolk. With Hap and Plan. 5th ed. 12mo, 
pp. 12S. SUnford. 2/. 

Social Centres of London: Being a ComprehensiTe Guide to the Social, 
Educational, Recreative and Religloua InstituteB and CInbe of the Me- 
tropolis, pp. ITÖ. Office. 1/. 

Walks in Epping Foreat. Edit. by Porcy LIndley. With Illusts. and Haps. 
New ed. Ubl., pp. 103. Lindley. 6d. 



6. Erziehung und Unterricht. 

a) Arnold (M.), A Freuch Eton, or, Middle Claas Educatlon and the State 
To which is added, Schools and Univeraities in France: Bein« Part of 
a Volume on "Schoob and Univeraitiea on the Contin«nt," Published 
in IS6ä. pp. 410. Macmillan. Gj. 

British Universities: Notes and Summaries Contributed to the Welsfa Uni- 
versity Discuasion by Memhcrs of the Senate ot the Univ. Coli, of North 
Wales. With an Introduction by W. Rbys Roberts. pp.b9. Comieh. 
(Mancheater.) 1/, 
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^ilvat« ScbooU und Private Schoolmastere. By an Assfetant Haster. pp. 1 18. 

Üigby Long and Co. 1;. 
h) Marryal (Capt.), The Childrea of the New Forest. Edit., with Explana- 

loTj NdUb etc., foF tlie Use of Schools by Aifonzo Gardincr. Illiist, 

pp.338. J. Heywood. 1/fi. 



r 

H T. Zeit- tind Streitfragen. 

^M *) DiOlf (.SirC.G.), AFur Constitution for IreLind. 2nd ed. WitU an Ap- 

^H pendix contaiiiing the Opinioo ofUDioniat, Liberal and JJationalist Joar- 

^V aa!a od the Propoeal. pp.44. Duffy (Dublin). Low. l/. 

W Cibh» (William Alfred), HomeRuIe! "To Be? or Not to Be? That's the 

■ Q'K-stioo!" Populär ed. sd., pp.2ti. Low. 6d. 

■ '''atfffona (W. E.) Special Aspects of the Irish Qiiestion: A Seriös ofRe- 

■ oectiona, in and sinee 1&S6, Cullected froin Various Sources and Re- 
r>ria trid. pp. 3ß0. Hiirray. :(;6. 

*'anii"s Woes froni a Foreigoei'a 



By the Aiithor of " Piain 

!/■ 

^Democracy and Consetvative Policy. By a Piain Tory. pp. 254. 
^•n Sonnenacbein. 2/6. 
v^iflnary of Political Ecunomy. Containing Articles on the Main Sub- 



Point of View. 
U - 

u ^^ 

*>) OS 

5 ™ ^^-^iiDnury oi ruiuiüui r^üUDUiiiy. ^ . _ . .. ___ 

*f^^ ts iisnally Dealt with by Economic Writers. With Explanations of 
b^~ ^^fll and Business Terms, which may bo Foiind in thclr Works, and 
- "^^^rt •■ ■■ "" ' " '■ ■ ■ ^ - - ' -r- -■— - 

^ "^< 

jyjj^^lis Palgrave. :ird Part, Chamberlen - 
Gn^ ^^-cioillan, net, S/ß. 

^-^^~^ (Y,), Principles of Social Efonomy. 
^^S^ C. H. D'Eyncourt Leppington. 2nd ed. 
c> ^»aein. 3/6. 

S^^tfltn (R.), The Case Against Biraetallisn 
M^^'=»'na. t;6. 

** K&t (O.). The Monetary Qiiestion in l&a2. pp. 176. Wilson. 



B. In DeutBOhland ergeh, (im monat Juli 18B2). 



'=^: 



((irammatih, Uetrik.) 

^^^r (F.), Qu in den germanischen Sprachen und sein Wechsel mit p. 

^^'eitere Bruchstücke (No. 3) zur deutschen Etymologie. Progr. Bar- 



»*jei 



. ellar (O.), Die wichtigsten aus dem Griechbchen gebildeten Wörter 
t taiots aavants) der frans, n. englischen Sprache ziisanimongestellt und 
1^ «ilymologlBch erklärt. T. IV. Progr. Gumbinnen. 19 8. 4". 

^ lltr (A.), Der syntaktische Gebrauch des Verbums in dem angelsächs. 
^^^tidichle von der Judith, Ein Bt-itiag zur angolstichs, Gramm. Dias. 
^ X,eipzig. 27 S. 

'^.Mf (,Iohs.), U n le f Buchungen über den syntaktischen Gebrauch des Ver- 
Isntns in dem angelsächs. Gedicht vom Phoenix. Diss. 51 S. LeipEig, 
«5rife. M. 1,20. 
'^al IW.), Die Urthographie der ersten Quartoausgabe von HUton'a Pa- 
»adtae Lost Dias. Leipzig. 7ti S. 
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Schall (0^, Deber ien Blankvers in den Dnuneo Thomu Hlddletons. 

Disa. Halle. 48 S. 
Ut«ch (R,), Ueber Wortä teil un gen bei Shakespeare. Disa. Halle. 30 S. 

2. LIttetalur. 
■) Mfjrar (Prof. Hugo), Harntet und die Blutracbe. Vortrag. 32 S. Leip- 

»ig, Deichert Nachf. M. O.fiO. 
Philipp (Pet.), Der Naturalisuius in kritischer Beleuchtung. 16S. Leipzig, 

Lit. Anstalt, Aug. Schulze. M. U,40. 
Zlmmarmann (Dr. G. A.), Deutsch in America. Beiträge zur Gesch. der 

deutsch- nmerik. Lit. Biographien der deutsch - amen bk Dichter, nebat 

Aaawahl ihrer Dichtungen. I. Episch-lyr. Poesie. Lei. 8". XL VI, 265 S. 

mit iu Bildnissen. Chicago, Ackermann & Eyller. H. In. 
b) Lonstsilow (Q.), Judas Makkabäus. Deutsch von E. BindeL Progr. 

Schalke. Ifi S. 4°. 
Shakespaars'i Sonette in deutscher Nachbildung von Frdr. Bodenstadt. 

5. Aufl. 16". XI, 275 S. Berlin, R. v. Decker. M.3, 

D> Tauchnitz- Edition. 
28Sfi— .17 Braddon (M. E ), The Venetiana. A Nuvel. 
2B»8 Black (Vf.), The Magic .Tnk and olber Tales. 

2S39 Ward (Mta. Hnnipb[7), Miss Bretherton. 

2841! Froude (James Anthony), The Spanish Armada and othor 

Esaaya. 
2841 Forreater (Mrs.), Of the World Worldly. 

2642—43 Bolderwood (R.), Nevermore. 

d) The Engllih Library 
(L. Heinemann ft Balestier.) 

100 Balesiler (Wolcott), The Average Woman. 

117-1'. Hungerford (Mrs,), Nor Wife nor Maid. 

121-22 WilkioB (Mary E.), A New England Nun aud othor Stories. 

125- 2« Baring-Gould (S.), lu the Roar of the Sea. 

127 Macquoid (Katharlno 8.), At the Red Glove. 

128 Kipling (Rudyard), Barrack Roon Ballads and other Verses. 

S. Erzlehunga- und ünterrichtswesen. 
Schulbücher. 

a) Dabbe (C. W.), Altes und Neues. Ziel und Aufgabe der Realschule. 
Progr. Bremen. iS8. 4°, 

Flachar (K.), Staats-, Wirtscbafts- und Sozialpolitik auf hüheren Lehran- 
stalten. Progr, Wiesbaden. 94 S, 

Gallart, Das höhere Schulwesen in England, eine pädagogische Skizze nach 
den Beobachtungen auf einer Stiidienreiae Im Sommer IS91. Progr. 
Stralsund. 3t> 3. 4°. 

Hermann, Die Schulspiele der deutschen Jugend. Vortrag (aus : Dentsche 
Vierteljahrsachrift f. üffentl. Geaundheitspflege), 2. AuQ. ßraunschwelK, 
Vieweg & Sohn. M, Ü,40. 

Wla studiert man neuere Philologie und Gennanistik V Mit einer tab. 
Uebersicht Über die Bestimmungen zur Erlangung der philos. Doktor- 
würde an d. Univers. Deutachlands. Von einem prakt, Neuphilologen. 
ix S. Leipzig, Roasberg. M. (1,80. 

Wllamowltz - Mo eil andern , Philologie und Schulreform, Festrede. 3. Abdr. 
ST S. Güttingen, Dieterich's Sort. M. U,50. 



I 
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b/ Miuron (A.), Petlte ^rammaire anelaiae. Revue et carrig6e pur J. A. 
H, Murray. 3 i^d. VIII, 189 S. Heidelberg, Grooa. M. 2. (geb.) 

4. Oeachichti!, Kulturgescliiclite, Biographien 

M«rb (W.), GediwIitnissTfde nuf Konra.d riofiuann. gr. 4". 28 S. MUuchen, 

G. Fran«. M. U,8(). 
im«rtz (K.), Kulturbistorisches aus dem Dollar Lande. III, ITI S. Basel, 

Schweiz. Verlagsdruck erei, M. 2. 
Kr^luchmar (Jobs.), Die Invasiunaptojekte der kathol. MUchte gegen Euk- 
IiidJ zur Zeit Elisabetha. MitAkicD aiia d. vatikao. Archiv. VI, 215 S. 
leipiig, Duoeker & Huiublot. H. 4,20. 
ar^lit (Aug.), Der Odd-Fellow-Ordun (J.O.O.F.), seine geschichü. Ent- 
'«»kkele., Verfassung u. Grundsütze. 3. Anfl. IV, 47 S. Leipzig, Tb. Lel- 
fciog, M. 0,611. 
tVVsrfnian (Sidney), Daa kaiserliche Dautschiand. 3. Aufl. nach der letzten 
•«angl. Ausg. neu UbersetEt von 0. Th. Alexander. Volka-Ausg. SV, i'il S. 
<^'faariottenbiiig, C. Ulrich & Co. M. 2; geb. in Leinw. M. ;i. 



5. Verl 



ebat berUcksichtigung v 



*^««fc (Dr.V.M.O.), Geschichte des gallofriliikischen Unterrithta- u. Bli- 

<3uiigsweaena. Von d. ältesten Zeiten bis auf Karl d. Grossen. Mit Be- 

*"<i<^kaicblig.d.litt. Verhältnisse. VÜL, 276 S. Maine, Kirehbain. M.4,5u. 

**■ "^a^ldein (Otto), Der Reim bei den Griechen und Rilmeru. Eiu Beitrag 

^t^r Gesch. d. Reims. tV, ISi 3. Leipzig, Teubner. H. 2. 
^^^■«Islaub (M.) n. Wendriner (R.), Ein tosco-venezianiscber Beatiarius, hrsg. 

»»- erläutert. VI. &26p. Halle a/8., M. Nieineyer. M. 12. 
*^*^i»«nb«rg (A.), Robinson in Deutachland bis zur Insel Felsenburg. (1731 

43). Ein Beitrag i. Lit. -Gesch. d. lö, Jabrh, (V, 123 u. XIX 8.) Ilan- 

■■»«3ver, Notdd. Verlags -Analalt M. 3,6ü. 
■■^V«r (Frdr.), Welchen Wert hat fllr uns noeb jetzt d. klaaa. Tragüdie 
<i«r Franioaen. Erltrtert. Progr. 17 8. Breslau. M. ü,60. 
^^•«SGhmaltr (Dr.A.), Ueber den figUrlicben Gebrauch der Zahlen im Alt- 
fraozüaischen. IX, 118 3. M.2,'U. (UUnchener Beiträge z. rum. u. engl. 
I"liilol., hreg. V, Breymann.) Leiptiig, A. Delohert Nachf. 



VIL AUS ZEITSCHRIFTEN. 

I) Deutsche Uebersicht. 
... Archiv f. d. Stud. d. neueren Sprachen n. Lit. LXXXVUI, ilA : 

^feue-Jespersen, Spoken, Englisb (U. Tanger), 

P Allgemeine Zeitung, Beilage Nr. 144: E. Kllian, Die sceniscben 
■ ^roipu äbakespoare's und die AutTIllirung seiner Ücamen auf der niuder- 
°«>» Ölihne. II. 

, . Nr. 201: Daa hilbere Schulwesen in England. (Ueber Dr, Gallerts 
s>oichn. Progr, Stralsund 1862.) 

Nr. 202: Evans, Warner's "Liltle Joumey in tbe World." 
lS7i ^^' ^'^' ^'^'^'^'"'^'i ^'<^ paedagog. Strümungen in Frankreich seit 
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Ea^iicke SteAn TSJL ?: KmmcI. Im cinwriocie tob Chan-. 



Shikspere's KOnig^ 



2. -: 
— T. ilftB^-Hirca^ Dir Ißnmätm Izteds. 

V. 3: IL icB Br^flecBcate, Ueber den unter- 

HoUnnds. 



?l En^liseke ReTievs, 

,. Jhi^.^. TW Wnckicr. Rr B. L. Slewuon and Uovd 

OsiMwne^ — ^ TW PtW lÜMScn of ^Tveca Vktom^. Lofd Der6y. 
Br G«onre Siina&wrr. — LeidiK C>m» ad Olkcr Dtrcnions. Bj Sir F. 
Pilk<k. - Sern SoTeii .^r^ 



^■^.ULYStma^inE^lHnd.— EasaTs in Ei«iA McdneTal Historj. 
Bt Pasl MnogradoC — Wum a»d Safipkn, and Niauod. By James 
Dnrden Hoakcn. ^ Nrv XoreAi tili. 

Enoneons Dnies in Westnnner Abbcr. 

J«f. ^'. An FngfahMM n in Rub : Xoiea and Reei^leetiona. — 
Songs and Lrrica^ By Joseph Skj^acr. — Kev SoTeb (.10>. — Original 

Am^. ^r. Last Wofds ol Tlnaii Cutrle. — lliarrlianeons Easaya. 
Bj George Saintsbnrr. — \ew Noreli {".t 

>cp«. S. A Cöutrj Mnae. Br Xonaan R. Gale. — Imperial Fede- 
ratiom: tW Pit>l^M of Xaswnal cnkr. Br George B. Paikin. — New 
Norefe U2^ 

Dtate Ol CWncers ^ItaEan F^riod'' tIHdaid). — *(>f Fifine at the 
Fair": an Explaaation ^MoräonL 

Atnlnntn. Jmif-Äu^ XoeL Soae Secent Eng|U Poeta. L IL 



Uk Ama, <iL Dictionarr of National Biogiai^y. Ed. by 
Svdnej Lee. Vob. Xlvn-XXXL — * TVe CoUect^d Sennons of Thomaa 
Folter, D. D. 1«3I— l«d«. Ed. bv J. Baitey. — XoTela of um Week (9). 



Au^.lS. Swifk: Saeetions froa kii Worta. Ed^ with Life, Latrod^ 
and Notes, by Henrr Ocaik. VoL 1. ^ Abbotsüord Seriea. Medisfid 
Scottiib Poecry* £d. by George Eyre-Todd. — La Mignöon des Symbolea. 
F^ te Coate* Goblet d'AlTiella. — An Englisbaan in Paris: Notes and 
EecoSkteöoms. i toIs. — NoTefe of tke Week v^). 

Locnl fiistory (Lower and Upper HeylbidV. 

Aua. 20. A Lost God. By Fnnds W. BoordOlon. — Stndies at 
Letsare By W. U Cooitney. — NoTels of ^e Week (3). 

Colmd^*' Qnotationsw — A New VariomB Edition of Sbakespeare. 
Ed. by H. H- Pw*8«- ^ o^ 1^- Tbe Tempcat. — A Skakspearean Pro- 
Tcrb: A friend f tbe conrt is better tkan a penny in porae. (Skeat). 

^^ 27. MiacellaneoQS Essays. ^ George Saintsbnry — The Iriah 
PtoAflant^ n Sociological Study. — La Fin da PiganisBe. Par Gaston 
^^g^', — Tbe Soag of Dersot and tke EarL By G. H. Orpen. 

5m^. 3. Gossip of tbe Century: Personal and Tm^tional Memories. 
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I. ENGLISCHE SPRACHE UND LITTERATUR 
I. Besprechnngen. 
**•■■ G. Wendt, England, Seine Geschichte, Verfassungen uud 
***»^tlichen Einricbtuflgen. Lei|)zig, Reisland 1892. 

Iq den letzten j&bren h&t man aogefaDgen beim Unterricht in den 

neuern sprachen mit roclit gewicht auf die reallan zu legen. An den hoch- 

*^' ^*«n tritt dies durch Vorlesungen Über diese gegenstände und bei den 

* '^tUngen moderner Schriftsteller hervor, in den schulen zeigt sich iliea 

^«^tieben bei der Interpretation der leseaiücke in den hühem klassen. 

-h ** ^""^ leute, geographische und potitiaclie verhültnlHse der benohner, 

- ^ Beachichte und Verfassung, ihre staatlichen und gesellschaftlichen elo' 

'^'^■^tuiigen, ihre chsraktereigentlimlichkeiten kennen zu lernen und zu leb- 

^*'*. du iat jetst ein hau ptbe streben der oeucm pbilologie. Die Ichrer darin 

* , '■nterstUtzen, ist der hauptzwock des vorliegenden buchea uud darum 

^^'^ CS von allen neuphilo logen, lehrenden wie lernenden, freudig will- 

»onimen geh Bissen werden. 

Dm buch eriitTnet ein llberblick der englischen geschichte, wie der 
^nan^g und Schottlands von den ältesten Zeiten bis zu den unsrigen. 
"^n folgt : Das parlament, die Verwaltung, die kröne, die gesellschaft, 
^"f hauabattsetat, das beer, die flotte, renht und rechtspflege, das kirchen- 
*»«!>, das unterrichiswesen, und endlich das kolonialreioh. Man sieht, 
*ne iobkltareich das buch ist! 

Der Verfasser sagt im Vorwort: 'lu dem vorliegenden buche dilrfte 
iW ersten male in Deutschland der versuch gemacht sein, das wichtigste 
nvA niBssn werteste über das britische inselreich in Uberslcbtlicber und 
■'Ignnjein verständlicher form ziisammenzustellen.' Diesem müssen wir 
■iteBiirecben. Schon IS36 erschien ein buch, gleichfalls in Leipzig, und 
1^' »eiideui eine zweite vermehrte auäsge erlebt, das ganz Uhnlicbeu in- 
™ bat; 'Grossbritaunien und Irland. Hit besonderer berllchsicblignng 
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der koluniün. Nach eigenen boobachtungon geschildorf von H. Neelmeywr 
Vukusowitsch. Dritter Bd. der 'Bibliothek fllr moderne Völkerkunde.' 
Leipzig, Unflad. ISgti. - Weudt ftihrt dieses buch nicht tinter den liilfs- 
mitteln und quellen an. Es scheint ihm also entgangen zusein. Wenn es 
auch ursprünglich wol mehr fiir nationalÜkonoiniBche zwecke geauhrieben 
sein mag, so sind doch alle die einen philologan interessieren den gegen- 
BtKnde behandelt. Der inhalt ist: 

!. Die bevUlketung, — 2. l>ie iand- und foratwirtschait. — 3. Die 
Jagd und der fischfang. — 4. Das handwork, die baiis- und fabrikin du strie, 
das montanwfsen. — h. Der bandel und dax bankwesen. — (i. Das Ver- 
kehrswesen. — T. Der at.'iaf. — S. Das Schulwesen und die institute tiit 
kunst und wissenscliaft. — a. Das gerichts-, poÜRL-f- und getüngniswesen. 

— 1(1, Die teligionen und religiüsen »ekton. — 11. Die städte und das 
atädtelebon. Von abschnitt 7 und 5 folge xur vergleirbung mit Wendt's 
buch auch noch die nüliere inbaltsangabe. 

7. Der Staat als gesamtkürper. Regierangsform. — Staatagnindge- 
setze. — Das Staatsoberhaupt (das regierende baus) und die residenzen. 

— Die landesfarben und das landeawappen. — Die ganze Staats maschino 
im grosaen. — Die niiniaterion und ihre gubäude. — Der bearatenaland 
(rangverhältnisse, iiniformirnng, gage, avancement- und andere Verhält- 
nisse), — Das Parlament, die politischen parteien und das parlamentarische 
leben. — Die staatsfinanzön. — Die steuern. — Die münzen und banb- 
noten. — Die zOlle. 

e. Das Bchulweaen und die institute Kr knnst und Wissenschaft: Or- 
ganisation des Schulwesens. — Schulgesetze. — Dnrchscbnittlieber jühr- 
licher Schulbesuch. — Wie viel peraonen klinncn lesen nnd schreiben. 
~ Die Universitäten, bunstakademien , museen, konaervatorien, wiasen- 
schafllichen vereine und abademien, bibliotheken (gebande, hervorragende 
wissenschaftliche Sammlungen und bunstschütze etc.) 

EHese Inhaltsangabe ergibt, dass Noelmeyer's buch dem von Wendt 
nicht unähnlich ist. Doch wird ersterus seines hohen preises wegen sich 
nie sehr im kreise von lebrem nnd Studenten verbreiten. 

Wendt's buch ist recht geschickt angelegt und ansgeRlhrt Daas 
referent mit der ganzen anläge desselben übereinstimmt, geht schon da- 
raus hervor, dass dcrselbu seine Vorlesung über ' Eucyclopsdie der eng- 
lischen Philologie' (seit I8S6 in I^eip zig gelesen} fast ebenso angelegt hat. _ 
Nur ein abschnitt fehlt bei Wendt, den sicherlich viele leser ungern ver- — . 
missen, ni[iulich ein kurzer Überblick Über Iand, bodenbesc baffen beit ete._c 
nebst einer Übersicht der politischen einteilung Englands. 

Der geschichtliche teil ist in seiner knappen baltung im ganzen giiir«. 
gelungen. Eine karte der geschichtlichen entwicklung Englands wHrc^-^ 
eine erwünschte beigäbe gewesen. Die geschichte der Angelsachsen halii^:* 
ein wenig äusCUhrlicher dargestellt werden sollen. Auch ist dieselbe nicht' fl 
immer ganz richtig. Wenn es hoisat: Um die mitte des ä.jahrh. hütteEr« 
sich die ersten germanischen stamme in Britannien und zwar in Kent mimx. 
gesiedelt, so ist dies unrichtig. Schon gleich am anfange des 4. jahrlcf-] 
bliren wir von germanischen stammen in Nordhunabrien (vgl, Lappenberi-^' 
I, 45). Ein diuckfehler ist wal auf s, 1 : Um äuu sind die Briten (d. h. dir f 
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keltischen bcvobner!) im grossen lind ganiiea auf die Hstliche hälft« 
des lutites beacliränkt. Soll doch heimsen: 'weBtIiche'. S. 3 ist falaob, 
tlaBB die dauernde emfliKnintc des Christen tu ms sich an jF.thelberht von 
Kent angeknüpft habe. Beda weiss uns andere» ans den zeiten nach 
jF.thelberbt tu berichten! In den namen der IHrsten jener zelten wäre 
etwas ^ösaere geiuiiiigkeii wünschenswert gewesen. jEtheJfliS ist a. 5 
olTeDbar nur ein drnckfeliler für jEthelfrift. Warum aber wird stets 
Canutc und Uardicanute gedruckt, warum Alfred ftir Canut oder Cnut, 
nvtbacnut, ^Elfrcd? Audi will uns niclit xusagen, dass in diesen alten 
Seiten neuengllsche ausdrtleke so viel angewendet werden. Warum Übte 
Eadwine eine art Vorherrschaft (overlordship) aus? Warum machte sich 
Wilhelm der erobercr luui "supreme lord' und zum Mord paramonnt'? 
Wenn aber angelsächsische ausdrücke gebraticiit werden, so wäre eine 
gleichmüsaige Schreibung sehr wünschenswert gewesen. So lesen wir auf 
derselben seit«: teilatt, aber vapeng&fc Sir. Die auszüge aus der Magna 
Charta wSren lateinisch, nicht neuenglisch in geben gewesen! Abgesehen 
TOD aolch kleinen aassetzungen Ist aber der geschichtliche abschuilt recht 
Knt und Übersichtlich. Eine gewisse Ungleichheit zeigt sich zwischen der 
K«scLichte Schottlands und Irlands. Letztere ist ansflihrlicher , wie sie 
auch vorangestellt ist (waniro?). Der abschnitt über das Parlament ist 
^'orEilglich. Der wahlmodus, der gescbäffsgang, die parteien werden ein- 
teilend behandelt und wir kennen keine anschnidichere kurz gefaaste 
''■r^telliiog als die vorliegende. Es folgt dann 'die Verwaltung', die sieh 
*Der nof j^f England bezieht. Die kolonien werden besonders behandelt. 
^ides wäre wol besser zn verbinden gewesen, wie z. b. 148 f. zeigen, 
*ö lach die kolonien erwähnt werden milssen. Sicht nur die staata-, 
*^^den) aach die gern ein de Verwaltung sind gegenständ dieses kapltels 
(*^hel wird besonders die in England so interessante armenpflege ausge- 
•»^hTl). Hieran an scbliesst sich 'die kröne', woriu; 'die künigliche fa- 
'•'Oie, Act of Settlement und CivlUiste' behandelt werden. Von besonde- 
^«a Interesse ist 'Die gesell schaft '. Wendt bespricht hier nicht nur 
^obillt; and Gentry', sondern auch die hohem beriifsarten, die gelehrten 
^«t Tier (aknltSten, architekten und Ingenieure. Die fabrikanten nnd 
**«.iidwerker, welchen Neelmejer ein ganzes kapltel widmet, sind leider 
^ttntlicb übergangen. Dies künnen wir nicht billigen! An den haushults- 
^k«t ichliesst sieb ein abschnitt über hecr und flutte an. An die behand- 
laug von recht und rechtspflege in Eughmd sind auch noch bemerkungen 
ober schottische und irische Justiz gefilgt. Sehr eingehend sind dann die 
^bHbnitte über kircbonwosen und unterrichtswesen. Im ersteren wird 
Eidlichst eine kurze Übersicht über die entwlckelung der englischen Staats- 
Kiirhe gegeben, sowol in England als auch In den kolonien. Dann fulgi 
^iu der einzelnen sekten, worunter die heilsarmee auch nicht fehlt. Auf 
«ein gebiete des unterrichlswesens ist Wendt ganz besonders gut unter- 
rtcktei und es ist dieser abschnitt vielleluht der beste von allen. 

Eise betrachtung des kolonialreiches scbliesst sich nun an und be- 
•«liliesst das werk. 

Ein sehr ausführliches namen- und Sachregister erhübt wesentUcb die 
*"*'fiUge des vorliegenden bucbes. 

13' 
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Wir wiederholen, dass wir dasselbe lehrem and studierenden 
Englischen unbedingt empfehlen, da es wie kein anderes buch dazu die 
schnell und sicher über englische Verhältnisse aufzuklären und damit zu. 
Verständnis und der erklärung englischer Schriftsteller durchaus nUtig 

Gohlis-Leipzig. Richard Wülker. 




Histoire de la Littirature Anglaise par M. L^on Boucher, pro- 
fessenr ä. la facultö des lettres de Besan^on. Parig, Garnier 
fröres 1890. VII, 512 s. 3 fr. 50 c. 

Die Worte, die Boucher an die spitze des vorliegenden werkes setzt 
erwecken nicht gerade vertrauen: On a surtout chercfUf dans et livrCj ä 
ris%mher sous une forme claire et rapide les faita les plus impartants de 
Vkistoire de la litt^rature anglaise et les jugements de la eritique la plus 
impartiale, On a täch^. d'Mter les opinions personelles ou extrhnes et de 
rester dans les limites du goüt universel. Wir erhalten darum noch keine 
objektivere darstellung von der litteraturgeschichte, weil sich der ver- 
fiEisser ganz des eigenen urteils begeben und das anderer an dessen stelle 
setzen will. In der bestimmung, wie weit diesen das prädikat , unpar- 
teiisch* zukommt, sind wir schliesslich doch auf sein eigenes urteil ange- 
wiesen, da er es unterlasst, in jedem einzelnen falle seine quellen zu be- 
zeichnen. Es ist gewiss ein schätzenswertes ding um die Unbefangenheit 
des Urteils; die Objektivität des litterarhistorikers zeigt sich indessen we- 
niger in der feststellung der Wirkung, welche die Schriftwerke der früheren 
Perioden auf den modernen durchschnittsgeschmack ausüben oder der 
kritiklosen annähme des traditionellen urteils, das sich aus einer geschichte 
der litteratur generationen hindurch in die andere vererbt — und das Yei- 
steht Boucher unter dem goüt universel — , als in der unbefangenen er- 
wägung, welche stelle die Schriftwerke in dem entwickelungsgange der 
litteratur einnehmen, in der ermittelung des einflusses, den sie auf die 
litteratur und das geistesleben ihrer zeit und der folgenden perioden aos- 
geUbt und dessen, was sie selbst ihrer zeit und der Überlieferung ver- 
danken. Wie wenig der geschmack der generation, der wir angehören, 
als massstab für die beurteilung der geschichtlichen Stellung älterer werke 
dienen kann, ergibt sich aus der bedeutsamen rolle, die werke wie der 
n>man von der Rose oder Macpherson*s Ossian in der geschichte der lit- 
toraturen gespielt haben. Vielleicht hat Boucher in den einleitenden werten 
seinen gegensatz zu seinem landsmann Taine ausdrücken wollen, der ganz 
nach eigener theorie die litterarischen strOmungen zu begreifen sucht, und 
seine ebenso originalen wie einseitigen ideen über die Ursachen, die den 
entwickelungsgang der litteratur bestimmen, ganz in den vordergrond 
nickt. Eine vergleichung mit dem werk des geistreichen geschichtsphilo- 
sophen, das jeut in 7. aufläge erscheint, fällt aber sehr zu Bouchera Un- 
gunsten aus. Er besitzt nicht den weit aasschauenden blick, nicht den 
gvbt seines landsmannes« nicht den zng ins grosse, über dem wir die 
zahlreichen mäng«! seines wt rkes vergessen, und dnrchans keine eindrin- 
gvudeie kenntniss in den einaeliieiten. Die alt- und mittelenglische pe- 
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riode, die Taine's schwache seile ist, kennt, »uch er nur »üb zweiter hand. 
Ist man innächat angenehm berührt, in der liste der aiitoren, die er zu 
rate lieht, den besten Ditnien zu begegnen, so gewahrt man bald, daaa 
Boucher für diese zeit der kenntniss der quellen vüllkommen und damit 
auch der Urteilsfähigkeit entbehrt, den weizen von dem Üppig wnchemden 
unkrsDt zu unteracheiden. G. Craik, dessen schnurrige anschaiiungen über 
die bedeutiing der ältesten sprach* und litteratiirperiode er wiederholt, ist 
thin für diesen abschnitt eine autoritXt wie ten Brink. 

Als eingang zu seinem werke giebt B. ein verzerrtes bild von der 

cultur der niederdeutschen stamme. Ihnen wird a. 'i der goät du meurtre 

ii^eschrieben. Glücklicherweise bessern sie aich sehneil, so dasa a. 5 von 

^n Angelaachsen rühmend hervorgehoben werden kann: Ib n'empoiion- 

wi( Bi u'twwMstneni. Das nioBaikarligu seiner daratellnng, die unkritische 

"% »US den verecbiedensten werken ohne wähl zu schupfen, bringt ea 

■"it sich, dasa innerhalb weniger aeiten die sonderbarsten wideisprllchc 

lu tage treten. La langue d'Jilfrtd n'est pns, eommf benucoup de gen» 

" l'imaffiHetU encore, une langue differmte de la ndtre; ^eat ^mpUment 

^ Ptaiglaii sous la forme primitive la plits pwe heiast es s. 3 nach Grant 

Allen, und a. 6: On peut »t demander, et ta queetion a iti diveraement 

'^^*>tue, st CangUtis modtme doit etre conaideri comme la eonlinvation de 

'"^gto-taxon o» « Vanglo-snxon n'eat jH'une langue morte dant le» d^brit 

*"** mtris pvHr u«e part plttt un moiiu grandr dans la compoeition de [tmg- 

^** Iransforme! Bonchera gesehlchte der älteren litteratur entbSlt da, wo er 

^i^^e gnte vorlagen benutzt, auch richtiges. Zaweilen missverateht er ja- 

'''*<:Ii seine gewährslente und t^t dadnrch nnklarheit nnd wirraal in seine 

''*t»teQnng. S. 9 lesen wiri Celui-ci, qui s'appela d'abord yieoman (joue.ur 

'^ t*arpt) et pht« tard acop, teiutit ia place ä la cour de» ckefe etc. Von 

""Annen kommt dem Verfasser diese wisse nschaftV Ein blick ant ten Brink's 

"' t<3nl Urgeschichte belehrt udb, dasa aie auf eine stelle s. 15 des ersten 

^ladea zurHckgebt, die B. nicht vollkommen verstanden bat: Dan luatkoU 

lj''>»«CT(turfu oder auch gleöbeäm) itt die harfe, wie der spielmann eclion 

"^^^naU gledman (^ gleeman) hiea». SpeHellereutidwenigttena in der folge- 

' ^ ii ehrenvollere bedeutumg hat das wort acop, welche» den an einetn 

^*^t ld>enden dichter und Sänger beeeichnd. 

In etwas planloser reihenfolge behandelt B. Widaith, den er mit ten 
^*^nk an den an fang setzt, dann nach John Earle (Anglo-Saxon literature, 
^— ^^xdon 1884), der quelle, aus der er am ausgiebigsten sehüpft, Ruine, 
^^^Kuderer, Deor's Complaini, Bninanburh, Maldon, aehliesalich Beo- 
*^<all. Wie weit Boucher unter der botmässigkeit Eatle's steht, erweisen 



Le Beoimdf offre dijä cotnme 
■• <aanl-goül de chevalerit, Boucher 



It ha» mitch in U thal seems 

like mtticipation of the age of chi- 

valry. Earle s. I'Ji). 

So ist alles, was B. fibor den allgemeinen charukter der altengliachen 

Pw«ie sagt, nahezu wiirtlicbL' Ubersetzutig Earlea. Unklar ist mir, warum 

^' bti der Inhaltsangabe des Beowulf vor den namen Grendel den be- 

sÜBinien artikcl setzt: Un demon monatrueui, le Grendel; le Grendel 

•TiTCj [) coupera la l&ie au Grendel; doch einmal la raere de Grendel. 
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Von den duutscben Bcowulf forsch ern erwUhnt er Grein und EttmAlterv 
die er In Beiner vorläge s. IS4 f. findet. MUllenholf, desaen bei Earle nur 
in der «nnierkung gedacht ist, und die neueren forscher haben lieinen 
platz in seinem buch. Den dichter Cndmon btufl er in CiBdmon (so vier 
mal) um. lieber die zeit, in der Cyn^wulf wirkte, gehen Bouchera gc- 
währslcate älteren und neueren datnms auseinander; so hetsst es denn 
bei ihm; JJ vivait, iapris lea u»« au VIII; A'apres ies antra au Xl- 
tiick. Da mag man nicht emstlicb mit ihm darüber rechten, was er Cyni;- 
wulf zuschreibt, und was er aus der altenglischen litMratur flir wichtig 
genug hSIt, in seiner darstelhmg Überhaupt erwithnt zu werden. 

Von der mlttelenglischen periode lUsst sieb nicht rtihmlicheres aagen. 
FUr diese leit legt er vor allem Craik lu gründe. Daneben haben, be- 
sonders fUr die späteren abschnitte, neuere auturen eingewirkt. Die seit 
vor Chaucer wird nach einer veralteten und fehlerhaften einleitung Über 
die keltische und anglo- normannische litteratur [La fmneitae chromque la- 
tin«i l'Hutoriu Britonmn de Qeaffrty de Montnoulh, n'est probablement 
gw'une traduetion ifun manuscrit gallois beattcoap plas aneien) auf vier 
■eiten abgetan. Er beginnt mit l.AyBmon, dessen gedieht bekanntlich 
nicht blos aus l4*i(io versen besteht, wie ß. angibt. Es folgen Oruiilnm, 
Ancren Riwle, Robert Manning, Robert von Glöucester und Laurencc 
Mtnot. Dieser mag wieder zeigen, was Bonthur unter der „unpartBJia ch- 
sten kritik* versteht, and wie er sie ausnutzt. Es heisst bei: ^^H 

Craik (A compendious history of Boucber s.l4: ^^H 

the English language &om the Nor- ^^| 

man conquest. London IS"1. bd. 1, ^^^ 

8. 24(1 f.: 

Perkapt the earliett writer of 
Englieh verse kIu) desemea the n 
of a poet » Laurrence Minot. - 
Bie ten (!) poems in cdebration of 
the battles and victories ofthat king 

are rentarktAU (ifnot for 

poäical guoIifiM of high order), get 
for a precigion aitd selectruiss, an 
«eÜ o» forüe, of expremon, previ- 
oiuly, so for aa ia known, wtexrwtpl- 
ed in Englith verse. 

Buucher glebt dann mit einigen werten den Inhalt des gedicbts, das 
Edwards erste expedition nach Frankreich schildert, desselben gedichts, 
das Craik nach Ritaun's teit in modernisierter Schreibung s. 242 f. als 
probe abdruckt. 

Als ergänzung zu diesem abschnitt fügt der Verfasser anhangsweise 
hinzu: Ayenbite of Inwyt, Pricke ot Consuience, ein paar kleinere ge- 
dichte und nicht mehr als vier romanzen aus dem franzitsischen. Ich habe 
awar nichts dagegen einzuwenden, dass Büucher gerade King Hom an 
die spitse dieser gruppe stellt, bezweifele aber, dass er durch eigene er- 
wägnng dazu gelangt ist, auch t^r dieses gedieht eine tranzüsische quelle 
anzunehmen. Es verlohnt sich kaum der mühe, auf die übrigen mUngel, 



Laiwence Minot m^rite pewt-itre 
d'Urc le prtmier salui du nom de 
poite. Les dia pottae» miUtatra 
qu'ilaconsacrisäcikbrerka bataÜ- 
lea et viiAoire» du roi Edouard h 
distinguent par une ixrtaine netteti 
^exprtarion jtaqu'ahrs inconnue. 
Ih ont du Douffle et de Ventrain, 
■» petits ver» putriotiquea. 
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iiiuib«]ilw!teii und unterlassungss [laden seiner dsrsteUun^ der me. Httoratar 
eiMagelien, die unmittelbar nicht ihm, sondern seinen vorliegen zur last 
lu legen sind. Zu diesen geb5rt fllr das Mittelenglische ten Brink nicht, 
MDSt «arcn die werke des Gaw&indii^hlera nluht unerwühnt geblieben 
und uhlruiehe versehen iinmüglicli gewesen. Eine ungenügende kennt- 
nim (jea Deutseben sciieint eine tiefere einwirkung ten Brinfc's verhindert 
m haben. Wu Boiicher llber Langlmd, Chauter, Gower und die spütere 
initte](<ngliaclie zeit mitteilt, ist weniger fehlerhaft, als das vorhe^ehende 
vermuten lassl. Er bat es hier ofTenhar veralanden, die „unpartetiacbe 
kritik* besser ansündig zu machen. Zuweilen erweist er sich beinahe als 
iIIeu vorsichtig und gewissenhaft, so wenn er von der geburtzeit Cbaucers 
>*Kt: Peut-itre fkut-il 1a piacer vers l'iiiL 

Je mehr sich Boucher der neueren zeit nähert, um so festeren boden 

Kewinnt er unter den fUssen. Nicht sla ob er von nun an selbständiger 

^ werke ginge, als ob er den stützen rechts und links entsagte; er weiss 

)ie Dur derartig auszuwählen, dass er vor allzu häufigen) ausgleiten bewahrt 

Bt. In der neuenglischen zeit gehen schliesslich die werke, die er zn 

We riehen kann, auch nicht so weit auseinander wie in der alt- und 

"■ittelenglischen periode. Ich beschränke mich darauf, als probe und be- 

'^S «in paar punkte herauszugreifen. Fllr Rhakspere und seine zeit hat 

B- gute Schriften zu gründe gelegt. Was er über die quellen, die ent- 

''•ibungszeit und bedeutung der dramen Shakspere's mitteilt, entspricht 

"u Kimen dem Standpunkt der neueren forachung. Um so mehr fallt es 

^uf, dass er in der biographie , die auch sonst ungenauigkeiten enthält, 

oaa 17. April als den tag, an dem Shakspere getauft, und den 2ä. April 

*^ seinen todestag bezeichnet. Eine prlifiing der kapitel, die die spllleren 

Epochen behandeln, flihrt zu dem ergebniss, dass seine darstellung des 

1^- Jahrhunderts wesentlich ein auszug aus Edmund Gosse's History of 

Eighteentb Century Liferatnre (London I&89) ist, der oft einer würtlichen 

Übersetzung nahe kommt. Begegnen wir bei Gosse einem neuen und 

"rtginalen urteil, so treffen wir es gewiss auch bei Boucher an. TTte Hte- 

■'"'■^ i^iJue of Juniiui, äussert sich Gosse über die Juniusbriefe, leem» to 

^<*« bem ahmriÜy overrattd. The ktters are vigorou», ofcourse, but Ihtir 

"•«Üjniii/ ia atontd foror relievedby »o philoaophical enthMxa»m, Boucher: 

fl tatble qu'il y aU aty'ourd'hui une tendance ä les faire de»cendre de Ca 

f^oulcwr atagerit ort ort fes avait pUicfes, ei vigotire.ux et &i puii jw'en aoU 

*< >'yle. Diese art der benutzung älterer werke kann man sich wol ge- 

^Un lassen. Dass Boucher aber tlir die nuuengUsche zeit keineswegs 

'in telbständigeres verfahren einschlägt als im Alt- und Hittelenglisuhen, 

*i[d folgende Zusammenstellung einer stelle llber Thomas Moore mit 

l'hoaiM B. Shaw (A Uistory of Engüsh Literature. IH'i' ed. by W. Smltb. 

lallte 1881) erweisen. 



Shaw s. 14». 
The longat and moat nmbitioia 
Im» of Lalla Rookh] ü Ihe firal, 
"iiich ii writtcn in the rhymed fie- 
"^ wupW, -uihUe Hut othert are 
«*jw«d in Ihat irregulär animated 



Boucher s. 4IU: 
Le premier, rimi dam le coit- 
pld biroique, tandis qite la autrea 

unt la versi/ication irrigulüre mi«e 
ä la mode par Walter Scott et By- 
ron, est intitule The VeiledPro- 
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■Dmilkation uihieh Walter Scott and 
Byron had bnughl into faahion. The 
VeileA Prophet is astory oflove, 
fanaticiam, aml vengt-atwe, fo-vtnded 
im the career of an wipontor tclio 
maAe hi« apjiearanct in Khoratmn, 
and after hadtng a»tray numherhtä 
dupen by a pretended miraeitlouB 
miüfion to overthroic Mahomedanisia, 
Hfds at last defeated by the armirg 

of the faithfu^. 

The gorgeous aplettdour of the 
description» , and the tmvarying 
ricAnew of Oriental imagary in the 
etyle, art the chief qiutlitirt of the 
poem. Its defects are chiefly a too 

vniform tone and the loant iif 

reality in the characterg. ■ Thf 

Fire worBchiypers ie als a hve 
Story, and i» bound up u>ith the 
cruel pergecution by the Turks of 
the Quebret. — The love-aventures 
of Hafed and Fatima are not very 

original or very ne«r. Paradise 

and the Peri is a very graceful apo- 
logite. — — She {the exiled fairg) 
sweestivelg offer» Oi her pciMport 
to the regions of blisa the last drop 
of blood shed by a Patriot, the dying 
aigh of a self-devoted lover; at last 
she presents the tear of a repen- 

tant Mfiner, vihich is received 

(u „the giß that ie most dear to 



phet. II e.et fondd suir l'Aütowv 
d'iin imposteur qui parul dann Ic 
Khoraasan en sediinnant paur min- 
tion de renverscr Ic mahomitisme 
fit de nombreuscs dupea (!) et ful 
difait par (es armies det Vrai» 
Croyants. 



L'antovr et Ie fanalismr s'y 
marient ä twie richtsse (fe deacrip- 
tions qu'on dit fort exactes, nmiti 
dont on donnerait tout k luxe pour 
iine rialUi plus »obre. La aoconde 
partie, The Fire Worshippers , est 
iine ipn^ode de la persievtion gue 
Bubirent let Gvibret entre Im maina 

des Turcs. rortginaliti de cor 

aventares d'awour n'est pas con- 
aidirable. EUe est plus grande dana 
l'apologue (.') liu Paradise and the 
Peri Uli la fie exiUe, apria avoir 
taccesnvement offeri, powr etre ad- 
miae de nouveau ä la filieite, la 
demiire gmitte du sang d'un patri- 
ote et le demier soupir ff«*i oinou- 
rmw victime de son divouement, 
s'avise enfin de priaenter wne Uirme 
de pieheur repcntant qui iui nmvre 
les partes du bontieur, parce qt^eOe 
est „le don le plw eher au Hei". 



leb kaon tnir'B eraparen, noch weitere proben von Boucher's Uber- 
setziingskanst zu geben. Doch mag als chuakteriBCisch flr sein verehren 
noch erwähnt werden, dasa er die aufzühliing und behandlung der werke 
der lebenden auhiren nicht etwa biß in die letzten jähre fortsetzt, sondern 
mit der zeit abschlieHst, bia zu der gerade seine vorläge reicht. 

Es aoll nicht in abrede geatellt werden, dasa Bouchera daratellun)^ 
der neuengliachen littemtiir, die durch eine gewisse vollstündigkeit sich 
auazeiclinet, fUr die studierenden in Frankreich vun nutzen sein kunn, 
eigentlich wiaaensehat'tlichen wort besitzt sie indeaaen ebenao wenig wie 
etwa d»s deutsche werk von K. Bleibtreu, auf deasen kenntnia des Neu- 
engÜBcben — beiläufig beiuerkt — llbersetaungen wie: A fool'a errand 
:= eines narren irrtum (Oescb. der engl. litt, im 19. jh., s. hin) nicht 
eben ein gllnatigea licht werten. 
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Ela bistoriker, der suinen ntotT su wenig sicli innorlicli ingeeignet 
Ht, der so sklavisch abhängig ist von seiner jeweiligen vorläge wie 
Bouckf, kann seinen gegcnaiand naturgeinäss als ganzes nicht tiber- 
jchauen. Seine schrift teilt njit der uehrsahl der werke dieser gattung 
den msngel, dsss sie statt eines «ntwickelungsgangea der litteratur eine 
'«ge reibe von biiraen einielabhandlungen darbietet, welche durch die 
pur einleitenden worte, die er den einsielnen kapiteln vor&iit'schickt, nur 
'ose mit einander verknüpft sind. Auf eine behandliing der amerikanischen 
'ilteratur hat der Verfasser veniehtet. 

Berlin. F.Dieter. 



2. Mitteilungen. 

(Baga beWliigung dor hotren fuhgeaauen lobr »lllkDiuuati !) 

— D. C. Heath & Co. will Bhortly piiblish UtUlines of Engliak Gram- 
"*"*' toith Contiiiowi ISclecliong for Practiee, by Harriet Mathews, Stat« 
Normal School, Trenton, N, J. — A fitiniliar aubject is her« presented in a 
uew And attractive dress. Tbe application of principles is made by di- 
"'•'Uons for the composition of original sentences by the piipils, ind by 
""^ as« of selections and estracts tiom tbe beat authors. Analysis ia 
luUy- treated, also simple terminology and punctiiation. 

— Mr. Bamett Smith wird Anfang Oktober seine grosse zweibändige 
"ttitory of the Knglish Parlianient veriiffentliehen, • It is the first coin- 
P'ßte, consecutive record of the Eiiglish Parliament as a legislative in- 
"* '*"'ion from the earliest times lo the present day.' 

— D. C- Heath & Co., Boston, will issue soon De Vigny's Ginq Mars 
"'•ited with introduction and notes by Prof. Sankey of Harrow Scbool, 
'•■'glAnd. The original is abreviated in this edition, Ibe omitted paa- 
""S^B being supptied by abatracts in English, Tbe notes deal quite iar- 
gely y^t)j iiistorical mattera, tboiigh no real difficnities in tbe text are 
"^«»■looked. 

— Ur. John S. Farmea wird im October den 3. Band seines Slang 
'-^"^ionary versenden. 

— Bei T, Fisher Cnwin wird Sir George Douglas nocb im Laufe des 
'^pt, -The Love Songs of Robert Burvs" mit dem bildnisa des dlchtors 
"ad einer einleitiing veröffentlichen. 

— Bei Hacmillan &. Co. werden im October neue gedickte von Ge- 
"fge Meredith erscheinen; -The Emptg Purse'', ■■Ode» ta the Coyiiic Spi- 
"'", 'To Youth in Memory" and 'Verses". — Desgleichen künden sie 
Lortl Tennysun's neueste schüpfnng an: AlAar'a Dream. M. 



U. UNTERRICHTSWESEN. 
1) Jourual of Education. 

Septbr. 1. lbH2. 
1- Zum vice-prüsidium des CouiuAl of Education — einem polten, 
ati IUI guixen demjenigen unseres cultuaministers entspricht ^ iat Hr. 
""nUnnjan III. J4 
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Arthur Acland berufen worden. Der neue vice-piSsident hat uieh riti 

und scanne im luinialeriinii, eio mosUnd, der besonders dazu beigetragen 
hat, die achulmänner in den vereinigten künigrcichen dieser wähl gegen- 
über günstig zu stimmen. In den hulien Stellungen, die Mr. Acland früher 
einnahuj, bat er Gelegenheit gehabt, fast auf allen gebietendes erziehungs- 
wesens erfahrnngen zu sammeln. Die Englander hoffen, dssa unter die- 
sem tüchtigen vertretet bald das erwiinacbte "Minütry of Educntiim" 
geat^haifen werden wird. 

2. Am '1. August d. J. hielt Mr, J, G, Fitch vor dem 'Oxford Stmuner 
Metling" einen Vortrag fibur ''The Grammar Schootn of the SuUeenth Cen- 
tury". In der historisi'ben llbersicbt, welche der redner Über die ent- 
wickelung und die bedeutung des uuterrichts iu dun klaasiachen sprachen 
bis zur renaiaaance gibt, dürften die meisten deutschen leaer wohl kaum 
etwas neues finden. Ich werde mich daher hier darauf beachi^nken, da- 
raua kurz die bauptaütze des Mr. Fiteb wiedersugeben. Sebr interesaaut 
igt dann aber der teil dea vurtroges, in welchem Über die entwickelung 
des klassischen Unterrichts in England die rede iat 

Der redner beginnt mit ilei behauptung: '' the whole tlieory of 
daasical edwxUion ig closely eantiected ivith the rtiations in mhUh Ike Grerk 
and Latin tongues havf etood tN early times to Ihe intdlfctwil, gcientific 
and spirifuaf Ufe of Chriitendom .... Greek idiik, so to speak, the moth^ 
longue of the Chwrh". Jahrhunderte hindurch war die rechtsgelehrsam- 
kelt der einxige zweig der wiasenschaft, der in lateinischer spräche be- 
handelt ward. Erst als die kirehe aicb im westen Europas mehr und 
mehr verbreitete, wurde auch dadurch daa Studium der lateiniacben spräche 
notwendig. Lateinachulen wurden nun in grosaor zahl gegründet. Hai- 
land gUubt, daas im rj. jahrbundert die keuntnias der lat«iniachen spräche 
mehr verbreitet war ala je zuvor. Das Latein war zur gemeinspracbe der 
gebildeten des gesamten Westeuropa geworden. Leider verlor die spräche 
bei der weiten vcrbrfilung die roinbeit ihres charakiers, das Latein des 
13. u. 14. Jahrhunderts ist ja bekanntgenug. Die griechischen meisterwerkc 
waren fast ganz vergessen, von einzelnen gibt es schlechte und cnt^tel* 
lende Übersetzungen, Mit dem widorauf leben des intereaaea flir die 
meisterwerke der rOmiachen litteratur entstand gegen ende dos 14. jahr- 
biinderts auch bald der wünsch, die griccbiscben dichter und philosopben 
zu leaen. Noch ein ganzes Jahrhundert dauerte es , ehe der geist der 
renaisaance England erreichte. Erasmus, Smith und Colct besonders wa- 
ren es, die hier die begeiaterung lUr das allertum zu erregen und zu ver- 
breiten verstanden. Bald wurden schulen gegründet, um die juxend in 
dem neuen geiste zu erziehen, so z. b. Winchester und Eton von William 
uf Wykeham und Ilenry VI. Vor allem war es aber die Dean Colel« 
grUndung von St. Paul (1519), die gaoü im geiste der renaissance wirkte. 
.Scholastisches Latein war ausgeschlossen und von den christlicben autoren 
durften nur die gelesen werden, die ktasaiscbes Latein entbieltea. Die 
gründet von Rugby und Harrow forderten auch, dasa dem Griechischen 
die nütige sorge gewidmet wurde. Der Verfasser weiat dann nach, dass 
in den atiftungsurkunden der zahlreichen Orammar-schoolji aus dem IG. 
und 1 T. Jahrhundert die pBcge des atudiums der griechischen spräche streng 
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rerUngt würfle. Nur fler mann, welcher Grioehisch vorstand, galt als ge- 

kbrtet par e xc eile nee , mochte er in allen andern Sachen aueh noch so 

iinwissenil sein. In konservativen England ist fliese ansieht hente noch 

i^rbrelteter als in andern ländem. Nur langsam gewinnen die stimmen 

«insicbtiger männer, die sich durch den scbeb nicht täuschen lasaeii , in 

der arbeitaloaen menge gehür. Gewiss hat Mr. Henry Sidgwick recht 

rem er behauptet: It is only oi a ccrtaw atage in a youth's progreu 

thtxt Latin aitd Qreek begin fo give Iraining in literature. .4 mind ex- 

*r»***(«rf Kith (in^ütic stntggles U not in a utate to reccivc delieate Ute- 

KMiti'y impraaionä; inatead of bcing penetrated with Ihe st^tU and simple 

yv-c»c«s of form, it is filted to the brim with thoughig of gender, quantity, 

t^rSiary prtdieatea, and the usee of the subjectivr. mood. 

Leipzfe. P.K. Haase. 



2. Besprechungen. 

H . Plate. Lehrgang der engliichen Sprache. In zeit^emässer Nen- 
bearheitang. 68. verhesHerte Auflage. I. Grundlegender Teil. 
Dresden 1892. Verlag von L. Khlermann. 8". 248 s. 
Die fj6. BUfiage von Piate's Lehi^ang ist ISüO, die ÜT. IS9I erschle- 
neji; jetzt liegt die OS. in leitgemässer neubearbeitung vor. Das bucb hat 
*>ch seit der I. »ufl. sehr vedindert. Uebcr vierzig jähre sind seit seinem 
^'^ten ersuheineo vergangen, und die freunde des buches haben siub von 
J«hr tu jalir gemehrt. Schon die zweite und vierte aufläge aus den Jahren 
'^5.1 und 1857 waren wesentlich umgearbeitet. In dem Vorwort zur fiinf- 
^'Saten aufläge vom jähre 1S"H spricht sich Plate über eine neue umar- 
"•iitiiDg der Leseschule aus. Er will den schtller hinsichtlich der aua- 
^Pracbe eines wertes In keinem falle im unklaren lassen, sondern ihn auf 
^^ö Standpunkt stellen, jedes neu auftretende wort sofort richtig lesen zu 
"•Jtmen. Der Verfasser will wenig ausspräche reichen und mUglichst ein- 
**she anwenden. Der laut der vokale wird durch ziflem bezeichnet. In 
"^^n deutschen Ubungsaälzen ist von dieser auftage an die wnrtlblge deutsch 
'*'»<l nicht dem englischen idiom angepasst, eine Änderung, die mit recht 
*'*>n vielen fachleutan verlangt wurde. Die 6(i. aufl., die nicht vom ver- 
**«ot selbst besorgt war, hat wiederum bedeutende Veränderungen auf- 
*U-^elgen. ' Die Verfasser sprechen darüber in der vorrede vom Ok- 
tober 1890. — 

Die bisherige Leseschule entsprach dem stände der phoaetik niuht 
**>d]r und Hess die erforderliche belebung durch zu s am menh äugende sprach- 
»toffe vermissen, auch waten die demente der englischen formen- und 
*»talebre nicht Immer korrekt gefasst. Die neue aufläge bietet nun eine 
*^kllche lantlehre, der eine mliglicbst einfache und übersichtliche dar- 
atelliug der orthoSpischen hauptsätie folgt, beides durch passende lese- 
*toSs lebendig gemacht. Die In der lauttafel mit dei' deutschen bedeu- 
tung gegebenen Vokabeln sind als merkwürter behandelt und werden 
'"clirfach eingeübt. Die den lauttafelo folgenden libuugeu sollen die aus- 
aprichebu Zeichnung des buches bis zur vUlllgen Sicherheit und gelUuligkeit 
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einprägen. Diu loseBtUcke Bind einfache gespröche aus dem «Utagsleben 
oder »pricbwlirter. Das veraltete liftersystem ist dureli ein inaglichst ein- 
Tachea, ahcr gensiLiBS )iuDktationsBfst«ui ersetzt worden. Für einen Uul 
igt niiiglicIiBt nur ein zeichen verwendet. Die stiinmbaftigkeit wird allunt- 
lialben nur durch das zeichen der Wellenlinie auBgedrlickt Der punkt 
unter dem vokal, einerlei unter welch eu, bezeichnet jedes mal denselben 
iinbetunten laut Ebenso drücken ii (cüp) und ö (löve): u (put) und oo 
(b<H>k) gleiche vokale aus. Ebenso ist es mit: 

ä, .1, ■i; ö, I, i>, ti; li, Ol ä, t, t, i u. a. 

Bei anordnung des gram malischen lehrstoSea ist insofern geändert, 
als die wesentlicbstcn teile der Ibrmenlebre gleich nach lekt. 31 zu einem 
relativen abschluss gelangen, andererseits aber von derselben lektion an 
Fomietilehre und Syntoj: zusammen vurgeftihrt werden. Femer ist in dej 
neuen aufläge die elementare Syntaü erweitert und ergänzt. Der erste 
teil des lehrganges ist nun so gestaltet, dass er als einziges grammatisches 
lehrmittel tllr diejenigen anstalten ausreicht, die dem Englischen einen 
drei- oder vierjährigen kursus widmen; weitergehenden bedürftiissen soll 
der «weite teil entsprechen, der in der neubearbeitiing eine sehr budeo- 
tende kUrzung erfikhreu soll. Bei den lese- und übnngsstoffen ist die 
vokabelmasae verringert und von lektion 7 an beginnen sofort zuaammen- 
büngende lesestllcke. Durch die anläge der dem teit folgenden piüpa- 
rationen (s. 2l(tff.) wollen die herauageber bewirken, dass der Übergang 
luni lesebuche nicht erst bis zur vollen durchnabme sämtlicher lektionen 
aufgeapait bleibt, dass man vielmehr gleich nach dem letzten lesestUck 
der 31. lektion unbehindert an die ersten nummem des Lesebuchs heran- 
irolen kann. Für eine sachlich zusammenhängende und lebendige bu- 
bandlung der übrigen llbnngsnuminem seil das fdr lebrer bestimmte bücbletn 
dienen: " Methodical Hints for speaking Englisb, following closely the 
llnes of Instruction indicated by each separate Lesson of Plate's Lehr- 
gang". Auch die massgebenden grundsätie für eine lebensvolle behand- 
Inng des englischen unterrichu werden darin dargelegt. 

Die 1)6. auSage war in noch nicht jahresfiist vergriffen, und die 67., 
die mir vorliegt, ist ein abdruck ohne erhebliche inderungeni die weni- 
gen, die vorgenommen sind, sind auch wirklich Verbesserungen, 

Bemerkungen im einielnen folgen weiter nnten. Hier an dieser 
skXI« möchte ich weine Stellung xu dem ansgesprochenen zweck des 
bucbce darlegvn und zugleich zu jenen besUvbungen, die ihren ausdruck 
tiaden in den i Ifal^sen Waenoldta lof dem fünften allgemeinen deutschen 
phihilugonlaf; *u Berlin. .\ui wicbtigsien ist die erste: Auf der Universität 
tet neben dem wissenschaftlichen seminar ein praktisches einzurichteu, 
uwl fUoae boideii seuinare müssen nnier allen umständen von einander 
(QtMWit ««rden. Die universitiUsvurlesangen haben neben ihrem bishe- 
ri|M aW« gani l>osond«rs di«a tu augc an batabeiL, den studierenden 
dM «vD« wstättduiss insbe«o»d«re dar sotom m vetiutteln, die sie 
i^Um mf dvA whulcn lu inlerpretierta hftbcM." Diue trennang des 
wtaMttMkaftUchea und praktisciMa M«wan halte ich nieht ffir richtig, 
Ktigt ilaraua ntolil aehr l«ichi «iac beroragasf der praktischen bil- 
•iiMf g«^<aub«r ditf « luvaackaftUrkv« V KammH midu der aiudent, der 
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*plfere lehrer, leiclit «uf den gedanken, daits er flir seinen benif als Ich- 

^r vliüig genügend vorgebildet sei, wenn er einige gewandtheit im 

sprerbeo der fremdsprftclie und die rähigbeit erlangt hat, einen trenid- 

"prach liehen autor in der klasse zu interpretieren? Daas ^ie dies niuht 

ohne eingehende historische Stadien , ancli der ältesten sprachstufe er- 

fi-fchen ktlnnen, werden viele erst sehr spät einsehen. Die bearbeitef des 

Plateschen Lehrganges sagen aiiBdriIckik'h, dass das buch auch fUr solehe 

s'^hfilor bestimmt sei, die vorher selion Franzflsiadi oder Lateinisch gc- 

iriehen haben. Solchen schUlem kann man aber wohl einen Unterricht 

'^'teilen, der auf die historische entwicklung einer spräche rilckaicht nimmt. 

■^* Bprechen der fremden spräche ist eine kunst, aber keine wiaaenschatt. 

Auch nngebildete künnen sieb diese hnnst aneignen. Diese gedanken 

^^^ Schon Uftera aiiagespTochen , In sachlicher and überzeugender weise 

*- b. -von F. LInduer, beitrag zur lüsun^ der frage betreffend die gleich- 

^^''^<±litlgung der gymnasial- und realabiturienteu (N. jahrb, f. phit. u. päd. 

■ *bt, I&S9, heft'i s. 6ä-"l). Daher kdnnten auch die neuen bearbeitun- 

'.^'* <ler engliachen und franiUaischeD Suhulgrammatiken sich die ergeb- 

^^« der hiatoriachen forachungen mehr zu nutze machen, ala es bisher 

r^**^l»iBhi. Die tesultaie der phonetik werden doch so selir beach- 

..^ •Jft schon EU viel. FUr dae Deutsche mehren sich jetzt wieder täglich 

j- ^»egtrebungen, die die historische einfilhrung in unsere mutlerspracho 

'*«ni. Lyon's Zeitschrift flir den deutlichen Unterricht vermittelt in die- 

|j _^ tierielmng sehr gnt zwischen den Vertretern der streng historischen 

jj ^ ^*-t]iig und jenen, die die alte spräche nur als mittel zur erklSrung der 

^ ^^11 formen ansehen. Darin sind wohl die meisten fachgenoasen einig, 

, * in den oberen und mittleren klassen kein lehrer den deulfichen un- 

^^"'^«-•ht erteilen kann, der nicht die früheren perioden unserer spräche In 

^^ ^"^^iimatiauher und litterarischer hinsieht genau kennt. Kür den englischen 

^^* franiöaischen Unterricht iat ein solcher historisch gehiideter lehrer 

^ "**» auf der Unterstufe notwendig, Alien forderiingen der „reformer*, 

j^ t>erechtigt manche sind, kann ich mich durchaus nicht anschlieasen, 

^■^lidem ich durch A. von Bodens buch und freundliche persönliche unter- 

-^'^tanng mich eingehend mit ihren gruodaätien beschäftigt habe. Von 

'^^*«ien hat mir fast das gesamte matetial aus seiner privatbibliothek zur 

*^*"dägung gestellt, mir also eine grosse arbeit erspart. Daas ich nicht 

^^■'^2 seiner ansieht bin, mag er nicht als undank auffassen. 

Platea Lehrgang wird auch in mädcbenschulen vielfach gebraucht. 
'^Q«sh da ist meiner ansieht nach gar nicht so aehr getührllch, ein sprach- 
^^Beti oder eine einzelne form historisch zu erklären ; das ist auch der 
l^'und, weshalb ich dagegen bin, dasa der sprachliche Unterricht lehrerin- 
"eo übertragen wird, solange diese nicht anders vorgebildet sind als jetzt. 
Historische und praktische behandinng einer spräche müssen stets band 
'» band gehen, wenn wir bilden und nicht abrichten wollen. In der band 
««es historisch gebildeten lehrers, der nachtrügt, wo es ihm nütig 
•^heint, ist nun Plates Lehrgang in der neuen bearbeitung durchaus 
'"»uclibar. Ich habe mich der mühe unterzogen, dieae 17. aufläge mit der 
1 (l86T) genau zu vergleichen, nach der ich auch in der schale tmter- 
""«toi habe. Die Verbesserungen sind in der that bedeutend. Die lese- 
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schule (a. I— 20) bedien! sich genügendor Iransscriptionen, ein aiifoiOTk- 
samcT schtiler wird sich bnid zurechtfinden. Ich habe meine ansieht libt't 
(las lehren der eogliaciien ausspräche in mehreren voraufgeh enden num- 
iiiem der Mitteilungen BUBeinandergesetuI, brauche also hier nicht wieder 
darauf einiugehen. Ein vorsprechen durch einen kundigen lehrcr halU 
ich such heute noch ttir notvendlg. Die transscriptiocen ü, s (stimmhaf- 
tes r>, sh, i, t, c (alimmloses ach), i (nlimmhafter xiscblaul), gv (stimm- 
haftes da) scheinen wir nicht praktisch gewählt. S. 20—76 enthalten die 
erste einftihrung in die spräche. SStze wie lektion 9: Fressen die hundt 
auch mause? Nein, die bunde fressen keine mUuse u.a. wäreu besser 
dnrch neue ersetzt (vgl. meine besprechung von G. Härtung'»' Sprech- 
übungen im Englischen, Halle a, S, 1b>l2, in den Mitteilungen, bd. U, beft 
XII, a. S'O- 372). Die hinzugefügten lesestlicke, die konjugationstab eilen 
tllr das Tegel massige verbiim sind praktisch. Auf seite 7t) beginnt die 
dritte abteilung, die eine ulementargramtnatik enthält und fUr eine solche 
Stoff genug bietet. Hieran sehliessen Bi<'h elf briete und ein anhang, der 
vom gebrauch der grossen an fangsbuch Stäben und der Interpunktion han< 
delt. Die regeln über die Eelcbensetzung sind bei aller kürze üusaersi 
brauchbar. Ü. ITS— IHO enthält noch einmal eine zusammenfiiBsung der 
starken unregelmlUsigeu verben. Darauf folgt das lesehuch s. ISO— 217. 
Die dreiasig prosastilcke sind natürlich zum gitissteu teile aus den frühe- 
ren auflagen herll hergenommen, das drama "Alfred" fehlt jetzt. Die zahl 
der gedichte ist von 1:1 auf IT vermehrt, dazu kommen diu beiden auf 
s. 70: "Spring" und "The Great Shepherd". Bei den meisten gedichten 
sind die namen der Verfasser angegeben, bei Burns, Moore, Felicia He- 
mans, Longtellow, John Logan, Lord Byron, Barry Comwall, Shakespeare, 
Reginald Heber auch daa geburta- und todeajahr, weshalb nicht auch bei 
Mary Howitt? Weshalb wollen die Verfasser "dervish" für "dervia" le- 
sen? Es kommt beides vor, daneben anch dervise. S.217— 24'> enthalten 
das wortvorzeichnisa zu dem leaebuch, syntaktische regeln in beispieleu 
der leseatücke und ein würterbuch zu den deutschen Übungsstücken. Alle 
register und Wortverzeichnisse sind sorgTiiltig durchgearbeitet. 

Wismar. 0. GlUd 



III. ROMANE UND NOVELLEN. 
Santa Barbara, Etii. By Uuida. Tauchnitz Edition. Vol. 2781 

Es ist ein halbes dutzcnd meisterhaft geschriebener novellen oder 
novelletten, die uns Ouida in dieser aammlung bietet. Die bändereichsten 
romane der beliebten Verfasserin enthalten nicht immer so packende und 
wahre Schilderungen von menachenglück und menschen leid, wie jede ein- 
zelne dieser kleinen, scheinbar leicht hingeworfenen akizzen. Bis auf eine 
ausnähme sind es leute aus dem italienischen volke, aus der niedersten, 
ärmsten klasse, bäuerinneu, stalljungen, bandarboiter, die uns vorgeführt 
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Werden. Wir glauben diese leute vor uns in sehen, — so realistisch sind 
"ie dirgesteilt in ihrem dürftigen, gedruckten dasein, mit ihren starken 
'eidensch&ften und ihrem hoffnungslos traurigen geschieh. Und doch hllllt 
die Turässerin sie gleichsatn in einen goldenen suhlmmer der Verklärung 
und pMsie, Indem sie ihr eigenes Wurmes mitgeHihl, ihre menschen liebe 
Hber sie ausgiesst. Da ist kein sittenriubtender, strüflicher ton, wenn ein 
srui es, schwaches mensch euhers sich furtreissen lässt von der voranchung, 
dem Übermasse suiner glühenden oinpfindungen, oder wenn es in seiner 
tiefsten quäl nnd hütftosigkeit das leben von sich wirft, da ist nur mit- 
leidiges erklären, warum es so kommen niuaste. 

Die erste der novellen, Santa Barbara, in Venedig sich abspielend, 
und ihrem inhalt nach eine nicht ungewUhnliche liebeS' und verfUhrunga- 
ge-schichte, Ist besonders hervorragend durch fesselnde Charakterisierung 
nnci prachtvoll gezeichneten hintergrund. Wie in glut getaucht, schwimmt 
di^ lagunenstadt in der brütenden Sonnenhitze auf dem Wasserspiegel, 
iitnfimsen von traumhaftem, sinnen bestriekendem reiz. Ein junger fran- 
zi^siicher maler Uisst sieb lüglicb nach dem kOstlich-stillen klostergatlen 
v*>Ei San Francesco della VIgna rudern, um zu malen. Veronica, die 
8e>i«Be venetianische schilTersfrau, die ihm infällig da begegnet, erregt in 
de-«!! blasierten Pariser erst die bewunderung des klinsllers, dann heisses 
v«r)ugen. Nicht ohne iunem kämpf unterliegt das scbUne weib endlich 
d«iii Muber seiner lockung. Ais er dann nach einigen wochen die ba- 
lUrtn kaltblütig bei seite schieben , sie dem von der See helmkehrenden 
rohen galten tlberliefem will, da bänmt sich ihr hers auf in stols und ekel 
*"ot dieser entweihung ihrer liebe. Dero gatten wieder anzugehüren, er- 
^^''■«int ihr schmachvoll; nur fUr den gellebten kann sie noch leben, und 
°* er sie von sich stösst, so sucht und findet sie ileo tod in den stillen 
""ten des cauales. 

War es dort ein weib, so ist es in der folgenden novelle, Rinaldo, 
""' JUngtiog, dessen trauriger lebuns- und herzen s geschieh te wir teilncb- 
"'"^fi folgen. Auch hier fesselt die lebendigste teichnung der Charaktere 
'""1 znstände. Wie prächtig ist die scene im goldschmiedladen auf der 
'itQobrUcke geschildert, als der arme, verliebte, betrogene Rinaldo blitz- 
^^tkell umschlügt in rasenden zom und gewalttat gegun das falsche, bab- 
l<ei-i^ mädchenl 

Dass die Verfasserin nicht des alten ewig uenen Ihemas von der liebe 
"ö*r^ um unsere teilnähme wach zu rufen , zeigen die oovelletten „Die 
"**V nnd „Der Stalljunge". Die erste von beiden ist vor kurzem in der 
^VQe des deux mondes in vortrefflicher Übersetzung erschienen und 
"iittcte auch da, ebenso wie in der Originals pracbe, an durch die schlicht 
^i^i^ende an, mit welcher die arme büuerin dargestellt ist, die ihren 
^^tlich geliebten ältesten während der rasfstunde im manilver besuchen 
**^. .\lemlofl, selbst zum tode ermattet nach langer Wanderung, in wach- 
Kodet Sehnsucht, &agt sie sich herum unter den aoldatentrupps und findet 
*en Sohn endlich als leiche, diitcli einen Sonnenstich dahin gestreckt. — 
Qeriicrrelssend ist die gescbichte des kleinen Oino, des stalljungen, dem 
■Hit seiner hlindin Stellina das eiuzige gut entrissen wird, an das sieb sein 
'nuet, verwaistes, liebebedlirftigcs gemilt geklammert hatte — In solchen 
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darRtellungun leiichUit ilas Innige gefllhl der Verfasserin , ihr gemUtvotle« 
eingehen Auf die kllmmernisse der milhaeligen nnd heUdencs in wohl- 
thoendstcT weise hervor. Selbst (tlr die treue und anbitngllchkeit eines 
hundes findet sie rührende tüne, wie in der skiEse „rouBetla", die du 
von ihr ■ngefUhrte wi>rt: Plus je connais l'homme, plus j'estime le chieu, 
überzeugend bekräftigt. 

Leipzig. S, Peter. 

Th« Rajih't Hair. A Novel in Iwü VolutoeB. Leipzig, Taiichnitz, l^9i). 

(Cull. of Brit. Aulhors, VdI. 2654 u, 265ä.) 

Der Inhalt des ISUD erscfaienenen romans ist sonst schon hinlänglich 
bekannt. Die handtung ist an manchen stellen recht spannend. Der Ver- 
fasser versteht es meisterhaft, unsi^r Interesse fUr seinen beiden, den eiu- 
undzwan zigjährigen Tom Gregory, zu erregen und wach zu halten. Durch 
testament wird er der erbe des Rajah von Gumilcuud, der unter seinen 
zeitgenosHen unter deni namen Byrujce Pirtha Raj bekannt war. Schwer 
wird der abschied von der liebenden mutter Mrs. Gregory, unter den 
schwierigsten Verhältnissen bewährt sich der junge Rajah während seines 
ersten zweijährigen aufenthaltes in Indien. Dann kehrt er zum besuch 
in die heimat zurück; die mutter ist grau geworden, auch sein antlitz 
trägt die spuren einer aufregenden thätigkeii, der aiisgelaaBene jiingljng 
ist ein ernster, sinniger mann geworden. Von den nebenfiguren inte* 
russiert besonders die famiUe des generals Sir Wüfrid Elton und die ehr- 
würdige gestalt des ersten minieters Chunder Singh mit seiner grosa«o 
sohänglichkeit an den sterbenden Rajah und seinen jungen nacbfolger. 
Die kapitel „The Breaking of the Monjoon' und ,Thc Elephwils' cbasu' 
sind meisterhafte achildeningen indischen lebens. 
In the Geldtn Days. By Edna Lyall. In two Volumes. Leipzig, Tauch- 

nitz, 1890. (Coli, of Bril. Authora, Vol. Stifia u. .'ißTU.) 

Das erzähl ungstalent von Edna Lyall, autor von ..We two*, „Donu' 
van" u, a., ist bekannt. Auch der vorliegende roman beweist dies wieder. 
Sonst leidet gerade dieser roman an mancherlei un Wahrscheinlichkeiten. 
Auf dem historischen hintergrunde sind beld und heldin von der Ver- 
fasserin entschieden etwas sehr idealisiert und nebenbei furchtbar jung. 
Besonders der beld ist ein ausbund von tugend, was um so unwahrschein- 
licher ist, wenn man seinen ihn beherrschenden bruder neben ihm sieht, 
dem blindlings zu gehorchen anfangs die einzige aufgäbe des heldenjUng- 
lings zu sein scheint. Die gefangenen haben merkwürdig viel freiheiten. 
die flucht im sarge kann auch nur einem so tugendhaften Jüngling ge- 
lingen, und erst der schluss, die plötzliche bekehrung des bruders und 
die überraschende crlaubnisa zur rückkehr in die heimat fUr die ver- 
bannten ist ja buchst erfreulich, aber ebenso unwahrscheinlich. 

Wismar i. M. 0, Glüde. 

Th« LIttIt Lady ot Lagunlta«; by Richard Henry Savage. Tauchnits Ed., 

Vol. •2834y35 

The title-page of this new production by the anthor of " My OfGcial 
Wife" describes the present work as 'A Franco - Califomian Rotnance", 
and by these words the plot of the story Is well characterized. Since 
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'A^ eventa described reacli buek to tho very carliest days of San Fran- 

f»s*;o, to » petiod of time long before the Civil War, theso volumos wouM 

Pfopcrly fall under tbe category af the historica) novel. The author des- 

<-"'"it»^a with great vividness the peacefiil, lazy life of Upper California, 

K'h.J];^^ the SpaniardB »tili held pussession, as well as the Coming of thu 

■A^-^^OTiauts uf '49 and the founding and marvelloua growth of Sau Fran- 

ci^«30. The plot proper cenlers around the ehicanery of one of tboao 

^<=*A«1.— seeking adventurers, n-hom circninstaDces and chaoce raiaed to a po- 

B'C^«i>~xx of power and wealth, and the etfoTIn ot hia mistress (whoae ac- 

T^^^^intanee w« firat make aa a card-dealer in a gambling-den) to obtaio 

* ^*>«5ial and legal Standing for lierself and her daughler: The entire plot 

'^ 'Koo complicatcd to be brought int« a ahort analyala. Tbe descripiion 

°^ th« heginninga of the Civil War, with partiuular referenee to ita effects 

"t*-«:»-»». California, evince a careful atudy of the political iasiiea of that pe- 

"*^**i- We also gain ii fair picture of Parisian life under the Second Ein- 

P*^*~^- The principal characters wyuld seem to be drawn from life, and 

"* *^ author hinis at thia fact in a very rhetorical preface. One learns from 

"*^* boob how some of the American millionairea came by their (ortiinea, 

****i one 18 led to doubt the existence of any very great acruplea as to 

""'^^Äas and ends on their part. Indeed, a greater Interest lies in that part 

** *V»e novel dealing with tho political and aoeiological history of from 

* *«3 40 yeara ago than in the plot itaelf, with ita intrignea and compli- 

^^^**<^n8. Althoiigh an "hiatocical novel", it precludea aome of the objee- 

s which can be raiaed to this class of liction, in general, by dealing 

a period atill nithin the memory of many persona; — the author is 

***■-» for inatance, fofced to empioy that meretrlcioua effcct of (supposed) 

^**^*«:3iuiled language. The constant use, as hefe, of the preaent aenau 

J *V»e hiatorical present") ia atül foretgn to the genius ol the F.Qgliah 

^-^^Suage, and becomea wearisonte after a time* thereby defesting the 

^^*<ient purpoae of the author to inake the events deauribed more vivid. 

T>ortrait of the author is prefined to the work. 

Leipzig. George Stuart Collina. 

• tht World Worldly by Urs, Forrester, Taiichniti Edition, Vol. 2S4I. 

Anyone anxioua to study tbfl career of a professional beauty, will 

^ ^*-^ this book with pleasure; it introduces iis to the "fast set" in Lon- 

j ^*'** Society, and the motives which away a worldly woman, who acknow- 

^^^^^{88 no law oufcside her own caprice, are cleverly analyzed. 

.^^ The plot is simple enough ; the hero is a wonderfuUy good young 

^^^"»1, who loses all his property and ia promptly discarded bv the girl to 

**-«jm he is engaged. She marries a Captain Venion, and drowna any 

~^^S^et8 she may feel in the wirl of social dissipation. Her condui:t is far 

^'Vu Dieniplary, bat as her husband remains conveniently blind, the world 

""^ Ceneral continuea to smlle upon her, Becoraing wearied at length of 

*■ long aeries of conqnests, which have gratified her vanily, withoul 

^**»«liing her heart, ahe aeeks a genuine emotion in a renewal of lnt«r- 

^**«irae with her old lover Vivian, He rejecta her ovetCures of friendahip 

^*^ 1 long time, bnt at length falls Into tho snare — Uftgdalen quiekly 
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ru^ftiDH all hei old mfluence uver him. Witli a atron^h or mlnif nsnan«! 
HS 1t in aiJmer&bles ViTian refrafna finm cominitling hrtaself bj any open 
(luclantion, and expends his enefKios in inproving rhe mind änd mortis 
üt Mb fair fHeod. The amount üf buccoss vhich altcnds his efTüiis tnay 
be giiaged by the fact, tliat abe accepla a valuablti pearl neekUue from 
Ihe moBt objectioDabte uf her admirere, and baviog sülemoly promised lo 
ri'timi it in deference to ViTian's wiahes, wears it at a ball to whieh Ihe 
knows he is not invitcd. He, howevur, appeare unexpecledly on the 
si'une, and being confronted ivith thls convinulng proof of her worthless- 
neas, reftlizes her true character, and breaks with herforecer. 

Virtiie, iu his riwe, is rewarded by the diacovery that a very be«ti- 
tifiil girl baa becn in love with hiiu all ihe limc, and haa refnaed numer- 
uiia eligible proposals on hia account. Ria beart ia oiight * at the re- 
bound'', and tho atory eniln in thu uaaal orthodox fashion with aa 
ungagement. 

It ia a well told story and ftilly up to the level of Hra. Forester'B 
previoiiB literary elTorta. Magdalcn Vernon's ehara«ter is an intereating 
study, biiC faib to arouau Ibe reader'a aympatby, and il is a relief wben 
b-ho disappears from the acune. Tho buat ihiog in the book, is the fViend- 
ship between Anthony and Athene, two personiLgea not at all uecessary 
to the atory, biit who enliven It with their clever criticisna on mei 
manneTB. 

Leipzig. A.S. Henahaw. 
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Masiingham (H. W.), The London Daily Press. (Leisure Hoar Librair.) 

ReligiouB Tract Society. 2j. 
New Raview. Edit. by A. Grovo. Vol. fl. Jan. to Jnne 1892. Long- 

Nolai and Queries. sth Serius. Vol. I. Jan. to June 1S9!. Imp. 16aio. 

Office. iO/6. 
Year-Book of the Imperial Institute. Istlssue, 181)2. Stanford. n«t, 10/. 

2. Sprache. 

Brugmann (Prof. K.), A Comparatire Grammar of the Indo-Gennanic Lan- 
t;itagti3. A Concise ExpoBitiou of ihe Uistory of Sanskrit, Old Iranias, 
Old Armenian, Greek, Latin, Umbro-Samoitic, Old Irish. Gothic, Old 
nigli Gerutan, Lithuanj'an and (jhuri^h Slavouic. Vol. III: Morpfaology, 
1'. 11. Numerals; InSexion of Souna and Pronomis. Translated from 
the German bj E. Seymour Conway. M. A. and W, H. D. Rouse. 
M, A. XII, 4112 a, Paul, Trübnet 4 Co, 12/6. 

Roulledge's Pronouncing Dictionary of the English Lauguage, Founded on 
the Lftboiira ol Walker, Webater, Wortester, Craig and Ogüvie. Edit. 
by P.A. Nuttall. New ed., Revised to July, 1892, by J.H. Murray. 
ISlsl Thousand. pp. Tfi'i. Koutledge. 2'6. 
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Willi (R)j Wetloaaiy of Englisli Synonyma and Synonymoni or Parallel 
EiprefiBioDS. New ed., Revisod and Enlarged »y G. H. Howison. 

Wime. T/6. 

3. Litteratiir. 



^ifams (W. D.), Tbi 
KonttedKe. 2'. 
«omba^ugl, (C. C), Gleanings for the Curi 
'-• t«jratiire: A H^lang:e of Escerpta. 
C-V>. 10/0. 



a) Allgemeines. 
Comic PoetB of tha Ninetaunth Ci'titiiry, Now ed. 



H (S.); U^ 



I of the Eöglisb Poeta; Addison, Savage, Swift. 



^■^Jl's National Library.) Ifimo, pp. 1!>2. Cassell.' 

y^ Songs of English Poets, 1500— 18U0. With Notes by Ralph H. 

■^ ^^ Sne. Large paper ed. Heioemann, ne.t iii,'B. 

b) Litteraliir bis z 



r~~ — The Canlerbury Tales. From the Text, witb the Notes and 
^ ^=»SMry of T. Tyrwhitt. (Sir John Ubbocls's One Hnndred Books.) 
^ -- ti2o, Koiitledge. 3/ii, 
-^ahiktipaare'i Midsammer Night's Dream. Illust. by J. Moyr Smith. 
* Vignattes and 15 Efchings, 1 vol. Roy. 4to Plates on vellum, :ilii/; 
^^^tBs on Japan paper, lti5'; Plates on antiqne paper. Quarltch. 52;o. 
^^ — - — Tbc Two Gentleman of Verona. (Uasge)l's National Library.) 
_ '■ ao, pp. 192. Cassell. sd., 3d.-, tid. 

^^■cottith Poetry of the Sixteenth Centurv: Sir David Lyndaay, John 
^^llenden, King Jatnes the Fifth, Sir Richard Maitland, Alesander Scot, 
r «eiander Montgomerie. (Abbotsford Series of th« Seottish Poets.) 
T'^ait. by George Evre-Todd. pp. 2:0, W. Hodge and Co. (Glaa- 
■ ■^^^w). 3/«, 

PilgrlmaKe to the Land of Bnms, and Poems. 
'ith a Memoir of the Author by 'I homas C. Latto. Portrait and Illusts. 
*-*>), xixv— 3(17. A. Gardnec. fi,'. 

c) 19. Jahrh. 
' •*«n fLordi, The Poetical Worka of, With Original and Additional No- 
*^ ^8. Vol. 10: Don Juan, Cantos 1 to 3. (Bijoii Library.) limo, pp. 2ß4. 
^^riffith, Fanan and Co. sd., 1 ; 1/6; 2/R. 

^•(•na (Charles), Barnaby Rudge. A Reprint of the Ist ed. With the 
*- UaEta.. and an Introduction, Biographical and Bibliograpbical, by Char- 
' " ■ ■ Macnillan. 'ijQ. 



3^ » «8 Dickens the Younger. pp. StV- 
**JBlley (Percy Bysshe). The Poetical 



l 



illey (Percy Bysshe). 
" Biiston r 

,) pp. 945. 



>z>y H. Bii: 

^ol.4.) I 



Bell > 



Works of Edit., witb a Memoir, 
(Aldine Edition of the British Poets. 5vo]s. 

,d Sons. 2/fi. 



_^ d) Neiistti gedichte und dramen. 

*^kworth (H.), Daftie Dick and Lancashira, and other Stories in Varse and 
^^se. Espressly for Reading and Recitation. Fcap., pp. H3. J. Hey- 
■»ood. Bd., 1/i l/H. 
^^h (E. W.), The Best Song Book in the World. Selectcd and Edit. by 
"E. W. Cole. llütchinaon. :i,e. 
^»W and West; or, Alexander*» Üeath, lirao. G. Beil and Sons. -l/ß. 
**«»MNBld (H. K.), In tho Gun Rooin: Sketches in Prose and Verse. Eden, 
ßeuington and Co. SXk 



IV. NEUE BÜCHER. 



s Secrets of thc South: Aimtralian Poems. 



I (EI), Puems. ISmo. Swnn SonneiiBcbeln. .1,G. 
Mtthcr (JÄtnesl, Poems, pp. 362. A. Girdner. 
Marchbank (Agnes), Songs of T^boiir. Hone aoi) Country. Fcap., aä., \ 

4 7. Tuvani (Auchterardor). Simpkin. Gd. 
■■M«rry Mioalrelay". Everjbodj's Book of Himiocoiu PoeUy. Edit. 

W.Hpencer Jacksoii. Ißmo, pp. S2i]. Howe and Co. 2/8. 
O'Nalll (H. C), Devonshire Idyla. lümo, sd., pp. 133. Slott. 1/6. 



i/s; a/e. 
Scfillltr's Uud of Orleans. Trans. 

Notes, by Hnjor-Genoral Mstw 

Walter Sooft, l.fi. 
Ysati (W. B.), The Countess Kathleen, aDd Vaiious Legends and Lyi 

(Caroeo Series.) pp. 141. 1\ FiBher ünwin. 3/6. 

e) Romane ii. novellen (neudrucke eingcsthloasen) 
erschienen nach dem * Booksellet" im monat August 71. 

f) Essays. 
Dr«am Life: A Fable of tlie Seaaons. By the Author of 'Beverles 

Bachelor". New ed. 12iiio. ücnt. ä,'. 
Hatton (J,), CigiLFett« Papcrs Tor Aftemoon Smoking. With SO lUuals. 

Populär ed. Hutchinson. 2,.'H. 



] 



■— Modern Science and Modem Thouglit. New od. Containing a 

Snpplemental Chapter on (jladat-one'a "Pawn of Creation" and "Poem 
of (ienusia " and on Druumond'tt ' Natural Law in Ihe Spiritual World." 
pp. i<Tii. Cbapmau aud Hall. 'i;G. i 

Marvfll (Ik), Reveries of a Bachelor; or, A Book of tho Huaru Xew «■ 
12mo. Dent. 5.. ■ 

Plalt (J.), Escelaior, pp. 2ütt. Simpkin. i;. " 

I (R.), What tbe Eye Cau See in Human and Animal Character. 
pp. 22b. Menzies (Edinburgli). Simpkin. I . 

Scott (C), Over tbe Hills and Ear Away: Short Sketches, pp. 144. Eg- 
lington. I , . 

Tounghusband ^6. J.), Frays and Forays: Sketches in Peace and Wl 



Percival. 



4. Geschieht. 



a) Allgemeines. 

Gibbon (E.), Hiatoty of the Dccline and Fall of ibe Roman Empire. Caro- 
fully Hevised and CoirecUd cd with all ibe Notes l>y Rev. H. U. Hil- 
, &c. &e. 2 vols, (SEr John Lnbbock's Bundred Books.) Rout- 

Hill (J.), Chapters in Änglo-Irisb Uistory relating tu Roinauism and Pro- 
teatantism. Fuap., pp. I3Ü. Wesleyan Conference Ufßco. I,'6, 

HuId (Rev. Jobn), Tbe Anoient Irisb Cburch. (Cburch History Seriea.) 
Religious Tnict Society. .1 . — 

Lieky (W. E. H.), A History of Ireland in tbe Eighteentb Centnry. 
ed. Vol. 1. pp. SS'J. Longmans. ti . 




IV. NEUE BUCUKl 



19a 



ivkbui (Clements R.), A History of Fem. (Ltttin- American Republi««.) 
With niusts. and 5 Hapa. pp, hb6. 8ergel and Co. (Chicago). 12,'R. 

Willltn (W.E. Hume-), The Irish Parliament from ihe Year IT&2 lo I81I". 
sA, pp, \2». Casaell. 1... 



b) BiofTrapliieD, memolrea eto. 

Bancrott (Hubert Howe), Cbronicles of tlio Buildera or tbe Comnionweaitli: 

üistorical Chaiatter Study. Vol. 7. Portraits. pp. ii42. The History 

(•"0. (San Francisco. Cal.) 22/B; 27/6; bl'.-mor., 40/. 

Biuiarck (Prince), An Hiatorical Biography, By Charles Lowe. New 

Md Revised ed. With Portnüt. pp. 33". W. Hebemann. li/. 

Club Cameos: Portrait« of the Day. pp. 2I>2. Ward and Downey. 2/B. 

Cromweiri (Oliver) Lettvrs and äpeechea With ElucidaCions by Thomaa 

'^'irlyle. 3 vola., cumplete in 1, Keprlnted from the, Author's 2nd 

Revised ed. WIth fuU-page Illusta, (Minerva Librarv.) pp. xiiv— 819. 

Ward, Lock, Bowdeu and Co, 2/. 

■*•!«'»* f James), Tbe Prince of Preachers : A Sketcli, 1 Portraitnre and a 

Triliute. pp, 18S. Morgan and Scott. 2/6. 
•^'Mslon« (W. E). By James J, Ellis. (Uvea that Speak.) pp. 23b. 

>'sbet. 2/fi. 
Johnaton (G,), Selections from the Correspondence o£ CoUectod and Ar- 
ranged by Mrs, Batwell - Carter. Edit, by James Hardy. pp. 676. 
"oiiglas (Edinbargh). Simpkin. 15,', 
^•"•^ (Mra, Herbert). The Wotthies of Norwieh: Beine Biograpbical Sket- 
•""«s of Promineot Local Celebriries, pp 54. Jarrold and Sons. (id. 
{*. b. Sir T, Browne, A, Opie, Harriett Martineau,) 
",*• (R.), Fanjoua Britbh Explorers and Navigators, froui Drake to Frank- 
Sk PP" ^'*"' ^^^'''J''"' Conference Office. 2/3, 

*««tt*,l,u^ (Lord), By Jauies J. Ellis. (Men with a Mission,) pp. lOL 

-^«aljet. 1/, 
•'••r (J.i. May (E.H.), EHssertation on tlie Life, Theobgy and Times 
y^ **» l>r. Jeremy Taylor, fiemrose. s;. 
••••Iiy (ViscoHDt), By James J. Ellis. (Men with a Missiim.) Fcap. 
**l>. 105. Niabet. 1/, 

5, Geographie, reisen &c. 
•*PI«ltn>j Generat Guide to the United States and Canada, New od. 
j^*»l».62o. A. and C. Black. 10/e. 

^r (H.), The Guide to Liobfield City: Its Strcets and .Sbrines; Ita Esrly 
•JiBiorT, Catiiedral, Siege; Lichfield of Today; Walks in the Vicinity. 
^ ^Vith Illusts. Aaher (Lichfield). 3d. 

^J^tlOty (M. J. B.), Scotland. P. I: Edinburgh, Glasgow and the High- 
l&nds as far North as Aberdeen, Invemoaa, Gatriocb and Stomoway. 
^_*0 Maps and Plans. 7tb cd, Fcsp,, pp. 334. Diilau, 
^^■^•H (C. R. B.), Round Southwold, Suffolk Coast No. 

»«nee and Bullen, fid. 
~"~~ — — Round Aldebiirgh. Suffolk «Joaat No. 2. pp. J 

«uUen. 6d. 

^**'Bn»ll (B,), London Charities. (Unendowed.) CaaaelL 1/, 
^'^Blithman in Paris. [Notes and Becullectlons.) In 2 vola. 3rd ed., Re- 
v-ised. pp. 714. Chapman and Hall. Im/. 
'^*»\yi Directory of Cambridge shire, Norfolk and Suffolk, luth ed., with 
S«« Maps, Kelly. 3(i,, 



Stomoway, 
pp. 40, Law- 
Lawrence and 




I 
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MeConnechIa (Alex. Inksoii), Luchntgu. pp. ISS. WylHe (Aherdeen) 

.Siiupkin. sd, H: 1/6. 
Oliphanl (John ChriBtlaun), Home Ilarabli-B Round Edinburgh, pp. Xll.ifi. 

Macniviin and Wiillat«, net, l/. 

f>. Erziehung und Unterricht. 
a) Cambrldsfl University Calendu', 18)J2— '93. DeiRhton (Cambridge). Bell 

und Sona. net, U.U. 
Cambridge L'nit'ersity Examin&tion Papera. Vol. 21. ütül —92. iUi. 

CjiLubriilgii Warehouse. 15,'. 
Hughfli (M. .1.), A Guide to Preparation fnr the UniversiCies of Cambridge 

und Uxl'urd Exauinati'ons of Candidates for Holy (Jrders, äi-. Swan 

SuDneuschein. 2/. 
Sacondtry Educatiou (Scotland), 1. Circulars; 2. Papers, Set at the Eia- 

minatiun for Leaving Certificate«, 1S9'i. Qeld by the Scotcb Education 

Departmeai. ä. Results of tbis ExamioatioD. ]/, 
\>) Newman (J. H.). Fifteen SoriuoDs Preached before the Univeraity of 

Utfoid betwuen A. D. 1S2H und 1S43. New ed. pp. 3T4. Longmttns. ii^. 
Stuart {Jauiea), An Inaiigural Address, Dclivored st Ihe Opi^nlng of the 

Third Surics of Vacätion Courses of Study at Cambridge, July 2li, 1ä!i2. 

sd., pp. 15. C. J. Clay and Sons. Bd. 
William (Retr. C. E.), Moming and Evening Devoiions for the Use of 

Preparatory Suhools. Compiled and Composed, 51h ed. 32iiio, pp. 51. 

Clarendon Preaa. üd. 

c) Huahtt 0'.}, Tom Brown'« Subooldays. By au Old Boy. New ed. 
{Qoldea Treasiiry Serii'B.) Fcap., pp. äT'i. Maumillan. 2'6. 

Private Scliools and Private Seliooloiastors. By an Aasiatant-Hasior. sd., 

pp. 116. Digby, Long and Co. I... 
Vu Vktli; ur, 'Tis äixty Years Slnce. An Elunian Reaiiniscence by a 

Grandtalher. llluat. pp, IB. Drake (Eton). Simphin. l/. 

d) Htrbart (J. II.), The Scieuce of Education: Its Guneral Prindplea De- 
duced from ita Aini and the AeaiheCic Revelation of the World. Tnuis- 
laied from the Genuan, with a BiographicallntroduutioQ, by Eenry M. 
and Eintoie Felkin, and ■ Preface by Oscar Browning. Portrait. 
pp. ■iS«. Swan Sonnenschein. 4/6. 

e) Burkt't Re6eetloDs on the Freneh Revolution. With Iniroduvtion and 
Not«s by C. E. Vaughan. (Englisb Clossics for Schouls, Grade 3.) 12mo, 
Percival, net, \H. 

Cuiiirt Illuatraled Universal Hiatory. Part I. Witli Presentation Plate. 

4ta, ad., Cassell. Td. 
Exylaoalory Diotation Exercises. Selectud from Leading London News- 

papers. Wilh Notes, Gtossary and Spclling Iltnta. Part 1. (Arnold'» 

Educalional Series.) IJnio, pp.b4. Arnold (Lecda). Simpkin. 4^ 
Hartlay (Charies), The Enurllsh Elocutioniai. A CoUeclion of the Finesi 

Passages of Poetrv and Eloquence, Espeeially Fitted for Kecltation and 

KeAding Aloud With Pronuncistion of Proper Nantes. For tbe Use 

of Studenls of Elocuiioa and the Higher Classes in Schools. pp. STi. 

0. Nevrinann aud Co. 
Lhirum' Scbool History of India By G W. Pope. Longmans. 3 6. 
Pr«sc«tt, Conqucst of Mexico. VoL 2. With Introdnction and Notes bv 

R.P.Hurs!ey. (Engliah Claasica für Scbools.t net, lOd. 
Papil't En^bh Grauituar; Bviug an IntroductioD to tbe Study of Englisb 

tinuuuar. Baaed upuQ the Analyaia of Senteitoes. Ilmo, pp. 2lHi. 

Blackie. I i>. 
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T. Zeit- and Btici tfragoo. 
Elf«!» (Frpikriük), Sociolisni, Utopinn and Scientific. Trans, by Edward 
^teling. Wifh a Special IniToduction bj tlie Aiithor. pp. 156. Swan 
Sunnenscbein. 2/6. 
^MilW.A.), Home Riile! A Tale for Tlieae Times. Popiiltt ed. sd., 

pp. JO. Low. fid. 
"•HwringtoB (W.) and Cohan (C.i, Clirislianity v. Seciilariam; Which hu 
oBDefiied tbe World Mosi? Füll Report of tbe Reuarkable Debate at 
"t- Workmen'B Hall, WalthaniBtow. sd., pp, 47. WhJttingham, 6d. 
•""arBW iJ). Wbo are Ihe Distiirbcrs of tbe Peace in Europa? pp. 25«. 

*"*n SonnfiB schein, il. 
Trufh ai,„u, the Salvation Army. Pap.rs tiy Arnold Wbite, Francis 
J^^ak, Venerable Arcbdeacon Firrar. pp. -iü. Simukin and Co.. 
'■td. 6d. 

■Wiiraen. Paul Lange. 



^- Xxt Ajnerica eraohionen (mitte April bis mitto Aug. 1882), 
tnach dem Pablishera' Weekly Vul. Xl.l, lii— iH; Vol.XLil, I— 1.) 

1. Allgemeines, 

a) bibliographie &c. 

CutUr (C. A.), Rnles for n Dictionary Catalogiie. 3d. ed. Wiish. Bureau 

">' Ediication. 
•^iMcher (W. J.), Thu co-operative Index to Perioditals for IS'JL N. Y, 
Office of tbe Pablisliera Weekly. 5+JI5+40 p. S 2. 

^^ 
»^•Mirwi (W. C), Tbe Studente Iaw Lexicon; a dictionary of lonal words 

&nd phrases. 2d. ed. Ciocinnati Clarke. 348 p. S 3,au. 
"'«•ton (E. J.), A Dictionary of Electrical Worda, terms and pliraaes. id. 

ed. N. Y. JoLnston Co. äC'i p. S 5. 
''«larave (R. N loglls), Dictionary of Political Eüonomy . . . witli expl.v 

* ■ -• - * ■ ■ J8S terms. N. Y. Macioillan. Vol. IL (Becko- 

2. Sprache. 
"•bIty (J- G.), Family Nauiea froni tbe Iriali, Anglo-Saxon, Anglo-Norman 

«.nd Scotcb. Piiil. Lippiauott. S 2,5(1. 
I>^%ndgant (C. H.), German and Eoglish Sounds. Boston, Grimm & Cu. 

55 cts. 
''^'«uay (S.), The Englisb Langiiage and Euglisb Grammar: an hiatorical 
Study of tbe Sources, development and analogics of the language and 
of ihe principles covuning its u.iages. N. Y. Fiitnam's. S. M. 
K»r«ri Uoiversity Stndies. Stiidiea and notea in philology and literatiir«. 
BoitoD, Ginn. 124 p. S 1. 

[Inhalt: The authorsbip of tbe Englisb Romaunt of tbe Rose by 
G. L. Kittredife; Oiigin of tbe Englieh Names nf tbe letters of thc 
alpliabet bv E. G. 3heldon; Lok Sounday by J. M. Hanley; Henry 
1 by G, Lyman Kittradge; Etymological Note by E. S. Sbel- 



ajogan 



BtDMuH an Asglo-äaxon Poem translatad from the Heine, Poem text by 
J L. Hall, BoatoD, Heatb. 11U p, S I. 
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3. Litteratur. 

a) Allgemeines. 

Child (Francis J.), English and Scottish Populär Ballads. Vol. VIII. Hougb- 
ton, Boston. 4^. So. 

Fairer (J. Anson), Book condemned to be bumt. N. Y. Armstrong. 199 
p. $ 1,25. 

Haziitt (W.), Lectures on the Euglish Poets. 324 p. N. Y. Dodd Mead. 

5 1,25. 

Hunt (Theo. W.), £thical teachings in Old English Literatare. N.Y. Fnnk 

6 Wagnairs Co. 384 p. S 1,25. 

Hutton (L.), Literary Candmarks of London. 8th ed. 367 p. N. Y. Har- 
per. S 1,75. 

*Lang (Andrew), Letters on Literature; Books and Bookmen ; Old Friends. 
New ed. N. Y. Longmans. 3 Vols 6 S 1. 

Mather (J. M.), Populär Studies of Nineteenth Century Poets. Warne. N. 

Y. 189 p. $\. 
Stackford (C. C.) , Social and Literary Papers. Boston, Roberts. 299 p. 

$ 1,50. 
Vickers (R. H.), Martyrdoms of Literature. Chic. Sergel. 451 p. $ 2,50. 

Zimmermann (G. A.), Deutsch in America: Beiträge zur Geschichte der 
deutsch-amerikanischen Litteratur; Vol. 1. Episch-Lyrische Poesie. '2i\b 
p. Chicago, Ackermann. S 3. 

b) Litteratur bis zum 19. jhdt. (ausgaben &c.) 

aa) * More (T.), The wisdom and wit of Blessed Thomas More. Extracts 
trom such of his works as were written in English ; collected and ed. by 
Rev. T. S. Bridgett. N. Y. Catholic Pub. Soc. 240 p. 12«. $ l,6<). 

bb) Bacon. Wigston (W. F. C), Francis Bacon poet prophet, philosopher, 
versus phantom Captain. Shakespeare, the Rosicrucian mask. Chicago, 
Schulte. 48 p. $ 2. 

Wigston (W. F. C), The Columbus Literature, or Bacon's New World of 
Sciences. Chicago, Schulte. 217 p. 5 2. 

Shakespeare: 

Shakespeare's Works. Variorum Edition ed. H. H. Fumess. Vol. 

9. Phil., Lippmcott. S 4. 

* Haies (J. W.), Essays and Notes on Shakespeare. New Ed. 300 p. N. 

Y. Macmillan. S 1,50. 

Raymond (R. R.), Typical tales of francy, romance and history from Shake- 
speare's plays, in norrative form. N. Y. Fords. 224 p. S 1,20. 

Williams (J. L.), The Homes and Hannts of Shakespeare. In 1 5 parts. N. 
Y. Scribners. each 5 2,50. 

Winter (W.), Shakespeare's England. New ed. 274 p. N. Y. Nacmillan. 

75 cts. 
Book of Comman Prayer: 

* Humphry (W. Gilson), Historic&l and Explanatory. Treatise on the Book 

of Common Prayer. Gth ed. N. Y. Macmillan. 36S p. 75 c. 

c) 19. Jahrhundert 
Carlyle. 

(T.), The Last Words of Carlyle. N. Y. Appleton. :i83 p. 

$ 1,75. 

* Carlyle (T.), Wotton Reinfred a postumons novel. 18b p. N.Y. World, 

brary. 16. 50 c. 

* Duffy (Sir C. G.), Conversatious and Correspoudence with Carlyle. N. Y. 

Scribners. $ 1,75. 
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Laub (Ch.), Best Utters of; od E, G. Johnsun. mi p. CbicaBo, McChirg, 

S 1,110, 

PafJO« (Engene). Tennyson's Life and PDBtry, anil mistakes concyrninn 
Tennyson. Chicago, printed for the anthor by The Uraig Press, '•^'i 
p. 1ä c 

d) Ainerikftniache Litteratiii. 
Bryu.n\ (W. Culleu). Sella Thanatopsis and other poems. Boston, Huugti- 

ton. 16". 15 eta, 
Molmas (0. W.), Emerson and Motley. Luge paper ed. Boston, Hough- 

ton. $ 4. 
»»ain« (T.)Political Works. Chicago. 44S p. G.E.Wilson. 5(1 cts. 

Tlieologiciil Works, ib. 323 p. 5(1 cts. 

— ■ Rights of Man. Part I, N. Y. Eckler. 270 p. f.0 cts. 

■■■«Ttf« (A. H.), Philadelphia Magazine and their eontributora 1741—185(1. 

I*hil. Lindaay. 204 p. S I. 
"'»■Hlfloton (G.), The Writinga of ed. by W.C.Ford, le Uvol. Vol. 11 

»:2. N. y. Piitnani's. S lU, 
*"'itn(«n (Walt.}, Select Poems ed. an A. Stedman. N. Y. Webster. 17!> 
I>. 75 cte. 

~~ Clark (W.), W»lt. Whitman. 131 p. N, Y. Macmillan. m c. 

*"*itti€r- Kennedy (W. Sloanc), John 6. Whittier. N. Y. Funk & Wag. 
«»aJIs. 33n p, 8 1,50. 

e) Neueste Amoricaniacho litteratur: gedieht« und drainen. 
■^••nah (pseud.), The queens passages from the Uvea of Elj^ahetli and 
*4ary Queen of Scotland. Chicago, Sehidte. Drama. 2>\b p. S 1,25. 
S**- Coliimbiis: a drama: by an Ursuline. N. Y. Benziger. 25 ets, 
5*1«« (Arlo), Told in the gate. Boston, Roberts. 215 p. 11,26. 
jf**»»nelly (E.C.), Poems. Phil. Kilner. 106 p. S 1,50 
"*"Ptiy (E.), The queen's qiiire. St. Louia. Selbstverlag. 44 p. 25 cta. 
'*"in«»« m. G), The aty of the Seven HiUs (Gedicht), N. Y. Fleinhia 

üevell. S 1. 
^*>t^«ii (G.t, Songs of the Lowly and other poems. Chicago. Schulte. 

« 1,50, 
?•!»> (M. A. B.), A Volume of Poeras. 254 p. Boston, Cnpples. S 1,25 
*-«»»»rop (G.), Dreams and days. N. Y. Scribners. ISS p. S 1,75. 
^"«i^fj (C. H), The dead nymph and other poema. N. Y. C. Scribner's 

%on8. 134 p, 8 1,25. 
*'*»»anoB (Mrs. L. Ch), Swallvw Flighta. New ed. ol Poems piib, 1877. 

Soston, Kolierts. S 1,25. 
* *i«tblt (E,), Lays and Legends. 160 p. N. Y. Longmans. S 1,75. 
^**MTp (W.), Flower o' the vine: romantic ballads and Soapiri de Roma; 
■vrith introd. by T. A. Jsniaer N. Y. Webster. ISs p. $ 1,50. 

f) Essays, 
^xarlu (Brother; Bendon fllr P. F. Mullany). Phases ufThoiight and Cri- 

ticism. Boston, Uoilghton. ■i~'.\ p. S 1,25. 
' Birrtll (Aiigustine), Res Jiidieatae: Papers and Essays. N. Y. S(5ribner'a. 
Hll!» p, S\- 

[Essays Über G. Richards on; Edw. Gibbon; W. Cowper: G, Borrowi 
Card. Newmani M. Arnold; W. Haziitt; Lettera of Ch. Lamb; 



Aiithora in Court; N.itiunality; Thu Reformation and Sainte-Beave 
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Higginson (T. W.), Concerninci; all of us. N. Y. Harper. 210 p. $\. 
[Essays; u.a. "One ot Thackeray's Women".] 

Page (T. Nelson), The Old South Essays. N. Y. Scribner's. 344 p. S 1,25. 

Winter (J. Strange), Gonfessions of a publisher. N. Y. Waverly Co. 25 cts. 

4. Geschichte &c. 

An. National Cycloptedia ot American Biography. In 1 2 Vol. N. Y. Ja. 
T. White. Vol. I. 560 p. 510. 

"^An. The Irish Peasant: a sociological Study. N. Y. Scribners. 163 p. S 1. 

Andrews (CM.), The Old English Manov: a study in English Economic 
History. Baltimore. J. Hopkins Studies. Vol. 12. 291p. ;^ 1,50. 

Bancroft (H. H.), Ghronicles of the builders of the Common wealth: Histo- 
rical Character Study. Vol. 3 & 4. San Francisco History Co. $ 10. 

Barrows (S. J.), The Evolution of the Airic-American. N. Y. Appleton. 
345 p. 10 cts. 

Bowen (C. W.), History of the Centennial Celebration of the Inaoguratlon 
of George Washington. N. Y. Appleton. 650 p. S 30. 

Campbell (D.). The Puritan in Holland, Enghuid and America. N. Y. Har- 
per. 2 Vol. S 5. 

Cohn (M. M.), An Introduction to the Study of the Constitution. Baltimora 
Johns Hopk. Univ. Studios. 235 p. S],50. 

Columbus: Adams (CK.), Christopher Columbus, his life and his werk. 
N. Y. Dodd, Mead & Co. 257 p. $i, 

Saunders (F.), Story of the discovery of the New World by Co- 
lumbus. N. Y. Wtuttaker. 145 p. 51. 

Conway (Monc. D.), Life of Thomas Paine. N. Y. Putnam's. 2 Vols. $ 5. 

Dallu (G. Mifflin), Diary of. Phil. Lippincott. 443 p. $ 2. 

Duval (J. C), Early Times in Texas. Austin Tex. GammeL 238 p. g \. 
Flshtr (G. P.), The Colonial £ra. N. Y. Scribner's. 348 p. $ 1 ,25. 
Füller (Anna), Pratt Portraits. N. Y. Putnam's. 325 p. 5 1. 

Grimke (A. H.), Life of Charles Sumner the Scholar in politics. N. Y. 
Funk. 415 p. 

Grinneil (J.B.), Men and Events of forty Xears. Boston, Lothrop. 426 
p. 5 2,50. 

Historical Society of Southern California. VoL IL part. 1 documents from 
the Sutro Collection ed. by G.B. Griffin. Los Angeles, Cal. 213 p. i( I. 

Hittory of the Pntnam Family in England and America. Ponts 1 & 2. 
Salvm, Max. Press Co. 5 7,5o. 

Holst (H. V.), The constitutional and political History ot the U. S. fh>m 
the Oerman by J. J. Lalor. Vol. 7. 1S59 — 1861. Chicago, Callagtan. 
S 3,50. 

Hunt (GaUlard), Fragments ot revolutionär}' history; being hither to an- 
publisbed writings of the men of the Revolution. Brooklyn. Hist 
Printing Club. IS*> p. 5 2,50. 

Hutton (Alfred), Old Sword-play : the svstem of fence in vogne during the 
16ih, 17«»»and 1S*»»centuries. N. Y.' Westermann. 16. 

Julian (W.), The Rank of Charles Osbom as an auti-slavery pioneer. 
Indianopolis. Bowen Merrill Co. 37 p. 50 c. 

Jultaa (G. W.), Life of Joshua R. Giddings (1795 — 1S64). Chicago, Mo 
Clurg. 473 p. $ 2,50. 

Leo (W.), Letters of William Lee ot Virginia. Brooklvn. Hist. Printing 
Club. 3 Vols. 1 12, 

■cauro (A. K.X Abraham Lincoln. Phil. Keeler. 470 p. S 3. 



IV. NEUE «LCDER. 

■allari (R. Q,). PUnUttion Life before emancipation, 

p S4. 



Richraonil, V». 237 



l'Tlie aiilhor piirposes to vindicttto the pecplti of Uie South, liy 
pourtrtiyiDg a condition of civiliiation nnw sbsolete, and by shu- 
wiDg tue miituai relationfi of laaster and slave",) 
Mason (George, ITls— 1T92), Lifo of; inuludine bis speecbes, public papurs 

»nd (.'oireHpuudence. N. Y. Piitnama. 2 Vol. S h. 
■•»•riiBiii (P. M.), The PilgrimB, PuriUna and Roger WilUftma vindicalud. 

-112 p. Boston, Bradley. 8 l,5ii. 
''■•■Iiinan {Fraocial, A Half Centnry of Conflict. Boston, Little Brown, 

2 Vois. Sh. 
■Mon (J. B.), Four hundred yeara of American HiBtory. N. T. Fords, 
a Vol. *5. 
''••rl* (Jj, Chutch and State in Early Maryland. BaltiiiiorB, .lobrs Hopk. 
Univ. Stndies. Vol. lu. No, 4. h» p, 51) cts. 
•*•*' {J. Alfred), The first international railway and ibe coloniiation of 
pf New England; life and writing of J. A. Poor ed, by 1,. E. Poor. N. 
^ J"- Putnam'a. \m p. 5 a. 
•^^M (M.) &. Lovering (A.), Storiea of MMsaehusetta. ;H8 p. Boston, ib, 

^■"^•t (M. L.), Aiuerican Historie Storiea. Boaton, Ediicational Pub. Co, 
-* Yül. » 3B c. 
■"^•cott (W. H.). Conqaest of Meiico ed. T. Kirk. S Vol. Phil. Lippin- 
"^«tt. S !,5I(. 

^~~ ~~~ (jonquest of Peru. ib. 2 Vol. $ 1. 

"**«»i«a» (Sir J,), Lancaster and York. N. Y. Macmillan. 2 Vols, 5 9. 
'*»»T«Ood (E.), A History of preaidentical Electiona, 4l.h ed. Boston, 
H«ughIon. S l,su. 
"^■•»»Ber (Ch.| by A. L. Dawea. N. Y. Dodd Mead. 33o p. «1. 

^^^railM (ß, G,), Lyman Copeland Drapiif: a nieinoir. Madison Wis. De- 

**»oerat Printing Co. 22 p, 25 c. 
~ The Stcry of the Blaek Hawk. War. Madiartn Wise. Hial. Soc. 



***n 



*"»iptilfl» (H, B.), Burr Bitiliograpliy, Brooklyn. N. Y. Hisi. Brint. Club. 
-_. ^ 1,5U. 

''^inain (M.), Slavery in tbo Distriut of Cobimbia (Nebraska Univ. Semi- 
^^ *»ary Papers). S.V. Putnani's. luii p, Sl. 

^'^•ka (?«. B.), The Religious Developinent in the province of North Caro- 
lina. Baltimore, Johns Hopk. Univ. Stiid. Iii, 5, 6; bn p. 5U cts. 
^•itaon (W. B.), A few acts and actors in the tragedy of the Civil War in 
tbeU.S. Phil. W.B.Wilson. IH p. S 1. 

5. Eriiehungswesen. 
^cland (A. H, D.) and Smith (H. L.), Stndies in Seeondary Kdiication. N. 
_^ "Y". Macmiltan. 33a p. 8 1,75. 
™««»h iG. G,), Hiatory of Higher Ediiuation in Massaehnsett». Wash. 

Hureau of Edueatiou. 
^«YidiDn (T.), Aristotle and aouient educational ideaa. N. Y. ScribnerB. 
^ 256 p, S 1. 
**Opliiai (L. P.), The Spirit of the New Education. Boat., Lee & Shephard. 

Vii p. ai,5u. 

***tghu (T.), Loyola and the Educatioßal System of the Jesiiils. N. Y. 

Scribner'a. '.Wl p. l d. 
■*«ii|lil (G. W.l and Cannuiiu {J. K.), History of higher Education in Ohio, 
Wmü-, Bur. of Educ. 25b p. 
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Mayo (A. D.), Southern Women in the recent educational movement M 
the South. Wash., Bur. of Educ. 

Parsons (J. R.), French schools throng American Eyes: a report of tih - 

N. Y. State Department of public instruction Syracure. N. i. Bardeez;^ 
18« p. 1 d. 

[Vom vf. der ^'Prussian Schools through American Eyes".] 

6. Schul- und Lehrbücher. 
Einige. 
Brtce (M. P.), A Text-book of Elvention. Boston, Leach. S4 p. 40 c 

Catheari (G. R.), Literary Reader: a manual in English Literature. N. Y. 

American Book Co. 541 jp. 1,15 d. 
Corson (Hiram.), Primer of English Verse: chiefly in its asthetic and or- 

ganic character. Boston, Ginn & Co. 233 p. 1,10 d. 

Eno (J. N.), Compendinm of English Grammar, comprising the primary 
essen tials of correct speech. Bost. Silver, Burdett. 32 p. 16 ^ 35 c. 

Kellogg (Brainerd), Teztbook on rhetoric. 345 p. N.Y. Effingham. 1 d. 
Kellogg (B.) and Reed (A.), Wordbuilding. 122 p. N.Y. Effingham. 30 cts. 

Payne (F. M.), Exoelsior Webster Pocket Speller and definer. N. Y. £x- 

celsior Pub. House. 817 p. 50 c. 
Phyfe (W. H. P.), Text pronouncer: a companion volume to "7000 words 

often mispronounced . N. Y. Putnam's. 82 p. 75 c 

Shaw (E. R.), English Composition by practice. 203 p. N. Y. Holt 75 cts. 

7. Vermischtes. 

Boyosen, Hjaimar. Essajrs on German Literature. N. Y. Scribner's. 359 
p. 1^0 d. 

[Essays über Goethe, Über Schiller. " The Evolution of the German 

Novel, Studies of the German Novel, Carmen Sylva; Social As- 

pects of the Romantic School, Novalis and the Blue Flower; 

Literary Aspects of the Romantic SchooL) 

Burt (Mary £.>, Story of the German Uiad: a school reader for the sixts 

and seventh grades. N.Y. Effingham. 119 p. 50 cts. 
Gort (J. Howard), A German Science reader. Boston, Heath. 185 p. SO c. 
Goethe. Einführung in Goethe*s Meisterwerke: selections from Goethe's 
Poetical and prose works; with copious biographical, lilerary &c. notes 
od. W. Bernhardt. Boston, Heath. 275 p. 1,50 d. 

Palo Alto, Cal. Ewald Flügel. 

C. In Deutschland enoh. (im monat August 1882). 

«Di« mit * h«ieichnet«ii titel beruhen auf Tonnzeigvn der Verleger.) 

1. Sprache. 
(Metrik eingeschlossen..) 

9) Crwm (0. L.>, Zur Geschichte des kurzen Reimpaares im Mittelenglischen. 
(Ilarrowing of Hell« Cursor Mundi, Chaucer*s House of Farne.) Diss. 
GiUtingen. 69 s. 

Lisft (H.), Die Versicherungen bei Chaucer. Diss. Halle. 55 s. 

b> KWilwr ^Dr. F.\ Handwörterbuch d. engl u. deutschen Sprache. Gänz- 
lich umgearb. u. vermehn v. Prof. Dr. H. Lambeck. 30. Aufl. X,634u. 
t>2» s, Leipzig. M.H: geb. M. 7,20. 

Murtt {1L\ encyclopadisches englisch-deutsches und deutsch-engl. Wörter- 
buch. l.Tl.' Englisch-deutsch. 5 Lfg. s. 417— 520. Berlin, Langen- 
scheidtVhe Verlagsbuchhandl. M. t.öi». 

RHtew (l>r. W.) u. Nastasi (Prof. J.V Deutsch-englisches und engl.-deutsch. 
Handloxioon zu jeder englischen Handelskorrespondenz. (15. Bd. der 
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fludbibllotheh det gesamten HiDdelBwisseDBchaften.) VII, 22H a. 
Stattgart, Brettinger. M. 1,50. 
Th'wm» (F. W.), Nenes ii. vollständigBB HandwIineTbuch der engllBchen ii. 
■ieatacben Sprache. 17. Sler. AuBg. V, 388 u. V, 41S 8. Braunsciiwcig, 
V'iewog & Sohn. M, 6, 

2. Litterfttur. 
*> Bruidu (G.), Die HaaplstrUmiingen der Litt, des IB. Jhdts. 3. Aufl. 
^ Bde. Leipzig, D. Busdorf. M. 211. |Bd, 4: Der Naturolismits in Eng- 
land. Die Seeschule. Byron und seine (Jnippe. VII, 375 a. M. 4,541.) 
^Vrtnk (ten), Fünf ShakeBpearevorlesimgun. Strafiabiirg , TrUbner. M. 3. 
*^'«>0«|ay(ch.), Gin reli^Ua soziales Clinrakterbüd von A. Kalthoff. 111, 
«SS» 8. Cotta'sche VolkabibliotliBk. M. o,50. 
***^fcespBtr«-KaIender 1943. 12". ]'l Blatt in Farbendr. München, Stroe- 






»=». -» 
»5»^ 



b) Tauchnitz-Edillon. 

isant (Walter), Verbena Camellia Stepbauotis etc. 

ivis (Rieh. Harding), Van Bibber and olhers. 

glis (The Honourable Lady), The Siege nf Liickuoi 

Diary. 



Bristul ßells. A Story of the Üaya ol 



shalt (Emi 
Chatterton. 

letham-Edwards (M.|, Two Auuls and a Nephcw. 
saw three Shtps and other Winter's Tales. By Q. 
loy-Tellot, Paalor and Prelate. A Story uf Clerical Lifo. 
hilips (F. C), Thttt Wieked Mad'raoiBelle, 

c) The Engliih Library 
(Leipzig, Qeineiuann & Balestier.) 



-»■« 



Wood (H.F,), Avt 
Afde (Hamilton), j 

can Society. 
Daggurd (B. Rlder), Nada the Lity. 

Kawnsley ißardwieko DA Notes for tbc Nile, togetbcr with a 
metrical rendering of thohymna of ancient Egypt and ofthe 
precepta of FtAh-Hotep (the nldest book in tne worlii ) 
Anstey [F.|, The Travelling Cooipaniuns. A Story in Seeaes. 
__ (Bepnnted froiu Punch.) 

^ ^AT— St) Geraru (Dorothea), A Queen of Ctirds and Cream. 
*■ ^0 Kipling (Rudyard) and Balestier (Walcott), The Naiilahka. 

_ A Stflry of West and East. 

■ 531—52 Stevenson (Louis) and Oabourne (Lloyd), The Wreckcr. 

'* S3— ä4 Englishüan (an) in Paris. 

*i) DIckant (Ch.), Ausgewählte Romane. Deutsch von A. Scheibe, lu, 
Bd. Bleakhaus. 11. Bd. Die Pickwiekier. Halle, GusudIus. 
*^iBg»Uy (Ch.l, Yeast, ein Probleui, od. was Uerr Lancelot Sniith dachte, 
sprach und that Roman aus d. Engl. v. P. Spangcnberg. Hit einer 
Einführung von R. WUlker. 2. Aufl. XII, 4Ü» b, Leipzig, Brockhaiis. 
H, 5. geb. M. 6. 
Twaln't (Hark) ausgewUhlte humoristische Schriften. 1. u. 2. Bd. Stutt- 
gart, B. Lutz, i M. l,Sü; geb. H. 2,51), 

. Toni Saffvers Streiche und Abesteuer. 2. Abenteuer nnd Fahr- 
ten d. Huekleberry Flnn,] 
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. NKl'H BL'CHEH. 



;h. ErxiBhiings- und Unterrlchtswesun. 
Schulbücher. 

a) Dabo (F.), HumaniH tische BiWiing oder n»tIon»le Erziehung? Profrr. 
Kftrlsnihe. i.t b, 4". 

Harzog (Joh. Adf.), Die Subide und ihr neuer Aiifhau auf nttürl, Grrnid- 

Uge. 15» B. Ziliiuh, C. Schmidt. 
Kertlen (H,), Die Frau und das Universitätaatudium. {Zeitfragen d. christl. 

VolkslebenB. Hrsg. v. Frhra. v. Ungern-Steraberg u- H, Dietz. 125. Hft.) 

Stuttgart, Belser. M. 0,-«. 
Pattrtdorfl (Dr. R. Gymn.-Dlr.), Die socialen gegeusützc und ihre ziele filr 

die Schule und Familie bulüuohtet. Strehlon, E. Asser. si) s. M. I. 

b) Barlan (Prof. John), Das idiumatisehe System zur Erlernung der eng- 
liachen Umganga spräche. III, 113 s. Hamburg, C. Boyaen. M- 2,50. 

DOrpleld (liekt. F. W.), Zwei dringliche Reformen im Real- und Spnich- 
unierrichL 3. Aufl. nebst vorlttufiget Verantwortung wider erhobene 
Bedenken. LXXX, 124 a. Gtiteraloh, C. Bertelsmann. M. t.SO. 

Keller (J.), Die Grenzen der Ueberaelzungskunst. Mit Berücksichtig iiug 
dea Sprach Unterricht 8 am Gymnasium Pr. Karlsruhe. 43 a. 4°. 

'Mangold, Fragen iter Methodik der neueren Sprachen. Berlin, Springer. 
M. 0,i'.U. 

c) Benacke (A,), English Pronunciation and Englinh Vocabulary. Method. 
Anlellg. zum Erlernen d. engl. Aussprache und deutsch-engl- Vocabular. 
Uit Bezeichnung der Auaaprache. Zum Schul- und SelbBtunterricht. 
7. Aufl. XX, 212 s. Potsdam, Stein. M. i. 

Barger (II.), Lehrbuch der englischen Sprache flir den Handels- und Ge- 
werbesiand. 6. Aufl. Hr.sg. v. I.. C. Hurt. VIII, 28S s. Wien, Hülder. 
M. 3, gi-b. M,:i.4(i, 

'Biarblum. Lehrbuch der englischen Sprache. Leipzig, Rossberg. M. 2. 

' Hup«, Elementar- und Lesebuch der engl. Sprache. Leipzig, Teubner. 

Regel (F.), Eiserner Bestand, Das Notwendigste aus der englischeii Syn- 
tax in Beispielen, namentlich flir militür. Vorbereitungaan stalten. Iti". 
;-i5 s. UaUe a/S., E. Karras. Kart. M. ii,6i>. 

d) Edgeworth (Maria), Lame Jervas. Herauag. und erlüufert von J. Bube. 
(Raucb's English Readlnga: 4S. HfL) M. Ii,50. 

Hurt (Prof. L. C). English Poema and Poetical Extraeta for Recital. IV, 

;i2 a. Wien, Holder. M, U,4U, 
Llldacking (11.), Englisches Leacbuch. 1. Tl. Mit einem vollständigen 

WUrterbucho. Für untere und mittlere Klassen. 13. Aufl. VIII, 2-1« b, 

Leipzig, Amelang'a Verl. M. 1,7ä. 
*KlrGhnar. Sammlung englischer Gledichte. Leipzig, Teubner. 
Siadler (J.), Ilistory of EngUah Litleratnre. Für the Use of Ladies' ScUools 

and Seminaries. Leitfaden f. d. Unterricht i. d. engl. Litteraturge schichte 

filr bühere Tüchterachulen u. Lehrerinnenseminanen. h. Aufl., IV, 1 1 1 s. 

WUrzburg und Leipzig, K. W. KrUger. geb. M. l,,"i(i. 

e) Echo of spoken German. By Prof Dr. A. Hamann. With a German- 
English Vocabulary by Rev. A. L, Becker. V, 194 s. Leipzig, Giegler. 
gob, M. 2 S(i. 

Harberlch (G.), Prllf ungsaufgaben , geg. beim einjähr, frelw. EKaincn a 
allen FUchern (Deutsch, Französisch, Englisch, Lat 
12". Würzburg, Stahel. H. (i,80. 



1, Griechisch). 



4. Geschichte, Kulturgeschichte. 
*Butch, England unter den Tudors. 1. Stuttgart, Cotta. M. S. 
Doran (A ), Untersuchungen zur Geschichte der Kauf mannsgildeu im Mittel- 
alter. (I.) DIbb. Berlin. 29 s. 
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RwlifH.), Zum vierhiindertishrigen Jubiläum der Entdeckang Amerikwi. 

Fi. Eapen. 24 s. 
SchUnui |Dr. B.), Die Eoideckung Ainmkut Aateh Cbristoph Colunilms 
«mllOkl. 14!ti. Eine Jiibelaclirift. Mit Bililniss u. I Karte. VII, 87 a. 
Berlö, NkolM. M. 2. 

:->. Vermiscbtes, nebat berlii^kaiuhiiKiing vorwnndler 
Gebiete. 
*) BUdiijk (A.), Gescbicbte und Lileratur. Aus: Festgabo iiini Jubiläum 
■let (iijührigen RegierunK Seiner KüaiRl. Ilwlieit des Gro88berao(ra Fried- 
rich ton Baden, dargebracht viin der Technisoben Hochscliule in Karls- 
mle. p. 83 — H'S. 
■W><r (&.), Zum dichterisclien Ausdruekc. Pr. Reichenberg. 3S r. 
PBhrgloKa (die), Wochenschrift f. Kenner fremder Sprachen. Ited.: G. VÜIel, 
w.Rowland. I. Jahrg. Juni lf.92— Mai l&9;t, 5i Nrn. (l';,Bg.) er. 4". 
aiBbürg, Verl. d. Polyglotte (G. Villa). N'ierteljähri. H. 2,aii. 
^> MincM (G.), Vorbereitoog »of den Tod. TotengebrSuclte und Toten- 

bwtittung <Q der altfranz. Dichtung. Dias. Halle. »» s. 
'ikir (A.), Die Sinnbilder und Beiwurte Mariens in der deutseben Ulte- 
"trar und lat, Hymnenpoesie den Mittelalters. Mit Bertlcksichtigiing d. 
IWiatischen Lit, Eine lit. hiat. .Studie, Fortsetzung. Pr. Seiten- 
"Btien. 70 8. 
^> BttStirt (U), Das Verbuch des normannischen dichter» Guillaume le 
Clerc, zum 1. Haie vollständig nach den bss. v. London, Paris u. Berlin 
mit Einleitung lind Glossar hrsg. V. Dr. Rub.Reinsch. V, 441 s. M. ti. 
(^. 14 der altfranz. Bibl,, Leipzig, Reialand.) 
Jabrubirichl, kritischer Üb. d, Fortaehrilt« der roman, Philologie, ilrsg. 
v.K.Volliiioller u.R.ütto, 1. Jahrg. '«n. «Helle. 1. H(t 1411 u. 
Anzeigeblatt. M. 16. München, Oldenbourg 

Wunen. Paul Lange. 



V. AUS ZEITSCHRIFTEN. 

n Deutsche Ueberaicht. 

Schorers FamlUf'nbUtt. Nr. 37: Katscher, Das Unterrichtsweaan 
' neutigen Japan. 

riglivhti Randsi-han. Unterhaltungsbeilage. Nr. ill. Zur Reform 
^ l'flheren Mädchens i'hulwesens 

Sr. 212/lä. Otto Lyon, Die Sprache Bismarcka. 

i) Englische Reviews, &c. 
Aeademj. Sept. 10. 'Englisb Men of Letters" — Thomas Carlyle. 
John NIcUol. — Secret Servic« under Pitt. By W. J. Fitzgerald. — 
Work» of Meinrich Heine, l'ranslated hy C. G. Leland. Vnis. V and 
^ o Oemiany"- — Scotch Clericalism Old and New. — New Novela (9). 

"Onifl Voluioea of Verse. 
Eh .*^'- ^^- "The Mmoi Library" — The Poema of Andrew Harvell. 
^ *>J G. A. Aitken. — New Norels (S). 

"Whittier and Curtis t- 
«itK **?' ^*- Cynewull's Christ: au Eighth Century Engiiah Epio. Ed., 
'* 3 Modem Rendering, by Israel GoIlancE, — Novels of the Week (9). 
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AtAlanta. Sept. Noel, Some Recent English Poets. 

Athenenm. Sept 10. The National Churches. — The Ohurch of 
Ireland. By Thomas Olden. — Scottish Place - Names. — Novela of the 
Week (6). — Recent Verse. 

Two Chaucer Words (Skeat, Humphreys). — John Greenleaf Whit- 
tier t. 

Sept 17. Proces-Verbaux da Comit6 d'Instruction publique de la 
Convennon nationale. Publies et annot^s par M. J. Guillanme. T. I. — 
Some Russian Novels. 

Sept. 24. Fate in Arcadia, and other Poems. By Edwin J. Ellis. — 
New Novels (8). 

Bookmaii. Sept. The Carlyles. Concluded. 

Educational Review. Aug. Young, On Organising Secondary 
Schüols. — Yoxall, Her Majesty's Inspectors of Schools. — Regg, The 
Teaching of English Literature. — Walter Besant. 

Gentleman's Magaiine« Sept. Hadden, The Ettrick Sepherü — 
James Hogg. 

Good Words. Sept, Dean Spence, Cloister Life in the Days of 
Ckpur de Lion (Illus.). 

Library Review. Sept. Little, Aspects and Tendencies of Cnrrent 
Fiction. — Studies in Education. — Carlyle according to Professor Walter 
Lewin. 

Nineteenth Century. Sept Strachey, Carlyle and the Rose-Goddess. 
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I. ENGLISCHE SPRACHE UND LITTERATUR. 
1. Besprecbun^eu. 
Deutsch in Amerika. Beiträge zur GeBcliiehte der deutsch-ame- 
"fcanischen Literatur von Dr. G. A. Zimmermaun, Bio- 
paphien der deutsch-amerikanischen Dichter nebst Auswahl 
''l^et Dichtungen, mit 10 Porträts. Heranegegeben vom 
^^rmania Mäiaierchor' in Chicago. Chicago, Ackermann & 
EyÜer, 1892. 

Es liegt hier eine veföffentlichmig vor, die schon deshitlb freudig zu 

^^S'USBen ist, weil sie das blUben und gedeihen deutschen wosena in 

*^^Hka nns vor sagen führt Der deiitBche 'Germania-Münnerchor' zu 

^iiicago hftt eine liibliotbck gesammelt, worin alles zusammen getragen 

*^rden soll, was von Deutach-Änierikanem, d. h. von Deulschen, welche 

"tten Wohnsitz in Amerika genommen haben, an heften und blichern ge- 

""ieben worden ist. Es beginnt die Sammlung mit dem eraten deutsch- 

""^rikaniachen kalender, 'der Hoch -Deutsch Amerikanische Caiender auf 

'"*• Jahr nach der gnadenreichen Geburt unseres Herren und BeyUtndeB 

j** Chrigti 1739' . . . Zttm ersten Mal herausgegeben. Germantoimi. öe- 

'*'^*ckt und SU finden bei Christoph Säur, wie auch iu haben bei Joh. 

*'M(ei. in Philadelphia ' Vorher waren allerdings schon andere bllcher 

'^' die deutschen Ansiedler gedruckt wurden, aber von amerikanischen 

^i^ltetn, so von Benjamin Franklin 1730 in Philadelphia: -GotUiche 

'^bca HfuJ Lobesgethoene, welche i» den hertien der kinder der Weisheit 

'"■amiRfn ein tmd von da wieder ausgeflossen.' Die erste deutsche Zei- 

•"e 'Der Hochdeutsch Penntylvanisohe Gesehichtschreiber oder Snmm- 

'"V nichtiger Nachrichten aus dem Ntäur urid Kirchetireich. Erstes 

^'••cA. August 20. 1739' und die erste deutsch-amerikanische 5i6ei(lT43) 

«ulossen sich an und von da ab reiben sich die schrifien unserer lands- 

Min*Uuiiai. in. IS 
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leute in Amerika biti zur Jetztzeit in poesie und proB& an, Schon jetzt 
zählt dio Sammlung mehrere hundert, zum teil sehr seltene bünde. Auf 
grund derselben trug nun ein nilglied des münnerchors , Dr. G. A. Zim- 
mermann, stofl 7.U einer gcscbichte der deutscb-tinierikanischon lit^rator 
lUBammen. Diese soll die zwei ersten bände des Werkes: 'Deutach in 
Atnirika ' einnehmen, und zwar uuifasst der vorliegende eiste die 'Epiach- 
lyrische Poesie', wührend der zweite die 'DncmaiUehe Pocnt und die 
Prosa' bringen soll, der dritte 'die Leistvngen der Deutach-Ameriktt- 
ner auf dem Oebiete der Tonkunat' und der vierte und letste die 'in 
Malerei, Bildhaverei und To-nhmst' vorführen soll, 

In einer einlcitung gibt der erste teil einen kurzen llberbllck der 
deutschen reisenden in America wührend des \6. und IT. j^ihrhnuderts 
(sowol in Nord- als Sildamerika). Das eigentliche werk zerfiLllt in drei 
abschnitte: 

1. Kellgiüse einwanderung (1675—1825). 

2. Politische einwanderung (1825—1850). 

3. Social-politische einwanderung (von 1850 an). 
Die ersten Deutschen, die nach Amerika auswanderten, waren mel 

anhüugor von sekton: neimhuter, Quäker, Separatisten und andere, doch 
folgen auch bald Reformierte und Lutheraner, Meist standen geistliche 
an der spitze : unter ihnen der patriarvh der deutschen auswandening, 
Franz Daniel Pastorius, der grilader von Germaulown, dem dann Beissel, 
das baupt der Ephrata-BrUderschalt und Christoph Säur, der ältere, der 
drucker der ersten deutsch-amerikanischen bibel und der ersten zelt- 
Bchrift folgten. Die einwanderung richtete sich vorviugsweiae nach Penn- 
sylvanien. Aus dieser ersten periode werden uns nur sehr geringe pro- 
ben gegeben. 

Der zweite abschnitt zerfällt wieder in zwei abteilungen: 

1. Die ein Wanderungen in folge der de magogen Verfolgungen in den 
20. und 30. Jahren und 2. die in folge der reaktion nach \Si'J. Hier wer- 
den biographische notizen Über die einzelnen literarisch-tätigen mUnner 
und proben ihrer dichtimgen gegeben. Die einwanderung dieser 
periodo unterscheidet sich sehr wesentlich von der der ersten, denn nun 
waren es fast nur gebildete, vielfach studierte leute und nicht mehr wie 
früher ackerbauer und handwerker. Daher wirkte dieser zuzug sehr be- 
deutend auf die literatur und das geistige leben ein. An der spitze steht 
Franz Lieber (181)0 in Berlin geboren und 1827 ausgewandert), dessen 
gedichte auch zu den besten gohitren. Erwühnt sei auch hier noch der 
naturdichter Karl Herling aus Welsaenfels und als dichter in PTälzer 
mundart Wollonweber, 

Die Auswanderung nach 1^40 richtete sich ganz besonders nach Wis- 
consin, das dadurch ein vorzugsweise deutscher staat geworden ist. Die 
reihe dieser männer eiülTnen der Westfale Butz und der Schwabe 
Scbnanffer. Des orstereu 'Omi der Deutachen in Amerika' (IBTO) 
nnd des letzteren 'Deutsches Volkslied', ' Deulacher Sang' nud 'Zum 
Meimatla'id steht mein Verlangen' beweisen, wie sie hier die liebe zu 
ihrem vaierlande auch in Amerika bewahrt haben. An sie schliesst sich 
der Pfälzer Konrad Krez an, von dessen gedieht: 'An mein Vater- 
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totrf' der beransgeber vorliegenden bandes sagt; 'wir möchten es bei- 
Dilie ftls da schijnste aller auf hiesigem boden entstandeneo gediehte 
bezeichnen.' Obgleich wir dieses urteil fUr Übertrieben halten, halten auch 
Mir dfts gedieht für eines der besten und drucken ea daher bler ab: 
Kein bäum geborte mir von deinen wülderu, 
HeiD war kein halm auf deinen roggenfetdem, 
Und schnuloa hast du mluh hinauagetriebuD, 
Weil ich in meiner Jugend nicht verstand 
Dich weniger tind mehr mich selbst £u lieben, 
Und dennoch Heb ich dieh, mein vaterland I 

Wo ist ein hen, In dem nicht dauernd bliebe 
Der BÜBse tiaiim der ersten Jugendliebe? 
Und heiliger als liebe war das feuer, 
Das einst flir dich in meiner bruat gebrannt; 
Nie trar die braut dem bräuCigam so teuer, 
Wie du mir warst, geliebtes vaterland ! 

Hat es auch manna nicht auf dich gereguet. 
Hat doch dein himmel reichlich dich gesegnet. 
Ich sah die wunder südlicherer zonen. 
Seit ich zuletzt auf deineui boden stand; 
Doch schöner ist als palmen und citronen 
Der apfelbaum in meinem vaterland ! 

Land meiner viiter! länger nicht das meine, 
So heilig ist kein boden, wie der deine. 
Nie wird dein bild aus meiner seele schwinden, 
Und knüpfte dich an mich kein lebend band. 
Es würden mich die todten an dich binden. 
Die deine erde deckt, mein vaterland ! 

würden iene, die zu hause blieben. 
Wie deine fortgewanderten dich Neben, 
Bald würdest du zn einem reiche werden. 
Und deine kinder gingen band in hand 
Und machten dich zum grOssten land auf erden, 
Wie du das beste bist, o vaterland! 
Eine eigentümliche begabung zeigt Niktas Müller, ein Ulmer, 
^ aus Ürmlichen Verhältnissen hervorgegangen sich zum naturdicbter 
*''iob und dessen gedichte ihrer urwüchsigen eigenheit wegen weitere 
^^^breltung verdienten. Auch der Hesse August Becker sei hier nicht 
""( stillschweigen übergangen. Sei u gedieht 'An die Schinananuet' zeigt 
'^"^a achtem deutschem sinn doch auch so viel amerikanisches denken, 
"Us uns m ihm eigentlich der erste Deutsch -Amerikaner in der paesie 
ButgegHolritt. Von ibm htttten wir auch ein bildnis gewünscht und lieber 
"'S eine oder andere der gegebenen entbehrt, Niclit immer können wir 
flem lut^ij ijgg herausgebers über die dichter beistimmen I Wenn z. b. 
J'^üard Dorsch der 'bedeutendste und ged au kenreichste dichter unter 
*" aclitHüdvieraigem' genannt wird, sind wir anderer ansieht. Das gedieht 

16' 
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'Zipei Liebende' iat geradezu abgeschmackt, 'Die Sfnnorr mtg flir einen 
palaeontologen oder kiilturhistoriker nicht obne intereese aeiii, als lyri- 
scbea gedieht wäre es übne die viele belelming Über troglodyten, mas- 
todon und megatheriam wol sehr viel amaathender! Ebensoweolg will 
nns einleucbtcD, dass Otto Brethaiier einer der besten bumoriBten 
gewesen sei, 'ein bumorist von gottes gn&den,' Dls'Slimnun der Liebe' 
sind derb, doch lässt sieb von witz wenig darin spüren. Doch mag viel- 
leicht die wähl der abgedruckleo gedicbte Brethaaors Iceine glQckliche 
gewesen seinl Schon in dieser zeit finden sieb auch dialektdiebter, wie 
Emil Dietxach mit aeinen Pfiilzer godichten beweist, die allerdinga 
dichterisch nicht hoch zu stellen sind. 

Den grüssteu teil des weikes nimmt die zeit seit 1^50 ein, Dass 
uns hier einmal genügend proben der deutsch-amcrikaniscbeu dichtung 
gegeben werden, ist gewiss dankenswert, besonders da ausser zwei 
Sammlungen: 'Domrosen, ErsUingeblUten deutscher Lyrik in Amerika' 
(New-York I8TI) und • Heimatagrästie aiu Amerika' (New-Vork !8T0), nnd 
ferner den zwei jahrgangeu der ' DetiUch-amerikanit<Aen Dichtttng' k«ne 
Zusammenstellungen derart stattfanden. Denn wenn wir auch gewünscht 
hätten, dass der herausgeber gerade in diesem abschnitt den aatz ' weni- 
ger wäre mebt' beherzigt und der mitte Imässigkeit keinen so grossen 
räum zugestanden hätte, so findet sich doch vieles ganz vorlrelf liehe 
darunter: besonders mlichten wir drei dichter bervotbeben (und hier be- 
finden wir nns in voller Übereinstimmung mit dem herausgebe r) : Theo- 
dor Eirchhoff aus Holstein, Ernst Anton ZUndt ans Schwaben 
und Konrad Niess aus Kheinhessen. Die einteilung dieses letzten 
abschnittes ist etwas sonderbar: nachdem die altem und jUngem autoren 
in den verschiedensten berufstätigkeiten vorangegangen sind, folgt ala 
dritte gruppe: die Journalisten und paedagogen, als vierte die geistlichen 
und als flinfte endlich d[e dichtenden Trauen. Viele nachabmungen von 
deutschen dichtem 6ndcn sich darunter: ausser Heine ist es Schack und 
auch ScbefTel, der unverkennbar nachgeahmt ist. Letzteren z, b. veraucbt« 
offenbar in recht plumper weise und mit geringem wltz der Schlesisr 
Julius Brück in seinem 'Der Meuech und seine Getränke' und das 
'lAeä rom tollen Bund' nacbzuabmen. Scheffel oder wol noch mehr 
Julius Wolff lag zu gründe dem gedicbte 'Die Erfittdung der Batsgeige' 
von Wilhelm Müller aua Hessen. Wenn dessen 'Schabiade' aber mit 
der jobsiade verglichen wird, geschieht ihr doch zu viel ehre t Auch un- 
ter den gedichten der damen findet sich manches recht hübsche gedieht, 
doch auch hier wäre aUengere sichtung wünschenswert gewesen, gerade 
damit das gute mehr hervortrete. Manche der Deutsch -Amerikaner ha- 
ben sich auch als Übersetzer aus dem englischen bekannt gemacht wie 
Frank Silier, Karl Knorti und Karl Theodor Eben. Alterdings 
solche Übersetzungen, wenn auch freie, in vorliegenden band au&uneh- 
men, wie es S. 19^— 2i>l geschehen ist, halten wir nicht ftir berech- 
tigt. In einem 'anhang' werden dann noch dichtungen in mundarten 
gegeben. Ausser dem Fennsylvanierdeutsch ist Plattdeutsch aus Hol- 
stein, Hamburg, Hannover und Fommem, Hessisch, Schwäbisch und die 
Luxemburgische mundart hier vertreten. 
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Wenn Mch eine strengere Sichtung des Stoffes für das werk von 
eiits<7tuedeneni nutzen gewesen wilre, so kijnacn wir, aiicli in dieser 
form, dem 'Germ&nia-Mitnnercbor in Cliica^o' und seinem Priisident«n, 
y^^o auch Dr. Zimmennann nur berilich danbliar sein, dass sie uns mit 
*3eiii geistesleben unserer landsleute in Amerika vertriLut machten. Hoffcnt- 
licli erscheint der zweite baud des werltes bald. 

Wirft man lam schlnss nocli die frage auf, ob wol zu erwarten ist, 
dsLos alliuähjich sich eine deutscli'amerikanisclic literatur entwickelt (d. h. 
^ixie literatur, die in Amerika entstanden so eigentümliche zllge leigt, 
*>^n sich ron der deutscben trennen zu können), so müchtcn wir dies 
unter einer Voraussetzung bejahen. Am meisten steht der bildung einer 
»olclien wol im weg, dass leider gar viele Deutsclie allzu schnell ihr 
^^eutscbtum autgeben und oft schon in der zweiten generation sieb nicht 
^^xieliT als Deutsche (Uhlen. Die erst aus Deutschland eingewanderten 
'Eon.Den noch keine eigentUuiliche deutsch-amerikanische, sondern nur 
^ioe deutsche literatur hervorbringen, erst ein in Amerika gebornes ge- 
^<^lx]echt kann dies, wenn ihm sein Deutschtum erbalten bleibt. 

DafUr zu sorgen und somit das aufblühen einer deutsch -amerikani- 
«cb«]] literatur zu ennliglicben , ist also in die bände der Deutschen in 
^xxaerika gelegt. Wenn es aber eine anzahl solch deutsgesinnter und 
°l>f«rfreudiger vereine wie den Germania- Hünnerchur in Chicago gibt, so 
'"'^Qcht man keine sorge zu haben, dann wird sich das Deutschtum in 
^ >Xiorika mehr und mehr entfalten und ausbreiten und sich auch bald 
^'■'Kk.u deutsch- amerikanische literatur entwickeln. 

Leipuig-Gohiis. Richard Wülker. 



^%i. Aronstein, Benjamin Disraeli's Dichtungen. I. Disraeli'a 

Leben nnd Jngendscliriften, Offenbaeli a. M., Theodor 

Steinmetz Hof buchhaudlnng {Karl Segel), 1892. 48 S. B". Pr. 

M, 1.20. 

Der Schriften (Iher Benjamin Disraeli gibt es nicht wenige; die mehr- 

'^^^^ davon handelt indessen fast nur von dem politiker und dessen wirken, 

^**d die wenigen, die sith mit dem Schriftsteller und seinen werken be- 

^■•sen, sind zumeist von dem geist eiuseiliger gegnerschaft durchweht, 

^'^''ass ein naturgetreues bild von Disraeli, dem romandichtor, zu geben, 

"•«öl Verfasser als eine ebenso verdienstliche aufgäbe erscheinen muaste, 

'* seine arbeit von seilen der kritik und der leseweit auf freundliche 

*>qtjihme rechnen darf, wenn anders er den auforderungen einer solchen 

^^SaiiB überhaupt gewachsen ist. Was bis jetzt vorliegt beweist, dass 

'^''■^nstein »ich eingehend und mit versländuiss dem Studium von Disraelis 

^>'ken gewidmet hat. Der lebensabiiss , den er gibt, ist zwar etwas 

■l>~rtig und künnte nach dem vorliegenden (|uellenmaterial ausfuhrlicher 

**Halten sein, zumal wenn Aronstein seine arbeit nicht bloa sum zwecke 

®»" erlangung der doktorwürde angefertigt haben, sondern beabsichtigen 

^^■Ite, sie zu vervolistUndlgen und In buchfurm auf den markt zu bringen. 

**«>ierhin mag das thatsäcbliche, das gegeben wird, als richtig und zu v er- 
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lüssig anerkaotit werdi?n; aadreTseifs darf aber anch nicht veKebwtegen 
werden, duss man Über den persUnlkbeD cbarakter Dbarelis anderer an- 
aicbt als der Verfasser sein kann. Hat Braades als politiscbur gegner in 
Beioeni bilde Disraelis die häsalichen ztige zu stark bervorlreten lassen, 
so ist Aronatein bemüht, diese züge, die wohl in der abstammung Dlsraelis 
ihre erkläning linden mUgen , nach kräften zn verwiacben. Jedenfalls 
malt aber Atonstein treaer nach der nafur als Brandes. 

Die [werke Disraelis, die in betracht gezogen worden sind, alnd 
Vivian Grey (I. n. 11. teil) Captain Popanilla, The Toang Duke, Ixion 
in Stitve» und He Infernal Marriage. utid zwar verfährt Aronatein so, 
du9 er zunächst den Inhalt jedes werkes genau angibt, aodana über die 
abfassuDgszeit nnd die gleichzeitige kritik das nülige beibringt, und sich 
endlich Über die tendenz und den Usthelisehcn wert des werkes ans- 
apricht Mit eiuem kapitel über Diarealia Stellung zu den zeitatrtimungen 
wUhrend seiner Jugend bricht die arbeit ab. Was Aronstoin Über die 
einzelnen werke zu sagen weisa, zeugt von gut«m geschmack und gesun- 
dem urteil, Bodass man einer forisetzung und Vollendung seiner nono- 
graphle mit intcresse entgegensehen würde. Auch kann die kritik nicht 
vor der Vollendung ein endgültiges urteil Über das kiSaneu und vermögen 
des Verfassers abgeben. Zu wUnacheu wäre, dass Aronstein seine dar- 
Stellung des sehematischen mehr entkleidete und ihr eine abgerundete 
form gübej die abgerissenen pnragtaplien , oft nur wenige zeiien laug, 
würden in einem ausflihrlichen Werke sturen nnd den genuss des leaena 
stark beeintrSchtigen 

Friedrichadorf (Taunus). Dr. Lndwig Proescholdt. 



Franz WUllenweber, Beiträge zur Geschiebte dereoi^Iisehea 
Grainiuatik.(17,Jahrhuadert}. WiasensehaftHche Beilage zum 
Progranim der dritten etiidtigoben höheren Bürgersehnle zu 
Berlin. Ostern 1892. 27 ss. 4«. 

Bislaug hat man es ala einen mangel empfinden mUssen , dasa über 
die ersten anfinge der englischen grammatik ausführlicheres nicht bekannt 
war. Dies beruht zum theil daraut , dasa die früheren grammatiker in 
England ihre Vorgänger meist unterschätzten und daher mit sti lisch weigen 
übergingen. Auf diese weise Gelen manche fUr die geschichte der grsmmar 
lik werthvoilu versuche bald der Vergessenheit anhelin, so dass den 
späteren grammatlkera aus der leit vor Johnson und Lowtb kaum noch 
andere arbeiten auf ihrem pehieie als diejenigen von Ben Jonaon aod 
Willis, und auch diese oft nur dem Namen nach, bekannt waren. 

Die in deutschtand erachieneuen werke, welche gelegenbeit gehabt 
bitten, auf die enlwickelang der grammatischen Wissenschaft in engUnd 
idiher einiugehen, geben nichts vollständiges. Sachs, in Herrlg's Archiv, 
BandXXIll, sowie B.SchmiTi in seiner Kacyclo^Htdie der neueren sprachen 
und Elze, Grundrisa der englischen Philologie, erwähnen aas der ersten 
Btül nur wenige arbeiteu. i>torm. Englische Philologie p. 41' stellt uns 
dne ansfUhrlidie behandtung der grunmaiik in aussieht. 
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WUUenwebflT hit sich dftber in seiner abhandlang einer eehr aner- 
b«Dzi«iiBvertbeD arbeit unterzogen, umsüiuebr als ditise bei der scbwierig- 
bit, das erforderliche maleriitl zu erlangeo, eine niUliüvolle aeia musste. 
Uid^f entbelirt auch diese Arbeit für den boliandellen seitramo noch der 
collaiändigkeit, da der herr Verfasser gerade die ältesten graraniatiken 
von BuUokar und Sir Thomas Sntitk uieht erreichen konnte. Er 
l>chaaidclt demnich Äle^. Hume, Alex.GiU, BenJongon, Charles 
Bt^eUr, Joh. WatliH, W. Walktr und Bi»hop Wilkin», gibt 
innsächst einige biographische ootiien dieser münner nnd geht dann naher 
*"f «leren gram na tische werke ein, von denen er in der vorliegenden ab- 
'"■KJliing die ausspräche und Orthographie, die formenlehre und syntax 
Ks«»an heapritht 

In einer mit vorliegenden notis aus den ersten jähren des vorigen 
i't**'hundert8 hoisst es: ' Abo\U Ihe year 15i'4 it ico», Ihat Sir Thomas 
■"'•»»«li icrote a Tract eoncernitig correct writing of Engliah, 
"•* «^ tAe true »ounding of the letlerB and word*'. Inwieweit die 
*^K^bu der jahreaaahl stimmt, habe ich nicht untersuchen künnen, )eden- 
^He erscheint Sinith's Buch als die älteste bekannte grammatische aTbeit 
0«*» neitura Sinne), welche nicht unterschätzt werden darf, da Smith auf 
^^ apütem grammatiker von eiufluss gewesen ist; so finden wir bei- 
't>S»jlsweise die ansieht Ben Jooson's über den werth von c nnd q schon 
"•^Ä ihm vertreten. 

leb vermisse bei Wiillenweber die crwiihnung einiger werke aus der 

"^»'«Bten Eeit, so Mivhard Mulcaslfr, The first part of the Ele- 

*» «ntarie, which entreateth chieflie of the right wtiting of 

*' ^r English Tong, 1582 - Grammatiea Britannica in usuui 

^ « BS Linguae Studiosorum, Eenrico Salc^burUo Deobighi- 

e, ISQ3 — und der grammatik von if e»ry ifexJiim. Aticb 

>, wo von dur werthschätzuug der ersten grammatikcr durch 

* spätem die rede ist, die ünssemng Gretntcood'e angeführt werden 

innen. Dieser bezieht sieb in seiner ziemlich ausfuhrlichen und über- 

"^^^-«htlicben grammatik', welche von dem gleichzeitigen grammatiker /saue 

^'<j((g als die beste bezeichnet wird, wiederholt auf Wallis nnd be- 

^^ '^'saders auf Bishop Wilklns, auch wird Ben Jonson des jiftem citirt. 

^"-~^. a. sagt Greenwood, ein oaclifolger Alex. Gill'a au der St. Paul'eachule 

~^ '~i I^ndon, in seiner vorrede: '/ must here confesa, thM I liave beenvery 

^^" ^^"^Hch obiiged in Iht folhwing papers to Bishop Wilking's ßecü Cha- 

■vieler, Dr. W/illis, Dr. Hickea't Saxon Gramtnar' etc. 

- ^^ Die auf s. 33 angefübne ansiebt Gill'd, dass man zwar sagen 

"^^^Sone: J had xpok, nicht aber it is spok (wundern apoken), findet sich 

~''^rie Lc. erwähnt noch bei spätem grammatikcm , jedoch binden sie sich 

^^9elbst nicht daran. Auch Greenwood hat die rcgel, doch schreibt er in 

"^^ nnd derselben leile; 'So Hs ie uirole for ifs or of it B\U Äis is 

' James Greenwood, An Essay toinards a practical EnßUeh 
Grmnmör, deacrihing the genins and luiture of the Engliäh Totigiif. Giving 
Uncise a rational and j^Iain Account of Grammar in GcTieral, leilh a 
familiär Explanation of its Terrns. London. 2nd edilion 1722. BeilUuGg 
bemerkt von I>r. Johnson ausgiebig benutzt. 
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writlen for Ke^i', und An eioer andern sUlle; 'and »a ahou'ä he lorit 
witA a doulile dd'. 

Wüllenweber bietet uns in seinen beitragen recht weTtvoIles materül-, 
Wir ho<TeD daher, dass er eine fortsetzung seiner arbeit, io welcher aneb 
die noch nicljt berührten kapitel über Derivation of Words und 
ProBodj- beriickaiehtigung finden, bald folgen läsat. 

Elberfeld, September 1882. J. Elapperich. ^^ 
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1) Das dreihundertjähr. UniTersitätij-JDbilSniii iu Dablln. 

Das Diiblinor 3liujührige univereitäta -Jubiläum hat in den tagen vom 
5. bis S. Juli d. J. Btattgefunden. Diss dasselbe einen glüniendeD verlaof 
nehmen würde, war flir den acbreiber dieser Zeilen, dem vom Edinburger 
1884 gefeierten jubilUmn her bekannt war, mit welchem aufwand von pomp 
die englünder derartige feste in scene zu setzen verstehen, von vornherein 
eine ausgemachte sache. Doch sei sogleich bemerkt, dass die hauptstitdt 
der grUnen insel dem romantischen Edinburg, dem seine unvergleichlich 
BchUne, flir die verschiedensten glauzeffect*;, wie Illuminationen und fackel- 
lüge, äusserst geeignete läge einen allziigrosaen vorsprung gegeben hatte, 
den rang trotz der rühmlichsten anstrengungen nicht ablaufen konnte. 

Schon dem feierlichen empfang der güste, wie er von selten des 
Lord Mayor in Edinburg stattfand, kam die einfache bcgrlissung der 
deligirten diitch den Provont des TritiHy Coüege in der examination hall 
womit die reihe der featlichkeiten am &. Juli tim lU uhr morgens erüSnet 
wurde, nicht im entferntesten gleich. Viel imposanter, länger und un- 
behaglicher war dann freilich die daran sich anschliessende feierliche pro- 
ceseion der festgeber und festeste von Trinity College bis St. Pattick'a 
Cathedrat. Die entfemung betrug etwa eine englische mfile, so dasa hier 
allerdings einem festzuge gclegenheit gegeben war, sich entsprechend zu 
entfalten, während dieser sich in Edinburg aus der Advocatea' Hall, wo er 
sich formirt hatte, in die kaum 25 — 30 schritt davon entfernte St. Gite'i 
Cathedral nur so zu sagen um die ecke drückte, so dass dem draussen 
stehenden publicum immer nur ein kleiner theil des fesizuges sichtbar 
wurde, den theilnehmem an demselben jedenfalls rar erheblichen erleich- 
terung und genugthuung. Flir die gaffende menge freilich war das 
Dubllner arrangement weitaus das erfreulichere, und die zerlumpte irische 
Strasse njugend beiderlei geschlecbts Hess es denn auch, je nSher der zug 
dem ärmlichen, schmutzigen stadttbeile kam, in welchem das nach dem 
irischen nationalheüigen benannte gottesbaus Hegt, nicht an meist wenig 
schmeichelhaften kritischen bemerkungen über die in- und ausländischen 
theilnehmer an dem festzuge fehlen. Und in der that gaben manche der- 
selben trotz oder richtiger infolge der bunten pracht akademiHuhei talare, 
in welchen die meisten einherschritten, auch minder satirisch und homo- 
ristisch beanlagten gemiitern, als den landsleuten Swift's, Sterne's 
Goldsmith's und Thomas Moore's reichlichen stoS tu allerlei mehr 
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oder minder bannloBen scherzen, die nicht gerade inimer Id dem 

ablauten gedämpftun tone, wie er in wohlanständiger eogliacher con- 

i'ersstion Ublii^h ist, geäussert wurde. ErklUrliches aufBeheii erregten 

lUiientliob die Vertreter einiget fr.tiiEJiHiachen Universitäten , die in ihren 

fold^iben durchwirkten seidenroboa und hohen duppelfarbigen barett« 

lebhaft an mandarinen erinnerten. Nur zwei beidelberger und zwei schwei- 

'w- stndeoten, die in den bekannien studentischen trscht mit von narben 

""•l vergnögen leuchtendeD gesiohlera vor ihren professoren einher- 

■'(^Isirten, konnten sich wo niUgliuh noch grosserer aufmerkBamkeit von 

"■*«n des ob solchen anblicka hUcblich erfreuten pubiicuma rllbmen. 

^'•^«ah 8ueb die gruppe, welcher der im bescheidenen, der englischen node 

*(*«!»(ling8 wohl nicht gans entsprochen den frack nebst analogem cylinder 

*.'**-ti erwandelnde schreiber dieser leilen angehUrte und die ausserdem aus 

^'**^ui tnit goldgestickter akademischer uniform geschmUckten wiener 

P'^^l.egen und einem budapester omlsgenossen bestand, welcher letztere 

meiner aus nngariachem scbntirtock, barett mit reiherfeder, kmmmsäbel 

,^^ husarenstiefetu bestehenden festschmnck sich gleichfalls wenig b ebag- 

. ^ «i zu fllblen schien, gab der lieben Strassen Jugend zu wiederholtem 

^^ndigen jauchzen anlass. Indoaa wie alles auf dieser weit ein ende 

^Xsmt, so fand auch diese in grösster Ordnung ausgeführte spiessruthen- 

^*' «Zession mit dem eintritt der beteiligten in die St Paiilck's Kirche ihren 

*-V»scliliiHs, Dank musterhafter umsieht der ordner und leiter des lestzuges 

^^sir die grosse anzabi von theilnebmem an demselben in kanm zehn 

^iinuten in den fllr sie reservirlen sitzen untergebracht. Eine hymne den 

^-irobenchores eröffnete die feierlichkeit, worauf die predigt folgte, die 

^^«D dem Dean von St. Patrick gebalten wurde. Der hauptsocbe nach be- 

^'tsnd sie aus einem überblick Qber die geschichte der Universität Dublin. 

Ursprünglich eine katboliacbe aus dem anfang des 11. jabrhuudert 

^ 1320) stammende Stiftung, die aber nach reichlich hundertjährigem besUnde 

~^^ieder eingegangen war, war sie von der künigin Elisabeth im jähre 1592 

^kls «ine entschieden protestantische hochschule aufs neue ins leben ge- 

K-ufen worden. Diejenigen mannet aber, denen die grllndung des College 

S-~n erster linie au danken war, waren Luke ChalloDcr und Henry 

^seber, letzterer archdeacon von Dublin, die durch den erzbischof Adam 

^■.oftus der kliuigin eine daraufhinzielende petition überreichen liessen 

«and die väter der stadt bewogen hatten, ein grundatück für die errieh- 

~*ung der nOtbigen gebäude abzutreten. Eine von der künigin bewilligte 

Subvention von iährlicb 40Ui£ und subsuriptionen von Uubliner corporationen 

und hervorragenden Persönlichkeiten im betrage von c. 2üOü £ bildeten 

die anfängliche fundirung des College, io weiches im Januar 1 593 die ersten 

Studenten aufgenommen wurden. Das nächste desideratum war eine 

bibliotbek, welche in ihren ersten anfangen auf eine ungewöhnliche weise 

zu Stande kam. Die erste grjissere summe, (TUI) £) zum ankauf von 

bUchem wurde nämlich zusammengebracht von den officieren und Soldaten 

der irländischen armeo der kUnigin Elisabeth, die zu dem zweck die rUck- 

BlHnde ihres soldea bestimmten. James Ussher, der spätere erzbischof, 

machte damit in London, unterstützt durch den rath Sir Thomas Bod- 

Uy's, des berühmten giUnders der bodleiana, die ersten ankaufe. Später 

KitUUuiga. m. tG 
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wurde James UsBfaer's eigene bedeutende bibliothek auf ähnliche 1 
dam erworben durch eine siihenkimg der Soldaten Cromneirs. Gegen- 
wärtig gohürt die bibliothek dea trinity College zu Dublin bckmotlich zu 
deu bedeutendsten bibliotheken dea britischen ktinigrciclies. 

Einige weitere dat«n aus der gescbichle dieses College, welches filr 
sich allein eine universitUt reprüsentirt, freilich eine anifersltät im eng- 
lischen sinne, wie denn aoch das coUege ganz nach dem yorbild der 
Cambridger und Oxforder coUegea eingerichtet wurde, nJügen noch von 
Interesse sein. 

Die ersten 50 jähre bilden eine wenig rühmliche, anfrucbtbare, durch 
innere wirren getiUbte zeit in der gescbichte des College, bis erzbischuf 
Usaher eiuschneideude reformen diirchtUhrte und den Fellows die Ver- 
waltung der College- angelegen hui ten abnahm. Noch mehr wurde die ent- 
wickelung der hochachule gehemmt in dem folgenden leitniume durch 
den englischen bUrgerkrieg. Gleichwohl datirt von der zeit des Common- 
wealth die grUndung der matbeoiatischen schule (,ll>^^)> die noch heutigen 
tages in anaeben steht. Nuch verderblicher wurde für das ciillege die 
revolution nnler Jakob 11., die mit dem siege künig Wilhelms am Boyne- 
Bnss endigte. 

Die jetzige bedeutung des College datiert erst seit dem beginn des 
18. Jahrhunderts, und um die zeit wurden auch die ersten wahrhaft her- 
vorragenden miinnür in demselben ansgebildet, wie u.a. Swift, King, 
Berkele)-, denen sich in der zwei ton hälfte des Jahrhunderts Soiitbetne 
Farquhar und der engländer Congreve, fomerGoldsmith, Burke, 
Th. Uoorc, anschlössen,' ganz abgesehen von vielen bedenCcnden 
münnern auf anderen gebieten, unter denen namentlich auch seit er- 
richtung der ersten aatrouoni lachen professur (1TS3) und erbauung einer 
Sternwarte die astronouiie zu nennen ist, während dus medicinische Studium 
erst zu beginn dieses jaliihunderts mehr zur blUihe kam. 

Bis 1T9:1 konnten nicht-katholiken keinen akademischen grad erlangen; 
diese ein schränkung wurde IT94 abgeschafft. Feltowahips und Schoiar- 
ships wurden ihnen erat SO jähre später zugUngllcb gemacht. Es ist das 
verdienst Mr. Fawcet's, des späteren generalpostm eiste rs, dies I8T3 durch 
parlamentsbeschluss erreicht zn bähen. Das cUlibUtsslatut blieb fUr diu 
fellowB bis lä4ü in kraft. Viele andere reformen und neuerungen sind 
seitdem eingeführt worden, so namentlich, dass die fellows seit den 5öiger 
Jahren nicht mehr genlithigt sind, in den geistlichen stand einzutreten. 
Auch durch errichtung neuer lehrstUhlc suchte das College den fortschrei- 
tenden bedlirfnissen der zeit rechnung zu tragen. So wurde tSäS eine 
professur fUr sanskrit und vergleichende sprachwissen Schaft gegrliudet, 
die aber von dem inhaber des lehrstuhls für romanische sprachen , Dr. 
Robert Atkinson, gleichzeitig vertreten wird, sowie der professor der 
rhetorik, Dr. Edward Dowden, ebenlalls zu gleicher zeit die 1S67 ge- 
griindele professur filr englische litteratur verwaltet. Die professur „für 
deutsch" versiebt Dr. A. M. Seils, ein deutscher. Im wesentlichen 

' Die nicht minder berilhmten irl und er Steele, Sterne, Sheridan 
gehörten nicht dem Dubhner College an, sondern wurden auf engiiscben 
schulen, resp. Universitäten ausgebildet. 
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^^«hemt du studinm der neni;reii Bprachen an der Dubliaer Universität in 
«Ser praktiacbeD erleniiing derselben zu besteh en. 

Doch neuden wii uns zurück zu unserem bcricht über dun weiteren 
'^irerlaaf der jubiläumsfestlichkciten, die jeiienliüls abweehalung genug boten. 
S^^o fanden luchuiittaga um 5. und b. Crieket Matclies statt zn'is;;hen CatD- 
Kisridgei und Dubliner studcntun, wofUr sieb wobi namuntlkb die englischen 
~^c3nd amerikanischen featpiste iuteresHierten , wälirend die continentalen 
'^^Selegierten niäistens bei den gurtun-partien au sehen waren, die xieinllcfa 
^^Bur aelben seit am a. im garten von Trinily College, am 1>. Im park des 
^^Icekünigs Earl of Zetland, am 7. im garten von Kilmainbam, der residenz 
^^RArd Wolseley's, statttunden. Ein glänzender hall im mansion house belui 
^■^rd Mayor von Dublin braebt« den ersten festtag in würdiger weise 
^Kum Bbscbloss. 

Die bauptereignisBe des zweiten tagea bildeten die mittags 12 uhr 
^n der examinatiua hall vorgenommene erteilung von bonorary degrees 
^n eino grosse anzabl von delegierten und fesigästen und abends das 
gfotse in leinster hall, in einem gerüiiniigon saal, von c. Suil personen abge- 
^tene festbaubett, dem am tage vorher schon ein nicht ganz so grosses 
vdh den fellowB des College gegebenes festmabl vorangegangen war. DieB 
Muid aber nicht auf dem offiziellen programm, ebensowenig wie ein an- 
deres grosses vom Lord Kanzler Lord Aabhoiitne gegebenes liiner, welches 
int lutKten tage der feierlichkeiteu noch einmal wieder die aiiswürtigen 
fattgästu vereinigte. An afterdinner Speeches, geistreichen wie auch, 
Mgen wir, weniger geistreichen, war natUrüch, wie stets bei solchen ge- 
'egenbeiten, kein mangeL Zum anhUreu derartiger oratorischor leistungen 
die dadurch nicht anziehender wurden, dass das englisch der auswärtigen 
festredner In der rege! keineswegs ein klassisches genannt werden konnte, 
Sabeo dann die beiden folgenden tage noch reichlichere gelegeohelt. 
Am Vormittage des T. Juli wurden nümlicb von den delegierteu, die zu 
dem zweck noch einuiul wieder mit dcnDubliner collegcn iu prozession 
Vom College zu der glücklicherweise nahe gelegenen leinster ball ziehen 
utiisslen, in derselben dem kanzler der universitüt, Lord Kosae und dem 
provoat des College, Dr. Salmon, die adresaen der von ihnen vertretenen 
hochecbiileQ und gelehrten kürperschalten Überreicht. Dabei wurden, nach- 
dem der provost die versammelten mit einer gediegenen und doch auch 
Vielfach durch humoristische Wendungen gewürzten anspräche begrilsst 
Ikatte, von den Vertretern der einzelneu hoebschuJen, — spiiter, um die 
^sche etwaa abzukürzen, der einzelnen IKnder, — gleichfalls erwidenings- 
«atid gl Uckwunsch-an sprachen gehalten, wUhrend man sich bei der Edin- 
^:jurger festteier derartige begleitreden vorsichligei weise verbeten und 
^»icfa mit dun in den adressen enthaltenen schriftlichen glückwUnschen be- 
nötigt hatte, sehr zum vorteil der rascheren abwickelung der angelegen- 
laeii. In Dublin gestaltete sieb die ganze ceremonie auch Insofern noch 
«dramatischer, aia eine regimentsmusifa. nicht nur den festcug bei seinem 
Einzüge in den saal mit irischen weisen, sondern die Vertreter der einzelnen 
länder bei ihrem crschoiuuu aul der plattform der reihe nach mit den 
'^auiooalhymnen ihrer betretenden läuder begrtlaste. Am abend dieses 
C«detelchon tsges kam ein berühmter irischer dichter zum wort, nümlk-h 
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Skeridan, dessen lustspiel Tlie Rivsis im Giiety Tfaeatre von stndenten 

r DiitwirkuDg einiger schaiiBpiolerinnen in vortrefSicher weise nufge- 
Itibrt wurde. Der söhn Prof. Duwdens spietCe namentlieh den Bob Acres 
gaax ausgezeichnet. Auch eine posse, die Turanging und das leben im 
College veranschaulichte, wurde Bclir gut gegeben, war aber in ihren in- 
timsten beziehungen und anapieiiingen wohl nur den Studenten gelber 
veratündiieh. 

Am S. Juli wurden in der eiamination hall vomiittags von verschie- 
denen auswärtigen profcssoren so, n. a. voo Waldejer ans Berlin, Cremona 
■US Rom, Max MllUer aus Oxford, Leon Say aus Paria, Blass aus Kiel, 
Vambery aus Budapest, Stockvia aus Ainsterdaiu, Adolf Wagner aus Berlin, 
ansprachen an die Dubliner Studenten gehalten, die sieb dabei, wie dies 
In England leider vielfach geschieht, durch pfeifen, johleo a. dgl. recht 
ungezogen aufführten. Uebrigens musa doch bemerkt werden, daas einige 
der reden zu demonslrationcn wobl anlass bieten konnten. 

Einen erfreulicheren oindnick machten die Studenten nachmittags dorcb 
vorfUbmng von Wettlaufen, wettapringen, wettfahren, und derartigen 
racea im coUege-park. Eine anzahl der festg^te hatte am selben tage 
einer einladung des unlversitiitakauzler Lord Koase folge leistend, desBen 
I vater erbaute, auf dcui familiensitz Biir Castle bei Porsons- 
town im Innern Irlands gelegene grossartige privatstem warte besichtigt 
Abends fanden sich die festgUste bei dem schon erwähnten diner, welches 
der Lord Kanzler gab, und diejenigen, welche von den bisherigen an- 
strenguDgen nicht zu ennüdet waren, spater in der nacht auf dem glänzen- 
den Btudentenball, der in der leiatner hall abgebalten wurde, nochnialB 
Eusammen. Fieudenfeuer, die in den Strassen der Stadt abgebrannt wurden, 
verknndeten den abenda oder nachts in ihre gastlichen quartiere heim- 
kehrenden den Wahlsieg Gladstone's, der jedoch, wie es schien, unter dun 
Professoren und fellows dos College nur wenige anhänger zühlt. 

Am folgenden morgen entführten die dampfer die meisten der fest- 
gäste bei regnerischem wetter, wovon die Stadt während der festtagc tut 
ganz verachout geblieben war, in die heimst. Damit hatte, von prirat- 
festlicbkeiton, die auch am ä. stattfanden, abgesehen, das glänzend gefeiert« 
aniversitäta-jubiläum seinen abschluss gefunden, welches für die teilnehmer 
uozweilelhaft reich war au mancberlei und zwar auch geistigen gentiasen, 
interessanten und lehrreichen beobachtungen, anregenden und wertbvolleti 
bekannta chatten, die mit irlündlscben und auswärtigen männem der Wissen- 
schaft angeknüpft oder erneuert wurden. Im ganzen machte aber doch 
sowohl dieses universitüta-jubiläum als auch das trübere Edinburger den 
eindruck allzugrosser Üppigkeit, und die verse Thomas Moore'a womit er 
einen brief des jiiugenBob Fudge au seinen freuud Richard beginnen ISssI: 
Uh Diekl you niay talk of your writing and reading 
Your Logic and Greek, but thero's nothing like feedingl 
wollten mir als charakteristisch für derartige fest! ich keiten und für das 
leben In den englischen Colleges überhaupt nicht aus dem sinn kommen. 

Wien, 4. Ootnber 1891. J. Schipper. 




2. JOÜRNAI- OK EDUCATION* 



217 



2) Journal of Edncation. 

October. 1. 1S9Z. 

1. Orosseo beifall fand ein vortrng, den Mr. Wella vor der letzten 
-^ersammlniig von achnliuänneni zu Oxford über daa thema " The Teaching 
«f History" hielt. Auf allgemeinen wudscIi ist der Vortrag gedrackt 

worden und hat in weiteren kreisen Verbreitung gefunden. Wer einmal 

jfelagenheit gehabt bat, zu beobaeliten, in wie trauriger weise an manchen 

englischen scliiilen der geschiuhts Unterricht erteilt wird, weiss Mr. Weils 

gewiss dank fUr die anregung und l)elebrung, welche er zu verbreiten 

sucht. Wir müssen uns liier darauf beschranken, die hanptpnnkte des 

TMTrages wiederzugeben. Mr Wells meint: „History teaching should be 

(1) civic — teaching tfae diities of Citizens; (2) patriotic — inapiring love 

of England-, (3) antlquarian — leadlng Ihe pupil to take an interest in 

bis surroundings, arcbitectural, monumental, etc. It should be, if posaible 

in tfae hands of specialists. A munual or bandbook afaould be usod with 

*11 bnt the youngest clasBcs. Lccturing should not supersede oral teachng; 

the main function of the teacher is to inatruct the pnpil how to read, 

*hat to skim, and what to perpcnd." Wenig boifall fand — wie kaum 

Anders xu erwarten — folgende furdcning des redners, .The teacber 

aboald confine bimself to England, and eschew all attempts at universal 

history. " Wie es möglich ist, in den mittleren und oberen klasaen der 

Kj-muasien die gescbichte Griechenlaada und Roms unb etil ek sichtigt zu 

busen, ist auch dem englischen berichterstatter unklar. 

2. Weniger günstig lautet das urteil, welches Über ein pbilosopbisches 
'W'ork: „Ethica, or the Ethics of Heasau" gefällt wird. Der Verfasser hat 
Versucht, eine neue termlnologie einsiihlhren ; da aber die klarholt des 
ansdruckcs infolge der neuecung viel zu wllnacheu Uberlüsat, nauss der 
Versuch wohl ein misagllicktcr genannt werden. Auch der Standpunkt 
«les berrn philoaophen acbeint ein sultsanier zu sein. Er erklürt nach 
seiner ansieht „ Reason is itself the prodiict of will ; that the mo- 
xaioments of will constitute toaaon; uaan is a being endowcd with will, 
4nd hence rational." Wenn das wort „reason" hier in setner hergebrachten 
Ijedentung angewandt worden iat, si> sind — man muas es gestehen — 
«^io behaupcungeu wilder natur. Der man gel an genauigkeit dergedankeo 
bnd des aiisdmcks ist durch das ganze buch zu verfolgen. Um das werk 
lesbar zu machen, wird es nütig sein, daaa der Verfasser desselben in 

«inem anbange eine scharfe definition seiner )i au pl ausdrucke hinzufügt. 

3. £^n beachtena wertes werk von Mr. White, the Secretary of the 
34>yal Scottish Geographical Society miiss hiur erwShnung finden Das 
3iu;b „Tba Development of Afrioa" bringt über den dunklen erdteil des 

xenen and mleresaanten viel. Sechazehn ausgezeichnete karten, entworfen 
von E. G. ßavenafein geben der gelehrten arbeit ganz besondern wert. 
i. Two of the Saxon Chronicles Parallel, with Snpplementary Entracta 
from the otbers. By Charles Plummer, M. A., un the basis of an edition 
by John Earle, M. A. Vol. I.raTeit, Appendices, and Gloassry. (Claren- 
flon Prosa) Mr. Earle's ausgäbe von 1&Ü5 war gewiss eine leiamng von 
nicht geringem Verdienste ; infolge der fortachritte seit jener Zeit war das 
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werk des altmeleters sehr verbcflHeruuKEbediirftig geworden, and toh der 
wisse nsehafc wird dns wolilgelungeDe werk Mr. Plumtuer'a mit dank ent- 
gegen gen omni en werden. 

a. Ein mit köBtllchen humor geschriebener artikol bandelt „On tbe 
True Lever of Edncation ". Der verfasBcr weist in acblagender weise nach, 
dass alles gerede über reformen im englischen Schulwesen leeres geschwÜtE 
ist, so lange nicht das jetzt herrschende ptUfungsweaen einer grlindlicheu 
neiiocdnung unterworfen wird. „AU improvenienta sre no mnre than 
tetLcheis day dreams. Tlie examiner sticks to the old tuue. If the edii- 
calions! refonuors reallp wleb the dame altered they must tum tbeir 
attention from the daucera to the muBicians." Die gchune Abhandlung 
scbtiessl mit der riehtigcn hemerkung: „So far aa acope and nietbod go 
tbe examiner is ihe ediieational lever; and whun the educalional refonner 
is not at that lever he is, 1 humbly submit, waating hia time. ^_ 

Leipzig. F. K. Haaae. ^M 



3. Besprechungen, 
L Fritze. Speeimene of Englieb Prose and Poetry selected 
and arranged for tbe use of sehools and private tnition. Second 
reviBed Edition. Magdeburg. E. HaenBcIi Jun. 1892. 349 s. 8". 

Die erste ISTÜ erschienene aufläge des budiea bat sich als brauch- 
bar erwiesen. Wer im unturricht mit i'hreatomatbien arbeiten mag, wird 
In dem buche stotf genug zur auswahl finden. Die poesie überwiegt etwas 
stark, Byron, Thomas Moore und Felieia Ilemsns sind busunders ver- 
treten. Die prosastUcke sind den werken von Dickens, Hume, Uacaulaj, 
Irving und dein Verfasser von .John Halifax" entlehnt. Sie nehmen alte 
anf die englische gescbi^'hle und die kulturzu stünde rtlcksicbt und geben 
dem achiller ein tretendes bild vom englischen leben. Besonder« gerillt 
GS mir, daas der ,Chrislmas Carol" von Dickens ganz abgedruckt ist 
Ich habe ihn nls schiiler trotz der vielen vokabuln privatim mit groaaem 
vergnügen gelesen und später einmal als lehror mit stets wachsendem 
Interesse interpretiert. Die gemiltlichkeit englischen femilienlebens muss 
ja auf ein deutscbea kinderherz wirken Mich wundert, dass mau von 
den „ChivitK" und dem „Cricket on the Henrth" so selten proben in den 
leseblicbem findet, wert sind sie sicher, von unsero kindem gekannt zn 
werden. Ob die „Ladf of the Lake" (s. 2i.\—2\\'l) dasselbe Interesse er- 
wecken kann, möchte ich bezweifeln, sie verlangt eine elogehende be- 
bandlung auf der univeraitUt. Von .Shakespear — so achreibt der Verfasser, 
nicht Shakespeare — sind folgende proben gegeben: Baasanio, in cbooaing 
one od tlic Caskets. Portia'a Speech to Baasanio. Portia's Speech about 
Hercy. Brutus's Address to llie Romans. Antony's Address to the 
Romana. Den achlnss bildet ein alpbabe tisch es verzeicbulss der in dn 
bncbe erwähnten autoicn und der hauptdaten aus ihrem leben. 
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A, Ey, English Poete. Eine Gediclitsainmlnng. Mit Anmer- 
kangeo znm ScUulgebraiieh herausgeg. Zweite Aufl. Alten- 
bnrg. H.A. Pierer. EDglisli Readings XIV. 91s. KLS". 
Die „Englisli Pools" sollen auf acbulea, wo keine chrestoDiatliie ein- 
g^ftihrt ist, einen doppeltun zweuk erfUlleui sie sollen sto 11' genug zum 
ioswendiglemen bieten, dann aber auch dem lehrtir ermüglichen, an der 
band dieaet Sammlung einen kurzen Überblick über die britische und 
iiueriksnische lyrik von Pope bis in die zweite hllifte unsers jithrfaunderts 
■u geben. Die ausgewähllen gediclite erfttllen wirklich diesen zweck, sie 
veranschmi lieben meistenH die eigenari dos dichtera. Die «weite aufiiige 
hat 7 neue numniern und viele ündertingcn, die auch verbesaeningen ge- 
nannt werden künnen. Bei jedem dichter ist eine kurze biogrn^ibie hin- 
zugefügt, meist nur geburts- und todesjahr und ort. Die deutschen tibor- 
sutzungen in dun fiissnoteo trulTen den richtiges ausdrnck, wo der lehrer 
einen andern wünscht, knnn et verbessern lassen. Alexander Pope'a 
Cronttntment eröffnet die sammhing. Von den dichtem des IS. Jahrhun- 
derts sind die bekannten stücke gewählt, die man allenthalben findet. 
•John Gay's The Shtpherd"» dog and the Kolf, Thomson's R\iU Britannia, 
Cowper'B John Oilpin. Den letzteren begrüsse ich mit besonderer Treude. 
"Weshalb ist zcile 10'J: luop durch „Riegel am mantel' wiedergegeben? 
7iU loop and biUtan faüing both, At last if (I. e. the cloak) fieie aaay. 
AuH BisLop Percy'a Reliquea ist „King John and the Abbat of Canterbnry 
Abgedruckt and wird dem lehrer gelegenheit gegeben , einmal den in- 
teressanten vergleich zwbcben Porcy's und Bürgers gedieht in der schule 
"vorzanehmen. Robert Bums ist durch mehrere proben vertreten. „John 
JBnrleycorn", , To Mary in HeaveW, „Farewdl to the Bighland«" finden 
cdch auch sonst häufig. Hier treffen wir noch „Lamenl of Mary, Queen 
cf Seoti" und „John Andcrmn'-. Walter Scott ist nur durch ,The Cava- 
titr" vertreten, Lord Byron und Thoraas Moore durch mehrere stUcke. 
Sie BielleD aus Chttde Harald sind gut gewühlt, daran subliessen sich 
"Fan ilue vielV, „Bij the River» of Babylon" und ..The Deulruction of 
&nnacherib". Wordsworlh, Southey uud Coleridge durften natürlich nicht 
üeblen, „We are seveti", „The Battle of Blenkoim- und .,ChÜd'8 Evtning 
Fraytr^ sind beliebte gedichte. Von Felicia Hemans trifft man sonst 
■eltener ^Cagabinttca'' , welches den Heidentoil des dreisehnjithrlgen Casa- 
biaocft schildert. Er war der söhn des französischen admirala von dem 
schilTe Orient. Beim beginne der schlacht am nil ITÖ8 befahl ihm sein 
vater, auf seinem platze zu bleiben, bis er selbst ihn wegrufen würde. 
Der vater wurde erschossen, und der mulhige knabe verharrte auf dem 
brennenden schiffe uud kam in den flamnieu iirn. 

In der anmerkung zu diesem gedieht ist mir ein druckfehler autge- 
Wlen, s. 5i> «. 4 ¥. u. steht: gears statt years. ■\'on Alfred Tennyson druckt 
der Verfasser die „May Queen", „The Dealh of the old year", the beggar 
»aid, the Charge of ihe light Brigade ii. a. ab. Von den amerikanern sind 
LoDgfellow (mit 5 gedickten), Aryant, General George P. Morris, Oliver 
Wendeil Holmes und Dr. Scheekburg mit dem „Yankee Daodle" vertreten. 
Oie gedichtsamulung ist ein gutes hUJfsmittel beim Unterricht. 

Wismar i.M. 0. Glüde. 



^0 II. UWTERRICETSWE8EN. 

English Authors. 6ü. Liefemng. Collection of Tales and Sketches. 
Ausgewählt nud zum SeUiilgebrauuh lieriuis-ge geben von Dr. 
Ernst Groth. I. Bändchen, George Eliot, — Rider Hapgard. 
— Ouida. — Archibald Forbes. — Jerome K. Jerome. — 
Mark Twain. — Bielefeld und Leipzig. Velbagen und Klaaing 
1892. VI + 102 8S. Dazu Anhang mit Anmerkungen 22 sB- 
Preis: geb. M. 0,60. 

Das Dnlerneliiiieii der verdienten verlagshandlung unter dem titel 
'Collection ol TiiJes ind SketcLes' eine Hamiulung englischer acfaulkue. 
gaben mit kureen etTälilungen „liervorragender, vor allem leitgenfisstsclier 
acbriftsteller einzuführen," wird in fachkteisen gewiss viel acklaoe finden, 
da bei dem mäogol an passenden ausgaben für die schule die moderae 
englische littcratur bis jelzt keine genügende berilckaichtigunn; finden 
konnte. Hat man doch bei der schuUektUre auf die wähl neuester Schrift- 
werke in erster liuie bedacht zu nehmen, da es sieb gaoK besonders 
darum handelt, den schlller mit dem bentigen sprach gebrauche vertraut 
EU machen und in die jetzige Umgangssprache einzuführen. 

Das vorliegende erste bändchen enthält sechs enühlangen ver- 
schiedener schriftsteiler: Three Montks inWeimar, eine reisebeacbreibting 
von George Eliot, ^ An Ehjthant Hwtt, die Schilderung einer elepbanten- 
Jagd in Afrika von H. Rider üaggard, — The Halt, eine packende novelle 
von der beliebten Ouida, — The BattU of Sedan, ein kriegsblld von 
Archibald Foibes, dein bekannton bericbterütstter der Düly News aus dem 
deutsch-fianzösischen kriege, — On 'Fumiahtd Äpartiitents', ein kapital 
lua ' The Idlc ITiought of an Idle ft/Ioip' von Jerome K. Jerome, — und 
Cwring a Cobl, eine humoreske von Hark Twain. 

Die auswabi der erzühlungen und schriftsteiler kann als eine glück- 
liche bezeichnet werden; die darstellnng in den gewählten stücken ist 
fesselnd und die Sammlung bietet in ihrer mannigfaltlgkeit ohne cweifel 
eine anregende lektUre. In der reibenfolge von etwa 6, 'i, 'J, ö, 1, 4 werden 
die eraählungen von secunilanern ohne Schwierigkeit gelesen werden 
können. In den anmerkimgen trifft der herausgeber bei seinen Über- 
tragungen nicht immer den richtigen sinn. So übersetzt er z.B. I,1T: 
To kecp a fast grip mit „geschwind zugreifen", während fast hier die 
bedeutnug „lest" hat, also etwa: recht festhalten. — 2,'i: The tines of 
hoKses looked rough an<t straggliny, welches im anhange übersetzt wird: 
„die bäuser waren in der ganzen reihe unansehnlich, sie lagen zerstreut usw.", 
heisst wUrtlich: die büuserreihen sahen uneben und unregelmüssig ans, 
die h^usei standen also zerstreut und in nnregelmässigon reihen (dabei 
konnten sie doch ansehnlich sein), — 3,12: Not a pichiretque hit of 
huilding was to he aeen; there tras hd qiiaintness, nothing la remttuj one 
Qf hhtoriciü associations. Die anmetkung gibt: QuaijUness Zierlichkeit, 
Sauberkeit, es bedeutet hier ofTenbar: e igen tum lichkeit, merk Würdigkeit, 
— Oü, 25 A aheet-hath kalte abreibungen : gemeint sind nasskalte Wickelungen 
dem unterwifkel nach Seb. Kneipp entsprechend. 

Anmerkungen zu Wörtern und ausdrücken, in deren richtigen über- 
Setzung der schUler mit hUlfe eines wjirterbncha nicht schwanken kann, 
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' wte 11, se LigM-blue eyes hellblaue äugen, 85,8 Ä broom ein besan d. &. 
kGnntea fllglich wegbleiben die bemerkiing zu 3E),29 ,Tambouki groM 
Afrikumtihe grasnrt" künnie schon zu 30,25 gegeben werden. Ini übrigen 
snid die erklämngen wohl angebracht. 

Pmcktehler: p. 20,6 lies it st. is; p.6B, 15 lies at I engt h Bt.aleagtb; 
.Aixbuig p. 16, U lies blunk at. blane; p. 17,1 lies the at. be; p, 20 Ites 
"W"ä tts aL Watt. 

English Authors. 59. Liefernng. The House on the Rock by Mre. 
^lackarness. Mit ADmerknugeo zum Sohn Ige brauch heraus- 
gegeben von B. Klatt. (Aotnerkungen nnter dem Text). 
Bielefeld nnd Leipzig. Velhagen und Klaslng. 1892. VI + 13088. 
T^eis: geb. M. 0,75. Wörterbuch dazu -52 «e. Preis geb. M. 0,20. 
I Die einleiluDg gibt nach einer kurzen inbaltsangabe einige bemer- 

, ^n.'ugen Über die Volkssprache, welehe ia 'The Souse oii Ike Rock' in 
roichem maase Verwendung findet. Seite VI steht: „Dass der aecnsativ 
nncl (gelten) der nominativ des relativen prononieus nnterdrückt werden 
tc^nn, iat auch der guteu iimgangssprache eigen." Das ist nicht ganz 
richtig. In der gebildeten umganga spräche ist die auslasauug des relativ- 
ptODOtnena im nominativ niebt njehr slattliaft, andererseits ist die vei- 
stibkung von to havc durch das particip got (vgl. p. V unten) nicht ledig- 
Kct dgentttnilichkeit der Volkssprache, Die gewählte erzählung der Mra, 
Uackaraeas wird aut unsere Schiller kaum eine besondere anziehung 
'Sbn.' Ancb dient der umstand, dass seitenlange Unterredungen im dialekte 
itt niederen Volkes sicii wiederholen, nicht zur enipfeblung der Icktüre 
nir die schule, nicht zu reden von den stilistischen (nicht nach zu.ihmen den) 
eigentiiniliehkeiten der Verfasserin. Wie sollen denn die scbüler diese 
bniie, achwerTällige dialektapracho mit ihren ziisammenziehungen nnd 
feUurbaften constiuktiuoen lesen, wie viele Ichrer werden imstande sein 
die ridlitlge ausspräche und betonung t\i kontrolltren ? Die bei gegebenen 
(ikUrnngen genügen ku diesem zwecke nicht. 

Auf Seite I2t), anm. 7 „altnshomes , im deutschen die einzabi ein 
umenhiuB" und auf aeite 127, aum, 2 „Mrs. Mackamess bevorzugt den 
plunl and setzt ihn hier wie s. 12B (scboolsj und s. 126 (almshouses) 
ohne enichtlichen grund" liegt wol eine Verwechslung mit uiorkhouse vor. 
Itoben dem armenhaus iworkhQuse)^ welches zur aufnähme g^zlich mittel- 
Iwor Ijiaupers) dient und in welchem die familienglieder getrennt werden, 
tiM es b vielen gemeinden eine anzabl meist zusammenliegender wobn- 

* Haas der name unserer Schriftstellerin den ton auf der 2. silbe 
l-ur'-) babeo soll, wie p, I angegeben, ist mir nicht bekannt; ich habe 
^ »ort in england auch von trügern des nameus nur mit dem ton 
•ttf der 1. Silbe (Mickamess) gehurt. Freilich beliebt Miss Kavanagh 
^"eichend von der landläufigen belonung Kävanagb ihren namen Kavän- 
"^ »OMusprechen. 

Einzelne nngenauigkeiten in den etwas reichlich beigegebenen an- 
■nckuDgeg und im würtcibucbe will ich nicht weitet berühren. 
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häuser (almshouses plur!) fUr Unucre familien und slleinstehflnde penonen, 
weluhe skh vor der nufn&haio als eicht uittellos itusweisen mlissen. Im 
viorkhoune herrscht unbequeme luuht uud arbeitsznang, die bewohuer der 
almshousts Bii)d Tollsiindig frti. Der siifenthalt im tirorithoit»e wird meist 
als Ei'hande betmchtct, dagegen geben viele pcrsoDeu sich mühe um die 
erlangung eines abnxhotise als wobniing. 

English Authors. 58. Licferting. Christopher Columbus. Die- 
(.'overy of Aiiieriea, The first Voyage. Ry WaBliiiigtou Irving. 
Im Ausznge mit Anmerkungen (in einem besondern Anhange, 

zum Schnlgebraucb heraupgegebeu von Eduard Paetsch. 

Bielefeld nud Leipzig. Velhagen und Klasiug. 1892. X -H 96Ba. 

Anhang 22 sa. Preis : geb. M. 0,75. — Dazu Wörterbuch 76 ss. 

Preis: geh. M. 0,30. 

Dieses bluidcheo enthält einen auazug aus Irving'a niatory of the 
Life and Vojages of Cbi. Columbus und zwar behandelt es die erste 
enideekungsreiao des küboen Seefahrers. Man kUunte ca in erinuernng 
an das ereigniss, dessen 4oaj))hriges gedäcbtniss jetzt in vielen läiidem 
gefeiert wird, eine Jubiläumsausgabe fiir die schule nennen. Nach Inhalt 
und spcache bietet es eine anregende und lehrreiche schullektüre ; der 
kommentar iat vortrefflich, kiu^ die ausgäbe ist in jeder beziebung zu 
empfehlen, 

English Authors. 67. Licferaug. Ali Baba and the forty Thieves. 
Tho Story of the Sisters who envied tlieir yonnger 
Siater. Mit Anmerkungen unter dem Text zum Schulgebrauch 
herausgegeben von Dr. Hosch. Bielefeld und Leipzig. 
Velhagen und Klaaing. 1892. VI + 134 as. Preis: geb. M. 0,75. 
— Wörterbuch 62 ss. Preis: geh. M. 0,30. 

Die engliaehe vorläge zu den hier herausgegebenen beiden märcben 
Ali Baba und The onvious Sisters ist nicht gerade die beste von den 
verschiedenen bearbeitungen, welche 'The Arabian Night'a Entertainmeuts' 
für die engliscbe jiigend erfaliren baben. Stil und ausdriick lassen manch- 
mal zu wünschen übrig und viele wUrler und Wendungen sind im modernen 
englisch nicht mehr gebräuchlich, eio umstand, auf den die erläutcniDgen 
nicht hinreichend aufmerksam uiacben. Der satz auf seile 22: Soon afcer 
the marriage with bis siater-in-law was publishud; and rb these marriages 
are common in our religion, nobody waa surprised, also die erwätanung 
der Vielweiberei, klinnte wegbleiben, dann milsste auf seite 17: 'If my 
endeavours can comfort yoii, I ulTur to piit that which Qod batli seni me 
to what you have, and marry you, asauring you that my wite 
will not be jealoua, and that we shall live happily togethet' ent- 
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«prechend geändert werden in etwa: I offer to put tljnt lictle which God 
iu given me to whüC you liave; we will rcmov« tu yoiir liause, wbiuh 
ü more comniodious llum mliie, and I au eure that we stiall all live 
li*ppil,v together. 

Weiter müge zu dem komnientar noch erwähnt werden: 
Seite Ki: He was not long in de-terminini; how he shuuld pay the 
litt daea to bis broilier gibt die aamorkunK; „how hiur altertUulkb für 
that." hote steht liier riehtig flir in what -way. — Seite 123 wird eine 
«klKrung 2u iHodam gegeben , uachdeui das wert in demsellicn einne 
uf den Tothorgehenden seilen (so p. 70, 77, 97, ü!t) wiederholt vorge- 
kommen ist. — Seite ST: Sbe ui.ido what haste sbe could to tili her oil-pot, 
ind returned iutü the kitchen; wheri!, aa aiie liad lightcd her lainp, she 
fook a great kettle .. aa wird wohl drui-kfchler sdn statt: an soon as 
she ha<l . . . ~ Nach Inhalt und spräche kann dua bäiidi:liun in Tertia 
gelesen werden. 

English Authors. 56. Lieferang. The Duke of Monmoulh by Lord 
Macatilay. Mit Aumerkungeu (tinter dem Text) zum Seliul- 
gebraucb beraiisgegebea vou Eduard Paetscb. Mit einer 
UeberBicbtskarte. Bielefeld und Leipzig, VelbagCD niid Klamog 
1691. VI + 146 BB. Preis: geb. M. 0,80. — Wörterbacb Ö6b8. 
Preis: geh. M. 0,30. 

Der Inhalt dieses bündchentt ist dem 5. kapitel der üietory of 
England entnommen und rekbt bis zum tode des Duke of Monmoutb. 
I>ie ausgäbe, mit ihren angcmesaeuen und sachgemässen erklürungen, ist 
Vie die oben erwühnte 5S. liefuiimg der Sammlung tadellos. Ein sauberes 
Itärtcben ve ran seh anlicht die kriegssohauplät^e in England und Sehotlland. 
Die würterblieher zu den drei l>'tztgeuannteD ausgaben sind von 
Hugo Bausemer bearbeitet worden. Beim diirchblätiem ist mir, abgesehen 
von einigen fehlem, eine gewisse Unsicherheit in der bezeiehnung, beson- 
ders unbetonter laute aufgefallen. Sa finde ich lief. 57: bridle (bn'-dl) 
neben bandle (bun'-d'l) und eaudle (kän'-d'l); nnable (Hn-d'-bl) neben 
■r^le ^-a-bal); opeu {^'-pu) neben weapon (wep'-en) und lief hS; 
(wip'-pn); it derselben 5S. lief : ankle (nij'-k'l) neben circle (sur'-kl). In 
t6: Dartwonth (üirt'-mutb} nebenMotimouth (mün'-matbj; menaee in SS: 
(n^n'-^s). in 57: (-as)i cruel in 57: (krö'-'l), in SS: (kro'-el); captain 
ia &tt; (kV''^"), in 57: (k^p'-tiu). Dasselbe sehwauken bei den vor- 
tonigen lauten, so especially in 67: (^-spSsh'-el-), in 58: I-spesh' -olf); 
niioty in 57: (vä-ri-*-) in 5S: (va-n'-'i-t') und drgl mehr. Bei ein und 
demselben Verfasser dürfte man duch wohl eine einheitliche bezeiehnung 
d«r laiite voraussetiun. 

Elberfeld, September IS1)2. J. Klappefl.ch. 
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Andrew Lang, Grass of Parnassus. First and Last Rbymea. 

London & New York, Longman, Green & Co, 1892. — 2/6. 

Hundert und einig« meist kurze gedicbte, msanigfaltigiiiiinlialt, der im- 
mer resolut und scblicbt Rieb ausspricht und deafa&tb zum herzen gebt, 
maDDigfaltig aucb in der form, deren Schwierigkeiten der dichter eber 
aufsucht als unjgeht nnd mit feiubeit und anmut bewältigt. Gereimte 
kurzeilen gelingen ihm ebensu gut wie der feierliche blank verse, in dem 
er Helenas Schatten sprechen IHsat, lustiger Volkston, in dem er den 
achmiUilichen Cod einer prachtforelle schildert, ebenso wie zierliche sonette. 
Auch mit lautmalerelen spielt er gern , besonders glücklich in dem 
„Sensensang" ; 



Hiish, ah hush, the Scythes are saying, 

Hiiflh, and beed not, and fall asleep; 
Bush, they say to ihe grussea snayiog, 

Uiisb, they sing to the clocer deep; 
rinah — 'tia the Inllaby Time is ainging — 

Hiisb, and heed not, for all thlngs pass, 
Elush, ah huah! a.nd the Scythes are swinging 

Uvor the clover, over tbe grassl 
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Dem inhalte nach stehen am hiSchsten die verse, die unmittelbar aus 
der teilnähme an der lebendigen gegenwart, zum teil ans »orn nnd schmerz 
geboren sind, die gedicbte auf Gordon's Untergang. In den meisten Übri- 
gen spricht sich ein feiner sinn für die schünheiten vergaagcner und 
fremder kulturen aus; die antike hat hieran den liJwenanleil, doch kommen 
auch AUfranBüsisch und Neugriechisch zum wort Unter den llhersetzun- 
gen zeichnen sich die nach der griechischen Anthologie aus; dass die 
Versenkung in jene vorwelt auch den origin algedichten zu gute kommt, 
beweise folgendes, in welchem einem homerischen thcnia eine s~ 
Uberriischendo Symbolik abgewonnen wird: 

Circe's lila ravisited. 
Ab, Ciree, Circe! in the wood we cricd; 
Ah, Circe, Circe I but no voice repüed; 

No voice from bowers o'ergrown and r 
As falten rocks lipon the mountain side. 

There was no sonnd ot singlng in the air; 
Faded or fleU the maidens that wete fair, 

No more for Borrow or joy wete seen of US, 
No light of laughing eycs, ur floating hair. 

The perfume, and the muaic, and the flatne 
Had pasaed away; the memory of shame 

Alone abode, and stings of faint desire, 
And pulsea of vague quiet went and came. 



TV. ROHAKE tl.KOVELLEN. 

Aii, Circe I in thy sad cbanged fairj place, 

Onr dead youtb came and lonked oo us a Space. 
Wilh drooping winga, and eyea ot faded fire, 
And wasted hair about a weary face. 

Wliy bad we ever sought the magic isle 
That Beemed so bappy in tlie days erowbileV 
Why did we ever leave it, wberu we uiet 
A World of bappy wonders in ooe amile? 

Back to the weatward and the waning iight 
We turned, wo fled; the solitiide of night 

Was better tban the infiniCe regret 
In fallen places of our dead delight. 



IV. KOMANE UND NOVELLEN. 
Miw Breiherton by Mts. Huinphry Ward. One Volume. Taucbnitz 
Edition, Vol. 2S38. 

* The interest ezcited by tha Btago, and the importance nttacbed to 
eveiy thing connected wilh it, are greatcr in Qermany tban in any other 
tart of Europe", sagt Carlyle gelegentlieh nnd nicht ohne apilttiaches 
kopfscblitteln. Nun, — wenn der vorliegende roman, bei aller freibeit 
der erfindung im einzelnen, doch im allgemeinen thatsüirb liehe englische 
TerhUltniBfle wiederapiegelt, so legen nenerdings anch Carlylea eigene 
landsleute ein auffallendes iuterease für „die blicher und alles was damit 
Inflam menhängt", an den lag. Wirkt es doch in der Schilderung von 
Hrs. Huniphry Ward beinahe komisch, wie die ganze vornehme weit von 
London planeten gleich um den neu auftauchenden atern, die sehaaapie- 
lerin Mias Bretherton, zu kreisen acheint.' Die achünbeit dieser jungen 
dane ist im wahren ainne dos Wortes blendend, denn im anschauen der- 
selben überflieht das seh ünge istige publiknm Londons gänzlich, dasa sie 
von wirklicher schau apieterkunst noch nicht die unenibehrlichaten anfUnge 
eilernt hat, und ea lüsat sich allabendlich in einem achauer- und rlihrstUck 
von ihr die schlimmste coulisaenreiterei bieten, Miss Bretherton ist in 
Canada geboren and aufgewachaen, Sie hat frühe achon neigung und 
gesehick fdr das theatur gezeigt und ihre gewinnsüchtigen verwandten 
haben sie ao schnell als mUglicb und ohne Vorbereitung auf die bllhne 
gebracht, auf der sie allein wegen ihrer wunderbaren Schönheit aufort und 
Überall mit beifall II bersch littet wird, Dass ihr das nicht nur in den fer- 
nen colonien, sondern auch in London geling!, mutet den deutschen leser 

' Die novelle ist der Wirklichkeit abgelauacht: Hisa Bretherton ist 
die vielgefeierte Miaa Mary Anderson vom Lyceum Theatre in liOndon. 
— Der heranageber. 
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befremdend an, denn unser gioBBBtädtiBches tbeaterpublikum ist denn docA 
XU urteilafäliig, mn eine solche gewiaseniiassen nur dekorativ wirkende 
darst«11eria ^r voll nnzunebmeii. Hier, im roman, blicken nur «inige 
kenner diuHeui anchverbalt auf dun gnmd, und unttii ilinca ist uia den 
besten kreisen ani^ublJiendur manu, Hr. Kendal, der sieb nnversehena in 
die reizende Miaa BretLerton verliebt, obglcicb gerade er den scbärfsten 
btiek für ibre Djän^el als klinstlerin bftt. Einmal lüsst er sich sogar dazu 
furlreiastin, ihr ofTun zu sagen, waa ibr uacb seiner meluung feblt, näin- 
lieb keuutuisae und geiatesbildung als grundlagc jeder wahrhaft kUnst- 
leriachen einaiclit. 

Aber Mr. Kendal hat das scbüne mädchen doch unterschätzt, oder 
er bat die bildaamkeit ihrer Jugend nicht in anschlag gebracht. Durch 
seine worte nnaanft aufgerüttelt aus dem wahne über ihre leistungen, 
wirft sie »ich mit feueteifec auf das Studium echter Schauspielkunst und 
ihr ganses wesen gewinnt dadurch, sowie im gleiclizeirigeii verkehr mit 
hochgebildeten freauden an seeüsuber Vertiefung. Diese geistige Um- 
wandlung geht mit unglaublicher geschwindigkcit vor sieb. Als sie nach 
secbsmonatlicher pause wieder in London auftritt, liberrascht und ontzäckt 
sie Buch die Bchärfstun kritiker dnreh ihr geistvolles und vollendetes spiel. 
Schweren herzens sieht Mr. Kendal ihren ersten, grossartigen trJumph mit 
an. Seit er sich klar geworden iat über seine liebe zu Miss Brethertao, 
war seine einzige hoffuung, dass sie d«r bUhne vielleicht entsagen und 
dann seiner Werbung guhür schenken kUnnte. Die gefeierte, einer glän- 
zenden Zukunft entgegen sehende klinstlerin dagegcu wagt er nicht zu 
begehren. — Da erkrankt seine geliebte achwester, die in Paris an einen 
diploniaten verheirathet iat und die aammt ihrem gatten den wärmsten 



Warum er 
sterbende 



anteil an Misa Bretlierton nimmt, plUtzlich auf gefährliche i 
vor ihrem tode lässt sie sich von dem bruder versprechen, i 
glück bei dem sehünon madchcn doch noch versuchen solle. 
das nicht aus eigenem antriebe gethan hat, warum erat die 
Schwester ihn dazu antreiben muas, ist nicht recht einzusehen, ' 
etwa die sehr rührende und schüne, aber doch unniltig herbeigezogene 
Schilderung der sterbescene den „stoff" des romanea vermehren sollte. 
Der liebende erringt schliesslicb den ersehnten preis; Miss Bretherton, 
deren herz bisher noch nicht gesprochen hatte, wird durch seine ehr- 
furcbtavoUe Werbung gewonnen. Wu wünschen ihm luvetsichtlicb glUck 
zu dieser Verbindung, denn im laufe der erzählung haben wir in der jun- 
gen Schauspielerin «ine so edel und warm empfindende, von liebreis um- 
flossene frauonnatur kennen gelernt, dass wir nur ungern vou ibr in dem 
unterhaltenden, vortrefflich gcachriebenen buche abschied nehmen. Die 
geschätzte Verfasserin lässt uns in einen kreis liebenswürdiger, wahrhaft 
Toruehmer mensi-ben hineinblicken, die, auf den hüben modemer bildung 
waudelod, »Ich mit vollendeter grazie In der sanft abgutüuten beteuchtung 
weit städtischer salons bewegen, 

Leipzig. S. Peter. 
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MITTEILUNGEN 



GESAMMTEN GEBIETE DER ENGLISCHEN SPRACHE 
UND LIHERATUR. 

MOHAT88CHRIFT KÜR DEN ENGLISCHEN UNTERRICHT. 
BEIBLATT ZUB „ANtJLIA". 

--•■ Preis; FUr den Jahrguig ö Mark, -t-^ 

(Pnli (Bi 'Anglli' BDd 'Hlluilimg«)' Jtbiliob 30 Miirk.) 

m-BdT^ December 1892. Nr. VIEL 



I. ENGLISCHE SPRACHE UND LITTERATUR. 

'Plummer, Charles, M. A. Two of the Saxon Chronicies parallel with 
sopplementarj' EstraotB from the others. A revised Text, 
edited with Introduction , Notes, AppeDdicea, and Gloasary 
OD the Basis of an Edition by JohD Earle, M. A. Vol. I. 
Text, Appendices and Gloesary. Oxford, at the Clarendon 
Press 1892. XIV, 420 9. 8» (10/6.) 

Plummer, der bereits It^SD eine kleine porallelauagabe der ftgs. 

•^Iwotuken von 7b7— lOiii im selben vertage erscheinen liesB, hat Earlea 

^erk von 1685 jetzt Yollkoinmen neu bearbeitet. In der Torrede erfahren 

^'ü'i dasa noch ein zweiter band : Ebleitung und anmerkungen zur chronIk 

^'^cteinen soll, dass der Verfasser jedoth vorher eine neue ausgäbe des 

^*' Weites von Bedas kirchengeschichle, worauf ao vieles auB den früheren 

^**'^ii ,jer ae. annalen beruht, für die Clarendon Preaa veröffentlichen 

•*'d. Die hss. sind neu collaöonirt und bia auf interpunclion , silben- 

^^önung lind eorrectiiren genau wiedergegeben worden, ohne jeden ver- 

^^li einer normalisirung. Spätere eintntgungen von Xlterer hand werden 

_^^^c:h kleineren druck, ganz junge durch klein cursiv gekennzeichnet. 

J^' S^ früher sind die hss, A (das Parker Ms. zu Cambridge) und E (das 

**»d Ms. der Bodleiana) vollatSndig, judesmal auf zwei gegenüberstehenden 

^it,«n parallel gedruckt, von den anderen gibt P. nur auszugsweise die 

^ **st tigeren abweiehungen , roap. die zusütze, teils im texte, teils in den 

^^^nnoten, so dass wir den materiellen inhalt der sämmtlichen S has. 

^^ ä*"feli<;ii bequem vereinigt finden. 

Die vorrede bespricht die einrichtung der ausgäbe sowie dea 
^'oaurs und enthält ausserdem eine knappe beschreibnng der handschriften. 
Aiifiigjj (mt der vhroniken folgen von p. '113 an i appendices; A, 

••iHflUungM. ui. 17 
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die Id Hit. C (Colton. Tib. B I) enthnltenen beiden dichtnngeii, der t 
1ii;onkaltindur und die DenkBprticlie beginnend: Cyning gceai rii-f 
healdan \ B, aus der Iib. F (Cult. Dum. A VIll) ein dieser eigentümlicher 
Eueatz aus dem jähre STD, entclfaeh und lateisiach, ferner die lat. Über- 
setzung der annalen von 995 in derselben hg., wertvoll deshalb, well 
die s. \'l>iS. gedruckte englische faasung z. t. nicht mehr lu le§en ist und 
nach dem lat. ergünEt werden musa; endlich s. 26Tff. die lateinisch ge- 
achriebene Erslihlung von Lanfrancs Bcliicksalen in England, 
die in A noch auf den englischen text folgt. Ein driter appendix 
enthält noch textkritische noten und kleinere verbeaaeningen. 

Das ausflihrliche glossar, dessen einrichtnng verf. noch in einer be- 
sonderen Vorbemerkung erkättrt, macht durchaus den eindnick einer sorg- 
taltigen arbeit. PI. hatte sich dabei der untorsKItzung Napiers zu erfreuen. 
Jedes wort und Jede form aus Ä und E wurden darin aufgenommen, die 
einzelnen stellen sind mit angäbe der Jeweiligen bedeutnng citiert, ety- 
mologische bemerkungen beigefügt. Die nur der püetiaeheo spräche 
ingehüranden würter werden durch ein vorgesetztes kreuz gekennzeichnet, 
späte formen sind in klamcnern ein geschlossen. Die eigennamen haben 
im vorliegenden bände keine stelle gefunden, und sind Ali den zweiten 
aufgespart 

Bei einer Ütichtigen durchsieht des gleasars sind mir folgende ver- 
sehen aufgeatossen : 

A. Falsche quantitüten finden sich in (£/>ciw, dnrttd, beomwiga, 
gdiid, relmeg-, (rlmage, lijft, rip, wiga wo langer vokal statt des kurzen, 
und in dtses, canonic, rapitel, cleric, n>röna, ciimprrder, gid, gieta, HäxHa, 
hiw, hiwung, reliquiae etmlhere, litr, twenlig, tcelitc,' wo knrxer vokal 
statt des langen angesetzt ist. Zweifelhaft ist die quantdtät von geripan 
(vgl. reptm). Ich vorweise deswegen auf P. Br. Beili. X, 494fF. Zeitschr. 
I. deutsche Phil. XXI, M&ß. und endlich auf Pogatschers bekanntes buch. 
Bei hä)iiita hsl oflenbar an. nitH 'sitz' die Umbildung von häteii bewirkt: 
ttir ergibt sich doch klar aus ne. tower'. 

B. Falsches resp. ungenauesgenus ist angeseUst in bend, camp, 
ddgor, gylp, A*9, «cur, liWe (Ahta ?l, vgl, Sievers, ZelWchr, f, d. Ph, XXI, 3ä8fr. 

C. Falsche grundform hat l>orpe (1. /mr^i); »prijtan ist fdlscb- 
licb als starkes statt als schwaches verbum angesetzt. 

D. Falsche gr nndbedeutung findet sich bei awdij, Aict 'un- 



Schwund eines folgenden k vorhergehender vokal, resp. diphthong gedehnt 
werde, türichterweise formen wie ne. mare, snare, WaUs, geal (seehund) 
angefllhrt worden, bei denen diese defanung nicht staltgefunden habe. 
Nun hat Sievers selbst schon (P. Br. Beitr. X, 4S!I, ags. gr.> § 21») daraof 
hingewiesen, dass neben den gedehnton formen auch solche mit kuraem 
vokal oder diphthongen vorkommen, ludern durch ausgleichung nach den 
formen, wo das h im auslaut erhalten blieb, die kürze in die casus obliqui 
llbertiagen wurde. Diese neubildungen sind eben in den angeführten 
ne. werten erhsitenl (Hiernach bitte ich meinen ungenauen auadmck in 
diesen mitteilungen III, 2 p. 39 mitte (zu 201) zu corrigieren). Bin bei- 
spiel flir die lautgeaetzliche dehnung, wo ausgleichung nicht mSglich 
war, Ist tt-y = ae. ifig 'ephen', grundform *if-hUg. 
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1. BESPRECnnNOEN. 

»iiiinoiiB(Iy), nj^rued', da hier im erBten toile liic pmupoa. ■ 
iIm lahlwort lin, steckt, vgl. Sievurs a. a. o. 301 f. 

E. Zu eiDEelaen Btellen, die im glosaar falsch erklärt sind oder 
einer besaerung hediirfen, hübe ich folgendes 7.11 bemerken : 

cyme in Menol. v. ül ist fragend als daCiv angesetzt, offenbar ist 
es aber «1 der betr. stelle instrumental. 

dennian wird von Ettmtlller und Grein durch 'schlüpfrig werden', 
yon Zapitu dorch 'verbergen , bedecken ' ilberaetzt. Es kommt in der 
Bcblacbt von Brunanburb p. ]iw, v. 12 vor, die stelle heiast In Ä: 
feld damnedc 
aecgas hwate. 
Die andern hss. lesen dennade, Acnnode, dynedr. und gecga aicate. 
Das von Z. gebilligte necga» htnate iat aber metrisch falsch, darum 
oiuss die andere lesart: secga swate eingesetzt werden. Ich halte dennade 
lind seine Varianten (Ur einen Schreibfehler sta.tt dunnade 'wurde dunkel', 
es »oll also gesagt werden, doss der boden vom blute der t 
dunkel ßirbte. 

forlion soll lUr for-fleon oder forldtan stebn, ea ist aber an der betr. 
stelle s. 221,». 12 v. n. f.: 

7 forlion imd ealle yfdneaie offenbar fornion 'verachten' zu lesen. 

pytan oder pycan 'to put or pick out' ist 'doubtful reading' s. GG 

Sub a. 796 F; 7 Ut htm pi/tan (pyean't) üt his iagan. lob vermate 

darin pyncan ^ ine. punchen, ne. to punch 'stosseD, schlagen, stechen'. 

— Boaworth — Toller bringt es mit ne. pike zusammen. 

Unter aceötan steht ein merkwürdiger sg, praet. eeite, allerdings mit 
einem fragezeichen versehen. Der text lantet (s. IQB unten sub a. 1IIG6 C): 
J)ä aeite dn Englüce mit dnre fltine, wo seite offenbar fllr reite, praet. von 
■wftcan 'reichen, erreichen' (vgl. die formen rehte., reigte s.v. bei Strat- 
mann-ßradley) verschrieben oder verlesen Ist. 

p<emian iat dem verf. ein 'woid of doubttul meaning', aber offen- 
bar = an. /■arfna, pama, me. pamen 'verlieren'. iceUiviat (Menol. 136) 
labe ich mir als lehlend notiert. 

Zum schluas miiclite Ich noch einige bemerkungen zi 
W, 273ff.) beifügen. Unter den literaturangabon fehlt ein verweis 
aul Pfeiffers Germania X, 422, wo Grein eine anzahl Verbesserungen gibt, 
«oirie auf F. Br. Beitr. X, hVi. Zum tex.te selbst folgendes; 
V, 13 f. /"(Fne txcelfta dag tlr-iadige 

AffleS heaSu-röfe häta-S on Brytejte. 
Statt twelfta ist doch wol twelftan zu schreiben? 

V. 23 f. Banne p<ts ernb fif niht f>at dftrtd byti 
teinter of wicum . . . 
Grein schiebt a. a. 0. richtig pe nach p(ft ein (vgl. die zahlreichen 
P^rallelstellenl) 

V. 71 ff. pal embe nihgon-t^ne niht, 

p<e» pe Edster-mäncA tö lis cymeß, 
pat «um riliqmaa rcbran onginnet. 
Das ptel tu an^g des ersten verses ist offenbar in pm« zu vor- 
*»«««eni, vgl. die parallelstellen v. II, 19, 23, 83, 96, 163, ISl, IB7 (dazu IBO) 
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207; die zweite halbzoile desselben verses darf nach y. 26, 55 und 222 zu . 
niht-gerinies ergänzt werden. 

V. 76, Htnicere on geanotim. Grein er^nzt Germania X die 

fehlende erste halbzeile als pces mibe siex nihtf was dämm nicht richtig 
sein kann , weil dann der april nur 25 tage haben würde , da jene 6 za 
den seit anfang des monats verflossenen 19 von v. 71 hinzuzuzählen sind 
(am 19. april ist das fest der armenischen und afrikanischen mürtyrer). 
y. 101. gunian awym verbessert Grein a.a.O. richtig in grnnan äfym. 
V. 115 ff. .... fxjenne %DuJldre8 ptgn 

ymb prMynCj p^odnes d^rlingy 
Jöhanrwt in giardagan toeart dcenned. 
Der letzte vers ist nicht in Ordnung. Ich schlage vor, wear^ in 
V. 115 vor touldres einzuschieben und in v. 117 eine kleine omatellung 
vorzunehmen : 

Johannes dcenned in giardagan, 
V. 136f. .... 7 p(e8 aynUe 8cri/> 

ymb seofon niht pces sttmere gebrikted. 
Grein will a. a. o. eins der beiden pass tilgen. NatOrlich erlauben 
die metrischen gesetze dies nur in v. 136. 
V. 211 f. .... /^(Pt te fangode 

besencttm on scegrund sigefcestne wer. 
Das von PI. nicht verstandene fangode erklärt Grein a. a. o. flbe^ 
zeugend als fän gode 'die gott feindlichen'. 
V. 21 3 f. .... />e tu beoma fdda 

dementes oft clypiab tö pearfe 
1. fela 'viele* st. fdda. 

Diese kleinen ausstellungen sollen den wert des trefflichen buches 
keineswegs in zweifei setzen, das besonders im glossar eine grosse 
Verbesserung gegenüber der ersten aufläge zeigt. Vielleicht kommen 
meine correcturen einer neuen zu gute — für eine solche müchte ich zum 
schluss den verf. bitten, doch Zeilenzählung einzuführen und demge- 
mäss auch im glossar statt des ungenauen t{op)f Migh), m(iddle)^ Hou:), 
b(ottom) bei angäbe der selten (gewöhnlich wird nur nach den Jahreszahlen 
citiert) genaue Verweisungen nach pagina und zeile zu geben. Jetzt ist 
das aufsuchen einer form doch zu mühsam und zeitraubend! 

Giessen. F. Holthausen. 



Wilhelm KISti, Shakespeare als religiöser Dichter. Zürich, S. Höhr, 

1890, 107 8. 8». Pr. M. 1,70. 

Der pfarrer Klöti wendet sich mit seiner schrift nicht sowol an den 
engem kreis der Skakespeare-forscher, sondern vielmehr an die weite ge- 
meinde der strenggläubigen Christen, denen er den eindringlichen rat 
erteUt, sie möchten sich den genuss und gewinn, den das lesen der Shake- 
speare'schen dramen gewährt, nicht entgehen lassen. Gar viele engherzige 
dogmengläubige fürchten, wie man täglich beobachten kann, dass sie durch 
die lektürc Shakespeares an ihrer seele schaden nehmen konnten, weil sie 
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<li^ derbhelten seiner gpnche, die üusseningen mancher aeiner Charaktere 
ftSr den sneflnss einer iinchristlicban, Tielleicht sogar ftntichristlichen lebeoa- 
XLVLk ffaseiiDg balten zu Süllen meineo. Nun ist zwar schoD viel über Sliako- 
^X>«ares stelinng ziii religio u gesclirieben und geredet worden , hat ilin 
dc^ch der eine erUlärer flir einen strengen kathuHUen, der andere fUr einen 
^fsenso strengen protealanten, ein dritter fllr einen panthelaten, ein vierter 
ri-lr den Vertreter des allgemeinen humnnitälsprineipe erweisen zu kUnnen 
^^^^laubti aber von all den zablreieben Schriften, die sich mit dem reü- 
^^üBen Btandpunkte des grossen dramatikers befassen, berllhrt kaum eine 
^«> 9f mpathisch wie diejenige KlJltis. Der Verfasser ist ein pfsrrer, dem 
^s mit seinem glauben ernst ist, der sich aber auch dnrcb das theologische 
is-tudiiim den sinn (Ur weltliche schilnheit und den genuss an weltlicher 
tcuDst nicht hat verkjlmmem lassen. Mit feinem verständniss spürt er den 
Innersten gedanken und geflihlen des diefaters nach und fllhrt aus, dasa 
^hs. theologie und anthropologie ihreui wesen, ihrem grundcharakter nach 
«SuTchaiis mit der christlichen weit- and gottesanschauung (ibereinatimmt, 
^enn sivli auch nicht alle dogmatisciien einzelbeiten nachweisen lassen. 
Seinen beweis stlltzt er auf die besondere betrachtung von Othello, Lear, 
JliunUt, Macbeth, Richard III. und Heinrich V. Ana allen diesen stücken 
seht deutlich hervor, dass Sh. einen tiefen einblick in das wesen der 
«Qnde besass. Seiner seiner beiden gebt schuldlos zu gniude, sondern 
«rhalt nach der unveränderlichen gerechtigkeit gottes der stlnde sold. 
Allein dabei bleibt der dichter nicht stehen ; sein gott ist nicht der stra- 
fende Jebova des alten, sondern der allbarmb erzige vater des neuen bundes. 
Keinem der Sh. 'sehen diamen fehlt das versühnende dement. Wie aber 
Sb. nicht die katbotische, sondern die protestantische auffassung vertritt, 
geht aus seiner Stellung der sogenannten verkbeiligkeit gegenüber hervor. 
Kicht die zahl der guten werke, sondern allein der glaube an die gnade 
gottes (lUirt zur erlüaimg. Das weist KlUti in überzeugender weise an 
Btinrich V. nach. Auch die bedeutung und der wert, den 9b. dem gebet 
ils gnadenmittel beimisst, Ist ein beweis filr seine evangelisch- christliche 
UBchauung. 

Wenn mit dem gesagten im grossen und ganzen der Inhalt dessen, 
VM EJüti in seinem schriftchen bietet, angedeutet ist, ao fallt doch neben- 
bei noch eine luenge einzelner bemerkungen ab, die von dem feinen ver- 
■Ündniss und dem gereiften urteil des Verfassers das günstigste zeugniss 
ablegen. Besonders legt er eine lanze gegen diejenigen ein, die aus dem 
jugendlichen fehltritt des diehters kapital gegen seme aittenreinheit schlo- 
g«ii wollen und führt dabei sehr treffend einen vergleich swischen dem 
ISjXbrigen bUrgerHaohn von Slratford und dem 4i)jührigen gebeimrat von 
Weimar aus. Ebenso verweist er die folgerungen, die man aus der auto- 
biographischen ausleguDg der Sonette Shakespeares hat ziehen wollen, ge- 
schickt zurück, indem er auch hierbei auf Goethe hindeutet, aus dessen 
römischen eleglen gewiss ebenso viel unverhUUte Sinnlichkeit spreche, wie 
Kus einzelnen der Shakespeare 'sehen sonette, Ueberbaupt lehrt RlUti seine 
leaer die derbhciten und iweideatigkeiten der Skakespeare 'sehen aprache 
richtig deuten, indem er sie darauf hinlenkt, solche erscheinungen ge- 
Bchichtlich zu betrachten ; und ohne Eweifel füllt ein vergleich zwischen 
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Sbukespcarc imd den übriKeo elisabeihaniBcben drunatikem und dichteni 
sehr lum vorteile des erBicrn aus. Mehrfach weist Klöii »ueh die mu- 
derneii pUagogen auf das Studium der Shakoepeaie'scheu werke liio, %x\s 
denen sie vor allem lernen soliten , dsss die heutigen Cages so beliebte 
eineeitige t erstände skultur in keinem erstrebenswerten ziele fllhren künnc, 
sondern dass die eriiehung auch auf herz und gemllt einwirken müsse, 
wenn innerlich tüchtige Charaktere durch die schule herangebildet werden 
sollen. Solcher und äbulieher anregungen bietet die scbrift Elütls infUlle, 
und wir sind liberzeiigt, dass sie mehr als manches umfingtiche gelehrte 
werk dazu beitragen kann, veratändniss und liebe fllr die unsterblichen 
werke Shakespeares in kreise hineinzutragen , die diesem Studium bisher 
geichgUltIg oder gar feindlich gogenUbergestanden haben. WIluBchen 
wir vor allem, dasa die weitherzige auffassung, wie sie uns aus Klütia 
schriftchen entgegentritt, unter den amtsgenossen des Verfassers mehr 
und mehr platz greife; dann wird, um mitKlUti zu reden, das Christentum 
Im Stande sein, die guldbdrnor Überall aus der weit heraaszuziehen , und 
es wird sich nicht mehr durch abweisendes beiseitesteben unfähig erweisen, 
die weit f^r das reich gottes zu eroheru. 

Hu90 Meyer, Hamlet und die Blutrache. Eid Vortrag. Leipzig, 
A. Deichert'sche Verlagehandlung Nachfolger (Georg BöhmeJ, 

1892. 23 S. kl. 8". Preis M. 0,60. 

Man kann nicht sagen, dsss der Meyer'sche Vortrag etwas wesentlich 
neues brächte; denn auf der einen seite steht er ganz auf dem boden 
Goethe'scher autTassung, auf der andern seite lehnt er sich stark an die 
rechtsgesehichtlicheu Untersuchungen Kohler'a an. Und doch bietet er in 
seiner Verbindung von Shakespeare-auslegung mit rechtsgeschicbte eine 
schätzenswerte bereicherung der Hamletlltteratur. Von dem gedanken 
ausgehend, dass ' Hamlet ' nicht allein das drama der sinkenden blutraohe, 
sondern zugleich die tragUdie des schuldhafteu zaudems, der achiüdhaften 
reflexion, des schnldbaften Uberwiegeiis der kHtik über die eigene leis- 
tuDgsfShigkeit sei, giebt der Verfasser zunächst eine Inhalts üb ersieht von 
dem stücke und schliesst daran einen geschichtlichen rundblick Über die 
blutrache bei den alten Juden, bei den mongolisch-öonischen viSIkerschafCei), 
bei den Ariern, in Sonderheit bei den alten Indiem, den Griechen, den 
RUmem, den germanischen und romanischen stammen. Sodann weist er 
nach, dass es den vereinten bemUhungen der christllehdn kirche und der 
rechtspBege allmühlich gelang, den gelst der perBöelichen räche zu bannen, 
nnd die bestrafung des Verbrechers den häoden des einzelnen zu ent- 
ziehen und denjenigen des OiTentlichen richters zu überweisen. Als ein 
mensch derjenigen zeit, in der die forderungen der blutrache mit den 
modernen rechtaan schauungen in Zwiespalt geraten sind, wird nun vielfach 
Hamlet betrachtet. M, stellt dies keineswegs In abrede, liefert aber den 
nachweis, dass Hamlet nicht nur unter diesem Zwiespalt leide, sondern 
sich auch seine mangelnde willeusstärke mit eigener schuld belade und 
dadurch seinen Untergang herbeiführe. 

Gegen die beweiaflihrung des Verfassers llisst sich nichts einwenden, 
und auch sein schliesslich er hinweis darauf, dass das wort 'Deutschland 
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"t EuDlet' seit deiu beispielloBeti wirken unserer drei uatiun^elden 
"icfat mehr zutre&end sei, berührt wohlthuend In einer zeit, in der dem 
*'naigea Überlebenden aus jener grossen zeit, d& der träum der vätor zu 
'■«rrliclister Wirklichkeit wurde, vnit ao viel undank gelobot wird! 

Ludwig Jacobowski, Klinger und Shakespeare. Ein Beitrag zar 
Shakespeeromanie der Sturm- nud Urangperiode. Dresden 
nnd Leipzig, Pieraons Verlag, 1891. G5 s. S", 
Es ist ein grosser aufwand von fleiss, gelehraamkeit und beleaen- 
*^^il, der in dieaer schrlft zur erhürtung einer thatsache gemacht wird, die 
**-l sieh längst bekanot war, und die in ein neues licht gerllckt zu haben 
^Xk eich zwar ganz verdienstlich ist, deren bedeutung indessen zu der 
^iffgewandten mühe nicht im richtigen verhiiltniss xu stehen scheint Denn 
*^«ss Klinger sprachlich und sachlich stark uuter dem einflusse Shake- 
speares gestanden hat, darüber hat sich die litteraturgeschichte und die 
Kritik schon lange ausgesprocheu. Aber gerade gegen diu urteile der 
bisherigen litterariscben kritik legt Jacobowski Verwahrung ein, Wührend 
KaSmlich die ftUberen lilterarhisturiker aus dem abhiingigkeitavurhältnisa 
^inen tadel tUr Klinger herleiteten, begnügt sich J, damit, fllr diese ab- 
tiÜBgigkeit die psycho! ugische erkläruog in der eigenart von Klingera 
weaen zu suchen. Der endzweck seiner schrlft lüuft also weniger darauf 
luDanSi in beiug auf Klinger etwas neues zu tage zu fördern, als vielmehr 
«äaranf, die litterariscbe kritik in die rechten wege und bahnen zu lenken; 
Ihre Sache ist es nicht, zwischen gut und schlecht zu unterscheiden und 
•lamach lob und tadel auszuteilen, sondern ihre letzte aufgäbe besteht 
lediglich darin, für die litterariscbeu erscheinungcn dos richtige psycho- 
logiscbe verständniss zu vermitteln. Gewiss ist das eine furderung, mit 
der sich die litterargeachicbtliche kritik je länger je mehr abzufinden 
haben wird; allein Jacobowski ist nicht der erste, der sie stellt; auch 
findet er unter dun neueren litteraturfurschem mehr Vorgänger und gleich- 
gesinnte, als er selbst anzunehmen scheint. Sein Qeiss ist also nach zwei 
Seiten hin nm einen teil seines preises gekouiinen; konnte im besondoren 
falle Klingers nichts wesentlich neues geboten werden, su kann auch der 
allgemeinen folgeruug, die der Verfasser fUr die litterarische kritik daraus 
zieht, nur eiu bedingter wert beigemessen werden, insofern die darin aus- 
gesprochene forderiing scheu von andern vorher gestellt und aiisfUhilicb 
begründet worden ist. Immerhin soll aber der nrt und weise, wie Jaco- 
bowski zu seinem ziele gelangt ist, die anerkennung nicht versagt werden; 
wird doch auch ein neii angelegter weg, der zu einem schon vorher zu- 
fünglicheu aussichtspunkt führt, gutgebeiaseu und gerne begangen. 

G. Hari, Die Pyramus- u. Tiiisbe-Sage in Holland, England, Italien 
und Spanien. Zweiter Teil zu 'Ursprung und Verbreitung der 
Pyramus- and Thiebe- Sage'. Nebst zwei lateiniscben Texten 
aaa dem 13. Jahrhundert, nach einer Handschrift der Her- 
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zog]. Braonschw. Bibliothek zn Wolfenbttttel. Passan, 1891^ 

Bncbdrnckerei von Albrecbt Liesecke. 61 s. 8^ Pr. ?. 

Hatte der Verfasser im ersten tefle seiner arbeit (Passaa 1889) dio 
Verbreitung der Pyramns- nnd Thisbe-sage in der französischen und dent^ 
sehen litteratur nachgewiesen, so verfolgt er in dem vorliegenden zwei- 
ten und abschliessenden teile den beliebten sagenstoff auf seiner Wande- 
rung durch Holland, England, Italien und Spanien. Inwieweit die 
betrachtnng der holländischen, italienischen und spanischen bearbeitongen 
anspruch auf Vollständigkeit erheben kann, vermag ref. nicht zn beurteilen; 
auch gehört ein solches urteil vor ein anderes forum als das der ^Mit- 
teilungen'. Wir haben unser augenmerk hier nur auf das zu richten, was 
Hart über die gestaltungen der Pyramns- nnd Thisbe-sage in der eng- 
lischen litteratur zu sagen weiss. In dieser hinsieht macht die arbeit den 
besten eindruck; der Verfasser gebietet über eine um&ssende belesenheit, 
weiss den einzelnen behandlnngen nnd gestaltungen der sage stets die 
charakteristischen selten abzugewinnen, und auch die kleinste abweichong 
und Umänderung bleibt von seinem äuge nicht unbemerkt Er beginnt 
seine besprechungen mit Chaucer's Legend of Thisbe of Babylon ^ die er 
mit ten Brink als das muster einer nachbildung bezeichnet Im schroif- 
sten gegensatz dazu steht Gowers behandlung in der Confessio amanüs; 
sie ist zur karrikatur geworden, da Grower einerseits die malerischen zttge 
aus Ovid weglässt und andererseits in seinen eigenen Zusätzen geradezu 
abgeschmacktes liefert. Als dritte bearbeitung führt Hart *TKe Boke of 
Perynma and Thesbye* auf, in dem Warton und Gaedertz die vorläge 
Shakespeares haben erblicken wollen. Ueber die dichtung selbst spricht 
sich Hart nicht aus, wie er sich auch zu den mutmassungen von G«edertK 
nur referierend verhält Die beiden nächsten gedichte sind anonym: *Tke 
Bomance of Fyramm and Theshes^ in einer handschrift des 15. oder be- 
ginnenden 16. Jahrhunderts, und ^The History of Pyramua and ThMe* 
(in der Gorgious Gallery of gallant Inventions) ; das letztere hat dem Ver- 
fasser nicht vorgelegen, er vermag also über seine Verwandtschaft mit 
Ovid nichts zu sagen. Zum sechsten mal begegnen wir dem stoff von 
Pyramus und Thisbe in einem Sonett von Tomson (enthalten in der ge- 
dichtsammlung A Handefull of Pleasant Delites, 1584). Es folgen 'A 
lonely Poem of Fyramua and Thisbe' (in Green's 'Historie of Arbasto, 
King of Denmarke', wahrscheinlich aber nicht von Green, sondern von 
Dunstan Gale verfasst), Dr. Muflfet's Pyramua and Thisbe (in Silkworms 
and their Flies), Brathwaite's ^Fyramus and Thisbe' (in A Strappado for 
the Diuell) und 'The Story of Pyramus and Thisbe* (aus dem Treatise 
of Love). 

Es sind dies untergeordnete leistnngen, die der Verfasser zum teil 
nur aus citaten Colliers u. a. kennt. Mit grosser ausfUhrlicbkeit behandelt 
Hart sodann das Interlude of Pyramus and Thisbey wie es sich in Shake- 
speares Midsummer NighVs Dream findet. Dabei wendet er sich be- 
sonders gegen die ausflihrungen des referenten, der in seiner Inaugural- 
Dissertation den nachweis liefern zu können meinte, dass Shakespeare 
sich nicht unmittelbar an Ovid, sondern an die Goldlng'schc Übersetzung 
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gehalten babe. Hart erklUrt die il&Rlr beigubrai-hton grUnde alle fUr hin- 
rülig. Wenn auch (eferent seiner liehaiiptiing heutigen tags eine vor- 
gichtigeie ibnu geben würde, ao kiLno er sich doch nicht überzeugen, 
dass seine tuafUhrungen durch die gegenbewoiae Hart's ein itir alletnaJ 
abgetban seien. Annehtnbar erscheint ihm nur der hinweis danuf, dass 
Shakespeare das metrum in seinem Interlude dem Sonette Tomsons (s. v.) 
entlehnt habe, wodurch die etwas erkünstelte herleitung aus dem sieben- 
rdsaigen verse Goldiogs in Wegfall kommt (vgl. s. 21, 22 mit Proescholdt, 
Od the SoarcoB of Shakespeare's Uidsummer Night'a Dream, s. 3li). Dass 
Shakespeare 'wie eine biene Tun blume zu bluine Sog und aus jeder den 
saft sog, Dach welchem ihn gelüstete,' das ist einem jeden Shakespeare- 
foiSL'her bekanote tbatsache ; wie mas aber zuweilen an dem hoaig 
schmeckt, aus weichet besondem gattung von blilten er gesacameit wor- 
den ist, so wird man auch an leisen ängerzeigen m den ähakeapearo 'sehen 
werken die besondern quellen zu erketinen venuügen, denen sie ent- 
flossen sind. Dass freihch aolchen quelle nnach weisen die bindende kraft 
mathematischer beweisführung abgeht, versteht sich von selbst. Für den 
referenten liegt bis auf weiteres in der ühnlicbkeit des tones, die In 
Shakespeares Interlude und in Golding's Metamorphosen zu verspüren 
ist, grund genug zu der annähme, dass beide dichtwerke in unmittelbarer 
beziehung zu einander stehen. Dns schliesst natürlich nicht aus, dass 
Shakespeare die Pyramus- und Thisbe-aage auch in der faasung Ovids 
gekannt habe. 

Von Shakespeare wendet sich Hart zn dem schwülstigen jugendge- 

dicht Abraham Cowlefs, das treffend charakterisiert wird. Darauf folgen 

'The Mtrry Conceited Hutnours of liolfom the Weaver (aus Wits or Spurt 

lipon Sport, I(t72), 'Pyramus and Thitibe' von Loveridge I71G, und von 

Oolton 179S. Den schlnss machen eine anzahl von citaten aus englischen 

dichtem, In denen der Pyramus- und Thisbe-sagu erwUhnung geschieht 

Ob sich die letzteren bei fortgesetzter durclisuchung der englischen llt- 

fc«ntui nicht noch wesentlich vermehren Hessen, stehe dahin. Im ganzen 

^klier gebührt der arbeit Harts alle anerkennung; sie gehdrt zu den Heissig- 

^tan und sorgt SItigsten erzeuguissen deutscher litteraturforsuhung, die dem 

^«ferenten in den letzten Jahren zur haad gekommen sind. 

Friedrichsdorf (Taunus). Dr. Ludwig Pruescholdt. 



II. ÜNTERRICHTSWESEN. 
I) Zur Shukespeare-LektUre auf dem Uyiunasioni. 

Eotgegoang. 

Im julihefte d. bl. befindet sich ein aufsatz von Dr, Uartmann, der 
■^ie llberBchrift trägt; .Ueber eine geplante Verbannung der Shakespeare- 
X^ktüre". Dieser aufsatz knüpft an eine der thesen au, die ich auf der 
^^etiammlung der sächsischen gymnasiailelirer zu ostem d.j. aus maogel 
vu xeit nur vorlesen, aber nicht erlUutern und begründen konnte, 
^iif grund dieser these erhebt Dr. Uartmann auf Seite T> den Vorwurf, 
UHWIlniigu. lu. m 
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Die einfschste aotwort würde ja die aetn , dass ich meinen Vortrag, 
den ich eben aus mangei an eeit nicht halten konnte, abdrucken liesBe; 
denn ea ist docli zweierlei, ob man eine these durch einen vorangehenden 
Vortrag erläutern und begründen, oder nur einfach vorlesen k&nn. Aber 
wie ich bereits in der verBammUing, wo von mehreren Seiten der wunach 
kund gegeben wurde, ich tnüchte doch meinen vortrug durch den druck 
allgemein Kugünglich machen, erkiiirt habe, halte icli denselben nicht fiir 
einen weitem, d. h, ausaeraüchaischen leserkrels geeignet, weil er mit 
äusserungen des Vertreters der hüheren schulen in unserer sächsischen 
unterrichtsverwaltuDg, des geheimen schulrats Dr. Vogel, und mit persün' 
Hchen etlebnisaen durchsetzt ist. 

Nun zur Sache selbst! Wie bereits gesagt, erhebt Dr. Hartmann den 
Vorwurf, ich widerspräche mir selbst, indem ich auf der einen seit« (d. h. 
durch meine these) die Shakespeare-lektUre aus dem gymnaaium ver- 
bannen wolle, und doch auf der andern seite nicht bloss Shakespeare in 
meinen englischen stunden seit einer reihe von jähren habe lesen lassen, 
sondern erst noch im siimmer 1S91 in meinem besonders ftir gymnasien 
bestimmten Irving-Macaulay -Lese buche auszlige aus Sh. aufgenommen habe. 
Beide ihatsaehen sind richtig und erklären sich einfach so: Bei meinem 
unterrichte habe ich mich auf den boden unseres damaligen sächsischen 
regulativs gestellt, welches vorschrieb: ,In ob erprima vorwiegend Shake- 
speare". Ab und KU habe ich aber auch etwas anderes lesen lassen, s.b, 
TAe Rival». Um nun tllr solche fälle die schttler einigcnnassen schadlos 
SU halten bez. den fordertingen des regulativs in etwas nachzukommen, 
habe ich der II. aufläge meines lesebuches einen anhang beigefQgt, der 
eben kürzere und längere stellen aus Üh. enthält. In der vorrede zu dieser 
aufläge habe ich deswegen aach auadriicklich gesagt: .Mich hat hienu 
der Wunsch veranlasst, den Schiller seibat dann etwa« mit der spräche 
nnd dem geiste Shakespeares bekannt machen zu künnen, wenn nach der 
beendigung des eigentlichen Irving-Hacaulay-Lesebuches nicht ein Shake- 
epeare'sches, sondern ein inodDraes drama gelesen wird". 

Aus diesen worleu geht klar und deutlich zweierlei hervor, 1. dass 
ich es für wünschenswert hielt, den gymnasiasten wenigstens etwas 
mit äh. bekannt zu machen, 2. dasa es aber nicht notwendig sei, ein 
ganzes stück lesen zu lassen, oder mit andern Worten, darauf (bei wilchent- 
lieh elnstUndigem unterrichte) ein volles Schuljahr zu verwenden. 

Da erschien im dezember v. j. die säcbsiscbe generalverordnung, 
welche für das Englische als ziellcistung hinstellt: .Fähigkeit, ein leichteres 
englisches prosawork mit hilfe von wQrlerhuch und grammatik zu Ter- 
stehen". Dr. Hartmann bemerkt hierzu: „Wenn n-irklich diese bssung 
des lehrzieles auch in der noch ausstehenden endgültigen form der lehr- 
ordnung beibehalten werden sollte, so würde damit allerdings implicite 
die Shakespeare-lektUre aus dem englischen unterrichte der sächsischen 
gymnasien beseitigt sein". 

Als ich vor verüffentllchung der eben erwähnten generalverordnung^ 
£uni ersten male zurälllg itavnn htlrte, daaa die Shakespeare-lektUre gan^H 
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tn wogfall kommtin sollte, habe ich nicht venbsiiiiiQl , uti inassgcliuDcler 
stelle mein bed&nern auszudrücken, habe also aueh .mein pädagiigiscbeB 
gewisBen aalvieit". Soweit icb jedoch bei dieser geiegenheil die entschei- 
dende anschauung kennen gelernt habe, Ist nicht daran zti denken, dasi 
die endgültige faaauüg der lehrordming wesentlich anders als die jetiige 
hl der generalnrdniing ];mien wird. Auf diese vurausset^ung hin 
habe ich meinen in rede stehenden vertrag geschrieben. Ich 
habe mir dabei gesagt: die lehrordnungen vom jähre IS76 und 1S82 wurden 
IQ einer xeit gegeben, wo die lehrziele am hitchten gespannt waren. Seit- 
dem hat sich eine stiümuDg geltend gemacht, die anl entlastnng der 
Bcbtiler hinaiisliiafc ; dieselbe ist so mächtig geworden, dass auch unsere 
Büthaische unlerrichtsverwaltung ihr hat rechnung tragen 'and die ziel- 
leistuogen herabsetzen müssen. Bei dieser herabsetzitng haben alle fremd- 
sprachlichen facher, ubiigatorischü wie faeulative, in den primen etwas 
hergeben mlissen: Das Lateinische und Pranzitsische den freien anfsatz, 
das Griechische sein scriptum, das Hebräische eine grilssere fertigkeit im 
abersetzen. Es ist daher nicht zu verwundem, wenn auch im engtischen 
die anfordeningen herabgesetzt werden. Im übrigen behült ja das gym- 
nasium durch seinen botrieb des Griechischen, Lateinischen und FranzUsischen 
noch idealen bildungsstotf genug; es kann also am ehesten 3h. entbehren, 
der mehr oder weniger dem realgymnasium bez. der oberrealschule (iber- 
iassen werden kann. 

leb glaube, jeder leser, der kein heissiiorn ist, sondern sich die sache 
mit ruhigem blute überlegt, kann und muss dieser Schlussfolgerung zu- 
stimmen. Ich an meinem teile habe mich deswegen auch mit dem fort- 
fall der Shakespoare-lektiire als zielleistiing einverstanden 
erklären und befreunden künnen. Dieses ein v erstand nisa wurde noch durch 
xwei umstände erleichtert und gestärkt, nämlich einmal dadurch, dass auch 
die neuen preussischen tehrpläne vom januar d.j. die Shakespeare- 
lektUre den realen blldungsanstalten vorbehalten: sie fordern für das 
gymnasium , verständniss leichter Schriftsteller" lllr das realgymnasium 
dagegen auch „geeignete dichterwerke, insbesondere Sbakespear'sche 
dramen nach einem festzustellenden kanon". Sodann wird durch den 
fort&ll der Shakespeare -lektlire als zielleistung noch viel kostbare zeit 
für andere zwecke gewonnen, in erster linie für eine intensive lectllre 
Harcaulays, den ich nun einmal flir denjenigen Schriftsteller halte, der flir 
unsere primaner am geeignetsten ist. Jedenialls haben sie au ihm — bei 
weniger arbeit — ebensoviel freude und gcinusa als an Sh., da beides bei 
letzterem durch die oft veraltete spräche und die oft zu grosse kürze des 
ausdnicks doch nicht unwesentlich beeinträchtigt wird. Wenn Übrigens 
Dr. Hartmann die zuversichtliche behauptung ausspricht, man habe am 
gymnasium den englischen Unterricht eingefllhrl „nicht aus ntilatorischen 
gründen, aondem in erster linie um der englischen litteratur willen, deren 
unbestrittene kröne Sh. ist'*, so fürchte ich, dass ihn sein scbUner idealis- 
niDfl zu weit führt. Die neue preusslsche lehrurdnung wenigstens, die 
äis Englische jetzt in den preussischen gymuasien ebgeführt hat, be- 
gnllgt sich mit „ Übung im mündlichen und schriftlichen gebrauch der 
tprathe, sowie verständniss leichter Schriftsteller". 
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Dr. Hartmann sieht „ eino art degradation des englischen Unterrichts 
am gymnasium darin, wenn man gerade Sh., einen der köstlichsten be- 
standteQe des neusprachlichen Unterrichts überhaupt, aus dem gjrmnasium 
verbannen wollte, den dichter, den auch altphilologen als eine geistige 
macht ersten ranges anerkennen müssen". Der College Hartmann mag 
recht haben. Aber jedes ding hat zwei selten. Ich fürchte, ganz dieselben 
altphilologen werden mit den achseln zucken, wenn sie hören, dass einer 
der schwersten, vielleicht der schwerste der modernen schriftsteiler schon 
nach ein oder zwei jähren bei nur 2 wochenstunden mit erfolg und gennss 
gelesen werden kann. Ich glaube, sie werden mehr respekt vor dem 
englischen unterrichte bekommen, wenn es heisst: Da nun einmal beider 
geringen Stundenzahl im englischen Sh. nicht ordentlich gelesen werden 
kann, so mag er lieber als zielleistung wegfallen. 

Trotzdem wünsche ich auch heute noch, dass der gynmasiaat „etwas 
die spräche und den geist Shakespeares kennen lerne". Diesen Stand- 
punkt habe ich in meinem vortrage deutlich genug zum ausdruck gebracht, 
wie mein rektor, herr professor Dr. Gerth, bezeugen kann. Und ich kann 
hinzufügen, was gleichfalls in meinem vortrage steht, dass sich auch der 
herr geheime schulrat Dr. Vogel nachträglich mir gegenüber damit einver- 
standen erklärt hat. 

Wäre ich darauf gefasst gewesen, dass ich meinen Vortrag nicht 
halten, sondern nur die thesen vorlesen, aber nicht erläutern und begrün- 
den konnte, so würde ich die in rede stehende etwa so formuliert haben : 
.Unter den veränderten umständen muss die Shakespeare- 
Lektüre als zielieiftung in oberprima in wegfall kommen". Was 
ich aber dabei doch wünsche, ist eine propädeutische einführung 
der Oberprimaner in die Sprache und den geist Shakespeares, die 
in 2—3 monaten bewirkt werden kann. 

Wenn das opfer der Shakespeare-lektüre als zielleistung zu gross 
ist, der möge sich daran erinnern, dass zum lehrersein nicht nur edle be- 
geisterung, sondern auch praktisches urteil und verständniss fttr die be- 
dürfnisse und die leistungsfähigkeit der schule gehört. 

Zwickau, den 4. Oktober 1892. Dr. Karl Deutschbein. 



3) Jonmal of Edncation. 

November.!. 1892. 
1. Ueber das verhältniss der Universitäten zu den vorbereitungs- 
schulen hat Mr. Warren vor dem ^'Thirteen Club" gehandelt Er hat 
alle, oder doch fast alle brennenden fragen des tages berührt — das 
Griechische, die technische erziehung, prüfungswesen, scholarships, staats- 
oberaufsicht. Im gegensatze zu den ansichten vieler Universitätsreformer, 
welche in das curriculum der hochschulen Englands lehrgegenstände von 
fachschulen (schools of agriculture, schools of engineering, schools for 
Indian civil servants) aufnehmen wollen, verlangt Mr. Warren, dass die 
erziehung der englischen Universitäten eine Vorbereitung für das leben 
sei. "University education mnst be liberal, not professional." Dieser 
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grundattK bestimmt nun aacfa mehr oder weniger genau das alter fllr den 
eintritt in die Universität. Die nlteragrenze idusb hoch genug gesteckt 
»erden, damit nicht uomUndigu knabeii, wie es an den scbottlsclien nni- 
versitäten Ist, <lie hüisäte MIen, andererseits darf dieselbe aber auch nicht 
m neit hinausgeschoben werden, damit dun hochatudien, welche der uni- 
Tersitätabltdung zu folgen haben, noch die niiiige zeit bleibt. Bei des 
schuliuännern herrecht die ansieht, dass das jetzt tibliehe alter snm eln- 
ditle in die hochschiile dnrchsi^hnittlicb um ein jähr zu spUt ist. Die 
meisten Studenten beziehen erst mit dem zwanzigsten jaliie die nniversi- 
IXt und kiSnnen daher erst mit dem flinf- oder gar sechs und zwanzigsten 
lebensjahre Ihr brodstndinm beginnen. Es künnen daher auch nur die 
wenigen glllcklicben, welche fellowships erwerben, oder welche die sühne 
Termügender eitern sind, sich das universitUtsatudiuni leisten. Hr. Warren 
wünscht, daas ein abituriL<nten-examen eingeführt werde, eine prüfung, In 
der die bewerber nachweisen, dass die elemente einer 'liberal education" 
ihnen geläufig sind. Der verfaBser nennt als notwendige lehrgegenstilnde 
nathematik, spratthen, naturwiasenscbaften und vielleicht ancb teligion. 
Hr. Warreu ist sieb der scliwierigheiten bewusst, welche eine solche re- 
fonn in dem conservativen England finden würde. Das gri}aste blndemiss 
würde die Underung in den umstände treften, dass in England die bildung 
aowobl der gymnasien als auch die der Universitäten nicht woniger social 
als intellektuell ist, und dass die ilffentliche meinuug noch nicht reif ist, 
einer Verordnung zuzustimmen, welche die bene nati, mediocriter docti 
von den Studien der hochschnle ausschllessi. Wie man in England über 
<]ieBe verhültnisae denkt, erbellt aus folgendem vorfalle: nach der prUfung 
«Ines BchUlers, welcher der fllhrer einer Cricket-bande gewesen war, er- 
hielt sein frflherer schuldirektor folgende nachricht: "X. does not seem 
tM know mucli of anything in particular, biit a youth of such character 
and distinction will he a greal uddition to tbe College". Unter solchen 
umstünden will es nun Mr. Warren keineswegs den universitittslehrem 
^lein überlasBen, Über die reife und wliidigkelt der künftigen Studenten 
2n entscheiden ; die iiniversitüt soll nicht Bouverün sein, sondern nur als 
VrimuB inter pares gelten, dem Staate allein, dem Staate, vertreten durch 
«in besonderea iinterrichtsminiaterium, soll die entscheidung zustehen. 

2. Die dtrekturen-conferenz findet dieses jähr donnerstag und freitag 
vor Weihnachten in Merchant Taylors School statt, Ueber die resultate 
dieser Versammlung soll im februarbefte bericht erstattet werden. 

S. F^ofessor Marshall Hall in Melbourne hat llber die erziebung der 
Zukunft gesprochen. Nachdem der redner viele citate ans Schopenhaaer 
und Herbert Spencer angeftlhrt hatte, ist er endlich zu folgendem resul- 
iite gekommen: "The educatiun of the fiitiire will be music". Wenn der 
herr Professor recht hat, so siebt es mit Melbournes Zukunft trilbe aus, 
denn Mr, Hall will bemerkt haben, dass * In all Melbourne there are only 
one or two masiers wbo cim teach tbe ftrat es.sentials of tecbniqne pro- 
perly, and not une |jLipil in tblrty knows huw tu play a scalc correctiy." 
[.eipzig. F.K. Haase. 
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3. Besprechnngen. 

H. Saure, Englisches Lesebuch für höhere Mädchenschulen. Nehst 
Stoffen zur Uehiing im mUndlicheD Auednu'k. Zweiter Teil. 
Dritte Doppel-Auflage. Leipzig und Frankfurt a. M. KeBsel- 
ring'Hche Hofbuchhandlnng (E. v, Mayer). 1892. 536 S. 8», 
M. 3,60. 

Die neue aufläge des 8ftiireBcheii lesebaches iateresstrt mich um so 
mehr, aJs wir gerade sn iiDserer ansUlt beachüftigt sind, den englisclieii 
nnterrirbt neu zu gestalten. Wir haben bis jetzt mit den grammatiken 
von Ptate (I) und Gesunius (II) und den cbreatomatiea van Grewe (fUr 
die nnterstufe) und 1.. Gantt«r (U) gearbeitet. Dass diese zusammeD- 
■tellung nicht richtig ist, brauche ich den fachgenossen nicht erst xa sagen, 
eine rudere vorzuschlagen ist aber durchaus nicht leicht, zumal venn man 
nicht nach einer verbesaernog, sondern nach dem besten strebt. Natürlich 
haben wir uns mit den bDcbet beachtenswerten bestrebungen der reformer 
abzufinden. ' Es liegen mir eine masse leBebilcher vor, von denen ich bis 
jetzt das „englische lesebnch. unterstafo von Vietor und Dürr (jetzt 
2. »u6, Teubner, 1^*91)" und die „Specimens of English Proae and Poetry 
von L. Fritze (2. aufl, Magdeburg 1692)",' besonders das ersiero, als 
vorzIigUche schalbUcher kennen gelernt liabe. Jetzt liegt mir der zweite 
teil von Saures eaglischeui lesebuche vor, und ich habe in diesen tagen 
mit grossem Interesse den InhRll geprüft; er ist ausserordentlich reich- 
haltig, und die stUcbe sind den besten englischen autoren entlehnt. 

lieber die princlpien, die er bei der anläge verfolgt hat, spricht sich 
der Verfasser In einem vorwort aus, welches er 1885 dem ersten teile des 
lesebucbes voraufge schickt hat. Der Verfasser bietet ans ein werk von 
specifisch englischem charakter und will den scbUlerinnen unserer hliheten 
mtldchenschulea eine gründliche bekanutscbaft mit England in gescbicbte, 
geographie und litteratur, in sitten, gebräueben und uaclonalen institnti- 
onen, kurz ein Spiegelbild der kultur dieses Volkes vermitteln. Der erste 
tau ist für die ersten zwei Schuljahre berechnet, der vorliegende zweite 
teil umfasst den stoff für weitere zwei bis drei jähre. Das lesebuoh achliesst 
die lektQre eines vollständigen welkes nicht ans, Tvanhoe, Last Day» of 
PoMpeii und Christmas Carol sind besonders geeignet, das letztere findet 
sich deshalb wol aoch in L. Fritzes „Specimens of English Prose and 
Poetry" ganz abgedruckt Die stiuimeD, die sich gegen die Verwendung 
desselben auf dieser stufe erhoben haben, werden doch wohl keine all- 
gemeine Buerkeunung finden. Der Verfasser fordert fUr die erste klasae 
drei standen lektUre, und zwar eine fUr die autoren und zwei für das 
lesebnch, oder auch umgekehrt, je nach dem Standpunkte der klasse, da- 
neben eine stunde fUr die grammstik und die schriftlichen arbeiten, welche 
sich vorzugsweise an die lektlire anzulehnen haben. Die Forderung ist 
berechtigt und auch durcbtührbar, obgleich viele loklasslge habere tUchter- 

' Vgl. meine besprechung von Plates lehrgang der englischen spräche 
in den lUitteilungen III, 6. S. I8Ü — 186. 

' Von mir besprochen Hitt. bd. III, '. 
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HbulcD noch :! Bttindeo englische grämmatJk »(ichentlicb fUr die erste 
kluse mgesettt liaben. Dabei apielt dann gewühnlicli die rUdcBichtnahniB 
luif du eich itn eine volle scbule anschllessenile lebreriniieDsemiiiar eine 
ruUe. Oft mliasen die mädcben vor einei fremden kommiaaion das examen 
ablegen. Da wird dann häufig zu viel gewiclit auf die kenntuisa der 
l^nmmatik gelegt. Es ist natürlich leichter, in einer kurzen zeit herauB- 
zabekommen , ob der examinand in der grammatik bescblagen ist, als xq 
wissen, wie weit er iu den geist der (Hemden spräche und Ihrer litte- 
uriachen erzeugnisse eingedningen ist. Das letztere aber ist das Eiel 
des englischen unierricht«» iu der bUheren mädchenschule. 

Was die bilder zur einfUbrung in dEe landes- und volitskunde an- 
imgt, so iat die „Ftobc Fiction" iind „Engtand and Ihe Engliah" »or- 
ingswelse fUr die kursorische <privat') lektUre geeignet, wShrend die 
, Descriptiue a»d Didaetic Essays" und die „History of England" beaser 
fBr die statarische klassenlektflre passen. Gut zu verwerten ist auch die 
„EnglM Literatwe in Biographie", je nach der belUhigiing der acfaüle- 
finnenundder verfügbaren zeit. Die Shakespeare's Stories von M. Seamer 
will Saure im englischen Unterricht an die stelle der französischen konver- 
nttonsetUcke von Scribe und genossen setzen, da sie eine gleiche mündliche 
Und schriftliche Verwertung zulassen. Die auswahl der englischen gedieht« 
enthUlt, ausser dem material zu einem kauou von gedichten zum aus- 
weadigleraeu , noch eine beaobränkte zahl epischer dichtungen fllr die 
poetische lektUre der oberen klassen. Aus , Tke Lady of the Lake", 
„Childe Harald" und „Lalla Rookli" sind grüssere auszUge gegeben. 
Die anocdnung ist cbronologisch , um lagleicb daa erforderliche material 
für eineo litterarhia torischen Unterricht zu bieten. Kinderlieder und kinder- 
gedichte sind hier ausgeschlossen ; einige sind in dem poetischen abschnitte 
des ersten teiles vertreten. 

Der reiehbultige inhalt des buchea wird ihm zu den alten freunden 
bald neue erwerben. 

Hamlet. Prince of Denmark by William Shakespeare. Mit Ein- 
leitüDg nnd Anmerkmigen von Dr, Pritsche. Leipzig ohne 
Jahreszahl. August Neumanns Verlag, Fr. Lucas. 164 S. 8". 

In der einleitung gibt der Verfasser die hamletaage nach Saio Gram- 
Qutikns und will dann die frage beantworten, wie Shakespeare den Hamlet 
dargestellt hat. Man kann nur loben, dass der Verfasser die frage ao 
Priicis gestellt hat, und nicht etwa: wie hat .Shakespeare den Hamlet dar- 
at«Llen wallen? Die antwort ist nicht viel mehr als eine Inhaltsangabe 
^es stUckes. Hamlet ist eine ideal angelegte natur, begeistert fUr alles 
%ut«, wahre und schöne in den Wissenschaften und der kunst, er gerät 
deinem oheini und seiner ganten Umgebung gegenüber in einen steten 
Konflikt zwischen seinen einmal gofassten gnindsätzen und der wirklich- 
keit. Das ist nicht falsch, und zu einem Uhnlichen urteil kam auch frei- 
fcerr v. Berger in seinen dramaturgischen vortrügen (Wien, C. Konegen). 
Wenn er aber in anschluss an Goethe vun einer that redet, der Hamlet 
nicht gewachsen Ist, sondern der et nicht gewachsen sein will, weil sie 
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unter seiner würde steht, so ist das weder in Goethes sinne gesprochen, 
noch richtig. Die that mag ihm widerstehen, aber dass er ,ein für die 
Seligkeit reifer geist im zuchthause, eine ganz abnorm ideal angelegte 
natur** ist, das ist doch wohl übertrieben. Sein entschluss zur aosfUhrung 
des mordes wird gehemmt durch die stets mit sich selbst hervorgerufen« 
beschäftigung, Selbstbeobachtung nennt es Pritsche, durch das unaufhör- 
lich gabelnde analysiren ; das ist gar nicht nötig, er ist eben ein guter 
mensch, der den äussersten schritt so lange hinausschiebt, als irgend 
möglich. Die zahlreichen Untersuchungen, die in den letzten zwei jähren 
über die Hamlettragödie erschienen sind, werden den fachgenossen ein 
anderes bild von dem unglücklichen königssohn gegeben haben, als es 
Pritsche zeichnet; die meisten werden aus der lektUre des Stückes selbst 
schon die richtige auffassung haben, jedenfalls der sicherste weg, um 
Shakespeare und seine beiden zu verstehen. Als schroffe gegensätze be- 
zeichnet Pritsche 1. den könig, als meister der praktischen Schauspiel- 
kunst, femer den aufbrausenden, hitzigen Laertes als rächenden söhn und 
trostlosen bruder, und den Schauspieler, der sogar thrilnen um Hekuba 
vergiesst, und 2. Hamlet, dem nicht gelingen will, was alle diese gerin- 
geren Seelen fertig bringen. Diese auffassung kann ich nicht teilen, und 
gar der schluss ist doch einfiEUsh, gelinde gesagt^ unrichtig: 

„Das diesen Charakter durchleuchtende licht geht vom schauspie 1er 
aus ; deshalb kann nicht Baco v. Verulam ihn gedichtet haben." Ich glaube, 
die Shakespeare-Bacon Theorie ist trotz Mrs. Pott und Donnelly so gründ- 
lich abgethan,* dass sich der herausgeber eines einzelnen Shakespeareschen 
Werkes nicht mehr damit abzufinden braucht, zumal wenn der grund so 
wenig beweiskräftig ist. Aufs. 164 wird von den ansichten über EUunlets 
Charakter dann noch kurz angegeben, dass gegenüber von Kleins und 
Werders detektivtheorie Ad. Gelber (plan und einheit im Hamlet , Wien, 
Konegen 1891) den Hamlet für schuldig hält (Überführungstheorie), weil 
er sich vom scheine der busse täuschen lässt.' Dass dadurch derShake- 
spearesche Hamlet in eine tragödie der vemunft umgewandelt wird, kann 
man auch wohl nicht ohne weiteres sagen. — Der text nimmt 1 50 selten 
ein, schwierige worte sind am fusse der seite durch moderne neuenglische 
erklärt, dort ist auch auf analogien mit den griechischen und lateinischen 
schriftsteilem und unseren deutschen klassikera hingewiesen. Der ver- 
&sser sagt nicht, für wen seine ausgäbe bestimmt ist, ich glaube für die 
schule, also zur lektÜre in oberprima. Pur den gelehrten genügt sie 
nicht Ich glaube auch, dass wir Shakespeare nicht aus der höheren 
schule verbannen dürfen, wie es Deutschbein in der neusprachlichen ab- 
teilung der zu ostem 1 892 in Leipzig abgehaltenen sächsischen Gymnasial- 
lehrerversammlung empfohlen hat (vgl. K. A. Martin Hartmann, Ueber eine 

' Vgl. Director Dr. Raeder, Ueber die behauptete Identität der Me- 
taphem und Gleichnisse in Bacon's und Shakespeare^s Werken (Priedrich- 
Wilhelms-Eealg. zu Grünberg 1891.) 

' Vgl. Hamlet und die Blutrache. Ein Vortrag von Hugo Meyer, 
Prof in Tübingen. Leipzig 1892. 
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Rcplanie verbaaDung der ähakespuarelektUru , Milt. zur Anglia III, S. s. 
ß'l — 741.' 

Wismar i. M. 0. Glöde. 



Waslerman Ready or the Wreck of the Pacific by Captain Mai- 
ryat fUr den Sehulgebrauch aiisgewälilt und erklärt von 
A. Mager, k. k. Profeapor an der Staatsoberreatscbnle in 
Wien, Leipzig 1892 bei Renger. 

Diea 61. bättdchen der franzüsiach-engltacheD schul bibliotbek heraus- 
Segeben von Diekinann scblieaat sich leider den früheren, beacnders den 
''^naösiscben, nicht würdig an. Die wähl des Stückes als lektllre in ober- 
'ertia kann unbedingt gebilligt werden. Ob die auawahl aus Marryat's 
^erb immer g&nz glUckllch war und nicht manebmal wichtiges weggelassen 
und nnwichtiges abgedruckt wurde, luBe ich dshingealetlt, das buch wird 
*Uch in dieser form nEcht verfehlen einen tiefen eindnick auf die knaben 
*u macben. Aber jedenfalls nimmt es wunder, daas s. 6i z, 6 "the ad- 
*-'e'i/Mre icitA the pign" erwühnt ist, das der herausgeber gerade wegge- 
*^Bs«ii hat ; dann musste auch diese anapiiilung fallen. Ebenso wirkt es 
Sonderbar, wenn cap. XX mit den Worten scbliesst: ■'Tired oui with the 
/"■Hgiu of the day, thry wert soon fast asleep" und cap. XXI anfangt; 

jfAey had harilly tat doicn to table, wlien Auch ist im eingange 

dieses kapitela auf einen stürm hingewieseii , der gar niclit erwUhnt ist, 
deagleicLen ist der hausban gänzlich llbergangea und doch ist immer von 
einem roof die rode, das die knaben natürlich auf die zelte beziehen 
■ndaBea. 

Bei der abfassung der aumerkungen Ist der herausgeber nicbt kon- 
■eqnent verfahren. Man kann sich mit dem Dickmannschen grundsatze, 
BO wenig anmerkungen als möglich aufsunehmen, zur not einverstanden 
«rk&en, obwohl fllr einen Obertertianer stelien wie s. 53, 5U: '■bmmdeii 
^*ar of il", 8, Sa, z, 2 "the leater leas not broken cloae to (Ais print", a. 
"1, 2: "my father icag well to do", s. UU, ^T "and, beticeen tw, haul up the 
f>oat" n. a. nicbt ohne weiteres verständlich sind, aber wenn solche stellen 
Dicht erkUit sind, wozu dann so unnlltze anmerkungen wie s, 5, z. 2S 
("The rnen browght their clothet and himg them «p to dry), to dry ist 
^•«r in<ionsi(if " ? Pas findet anch der schwSchate, die Wörter rigging, 
ireiiched, »pray in demselben setze dürften ihm nicht so leicht feilen. 
Oder wenn worte wie gannet 53, 27 erlilärt sind, dann darf auch guy 61, 
l' Dicht übergangen werden. 

Den grilaslen schaden aber fügt der herausgeber dem buche durch 
die unglaubliche zahl von druckfehlem zu, die fast den anschein erwecken, 
^ s«ieD gar keine korrekturbugen gelesen worden. Da findet sich s. 10, 
■n jupry-mast« fllr jury-masts, 17. 38 wesfcall flir we shall, 48, 28 sÄelfish 
statt aelfisb , 19, 11 Wednes day nicht verbunden durch abteilungsstrieh, 
*^. IS natiirci, 53, 1« m'ije = mite, 53, 1" de/isent == descent, 53, 18 tec = 
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tlit), 54, 30 to morrow ohne byphen, 35, 22 — 25 sind drei seilen zweim^ g^^ 
i1nickt,s. 5S, \0 foT in ßr a = toT i, 5», 20^a( = ft,Bt, 59, 4*1 nn = on, 60, in 
Mr, = Hr»^ ei, 111 fehlt not bei we must, «5, B fehlt rain "icr ghaü ifeel) 
/Ar /(»- that teiü come dovm in torrent», 66, 26 one Ihn top ^= on, 67, U 
hond ^ bott, 71, i;< nnd end = an end, 72, 12 a. f. ganz sinnlos : " btä tu 
icos very fand ofmoney. aml observationi tohich uia'e made nboat him. 
But, lo go itritattd «< the report» and on, gir: I via» a »trong, arfife bo<j 
etc., 7tj, 35 / clinAed up and go the olher ride, 76,41 the dib-tide tchich 
had futt made the men wert singing, 77, 27 ni = ae. 7S, 17 lear ^ teara 
oder a teu; 7S, IS darf kein punkt vor as aiehen, 7S, 36 kad gon« thure 
^= OD ahore, 7«, 12 wrotc ^^ wrote, 7!), 33 ist die anmerkang zweitDal ge- 
druckt, atn fusse und im anhaog, SD, 33 balf-Btun ncilstnnned. 

Die Sammlung ist nicht zu ende, auch s. Sl — 127 bergen noch druck- 
fehler. [>as Ist sehr bedauerlich, deon da die wisse d schaftliche arbeit bei 
einer ausgäbe tUr mitte 1k lassen, wenigstens bei dieser, verschwindend klein 
ist, so musB um so mehr Sorgfalt aut die Vermeidung von druckfehlem 
gelegt werden, etat dadurch erhalten diese Schulausgaben wert. Durch 
diese ausgäbe ist aber der Dick mann 'sehen sammUing jedenfatla nicht ge- 
nutzt worden. ^M 

Dresden, Oktober 16112. Oscar Thiergen. ^| 



III. ENGLISCHE GESCHICHTE. 
Dr. Edmund Bassenge, Die Sendnog An^nstine Ear Bekeh- 
rung der Angelsacliaen. (596—004 a. Chr.) Leipzig, 

Fock 1890. 75 8. 

Mit den ergebnissen dieser arbeit bin ich im nesentlichen einver- 
standen, aber der Verfasser hütte sich Ut^er wohl kürzer fassen und teil- 
weise geschickter ausdrucken können (cf. s. 8. SS. 49. 56. 63. 65). 

Nach einer erörterung der qaellen (s. 1—7) stellt B. durch eine me- 
thodisch gute Untersuchung als kern der bekannten sage von dem anlass 
der angeln niission lest: der plan zur angelnbekehruug entstand in Gregor, 
als er ät)ä in Rom die durch den presbyter Candidus in Gallien losge- 
kauften jungen Angeln sah. (s. H—ID.) Und zwar Ist diese sage nicht in 
Rnm (wie Ewald wollte), sondern in einem kloster in Deira (De ira erati 
AeUa) entstanden. Bei der geschiehte der ersten miasion (s. 19—28) wun- 
dert mich, dass B. die zahl von 4U teilnehmem so ernst nimmt, da doch 
Beda selbst sagt (I^°) ut ferttnt ferate iO und die Vorliebe der englischen 
sage filr diese zahl bekannt ist (cf. Lappenberg, Geach. Engl. a. 112. 121. 
133 A. 1). Die ankunft der misaiünen in Eent war wohl hUrxer abzu- 
handeln (8. 29—40) besonders die vergleichung «wischen Agilulf, Chlodo- 
vech und Ethelbert konnte wegbleiben, da Gregors brief XP" gar nicht 
'die ausSchliessung der beeinSuasung durch Bertha' bezeugt, sondern 
hjichstens beweist , daas Ethelbert ihr damals noch nicht nachgegeben 
halt«. Gleich darauf (Pfingsten fiOl ct. s. ;i6) tbat er aber, wa.i Gregor 
durch seine gattin zu erreichen wiiDacbte. 

Die biachofsweibe hatte aucli schon Lau (Z. f. hisL Theol. 14 s. 185) 
auf ende 506 angesetzt, und dieses ergebniss darf nicht auf Sprottus ge- 
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itUtzt werden (s. 41), denn biei folgt die richtige jahresangabe anfeine 
ntchweiBÜch falsche. Dann behandelt B. die 2. mission von 61)1 und hebt 
dabei besonders die ungllnatige Stellung der Franken zn derselben hervor; 
endlich wird Augustins verhältnias zu den Briten dargele^jt und sein 
Charakter und seine tuistungen gewUrdigt (a. 57 — s. GT). 

Im anbang (s. fi7— 75) versucht B. gegen Ewald (NA, III 544-550) 
nachiaweiseu, dsss Be da Gregors briefe, welche er anführt, auch wirklich, 
wie er angiebt, aus Rom durch Xothelm erhalten hat. Denn was dieser 
brachte, waren die concepte selbst, die den auafertigungen schon voll- 
ständig glicbeo. Aus den concepCen, die aufgehoben wurden, wurde eine 
sAmmInng der wichtigsten briefe durch abgekürzte abschriften, das Laleran- 
re^ter, xusammengestellL Damit ist aber die Schwierigkeit tlir den brief 
XI" nicht gehoben (s. 71. 'i). Einen sehwereo fehler macht B. darin, 
dus er die Fassung dieses briefea bei Beda und bei den Maurinem als 
gleichwertig behandelt, in der bei Beda das original, in der anderen das 
korrigierte coocept zu sehen geneigt iat, ohne durch eine neue unter- 
aacbaog des bände chriftenvorbältaisses Ewalds ergebnis anzufechten, wel- 
cher (lU ''") angiebt, dasa die Hauriner XI" aus Beda einaebieben. 
Tb. Hommsen bat denn auch bei aeinem versuche, Bedas angäbe gegen 
Ewalds zweifei zu verteidigen, gar nicht auf B. rücksicht genommen, 
sondern einen anderen weg ein ges oblagen. (NA. 17 385 — 396.) 

F. Liebermann, Ueber osteDgliscbe Geecbichtsqnellen 
des 12. 13. 14. Jabrhnnderts besonders den falschen 
lognlf. (ÖoBderabdruek ans NA, 18. Hannover, Hahn. 

18'j2. 43 S.) 

In sachlich knapper weise bringt L, klarheit in die verwickelten Ver- 
hältnisse der gescbicbtsquellen, welche aas den 'i klUstem des Fennlandes 
itn S. des Waah, Peterborough , Ely u. Crowbud, slammea. Besonders 
hervorzuheben ist die Zergliederung des falschen Ingulf, d. h. der unter 
<3em namen Ingulf gehenden klostergescbichte von Ciowland (vetfasst 
Zwischen neo n. 140U), die sich auf eine teilweise schon ältere sammlnng 
^eßUscbter urkkunden stützt. 

Bertin F. Graef. 



IV. ROMANE UND NOVELLEN, 
Ncvamora by noll Boldarwood. In two Volumes, Collection ul British 

Authors. Tauchnilz Edition. Vol. 2642 und 2843. Leipzig 1&B2. 303 

und 271 B. 

Der roman spielt in den fünfziger jähren in Australien. Wer sieb 
ftir die goldfelder dieses landes mit ilireni leben und treiben zu jener zeit 
interessiert, wird jedenfalls in dem buche eine fesselnde lektüre finden. 
Hauptsächlich um ein bild jener zeit scheint es auch dem Verfasser zn 
thun gewesen zu seini denn der eigentliche roman ist nur sehr schwach 
weggekommen. Der held, eine eigenwillige, heftige natur, muss verdorben 
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sterben. Warum, darüber wird man sich nicht ganz klar beim lesen. 
Weil er nur sehr oberflächlich gezeichnet ist, bekommt der leser auch 
keine besondere Sympathie für ihn und sieht ihn ohne grosse trauer vom 
Schauplatz verschwinden. Wir haben den Verfasser in verdacht, dass es 
ihm gerade so geht ; sogar die braut, die dem beiden eigens nach Austra- 
lien nachreist, um ihn zu suchen, liebt ihn nur aus alter gewohnheit oder 
pflichtschuldigst, weil er ihr verlebter ist. Sonst wtlrde sie sich nicht 
so bald an der seite eines andern, den sie erst in Australien kennen ge- 
lernt hat, zu trösten wissen. So kommt man denn zu dem befriedigenden 
abschluss, dass wenigstens keiner darunter zu leiden hat, dass der held 
„nevermore** zurückkehrt. 

Wismar i. M. 0. Gl öde. 

The Spanith Story off The Armada by James Anthony Fronde. Tanchnits 
Edition. Vol. 2S40. 

Anything from the pen of the most brilliant of modern historians, 
will be welcomed by those familiär with his wrltings. The present vol- 
ume contains several essays, the most important of which gives its title 
to the bock. Philip II of Spain is represented as a well-meaning but 
wrong-headed monarch, whose various offences are excused on the gronnd 
of a strong sense of duty. The £ate of the Armada ceases to excite our 
wonder, when we leam the dis-advantages under which it laboured; in- 
sufficient food, ranks thinned by disease and a miserably incompetent 
leader, easily explain the easy conquest of the English. Philip's religious 
zeal could not supply the place of ordinary common sense. The second 
essay throws some light on various events of Philip's reign, and his mode 
of action, with its attendant results are deverly summed up in the foUo- 
wing sentence : — * Thus out of an unwise ambition to exercise the at- 
tributes of omniscience, the poor King laid himself open to groundless 
accusations, and the worst motives which could be supposed to have ac- 
tuated him were those which found easiest credit." " Saint-Theresa" is 
a biographical sketch, of a noble wo man, who was much in advance of 
the age she lived in. — The rest of the book is flUed with Sketches of 
travel in Norway, which will interest those who are not historical students. 

Leipzig. A. S. Henshaw. 

Darknett & Dawn, or Scenes in the Days of Nero. By F. W. Farrar. 2 
Vol. Tauchnitz Edition, Vols. 2777, 2778, 2779, 

Es ist keine kleine anstrengung, sich durch die umfangreichen drei 
bände dieses Werkes hindurch zu arbeiten. Der Verfasser verfolgt als 
frommer christ den zweck, uns zu zeigen, wie mitten in dem verfaJl des 
heidentumes die morgenrüte der christlichen religion aufsteigt ' und zum 
siege gelangt. *The book is not a novel, nor is it to be judged as a 
novel. The outline has been impcratively decided for me by the exigen- 
cies of fact, not by the rules of art," so sagt F. W. Farrar selbst in der 
vorrede. Nun, wir stimmen ihm vollkommen bei in der ansieht, dass die 
regeln der kunst, als da zum beispiel sind: künstlerische anordnung nnd 
abrundung des Stoffes, oder fesselnder vortiag, den breit hinfliessenden 
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itroiD seiner dorstelluug in der that nicht oiiiKwSiigen, Das buch ist kein 
lomjiD. Was ist es alsoV — Ein ausfilhtlicher bericht über Nero's leit- 
üter, der das unverkennbare bestreben hat, sieb durcb eintügung von 
iwei oder drei erfundenen persönlich keilen und deren lebensschick salon 
einen aovelliBtiscbeD anstrich zu geben. (lelünge es, das buch durch 
■olche xuthaten zu würzen und leicht verdaulich zu machen, so roücht« 
diese nicht mehr ganz neue Vermischung der gattungen gern gestattet 
sein. Aber, — es gelingt nicht, denn gelebraamkeit und fleiss, (zueilen' 
Studium und citate, verschwenderisch Über jedes kapital atisgestieut, hUn- 
gen sich wie bleigewichte an die entwickelung der Charaktere und der 
handlung. 

Immerhin wird der atrebsame leaer Ais buch nicht ohne ansehnlicbea 
gewinn fUr seine kenntnisse Über Alt-Rom und die entstehung und ver- 
breitong des christentumes aus der band te^en, während er ungleich die 
genugthunug gehabt hat, gestalten wie Nero, den apostel Paulus, Seneca, 
Agrippina, Octavia, Acte etc. etc. einmal aus nächster nahe und zwar durch 
die gUser des gescbätzten und wohlmeinenden Verfassers zu betrachten. 

Leipzig. B. Peter. 

, An English Monthly Misoelbiny für Continental 

welehes seit Jahresfrist bei Bernhard Tauchnitz in Leipzig erscheint, 
erfreut sich bereits in den weitesten kreisen einer wohlverdienten be- 
liebtbeit. Bietet es uns doch etwas, wonach wir uns in Deutsclilitnd bis 
Jetzt vergebens umgeschaut haben: Kurze, In sieb abgeschlossene original- 
eraiUilnngen der besten englisuhen und amerikanischen Schriftsteller in 
Oionatsheften mit vorzüglicher ausstattung. Ausserdem bringt jede liefe- 
rnng unter der überschrirt 'Table Talk' interessante neuigkeiten und 
Uiiiekdoten zur Unterhaltung 'Across Ihe walnuts und the wine'. Sehr 
vrertvoll sind für solche, welche sich llber die neuesten litte rarischen er- 
acheinungen der bekannten Tauchnitz'schen Sammlung informieren wollen, 
^ie kurzen besprechunguD und inhaltsan gaben der jüngsten verüffont- 
licbungen im 'Papercutter' am ende jeden hcfls. 

Die beiden letzten liefeningen der nonate September und Oktober 
«nthaJten : 

No, 14 : My First Novel. By Johim Payn. - The Roll of the British 
Drum. By Paul Custhig. — Grass upon the llousetops. By Francis 
FrevoHt. -~ The History of a Failiire. By E. Chilto». — The Day that 
WM Hnng. By G.Bargin.— "Table Talk''. — The 'Papercutter". 

No. 15 : The Wreck of the Grosvenor, By Clark RusutU. — A Chat 
aboiit Plots. By Jeromr K. Jerume. — Pimcli, the Postman. By Henry 
Uernum. — The Wolves. By Eden Pküpotts. — Where Money Failed. 
By John Habberton. — Too lalel By G. B. Bürgin. — A Terrible Ka- 
venge. By C. M. Clark. — "Table Talk". — The "Papercutter". 

Ftlr uns sind die einleitenden erzälilungen von James Payn und 
Clark UuMell von besonderm Interesse, da sie uns biographische mtt- 
teilungen aus den anfiingeu gefeierter schrlitatellerlaufbahnen geben. Aua 
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dem übrigen Inhalte sei noch als hervorragend gut erwähnt: *The RoU 
of the British Dram\ eine recht anziehende novelle, and 'The Wolves' 
mit hinreissend meisterhafter Schilderung. 

Wir können jedem, der sich eine gediegene, unterhaltende englische 
lektUre, sei es für's haus oder für die reise — denn hierzu eignen sich 
die hefte mit dem soliden papier und dem deutlichen druck ganz beson- 
ders — verschaffen will, 'llieTauchnitz Magazine' auf 's beste empfehlen. 
Preis pro lieferung (auch einzeln käuflich) nur Hk. 0,50. 

Elberfeld, im October 1892. J. Klapperich. 



V. NEUE BÜCHER 
A. In England eraohienen (im monat October 1882). 

(Wenn kein ort angeführt, ist London sn ergtnsen, 
wenn kein fonn«t angegeben, 8" oder er. 8».) 

1. Allgemeines. 

(Bibliographisches, bibliothekswesen, encyclopädien.) 

Baldwin (J.), The Book-Lover: A Guide to the best Reading. New ed 
12mo, pp. 222. Putnam's Sons. 2/6. ' 

Blades (William), Books in Chains, and other Bibliographical Papers 
(Book-Lover's Library.) pp. xl— 232. Elliot Stock. 4/6. 

Bookworm (The): An Illustrated Treasury of Old-Time Literature. pp. 380 
EUiot Stock. 7/6. 

Caxton Head (The) Catalogue, No. 250, 1892. 4to, pp. 72. J. and M. L. 
Tregaskis. 

Htydn*s Dictionarv of Dates. 20th ed., Enlarged, CJorrected and Bevised. 
Part I. (Ck>mplete in 16 Parts.) Roy. 8vo. Ward, Lock, Bowden and 

Co. 1/. 

Lang (Andrew), The Library. With a Chapter on Modem English Illu- 
strated Books by Austin Do bson. 2nd ed. pp. 206. Macmillan. 4/6. 

Publlfhers' (The) Trade List Annual, 1892: The latest Catalogues, of 




1892. Roy. 8vo. •Publishers' Weekly" Office (New York). 10/. 



Stephen (Leslie), Hours in a Library. New ed. With additions, in Three 
Vols. Vol. 1. pp. xiii— 376. Smith, Eider and Co. 6/. 

2. Sprache. 

a) Carpenter (W.), A Comprehensive Dictionary of English Synom^ms. 
8th ed., Rev. and Eni oy the Rev. W. Webster, pp. 30ü. Ward, 
Lock, Bowden and Co. 1/. 

Koehler (Dr. F.), Dictionary of the English and German Languages. 30tli 
ed., Entirelv Remodelled and Greatly Enlarged by Prof. Dr. H. Lam- 
beck. Including all the Newest Words in Science, Literature and Art, 
with a List of (leographical Names, Proper Names, Abbreviations and 
Irregulär Verbs. Roy. 8vo, pp. X-629. Grevel and Co. 7/6. 
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i and English , Con- 
per Namea Spelt Dif- 
I thu Two LanguagtiS, an Accurati; Sound Notation, etc. 



and Scieodiic Termlnology, with Phonetic PruDimcIatiun, Accentuatloa. 
Etymology etc. pp. S10. Pentland. IS/. 
Loekwood's Diction^ry of Terms Used in the Fractice ot Mecbanical Ed^- 
neering. Edited by a Foreman Pattom Haker. 2nd ed., Reviaed, with 
AdditioDS. pp. 43(!. Crosby Lockwoüd and Son. T,'G. 

■ 3. Littei&tiir. 

B a) AUgemeinoa. 

nuy (Bev. C. J.), ReligioiiB Tlioiigbt io Old EngliBli Verse, pp. 466. 

Book of Common Prayer, from the Original Manuscrlpt Attached Io tbe 
Act of Uniformit)' of I6t)2, and now Preserved in tne Hoiiae of L>ords. 
pp, äSO. E}ie and Spottiswoode. T/6. 



HBmllton (Catlierine J.), Women Writers: Their Works and Waya. Ist 
Series, Poitraits. pp. XI— 2SII. Ward, Lock, Bowden and Co 216. 

Hutton (L.), Literar^ I.Andniarks of London, Sth ed., Revised and Enlar- 
ged, with Portiaits. pp. :t7ii. Osgood, Hcllvaine and Co. T/6. 



Hodder and Stoughton. T/6. 

b) Litteratur bis z 



vld I 

b) Ralelgh. Grosart (Alenaniier B.), Choice Paas^es from the Writings 
and Letters of Sir Walter Raleigb: Bein^f a Sm^ Sheaf of Gleanings 
from a Golden Hacvost. (Elizabethan Library.) pp. xll— 202. Elliot 
Stock. S/ö. 

Seiden (Jobn), The Table Talk of. Edit., with an Introduction and Notes, 
by Samuel Harvey Reynolds, pp. XXV — 22U. Clatendon Press. 
8; 6. 

c) Drydan (J.), Aurung-zebe: A Tragedy, by John Dryden: and Book 2 
of The Chace: A Poem, by William SomerTlIle. Edit., witD Biograpbical 
Memoirs and Kotes, by Keaneth Deighton. (Constable's Oriental 
Miacellany.) pp, 22i). Conatable. not, 5/. 

Prior (Matthew), The Poetical Works of A new ed,, Revised, witb 
Memoir, by Reginsld Btimley Johnson, Portrait 2 vols. (Al- 
dine Edition.) pp. Ixii— 315— 383. G, Bell and Sons, ea. 2/6. 

Sptclalor. Wbeeler (W.), The Spectator: A Digest Index, pp. ISi) 
Roiitledge. 2/6. 
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d) Cowper rW.), Letten. Edited, with Introduction, by Rev. W. Benham. 
(Golden Treksnry Series.) 12mo. Maomillan. net, 2/6. 

Shtridan (R. B.), Plays. With an Introduction by Henry Mo rley. pp. 
320. Routledge. 2/. 

c) 19. Jahrb. 

Carlyif. Ransome (Qril), The Battles of Frederick the Great, Abstxacted 
from Thomas Carlyle's ** Frederick the Great". pp. 246. Arnold. 5/. 

— Jewsbury (Geraldine E.), Selections from the Letters of G. Endsor 
Jewsbury to Jane Welsh Carlyle. Edit. by Bfrs. Alex. Ireland. Pre- 
faced by a Monograph on Miss Jewsbury by the Editor. 8vo. pp. 458. 
Longmans. 16/. 

Holmes (0. W.), Poetical Works. (Author's ed.) 4 vols. Douglas (Edin- 
burgh). Simpkin. ea.sd., ]/; 2/. 

Kinosity (Charles), Christian Socialist and Social Reformer. By the Rev. 
M.Kaufmann, pp. 251. Methuen. 5/. 

Poets and the Poetry of the Century : Charles Kingsley to James Thom- 
son. Edit by Alfred H. Mi los. 12mo, pp. 658. Hutchinson. 4/. 

Poetf and the Poetry of the Century: Frederick Tennyson to Arthur Hugh 
Clough. 12mo, pp. 622. Hutchinson. 4. 

Procter (Adelaide Anne), Legends and Lyrics: A Book of Verses. With 
an Introduction by Charles Dickens. Portrait 2 vols. G. Bell 
and Sons. 10/. 

Tennyson (Lord) 1809—1892: A Biomphical Sketch. By Henry J. Jen- 
nings. New ed., Revised and Emarged. pp. 178. Chatto and Win- 
dus. sd., 1/; 1/6. 

— Waugh (A.), Alfred, Lord Tennyson : A Study of bis Life and Work, 
pp. 332. Heinemann. 10/6. 

— Gareth and Lynette. With Introduction and Notes by G. C. Macaulay. 
pp. 138. Maomillan. 4/. 

— The Death of CEnone, Akbar's Dream, and other Poems, pp. vi — 111. 
Macmillan. 1/; Lp. 21/. 

Twain (M.), The American Claimant With 81 Illusts. by Dan Beard and 
Hai Hurst pp. 260. Chatto and Windus. 3/6. 

d) Neuste gediohte und dramen. 

Batet (Arlo), Told in the Gate. pp. 215. Roberts Bros. (Boston, U. S. 

A.) 6/. 

Bond (R. W.), An Ode to the Sun, and other Poems. Timo. Paul, Trüb- 
ner and Co. 3/6. 

Catsillis (Ina Leon), Duologues. pp. 124. Griffith, Farran and Co. 1/. 

Cutt (R. J.), Early Poems. 12mo. Paul, Trübner and Co. 2/6. 

Hankln (Mary L.), Year by Year. pp. 63. T. Fisher Unwin. 2/6. 

Hf nderson (Fred.), By the Sea, and other Poems. 2nd ed. With Additional 
Poems, pp. 78. T. Fisher Unwin. 2/6. 

irroy (R. E.), Verses of Love and Life. pp. 64. Reeves and Turner. 2/6. 

Mtredith (George), Jump to Glorv Jane. Edit. and Arranged by Harry 
Quilter. With 44 Designs, invented, Drawn and Written by Lau- 
rence Housman. Swan Sonnenschein. 5/. 

Poems: The Emptv Purse, with Ödes to the Comic Spirit, To 

Youth, On Memory, ana Verses, pp. 134. Macmillan. 5/. 

MorlturI te Salutant: Metrical Monologues and Legends. pp. 143. G. 
Allen. 2/6. 
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NofI (Hon. Roden), Poeros of. A Selticüon. With ad Introduction bv 

Robert Biichansn. (Tha Oanterburv Poals.) pp. xxiv— Miife. W, 

Scott, 1/. 
Origln«! Poetn-. By - Glenlyon ". Sq. Iftino, ad,, pp. 16. W. B. Martin 

(SuidowD, 1. qI W.) 6d. 
Piin (Barry), Playthinga and Parodies. pp. 320. Cassell. 5/. 
Pale» (F. A-J, Fragments of the Greek Comic Poeta. With Renderlngs in 

Englisb \erBe. 2Dd ed. 12mo, pp. 1^2. Swas SonnenacheiD. 2;(1. 
P*riu jLily), From Arcady to Babylon, pp. S6y. D. 3tuU. 6/. 
Rgwiill (Mary C), Thornrose and Sparkeldor: Rlquet with the TufL New 

and Reviaed ed. (Plays for Bome Performance,) pp. 63. Samuel 

French. 6d. 
talnttbury (G.), A Calendar of Verao. Witb an Introduction. lllmo. Per- 

cival. 2, 6. 
NatMn (Wm.), Lyrlo Love: An Antbology. (Golden Treasury Beriea.) 

12mo, pp. 224. Hacmillan. net, 2.'<j. 

e) Romane tk. novellen (neudmcke eingesiüilosHeti) 
erschienen nachdem 'Bookaeller" im monat October 12B. 

f) EBsays. 
Abraham (W. H.), The Stiidiea of a Socitüist Paison. Andrews (IluU). 

Stmpkin. 3/ä. 
Vlgalow (P.), Paddles and Putltica Down the DanubL-. With Illiists by the 

Author. pp. 269. CHBsell. 3;(i. 
Vawten (W. J.), Quest and Viaion: Easays in Life and Literature. pp. 

■ibd. Hodder and Stuugbton. 8/ti. 
Friswall (J. naiii), Thia Wicked World, and other Easnya. pp. 27«. Hu^ 

chinson and (xi. 5/. 
G»odchlld (J. A.), Somnla Hedtci. Ist, 2nd and »rd Seiiea. 2nded. Paul, 

Trilbner and Co. ea. 3/e. 
Gnuld (S. Baring-), Old Countrj Life. With Illuats. by W. Parkinson, F. 
D. Bedford, and P. Hasey. 4th ed. pp. x— 35», Methuen. ti/, 

— Strange Survivala; -Some Cbapters in the flistory of Man. pp. 2S2. 

Hethnen. 7j(i, 
GranI (Robert), The Reäectiona ot a Muried Man. pp. ItiO. Gay and 

Bird. 4,'. 
HUI (George Birkbeck), Writera and Readera. pp. 221. T. Fisber Un- 

Uddon (H. P.), Essays and Addresaus. pp. 2ii2. Longmans. ä;. 
Pilmer (A. Smytbe), The Perfect Gentleman: Dis ChBra<:tor Delineated in 
; Extracis from Writers, Ancient »nd Modem, pp. 230. 



Caeeell. 
tilvar Domino (The), oi, Side Whiapers, Social and Lilerary. pp. 'M6. 

Lunley and Co. :i/ö. 
Mfaugh (Edwin), Lancaahire Sketches. EdiL, with Preface and lutroductioD 

by George Milner. Vol. 2. pp. 271». J. Heywood. 3/0. 

■I. Geschichte. 

a) Allgomeioes. 

Appicton (L.), England, France and Egypt^ from nHl to It)ST. pp. 32. 

British and Foreign Arbitrutiun Aasoeiation. 4d, 
fietuclerh (R.), Siimmary of English niatory tu 1702. Reife. 2.0. 
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Ccindiri. Cslendar of the Proceedines of the Committee for Componn- 

Aiog, See., 1643—1660. Fresorved in the State Pftper DepartmeDt of 

Her Majesty's Public Record Office. Cases, Jnlj, IfiSO-Dec, 16S3. 

Edited by Mary Anne Everctt Qroen. 15'. 
T.ettera and Papera, ForBiRii and Domeslic, of the ReiKn of Henrv 

VIU. Preaerved in the Public Recürd Office, the British Hiisouin, anä 

ebewhero in England. Arran^ed and CataloKned by James Gsirdner, 

Assistant Keeper of tlie Public Record», Vol. 13. Part I. 15/. 
Calendar of State Papers, Colonial Series East Indiea and Persia, 

163"— 11)34. Preserved In the Public Record Office and the ladia OfBce. 

Edited by W. Noel Bainsbury, late an AsBisfanl Keeper of tbe 

Public Records. 15/. 
— Calendar of the Ciosc Ruils Preserved in the Public Record OfBce. 

Prepared under the Superintendenee of the Depiity Keeper of the Re- 

corda. Edward 11. a. d. ISDT— 1313. 15;. 
— Lists and Indesea. Ko. 1. Iudex of Ancient Petitiooa of tbe 

Chancery snd Escheqiier, Preserved in the Public Record Office. 9/6. 
Cimpball (D.), The Furitan in Hollnod, Enghind and America: An Intro- 

duction to American Tiistory. 2 vola. pp. lUbii. Osgood, Ucllvune 

and Co. 21,. 
Carpintir (H. Boyd-) and Graen (0. E.), Outlines of British History for 

Piipil Teachers and Matriciilation Stuaents. t2mo, pp.262. Hughea. 3,6. 
Carlar (0.), OutlineH of English Hiatory, (rom lOSfl— I8ST. 3rd ed., Revl- 

aed, with Additiona. pp. \ns. Reife. 1/6. 
Graanwood (Alice D.). Empiie and Papacy in the Middle Agea: An Intro- 

duction to the Sümy of Mediieval History. pp. xi— 227. Swan Sonnen- 
schein. 4/6. 
Hindarion (Emeat T.), Select Historical Documants of the Hiddle Ages. 

Trana. and Edit. bv Emeat T. Heoderaon, (Bohn's Antiquarian Library.) 

12mo, pp, 4TÜ. Bell and Sons. .S/. 
Licky (W. £. H,>, Hiatory of England in the Eighteenth Century. New 

ed. Vol, 3, pp. 546, Longioana. 6/. 
Longman't Summary ol Engliah Hiatorv: From the Earlieat Times, With 

lij Haps and Füll Genealogical Tables. l'Jmo, pp. 16i). Longmana. V'. 
Ra« (W. F.), Egypt To-day: The Firat to the Third Khedive. pp. SSi). 

Bentley, 16/, 
Scotch Record Worhs. Registnim Magni Sigilli Regiim Scotomm. The 

Register of the Great Seal of Scotland. Vol, 7, a. d. I60l>— 1620, 15/. 
Sydnsy (William Connor), Social Life in EoRland from the Restoration to 

the Revolution, J66U— 160(1, pp. 44U. m^rd and Downey, 10/6. 
Ward and Lock's lUustrated History of the World. Patt 1. (Complete in 

28 Parta.) Imp, Bvo. Ward, Lock and Co. Rd, 
Wrong (G, M.), The Criiaade of 13fea, Known as that of the Bishop of 

Norwich. Parker. 2/, 



./H 



b) Biographien, memoiren etc, 
Adams (W, H. D.), Famous StateBmen, New ed. Gall and Inglia, 
B«dt (The Venerable). (Biographicai Seriea, No. lüB.) Sm. 4to, id., pp. 

16, ReligiouB Tract Society. Id. 
Butler (George), RecoIiectionB of. By Josephine E. Butler. Portrait 

pp. 4S7, ArrowBmith (Briatol). Simpkin. 10,6. 
CBrtwright (Julia, Mrs. Henry Ady), SachariBsa: Some Account of Doroth; 

Sidney, Counteas of Sunderland, f " " " "- -"- •-•' '—•• 
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Colujnbus. The Slory of the Discüvury of tba New World by Culumbiin. 
Couipited from Accepted AulhoritieB by Frodorick 3aunders. Illust. 
pp, HS. E. Stock. 3/6. 



Kailing (Annie E.), John NelHon, Masott and Missioniry in the Heatheo 

England of the Eighfeenth Century, pp. U8. Wesluyan Conference 

Office. 1,11. 
Kinl (J.), Racing Lite of Lord George Cavendish Bentinck, M. P. und 

other ReniiniscenceB. Edited by tbe Bon. Frances Lswley. With 

lllnsts. pp. nU2. Blackwood and Soas. 2^,.'. 
Lb Caron (H.), Twenty-five Yeara iß the l^ocret Service. With Ports, and 

Facaimilea. pp. Sin. Deinemann. 14,'. 



New World Heroea: Liocobi and Garfield: The Life-Story of Two Self- 
made Men whom the People made PresldentB. By the Autbor of "Our 
Queen". New ed. pp. 8B2, W. Scott. 2/. 

Saliibunr (The Marqula of). By Rev. Jamea J. Ellia. With Portiut. 
(Livea that Speak.) pp. xii— 235. Nißbet. 2/G. 

Short Biugraphlea for the People. Vol. 9. Ito. Ruilgious Tract Society. 

I R. 

Valanlina jL.), The 'Queen: Her Early Life and Keign. Warne. 1/6. 

c) Lokalgeschichte. 
Bsyd (A, K. H.), Twenty-five Tears of St. Andrew's, September, 1S65 to 

September, ISBti. 2 vols. Vol. 2. pp. :t84. Longmans. 15/. 
Chirlng Crosa to St. Paul'a. Notea by Justin McCarthy and Vigoettes 

by Joseph Penneil. New ed. pp. 2i)S. Seeluy and Co. «/. 
Haddon Hall. Illuat. by W. E, Cooke, Fol bda. G. Philip and Sons. 21,'. 
Himlllon (Dom. Adam), Buckfast Abbey. ürd ed. pp. 34. Büros and 

Oate8. ly. 
liwarf (A.J.), Wells Cathedral: Ita Inacriptions and Heraldry. Mitchell 

and Uugbes. Suba. 
Kltchln (a. W.), Compotos Rolls of tbe Obedieatiaries uf St. Swithin'a 

Priory, Winchester, from the Wincliester Cathcdrai Archives. Tran- 

scribed and Edited, with an Introduction on tho Urganisation ofaCon- 

vent, pp. 522. Warren (Winchester). Simpkin. 21/. 
Lotll« (W. J,), The Inns of Court and Chancery. With many lllnsts. by 

Bertiert Railton. Folio, pp. S8. Seeley. 21/; 1. p.42/. 
Sweating (W. D.), Regiatera of Maiey, Co, Nortbants, 153&— 1713. Mlt- 

cbell and Hughes. Subs. 
iMhiatUr (R F.), Tbe Hiatory of Elton. Mitchell and Hughes. Subs. 

:>. Folklore, (märchensammlungen.) 
CIH (Theo,), Fairy Talea from the Far Easl. (Adapted fron] the Birtb 
3tories of Buddha.) With Illusts. by O. von Glehn. 4to, pp. -im. Law- 
rence and Bullen, 5.. 

n olber Lands. With SG Uluals. Itiuio, pp. 
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(Mre. S. C). Populär Tales of Irish Life and Character. Illust. by 
iclise, Franklin and others. pp. 360. Morison (Glasgow). Simpkin. 9/. 



Hall 
Maclise, 

Houtehold Tales and Fairy Stories: A Collection of the Most Populär Fa- 

vourites. With 380 lUusts. by Sir John Gilbert, J. D. Watkin and others, 

and 6 Coloured Plates. pp. 566. Routledge. 7/6. 
Hume (F.), The Ghronicles of Faery Land: Fantastic Tales for Old and 

Young. Illust. by M. Dunlop. 4to, pp. 190. Griffith, Farran & Co. 6/. 
Indlan Fairy Tales. Selected and Edit. by Joseph Jacobs. Illust by 

John D. Batten. pp. xiv— 255. D. Nutt 6/. 
Lang (A.), The Green-Fairy-Book. With numerous lUusts. by H. J. Ford. 

pp. 366. Longmans. 6/. 

6. Geographie, reisen. 

a) Gartwright (JuUa Mrs. Henry Ady), The PUgrims' Way from Winchester 
to Canterbury. With 46 Illusts. by A. Quinton, with 2 Maps. Imp. 8vo, 
pp. 157. Virtue and Co. 12/6. 

Island Seenery: The Isle of Man, the Isle of Wight and the British Is- 
lands. 4to, pp. 142. Knapp. 2/. 

Murray'f Handbook for Travellers in Derbvshire, Nottinghamshire , Lei- 
cestershire and Staffordshire. Srd ed., Revised, with Maps and Plans. 
12mo, pp. 230. Murray. 5/. 

Handbook for Travellers in Kent. Srd ed., with Maps and Plans. 

12mo, pp. 300. Mnrray. 7/6. 

Turreil (W. J.) and Gravtt (H.), The Roads round Oxford: An Original 
Description of the Main Roads and Principal Bye-Roads within a Radius 
of Twentj-five Miles, with the Mileage of Longer Routes. With a Map, 
specially rednced from the Ordnance Survey oy B. V. Darbishire. pp. 
viii— 47. Alden (Oxford). Simpkin. 1/. 

b) Ohrwaider (Father J.), Ten Years' CSaptivity in the Mahdi's Camp. From 
the Original Mannscripts by Major F. K. Wingate. With Maps and liluats. 
by WaUer C. Horsley. pp. 470. Low. 21/. 

Smith (G.), A Trip to England. S2mo, pp. 134. Macmillan. 3y. 

Young (Arthur), Tour in Ireland (1776—1779). Edit, with Introduotion 
and Notes, oy Arthur Wollaston Hutton, with a Bibliography by 
John P. Henderson. (Bohn's Standard Library.) 2 vols. pp. 880. 
Bell and Sons. 7/. 

7. Erziehung und Unterricht. 

Dictation Exercises for Standards IV.— VII. pp. 60. Chambers. 6d. 

Harding (F. W.), The Handy Book of Spelling: Being Rnles of Sjpelling 
with Examples and Exceptions, Similar-sounding Terminations, Dnaeen 
Dictation, &c. 18mo, pp. 70. Biggs and Co. 6d. 

Reade (A. A.), How to Write English : A Practical l'reatise on English 
Composition. New ed. (Houghton's Educational Series.) pp. 111 
Houghton (Louth). Marshall. 1/. 

Whitehead (Laura), The Home Grammar ; or, Helps and Rules for Spelling, 
Parsing, Punctuation and Analysis. For Young Boys and Girls Prepa- 
ring for School. pp. viii— 190. Bums and Gates. 3/6. 

8. Zeit- und Streitfragen. 

Bäte (J.), Work, Workers and Wages. 12mo, pp. 114. Comish, Binning- 
ham. Simpkin. 9d. 

Gox (Harold), Land Nationalisation. (Social Questions of To-day.) pp. 
189. Methnen. 2 6. J / ff 
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Watlac* (Alfred RusBcll), Land N»tionalisation : Its NecesBity aod ita Aims. 
Being a tk>mpari8on of the System of Landlord and Tenant with that 
uf Occupying Ownership in their Influence on tne Well-being of the 
People. pp. liv— 252, Swan Sonnensehe in, 2.(1, 



B. Xn DentsoMand ersah, (im monat Ootbr. 1692). 



prache (rnetrik). 

1 Tbomson's Seasons und Young'B Night 
Tbonghts. DiBs. Halle. 37 s. 
SchlDtir (W,). Untersuchungen zur geschichte der altfiäcbBJBcheii Sprache. 
L Die schwache Declination in der Sprache des Heiland tmd der klei- 
neren altsächs. Denkmäler. Disa. Dorpat. XVI, 264 s. 
VD|I (Dr. Adf.), Die Sprache in ihren Beziehangen zu den Sprachweck- 
■engen. S2 a. Graz, Leykauj in Konini. M. 0,8i). 

2. LItteratur. 

a) AUgeiD eines. 

AntchOli (Rud.), Boccaccio'a Novelle vom Falken und ihre Verbreitung in 

der I.itt«ratur. Nebst Lope de Vegas Komüdie: El Halcon de Frederico. 

V, 100 B, Erlangen, Kr. Junge. M. 2, {Erlanger Beiträge zur engl. 

Philo!. II- vergl. Littgesch. Hrsg, v. H. Varnhagen. 13, Heft.) 

Haeppner (A. B.), Arthurs Gestalt in der LItteratur Englands im Hittels1t«r. 

Diss. Leipzig. ß6 s. 
'iUm, Beiträge zur Litteraturgeschichte. Leipzig, R. Richter, M. 7,50. 



62 s 



b) 
■ (G.), Ueber Huchown's Piatil of Bwete Susan. Diss. Breslau. 



Dttnbv (William), Poems. Ed. with Inlroductions, Vnrious Readings and 

Notes by Prof Dr. J. Schipper. Srd Part. (Aus: Denkschriften d. k. 

Akad. d. Wiss.) Imp, 4". s. 109-301. Wien, F. Tempsky in Komm. 

M. 5,fiO. (I-in M. 16.) 
Gutmann (J.), Untersuchungen über das mitte lengtische Gedicht "Tbe Büke 

of the Howlat." Diss. Halle. 47 s. 
Kitstl (J.), Das Sprichwort bei dem mittelachottischen Dichter Sir David 

Lindesay. Zugleich ein Beitrag z ' ' ' " " ■ . «- 



Dias. Erlangen. 
■Cunza (0.), 'te desputisoun hilwen 

tiacher Versuch. Diaa. Berlin. 
OH (J. H.), Ueber 



r vergleichenden SprichwUrterknnde. 
e Bodi and |7e Soule'. Ein textkrl- 
Aetfrics Livea of 



l)b) Rauch (Herm.), Lenz und Shakespeare. Bin Beitrag zur Shakespcareo- 

tnanie der Sturm- und Drangperiode, 111 s. Berlin, Apolant. H. S. 
Sarrazin (Greg.), l'homas Kyd und sein Kreis. Eine lltterar-historische 

Untersuchung. V. 120 B. Berlin, Felber. M. 9. 
WInkItr (F.), Grundzilge einer Parallele zwischen Shakespeares Hamlet und 

Goethes Fauat. Fr. Wasselnheim. 21a. 4". 
cc) Bjrron'a Siege of Corinth. Mit Einleitg. u. Anm. Hrag. v. Eug. 

Külbing. LX, 1553. Berlin, Felber, U.3. 
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c) Tuiehiiitz- Edition. 

286H Twain (Mark), The American Claimant. 

2864—65 Loftus (Lord Angustus), The Diplomatio Reminiscences of Lord 
Loftus, P. C, G. C. B. 1837—62. 2 vols. 

2866 D'Esterre-Keeling (Elsa), Orchardscroft. The Story of an 
Artist. 

2867—68 Carey (Rosa Nouchette), Sir Godfrey's Grand-daughters. 2 vols. 

d) The Englifh Library 

(Leipzig, Heinemann & Balestier.) 

141 Grace (W. G.), Cricket. 

158 Grossmith ((George and Weedon), The Diary of a Nobody. 

144—45 Riddell (Mrs. J. H.), The Head of the Firm. 

e) 
Grawford (F. Marion), Eine römische Fürstenfamilie. Roman in S Bttcbem. 
1. Buch: Saracinesca. (In 2 Tln.) 1.T1. Uebersetzt von Th. HOpfner. 
296 s. Berlin, Reimer. M. 1,60. 

Dickent (Charles), Ansgewählte Romane. Aus d. Englischen. Dentsch ▼. 
A.Scheibe. 15 Bde. Halle, Gesenius. geb. in Leinw. M. 1,60. 

[1—4. David Copperfield. Mit einer Einleitg. v. Dr. Julian Schmidt; 
5—6. Oliver Twist; 7—10. Bleakhaus; 11 — 14. Die Pickwickier. 
Mit Benutzung der Uebertragung von H. Roberts durchweg neu 
Überarb. u. er^^nzt; 15. Harte Zeiten.) 

*Hughft, Tom Brown's Schuljahre. Nürnberg, Verlag der Kindergarten- 
laube. M. 2. 

Spencer (Herbert), Svstem der synthet. Philosophie. 11. Bd. I.Abt Stutt- 
gart, E. Schweizerbart. M. 8. 

[Die Principien der Ethik. Deutsche Ausg. v. Prof. Dr. Vetter. 
2. Bd. 1. Abt. IV. Tl. Gerechtigkeit V, 344 s.] 

3. Erziehungs- und Unterrichtswesen. 

a) AusfDhruna des Normaletats vom 4. Mai '92, betr. die Besoldungen der 
Leiter und Lehrer an höheren Unterrichtsanstalten. 20 b. Berlin^ 
Besser. M. 0,30. 

FifCher (Prof. Dr. K.), Grundzüee einer Socialpädagogik und Socialpolitik. 
VIII, 429 8. Eisenach, Wilckens. M. 5. In Hfrz. M. 6,50. 

Reinhardt (Gjrmn.-Dir. Dr. K.), Die Umgestaltung des höheren Schulwesens. 
Vortrag. 26 s. Frankfurt a. M., Diesterweg. M. 0,40. 

Schultze (Prof Dr. Fritz), Deutsche Erziehung. Leipzig, E. Günther. M. 5. 

b) * Ohierty Methodik des Sprachunterrichts. Hannover, Meyer, ca. M. 4. 

Peterten (Rektor Dr.), Der neusprachliche Unterricht und die modernen 
Reformbestrebungen. 30 s. Leipzig, Gräbner. M. 0,60. 

* Thomas, Die praktische Erlernung modemer Sprachen. Leipzig. C. F. 
Müller. M. 1. 

*Wlrthy Das deutsch-fremdsprachl. Uebersetzen. Bayreuth, Heuschmann. 
M. 1,50. 

c) Ghambert'f English History. Für den Schul^ebrauch herausgeg. v. G. 
Dubislav u. F. Boek. Vorbereitungen und WUrterverzeichniss dazu 
(s. 129—77). Berlin, Gärtner. M. 0,50. 

Gardinefy Historical Biographies. Für d. Schulgebrauch erklärt v. G. Wol- 
pert 2. Aufl. IV, 98 s. M. 1,10. (Franz. u. Engl. Schulbibliothek hrsg. 
v. 0. Dickmann. No. 32. Leipzig, Renger.) 
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Kf, Loid Cüve. Bearb. und in. Anm. versebün v. Dir. C. Schuld. 
lOS s. u. I Kart«. (4!). lieft von Ranch's Engtish ReadingB.) ßorlin, 
Simion. Kut. H, O.PiU. 
ShikMpeare (Vf.), King Lear. SainmliinK HhaktiBptiarti'Bcbur Stllcke. FUt 



Schulen brsg. v. Dir E. ^ 



D&n7.ig. L. Saunier. 



Kart M. 'i,SO. 

ronge (Miss), The Book of Golden Decda. Auswahl. Für d. Schiilgebr. 
erklärt t. G. Wolpert. IV, mi b. M. 1. (Fran«. und engl. Schulbibl. 
hrsg. V. 0. Diokmann. Nu. Bii. Leipzig, Renger.) 

d) Bubs (J.), EngllBclioB Lesebuch. Eine Auswahl von LeseBtUcken in 
Prosa u. Poesie fUt d. Oberklasacn bDherer Unterrichts anstslten und den 
Privatgebrauch. XVI, 412 s. Stuttgart, Neff. ü. 3, geb. a,4ü. 

Emarion (Mary), Short Standard Foema. An Anthology. 2nd ed. 12°. 

XXIV. 256 8. Dresden, C. Pittmaon. M. 2- 
Kircbnar (Ober). Lic. Dr. F.), Englische Gedichte, stufenmässig geordnet, 

m, erläntemden Anm. u. biogr. Notizen versehen. VI, 07 a. Leipzig, 

Teubner. geb. M. 1,20. 

e) Dubitlav (Dr. G.) und Boeh (P.), Eleinentiirbuch der englischen Sprache 
i. hiihere LehransUlten, 2. Aufl. Vll, I5ii s. Berlin, GUrtner. M. 1,50; 
geb. in Leinw. M. I,gu. 

Hupe (Ober). Dr. n.), Uebersicht der ongliachen Synta^c im AnschluBS an 
das Elementar- u. Lesebuch d. engl.Spr. (Aus ll.'s Elementar- u. Lese- 
buch d. engl. Spr.) 2'i b. Leipzig, Teubner. M. 0,40. 

Kanake (Helene v.), The Girls' Book ot Dialoguea for the Use of Claases 
and for Private Uae botb für Gorman and English Pupils, with sonie 
Notes and Readings of Letters at the end. VIII, 140 s. Dresden, 
Huhle. M.l. 

Pilerian (Rektor Dr. W.), Lehrbuch der ongliachen Sprache. 2. Aufl. VIII, 
27U 8. Leipzig, Grabner. M. 2,4U; geb. M. 2,80. 

Ztrnial (Prof. Dr. N.), Englisebe Grammatik nebst Lesebuch I. d. Ober- 
sekunda des Gyunaainros. IV, 156 s. Berlin, Weidmann, geb. in 
Leinw, M. 2. 



4. Geachiehte, 



aphie. 

Angelsachsen. Diss. Leip- 



Purilli (F.), Eünig und Witenagemot bei 

rig. 67 s. 
SUncliel (B.C.), Queen Elizabeth and the French Protestants 

1559 and l&tiu. Diss. Leipzig, til s. 



Dravu (Guido Maria), Anal ecla hymnica medii aevi hrsg. v. G. M. D. XIH. 
Liturgische Heimofficien des Mittelalters. 2. Folge. Aus Handschriften 
a. Wiegendrucken. 26e s. Leipzig, Reisland. M. S. 

DDtiring <Dr. Eug.), Die Grössen der modernen Litteratur, popuEr und 
kritisch nach neuen Geaicbtsp unkten dargestellt. 1. Abt. Einleitg. über 
alles Vornehme. Wiederauffrischung Shakespeares, Voltaire. Oiithe. 
Bürger. Geistige Lage im 16. Jhdt. XI, 2b6 s. Leipzig, C. G. Naa- 
mann. M. 6; geb. in hlbfr. M. 7,25. 

Herisl (B.), Beiträge zur Geschichte der äsopischen Fabel im Hittelalter. 

Pr. Bamberg. I13 s. 
Luch (Dr. FX Balder n. d. weiase Hirsch. Ein Beitrag x. deutschen My- 
thologie. IV, 197 8. Stuttgart, Frommann. H. 3,75. 



2fiR VI. Ars ZKITSCIIHIFTEN. 

Ludwig (A.), lieber die diphthungischc NominklStixion im Keitiscben, iiii 
Germttniachen u. im SI&volettiBchen. (Ans d. Sitzungsber. d. k. bilhm. 
GeseU. d. WiBB.) S. UT— Sil. Prag, Ri tu iß. M. i),80. 

Stalmann (W.v die ToteDtÄDze dos Mitteialtera, nebst Litteretur- u. Denk- 
mülorlib ersieht. (Jahrbuch d. Vereins f. niederdeutsche Spnchforachung.) 
m, m 8. Norden, Soltau. M. 2. 

Sellz (Prul. Dr. K.), Niederdeut^cbe Alliterationen. {Forschunei 
Verein für niederdeutsche Sprachforsehunji;. \1. B.) Nordi 
VII, 99 s. M. :i. 

Schtfll« (Staataanw. G.), Das deutsche Urheberrecht an litte rariscben, künst- 
lerischen n. pboto^apLischen werken. Erläuterune det betr. Reichs- 
gesetze unter bes. Berti cksii^htigiing der Recbtsprecnung des Reichsge- 
richte n. der internationalen Vertrüge des d. Reichs. X, ITä s. Leipzig, 
Hirschfeld. M. R,8U-, geb. 7,sci. 

Wunen. Paul Langi 
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ALFRED TENNYSON f, 

J ^ den ersten stunden des 6. Oktobers starb zu Aldworth Alfred 

'Xennyson, der mit recht als der bedeutendste englische dichter des 

[^^^t^ters der kOnigin Victoria betrachtet wird. Er hat, nachdem die 

shule, der Byronismus und die volkstümliche romantik Walter Scotts 

überlebt hatten, eine eigentümliche dichtungsart gefunden, die der 

ten seit ihren Stempel aufdrückte. Weit entfernt vom weitschmerz und 

kosmopolitismus Byrons, von der engen einseitigkeit der Scott'schen 

^^^antik wie von der naturmalerei und den phantastischen Schilderungen 

^^^nder femer gegenden, wie die Seeschule sie liebte, fanden seine ly> 

^^hen dichtongen mehr und mehr anklang. Doch als echter Engländer 

^'^«ichte er den höhepunkt seiner dichtung in seinen balladenartigen 

^^htnngen. Im äussern wolklang aber stehen seine gedichte noch weit 

^«r denjenigen Byrons. Man begreift daher sehr wol, dass ganz Eng- 

''^d schmerzlich über den verlust dieses mannes trauert, der, obgleich 

84. lebensjahre, sich noch so frisch Hihlte, dass er gerade diesen 

^^fitter die freunde der dichtkunst wiederum mit einem bändchen ge- 

^^^«hte beschenken wollte. 

Die Utteraturgeschichte muss stes an erster stelle die männer in 

^^nem Volke nennen, die der dichtung eines Zeitabschnittes das gepräge 

^^^^rer eigentttmlichkeit verliehen haben. Und dies hat Tennyson gethan : 

iin mune wird daher in der englischen litteratur stets unvergessen bleiben ! 

XittottoBin. HL ig 
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Die bcdet c ■<■< €■ ifijgiiwi an 4m lebn TeaByson's dad: 
1M9. äoBBti^ dn <. ugMC wurde Alfred TeamysoB im pfiurluuue iv 
SoaenbT n der yifackaA LImoIb g<ri>areB. Sein Tater war Di 
Geori^ ClajioB TeaajrsoB. pfiurer daselbst, seine matter Elisabet 
die toekter des geistfieken Stepben Fjtebe, Vikar an Lonth. AI 
fred batte eH gesebwister. damater seebs brfider. Frederiek an< 
Cbaries, beide iher als Alfred, dicbteten aoeb. Die jfingem brttdec 
waren Edward, Honoio, Artbar and S^ytimoa. 

Alfred's erste Tersocbe im diebten: 'On tbe flowers in tbe Rec-^ 
toiy Garden' and 'Ob tbe Deatb of my Qrandmotber*. 
den jabren 1820—21 sebrieb er ein beldengedicbt, nacb Walter 
Seott, in 4— 5(HJ0 aebtsilbigen versen, am 1823 oder 1824 ein scbaa- 
spiel in Jamben. 

Alfred wird vom vater and in der dorfrebole von Osdney in Holy 
well Glen unterricbtet Von 1816 an besacbte er die latefnscbol». 
za Loatb. 1821 verttsst er sie and wird wieder vonugsweise voi 
vater anterricbtet. 

1827 verOifentlicben die brfider Cbarles and Alfred 'Poems by Tw*- 
Brotbers'. Es sind dies 102 gcdicbte aaf 228 selten.* 

1828 Oktober. Cbarles and Alfred geben nacb Cambridge and werd« 
im Trinity College immatrikuliert. Bekanntscbsft mit Artbor H< 
Hallam. Alfred tritt in den Club 'Tbe AposÜes' ein. Dicbt» 
'Tbe Lover's Tale', 'Timbuctoo' (preisgedicht) 1829. Hallam 
Tennyson beabsichtigen, zusammen einen band gedicbte bei 
zugeben. 

1830 'Poems, chiefly lyrioal. By Alfred Tennyson.' London: EflSngbj 
Wilson. 154 selten. 

Reise von Tennyson und Hallam in die PyrenSen. 

1881 MKrz stirbt Tennyson's vater. Alfi^ verUtost Cambridge ol 
Baccalaureus geworden zu sein. Hallam verlobt sieb mit Ens.^ 
Tennyson. Charles Tennyson verOffentlicbt Sonneten: 'Poe- 
obiefly Lyrical'. Alfred liefert Beiträge za 'The Gem für 1831' wm- ^^oc 
in 'Tbe Engllsh Magasine" (August 1831). 

1H32 'Poems by Alfred Tennyson.' London: Edw. Moxon. 1833 (aber 1 
orsobienen). 163 selten 80 gedicbte. Heftige angrüle der krfi 
auf Tennysons dichtungen (bes. in Tbe Quarteriy Review). 

Uaa 'Tbe I^over's Tale\ London: Edw. Moxon. 60 Seiten. Von <1< 
dtobter selbst vor der ausgäbe unterdrückt, daher sind sebr wesii 

^ Sine genaue inbahsanfabe dieses jetat sebr seltnes buebes ün 
slob in Wslter F., Wsre^s '.\tfred Tennyson\ Edfaibnri^ 1881. s. 176 
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»bsäge hl die Öffentlichkeit Kekonunen (nrngearbeltet 18T9). Tenny- 
soD hält sich in London lungere zeit auf und verkehrt viel mit 
n&l!am. H&liun kiünkelt, retat nach Deutschliad und Oeiterreloh 
und stirbt in Wien tm ih. aeptember. 
1834 ftin S. j&nuar wird Hallim's ieicLe In der kirche xu Clevedon beige- 
sellt Tennyson wolint in London. 

J 837 St. Agnes (in The Keepsike for ISST'). Stanien in • The Tribute' 
ed. by Lurd Nortbitnipton. London : Jolin Murray. Tenoysoiu 
mutter sieht von Somersby weg n&ch High Beacb in Esaex. 

Gründung des literarischen Vereins 'The Anonymous Club', 
später 'The Sterling' genannt. 

' *m Tennyaona mutter zieht nach Tunbridge Wells und IS41 nach Boi- 
ley bei Hudstone in Kent. 

' %42 'Poems by AlÄed Tennyaon.' 2 bSnde. Loodon: Edw. Hoxoa. (1. 
Auswahl ans der aammlang von 1830; 2. Auswahl am der umm- 
Inng von 1832; 3. Hene Gedichte.) Die S. aaflage IStS erschien 
ia einem bände. 

'^^5 Tennyson dichtet an 'In Hemoriam'. Es wird ihm ein jabieage- 
halt von 200 ä durch Sir Robert Peel auageaetit. Angriff dartlber 
auf den dichter durch Biilwer in seinem 'New l'imon'. 

* ^46 Tennyaons antwort im Punch, 2S. februar, unter dem pseudonym 
Alcibiadea 'The New Timon and the Poets'. Punch vom T. milra: 
'Afterthought' (jetzt 'Literary Squabbles' genannt) beschlieaat den 
streit von Tennyaons seitu. 

'•^^T The Princess; a Medley. London: Edw. Moion. In der dritten 
aufläge iS50 wurde dieses gedieht stark verändert 

' %49 To— . Das gedieht ' You might have won the Poet'a name ' erschien 

im Eiaminer, 24. märz. 
' %au 'In Hemoiiam' London: Edw. Hozon. 310 selten. Gedicht 'fiere 
often, when a ohild, Ilay reclined' im 'Manchester Atheneeum Album'. 
Am IS.jnniverbeiratbeC sich Tennyson mit EniilieSarahSellwood, 
der älteaten tochter dea rechtaanwaltea Sellwood tu Homcastle. 
Die trauung fand in der kirche zu Sbiplake statt. Das jungver- 
mihlte paar zieht nach Twickenham. 

Am It). november wird Teneyson ala nachfolger von Words- 
worth zum Poeta laureatus ernannt. 
IS&O Stanzen :'Whattime I wastedyouthfalhours' im 'Seepsake for 1S51'. 
Sonnet an den Schauspieler Macready, gedruckt in 'The Household 
NimUlve of Current Events,' febrnar-märz-nummer, In 'thePeople's 
Jonnud' und In andern Zeitungen. 
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Tod des eratgebornen kindes. Reise nach Italien. Um Weih- 
nachten ist Tenn3r8on mit seiner frau wieder in London. Sie wohnen 
wieder in Twickenham. 

1852 Gedichte: 'Britons, guard your own' im Examiner, 31. jannar. 
'Hand all round' ebend. 7. februar und 'The Third of Febmary' 
ebend. 7. februar. ' Ode on the Death of the Duke of Wellington M 6 s. 

August: ein söhn, Hallam getauft, wird geboren. 

1853 Tennyson siedelt mit seiner familie von Twickenham nach der insel 
Wight Über, nach der villa Farringford bei Freshwater. 

1854 'The Charge of the Light Brigade' im Examiner, 9. december. 
Alfreds älterer bruder, Frederick, veröffentlicht ein bändchen ge- 
dieht«: Days and Hours. 

Geburt des zweiten sohnes Lionel. 

1855 'Maud and other Poems', 154 selten. Zweite veränderte aufläge 
1856. 'Tennyson's Maud vindicated, The Spirit and Porpose of 
Maud'. By R. J. Mann. London: Jarrold 1856. 

Die Universität Oxford verleiht dem dichter den juristisehen 
ehrendoktor (D. C. L.). 

1857 'Enid and Nimue' or 'The True and the False'. 189 selten (nur 
aU manuscript gedruckt). 

1858 Zwei stanzen im 'National Anthem' zu ehren der Vermählung öer 
Princess Royal am 28. Januar. In den Zeitungen veröffentlicht 

1859 'The War' oder 'Riflemen Form' in den Times vom 9. mai. 'The 
Grandmother 's Apology' in *Once a Week' IG.jull 

'Idylls of the King'. London: Edw. Moxon. 261 selten (entL 
Enid, Vivien, Elaine und Guinevere). 1832 wurde schon 'The 
Lady of Shalott' veröffentlicht (nun in 'Elaine' umgearbmtet), 
1842 'Morte d'Arthur', 'Sir Galahad' und 'Sir Lancelot and Queen 
Guinevere' 1862 erschien eine zweite aufläge der 'Idylls of the 
King' mit einem widmungsgedicht zum andenken an den verstor- 
benen prinz-gemahl. 1869. 'The Holy Grail, and other Poems' en^ 
hält: 'The Coming of Arthur', 'The Holy Grail,' 'Pelleas and Etarre' 
und 'The Passing of Arthur'. 1871 erschien 'The Last Tooma- 
ment' in der 'Gontemporary Review'. 1873 'Gareth and Lynette'. 
1885 wurde 'Baiin and Balan' veröffentlicht und endlich wurde 
'Enid' erweitert zu 'The Marriage of Gerainf und 'Geraint and EnidV 

Tennyson reist nach Portugal. Nachdem er einen teil des 
landes gesehen hatte, erkrankt er in Lissabon und reist zorttck. 

Tennysons btlste (von Woolner) wird im Trinity College in 
Cambridge aufgestellt 
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'Sea Dreama' «n Idyll, In ' MacmUian'a Magazine', j&nuar 1860. 

'Tithonufl' im 'Cornbill Magazine' f«bruar. 

'TheSaflorBcy' um Weihnachten in Miss Emily FaithfuU'a 'Vietori» 

Regia'. 'Helen's Tower' als luanuscript von Lord Dufferin gedniokL 

Ode auf den I, wai zur erülTnung der inCi;ruationalen ausatellung. 

Ib den leilungeu abgedruckt, am besten in der )iinlnumnier von 

Fmser's Magaiine. 

'A Welcome'. London: Edw. Hoion. Igelten. Zu ehren der ge- 

uiablin des prinzen von Wales. 'Attempts at Metres in Qnantity' 

im 'Oornhill Magazine,' dezembernumuer. 

'Epitaph un the Duchuss of Kent' im Court Journal, iit. mürx. 

'Enocb Arden, Aylmer'a Field, and the Northern Farmer. 

Garibaldi besucht Tennyson in Parringford (hierauf bezieht sieb 
das gedieht 'To Ulysses'). 

A Selection from the Works of Alfred Tennyson (enthält H neue 
gedieh te). 

3l.februar. Des dichters miitter stirbt zu Well Walk, Hamp- 
stead, B5 jähre nit und wird zu Highgate begraben. Der dichter 
wird xum mitgUed der Royal Society ernannt. Die emennung zum 
baronet weist er zurück. 

Tennyson beschliesst die insel Wight zu verlassen. Er beginnt 
den bau von Aldworth bei Haalemcre in Surrey. 
'The Window' or 'the Loves of the Wrens' (als manuscript ge- 
druckt in der druekerei des Sir John Bertie üuest, Bart, zu Can- 
ford Manor) und ebend. ''I'he Victim', letzteres ISüb in 'Güod 
Words' Januar abgedruckt. 

■The Spiteful Letter' in 'ünce a Week," Januar, 'Wages' in 'Mac- 
millan's Magazine' mai, und ibtiä — 66 in 'Goud Words,' mllrz. 'Lu- 
cretius" in 'Every Saturday' in New York, am 2. mai erscblenen; 
dann anch in MacmlUau's Magazine, luabummer, abgedruckt. 

Longfellow besucht l'ennyson zu Farringford. 
Tennyson siedelt in seine villa Aldworth in Surrey (iber. 
Tod des Sir John Simeon in Freihiirg in der Schweiz. Auf ihn 
dichtet Tennyson: 'In the Garden of Swainstyn'. 
Gesamm (ausgäbe von Tennyson's gedichten in ti bUnden, 

Im herbst macht Tennyson eine reise nocb Norwegen. 
'A Welcome to Marie Ateiandrowna, Duchess of Edinburglj. Ala 
einzelblatt und in den Times gedruckt. 
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'Qneen Hu;' Ä Dnuna. London: S. Eing & Co. 'Sonnet to Wil- 
liam Henry BrookGeld (in Lord LfttletoD's Hemolr zur ftOBgkbe 
von B.'b SemtoDs). 
18. Bpril -Queen Huy' wird in verkUnter geaUlt siifEetOIirt. 

Browning widmet eine auawahl aus seinen werken dem dichter, 
'Huüld A Dmuiit.' London; S. King & Co. Im njltrz IST? erachien 
die erste nummer vom 'Nineteenth Century', darin stftnd ein einlei- 
tendes sonnet von Tennyson. 1d derselben Zeitschrift wurden ge- 
druckt: 'Montenegro', 'To Victor Hugo' and Ubersetzongeo aus 
dem 16. buph der Iliiide ('Achilles over the Trench'). 
'Sir Richard GrenvUle, a Ballad ofthe Fleet' (später 'The Bereuge' 
genannt) im 'Nineteentb Centary', mäREnanmer. 

I 'The Defense of Lncknow' im 'Ninet«entb Century,' aprilnnmmer. 
'The Lover'sTale' veröffentlicht (96 Seiten). 

25. april stirbt Charles Tennyson. Bald darauf erschienen die 
gesammelten gedieht» von Charles Tennyson mit einem gedieht« 
Alfrede: 'At Midnight, June .tu.' Herausgegeben von Artbura 91- 
lestem sobne, Hsllam. 

Am IS. dezember wird 'The Falcon' auf dem St Jamea Theatre 
aufgeführt (gedichtet nach Boccaccio, Decamerone (.tag 9. nov.). 
Dieses stfick findet keinen anklang. 

I 'Ballads, and other Poems' London: C. Kegan, Paul & Co. (Hierin 
die im 'Niaeteeoth Centnry' noch verilffentlichten gedieht«: 'De Pro- 
fundis', 'The Two Greetings', 'The Human Cry' und die Qber- 
setxung 'The Battle of Brunnanburh ' aus dem AngelBächBischen. 
Femer 'To the Princess Frederica of U&nnover on her Harriage' 
und die 'Sonnets to W. H. Brookfield' (auerst gedruckt in Lord 
Lyttleton's Memoir). Endlich 'Lines for Sir John Franklin 's Ceno- 
tapb ' und ' To Dante '. Im februar erschienen in der amerikaniachen 
kinderzeitung 'St Nicbotss' zwei gedickte: 'Tbe City Child' und 
■Hinnia and Winnie'. 

3. Januar wird Tennyaons Schauspiel 'The Cup' im Lyceum-theater 
aufgeführt mit gutem erfolg (der Stoff ist ans Plutarehs 'De Claris 
Hulieribus' genommen). Der monolog 'Despair' im 'Ninet«entli 
Century', novembernummer. 'To Vi^U' im 'Nineteenth Centnry' 
novembemummer. 

I 12. november wird Tennyaons 'Tbe Promise of May' im Olobe- 
theater aufgeführt mit vollständigem nisBerfolg, 

> 'Frater, ave atque vale' im 'Nineteenth Century', märtnummet. Qe- 
dicht an seinen freund Edw. Fitz-Gerald. 
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Herbst diesea Jahres reisen Teonyaoo 
Düne mark. 

TenofHon erhült die Peerwllrde und wird Lord Teonyson of Ald- 
worth sod Farringford. 

Gednickt wnrdon "I'be Cup' und 'The Fticon', Im mäns 
kleiner beitrsg 2ii einer Shakspere-aii»stellung in Albert Hall. Ebenso 
wurden einige einleittingsverse von ihm gedruckt zu 'Rosa Rosa- 
rum ' von E V. B. (Mrs. Boyle), einem buche Über rosen. Novem- 
ber erschien das drama: 'Becket' London: Maemiilan. Im deiem- 
ber verilSentlichte er 'Freedoni' in 'Macmlllan's Magaeine'. In 
Amerika erscliien in 'The Yonth's Oompanion' das gedieht 'Early 
Spring'. 

'Tireslas, and other Poenia". Oewidmet ist die sauimliiDg Ro- 
bert Browning. (Darin ' Baiin and Bnlan ', 'The Charge of the Heavy 
Brigade', 'The Dead Prophet' u.a. 
9SK Lionel Tennyson, der im dienst des Political and Secrec Department 
des Indta Office stand, 112 jähre alt, stirbt auf der heimreise am 
fieber und wird im roten meer begraben. Im augnst besucht der 
dichter Cambridge. 

Im dezember erscheint: 'The Promise of May', 'Loeksley Ball 
Slxt}- Years After' u.a. gedlchte. London: Maemiilan. '201 selten. 
'The Throstle' im mai nur in wenigen i^xemplaren gedruckt. Im 
dezember erscheint: 'Demeter and olher Poems', 26 gedieht« (da- 
rin auch: 'Merlin and the Oleam', das sich an die 'Idylls' an- 
schliesst). 

Feier von Tennyson's achlzigstem geburtstage. 
'To Sleep' erseheint in 'The New Review' (spüter im Schauspiel: 
'The Forresters: Robert Houd and Maid Marlan' aufgenommen). 
Vier einleitende Zeilen zur ausgäbe des iiltenglischcn gedichtes 'Tbe 
Pearl' hg, von J. Uullancz, 

IT, uiärz wird in New Yurk das sthauspiel 'Thu Forresters: Uubin 
Houd and Maid Marian' mit grossem erfolg aufgeführt, am selben 
tage auch von Irving in l,.oQdon vor einer ausgewühlten, geladenen 
■uhürerschaft. 

Im Aühjahr besucht Teunysou aul einer yacht Guemsey und 
Jersey und krenzt im kanal. Wllhrend sieb der dichter im letz- 
ten jähre voraugsweise in Farriugfoid aufgehallen hatte, lässt er 
nun wieder Aldwurth bemtellen. :><i,Juui kehrt er nach Aldworth 
surllck. Am 4. august fuhrt er den vorsltz bei der .'Shelley- feicr zu 
ade September erknutkt Tenuyson au der intluenza, 
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am 3. Oktober nimmt die krankbeit einen gefShrlicben, am 5. Oktober 
einen tötlichen verlauf und donnerstag, den 6. Oktober, halb zwei 
uhr morgens stirbt der dichter. 

Er wird hi der Westminsterabtei begraben. 

Noch im Oktober erschien ein band gedickte, dessen correctnr 
der dichter selbst noch geleitet hatte. 'The Death of (Enone, Ak- 
bar's Dream, and other Poems \ by Alfred, Lord Tennyson, Poet 
Laureate. London: Macmillan & Co. 

Es sollen noch manche gedichte vorhanden sein, die noch nicht 
gedruckt sind, aber den druck verdienen, so dass wir vielleicht 
noch weitere Veröffentlichungen erwarten können. 
Leipzig. Richard Wülker. 



I. ENGLISCHE SPRACHE UND LITTERATUR. 
Noch einmal Chaucer's Sprichworter. 

Ein Nachtrag zu W. Haeckel, das Sprichwort bei Ghaucer 
(Erl. Beitr. VIII, Erlang.-Lpz. 1890). 

Als seiner zeit HaeckeFs schrift erschien, hatte aach ich das material 
zu einer ähnlichen für das engl seminar in Göttingen bestimmten arbeit 
beisammen und zum teil verarbeitet. Anfangs waren nur die Canterb. T. 
ins äuge gefieisst; aber Über der arbeit wuchs das Interesse, und so wurden 
nach und nach sämmtliche werke des diohters herangezogen. Aeoasere 
Verhältnisse haben mir erst jetzt gestattet die arbeit wieder aufzunehmen, 
und so möchte ich, durch den Vorgang Köppel's (siehe "Mittheilungen" 
1. Sept. 1891) angeregt, ebenfalls an dieser stelle einige nachtri&ge aus 
meinem material geben, welche vielleicht dem einen oder anderen Ghaucer- 
freunde willkommen sind. HaeckePs arbeit hat, so viel ich weiss, durch- 
weg günstige beurteilungen erfahren («Mittheilgn.'' a. a. 0. u. Zsch. f. vgl. 
L.-Gesch. u. R.-Lit 91,262), denen ich mich anschliesse, obgleich grössere 
Vollständigkeit und eine ausgeführtere einleitung am platze gewesen wären. 
Letztere hätte z. B. auf die eigentUmlichkeit Ghaucer's hinweisen können, 
volkstümliche Sprichwörter in den meisten fällen mit ebenso volkstüm- 
lichen Wendungen, wie as men seythj for aoth is seyde, I have herd say^ 
for the proverbe saith und ähnlichen einzuleiten. Dann hätten fragen 
folgender art beantwortet werden können: in welchen werken befinden 
sich die meisten Sprichwörter, in den früheren oder in den späteren? 
Wesshalb führt Ghaucer Sprichwörter ein ? u. a. m. 

Der raumerspamiss wegen ist die folgende anordnung inne gehalten, 
welche sich zum teil leicht auf die einteilung HaeckePs übertragen lässt 

I. Sprichwörter (Haeckel I). 

Knight T. A man moot ben a fool other yong or olde 954; vgl. 
Hazlitt, Engl. prov. Lond. 69, s. 25 (A man is a fool or a physician at 
fifty). Ther nys no newe gyse, that it nas old (es gibt nichts neues unter 
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4ei 101100)1267; vgl.DilriogBfeld,Sprw. d, germ. u, roiu.Spr. Lpi.T2, Bd. II, 
1. 9S. Wher natvre teilt not unrche, farwel phiaUi; go her» the man to 
ekirche 1901; DIISS, H 22U {If pbyaik do not work, prepare for the kirk). 
Hcmoot bendted, the kyng ae schal a page 2172 ^ vgl. Haeckel, b. 4a. Mil. P. 
Who hath MO teyf. he U no cokewold 44; H 4T1. Beev. T.Al aal be for 
the best 256. Lftw. T. Ther drunkenesse regneth in eny ro^de, Thtr is no 
eotmstil hid 678; DU 270 (Wh&t SüberneBS conceals, dninkenneas reve&is). 
A» ttrong tu ever he was, he is right now (der alte gott lebt nocb) 733 ; D 1 320 
0. H 144 (Ood is where he was). Bath. P, Couraelyng nys no comavnde- 
meiU 67; H 106 (Connsel ia no commaDd). Ee war of it, er thou to neigha 
approche (erst wäga, dann woge) 17S. Deceipt uiepyng, spynning, Ood 
hath give To vymmcTt kyndely mkil that thay mag lyve 401 ; H 109 (aoB 
dem lat). I hold a mou»«s htrt not uiorth a hek, That hath 6u^ oon 
hie to Sterte to. And if that faile, than is <ü i-do S72; D 1 175, 192 (eine 
kluge maus hat mehr als ein loch. Tbe mouBe that buB but one hole, 
ia euilf taken). I hate htm that my vice» telUth m<662;DII 322. Somp. T. 
Ech thing that ig ooned in kimselve Is more Btrong than uihan ü is to 
akatrid (einigkeit macht stark) 260; H 440 {Weak tbings united become 
strong). Clerk. P. Whal man ie entred imto play, He moot needes unto 
the play tasetUe 10. Clerk. T. Beighe God sota tyme eentfe can Hi» 
grace unto a lUtl oxe gtalle II, 10; H 144 (God hath often a great share 
in a liltle houae). Maroh. T. Bet ig a pyk than a pikerei, And bet 
than olde boef is the lendre vel 175; H 83, D 1 93, Sq. T. By the whelp 
chaatised ia the lyounUliS; wohl dasselbe besagend wie H 81, DU 150 
(Beat the dog before the üod. Battre le chiec devant le lion). Frank. T. 
-Men may so hnge graven in the ston, TU aome figure therinne emprentyd 
be (steler tropfen bült den steio) 102; Dil 267. Yem. T. Sehavyng of 
»üvtr, ailwr ia 228; DI 58 (kilimcheD sind auch brod). Withdrauie the 
fvyr, Ust it to faste brenne 412. Doct T. Men in fuyr teil caate oyle 
OT grece (Ql ina feuer giessen) 60 ; D I 235, D II 465 (He takea oil to extin- 
gulsh the fite). Pard. T. Dronkenea is veray sepuÜure Of mannes loiH 
and hia discrecioun 9)s D II 269 (Wben wine is in, wit is out). Troyl. A 
whttton ia no kervynge instrwntnt, But yet it maketh sitarpe kervynge tolis 
1 031 ; H 37 (Ä whetatone tbongh It csn't itself uut, makes toola cut). Who-so 
liste have helynge of his lecke, To hym behoveth first vnicre hts uiounde 
6S7i D I 87 (Qul veult Ia garisoa du uire, U lui convient aon msl dlre). 
Se that departed ia in every place Is no wher hool 960; DU 42^1, 5IT u. 
H 23, 306 (A little of evoryihing ia nothing io the main. One cannot be 
in Iwo placea at once). In sondry hndee sondry ben iiaagea (ländlich, 
sittlich) U 28; D U 3. Wel the hootter ben the gkdia rede That men hem 
irren with aashen pale and dede 538 ; Ovid sagt achon ähnlich ini „Py ramus" 
(Het. IV 63): Quoque magis tegitur, tectua uiogia aestuat ignis. Da nun 
.Thisbe" 30 dieselbe tedenaart begegnet, OvId aber quelle fllr Chaucer 
vor, so scheinen beide stellen trotz ihres gemein sprichn' Örtlichen ge- 
prügea nur eine Übersetzung aua dem Ist. zu sein. Throvi more 
■Code or cole the more fire 1332. An ook cotnth of a Utel spire 1335; 
D U 488 (The greateat oake have been little acorna). Wise ben by folea 
fiomi chaatised IQ 280. Light iv juiught goode for aike folkes yen (licht 
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thut krankeii angen weh) HiSS; H 376 (The light is nought for aore" 
eyes. A Toeil malade la liiuii^re iiuit). Heled for to he, Mtn mo*te drtfnice. 
F%d bittr«' drynke 1163. The viortU kynde of infortune in thü, A nxiw 
to^han btn in proapcrile. And it remenibrm, «<A«n it paettd is 1577; H 
STS (Tbe memory of hagipiaess makes miseiy woefui), Be nrnt^JU to 
raktl, thtigh Ihoiv litte loarmt (wer warm aiut lasse sein ritoken) 15S1; 
DI 340. Day cnrnelh after nyghl IV 3»:i. Thynke nat on gmcrie, and 
thow nluiU ftle none 438. Btt it thal „tlure than thi-stlvm v>epe 56a. Bet 
it a tyme of eure ay thait of pUynIe SDS. Oon Ihyrüielh th« bert, Bul 
al another thynketh the hderf (tfauB tuen seitb) 1125; DI 115, H 310 
(der esel und aein treiher denken nicht ilberein. One tbing thinketh 
the horae, and another lie tbat saddles (rides) hiin|. /( is ful hard 
to halten unespird Bifor n crepul, for he kan the craft 1428; D I 366 
u. H 242 (es ist schlecht hinken vor dem krUppel. No haltiDg be- 
fore a crippie. It is evil |or hard] to halt before a cripple). Sotiayvie 
it i» mit To spende n tyme, a tyme for to wynw 1 583 ; D 11 2, H 29 (Ven- 
ture a small fish to catch a great one. A penny well spent is sometimes 
better than a penny ill spared). Who »o \eol nai tnteen rede ne Iure, 1 kan 
not sen in hym »o remedie (wem nicht zu rathen ist, ist aucb nicht au 
helfen) V 327 ; D II 132, R 190 (He that wiU not be oonnselled cannot be 
helped). FareieeU sAr^n«, of which the aeint i» oute 553. ^41 to lote cometh 
the latuarye, Wheii ttwni Ihe cor» utUo the grave carye 741; D II 69, 494 
(While men go after a leecb, tbe body is boried); im unechten ,. Testament 
of Iotb" Dämlich heisBt es: Whileueugo after aleech, tbe body isburiedH461. 
Fame. Every ryi-er to the see, Enclyneil ya to goo by kynde U 240; DI 9. 
Leg. P. Love ne wol nat coantrepleled iv 476. Leg. Men ntay overUtde 
a »hippe or bärge 142; Dl 19 (Too mucb breaks the bag). Rom. R. Be 
meke, mhere thou muit »edi» bowc 1939. The kelthc of hve nnU he fownde, 
y^liere m they token firste her wownde 1965; vgl. bienait Dl 407, DU 478 
{Seek your salve where you got your aore). The foaigter le»ith hia tyme 
to lere, Whan lluü ihe diaeiple leok not here 2J49; DII238. If thoti haie 
nought, spende the U»w 2274. He nmy best Disceyve that men tristen mosi 
3931; Dil 79. Phiciciang and adi-ocates Gone righl by thesame yates 5724; 
D I 20, 86. II i» btit folg to entremete To sehe in hound«» «est fat tnete 
6505 ; D II 230, 505 (man mius keine wlirste im hundeatall suchen. Look 
not for niDsk in a dog's kennel). The aonne sourrtwunteth the nwne. And 
thenotekemellethe»helle'.\n;Dnim. Bai. de vil. Wikke txppetite 
cometh aye before seketirsve 55. Conns. of Ch. Horde hath hott, and 
clymbyng tikdne«se 3 ; D I 987, H 1 54. Buk t. Btt ys to >ced<U than brennt 
18u. Bath. P. 52. ~ 

II. Sprichwörtliche niid volkstümliche redensartea 
(Haeekel II, s. 52, 55). 
Frol. C. T. Etnbroadid aa a ttiede SS. M loiode lu the ehapel beik 
170; H 67, 99 (As loud aa a bom. As clear as a beU). Pale a» a for- 
pyned gooit 205. Strong tu a chattyiioun 239. Aa brood oc a bocler or a 
targe 471. Beed at ony sotoe or fox S53. A» \oot and leeoherota a» a 
apance 828. Smothe as a »trike of fixn 676; H 71 (As smootb as a oa^ 
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pet). fit» eyghen twijnkeled Am iU»i the »terrea in the fro»ly night 267. 
Seht kiteui the olde daunce 476, Rom. R. 4300 u. jtfter (am besten wiedoc- 
MgetHn mit nnserm: den rummel verstehen). KnlghL T. Fairer than 
ü tke liMe on hire alatkea grate 177. Stertyng as the fire 644, Dldo 279. 
M!L P. Stynt Ihi clappe (lialt dein maul, Uss dein albernes gewüsch) 36. 
TWm ovtr the leef and cheese anotker tatt Ö9; B 434. Mil. T. A» «oe/e 
at Ür (A« rvote ef lokoryi, or eng ceteuiale !(i. Äa eng loeiil gent and gmat 4S. 
ätceete tu bragat or meth 75; H 72 (As sweet as honey). To havetow 
ON tm^t distaf b%6; H 334. Reev. P. Gros tgme i« doon, my fodir ü 
now foragt (aussprach eines alten) 14. To have an hoor heed and a 
gnme tagt 24. Reev T. Proud and perl aa a pgt 30 a. ß; H 70 
(Aa piond as a peacock). Werg and wete na batg» in the reyn 187. 
Light and jolyfas eny jay 234. Thwgh thikke and eek thurgh thenne 146; 
H 404. Aj an hon he snortith in Au alttp 243. They tnaXweden aa piggea 
in a pake (aicb wie die Behweine wiUzen) 358 ; H 421 fUhrt aus einem ge- 
dieht V. j. lalO an: They rouU and rontble, they turne and tumbk, Ak pyg- 
gttdo inapoke; vgl. noch DU läü (To buj a pig in a poke, UDserm .kaizen 
in Muke kaufen" entsprechend). Cok. P. .^1 Jakk of Dover 22; vgl. darüber 
B 20. Cok, T. Gaglard aa a goldfyneh in the schäme 3; H 64 (As 
glad u fowl of a ftdi day), Batb. P. Stybom aa a leonea 637. Thou 
•choU drtnfce of anothfr lonne (sollst noch etwas schlimmeres zu hüren 
bekommen) 170. / ntade him of the aame woode a croce (aaf dieselbe 
ireise heimleuchten) 4B4; Q 424. In hie ourne greea I made him frie 
Un) eigenen fette schwitzen Isssen) 4S6-, E 416. I waa foarty Bat yit 
/ bad aiaag a cottia tothe (sieb noch mutig fUhlen) 602 u. Reev. P, 34 ; 
H 162, 4IS (He hath a coit's tooth yet in bis old hesd); dasselbe besagt 
der nnanatändige ansspruch : But yit I fare as doth an open-ers (Beev. P. IT). 
^omp. T. As angry as a ptaaemyre (ameiae) 117; H 57 (As angry as a 
■vraap). F<ri aa a ichai 222. Clerk. T. Aa a lamb meek and still IXl 9U; 
.K 68 (As mild ss a lamb). Sehe look of it no keepe VI 120. Harch. T. 
-^is greme aa laurel 221. Sharp aa brere 581; H71 (As sharp as a thom). 
_^a kwtd aa geea (vgl: so dumm, dass dich die gilnse beissen] 1031. 
SBq. P. A» buay aa beea 4, Non. T. 105. Sq. T. Aa Ihikke as a braun- 
■v^ej ook I 151. Mon. T. Lyk a bhdder fvl of wynd 439, H 64; wir 
^sagen von einem betrankenen: „voll wie ein dudelsack". Yem. P. 
J« fi^ktd as Q pye 12. Stgnken lu a joa« (stinken wie otter) 333; H 432 
(Stink like a pole-cat). Yem. T. ^Vhat wol ye bei then icei? 212. Pard, P. 
Aa lomd aa a belle 45. Schipm. T. Aa joly aa a pye 290. Thop. T. 
Sivert aa th( brembrt flow 35. Pari. Boote aa fire 246. TroyL Colde 
a$ frooat in wynier mone I 523. So priketh him hie come (der hafer prickt) 
21B. What ahold I longer proceaee of it ntake? (kiunen protess machen) 
II 293. Aa fer as the cloude III 384. Artow agaat so Diat ehe loil the bytei' 
G7T, Fame II 596 ; vgl. H 269 (Look od the wall, and it will not bite 
you). Ä» bittre aa ia Hgne ahes, or yalle IV 1108; H 58 (Aa bittet 
as gall). For fchen men han tiri cryed, than ml they rovme, Ek wonder 
laat but nine nyght nevere in towne 559; U 28, 39 (A niue days' 
wosder. A wonder laateth but nine dsys. Diese redensart begeg- 
net alao bedeutend frllher als IGOO, wie H will). A worde xcith two vi- 
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sage» V 4!)!). Blanohc. Thig game. it rioon (dieser käse Ist gegeiHB) 538. 
Shryfte loithoute repaitaunce lli:i. Anel. To holde Apprile fro reyn 
(»ich unmegllches vomebmen) ai2 ; vgl Rom. R. ä*i:i u. Haackel 18. To 
fartn a« dothe Ihe nötigt nf clianteplure .123; H *.'il (To sing UcturniMj. 
Famo. Lyghter than a glas III ISH. Ai »viifte as pcUt out of gönne 563. 
Ag lawdc lU any thunder 591. As lowdt as utynde in helle TIS. Hedee. 
Note Ihgn hörn is htowe (nua komniHt du an die reihe) 16. Adr. Now 
com mesimt nu the ringe (ebeTiso) 2. Rom. R. Tendre at a chike 511; 
H 72 ebenso. SympU m rU»i<tie of iree I2lfl. Cleer und Hghte ös ony 
candelle 3199. Sofie an any retvet H20; H Tl (As soft u sllk). 
sttpmoder mvyovn 54T6. BUik inithi/nne, and uikile ipiihoutc 7335 \ 
DII5IT (A honey tonguc, s heart of g»\\. All saint witboiit, aU 
wfthin). 

III. Anspielangeu auf spriehwörter 
(Haeckel III, 64). 

Chaucet hat weniger anspielungen , als vielmehT susgetUhrte , : _ 
sagen eingekleidete spricbwjirter, aus welchen sieh der kern wiedet 
ausschälen ISsst; insofern kann man auch von anspielnngen sprechen. 
Wirkliebe anspielungen auf spw-, welche sich gleichsam mit einem schlag- 
Worte begnügen , können von grosser Wirkung sein. Eine solche Gndei 
sich 2. B. im .Macbeth" (I, T), wo die lady den gemabl zur mordthat an- 
spornt: Woulii'st thou have thst Wbicb tliou esteem'st Ihe onament of 
life, And live s coward in tliine own osteein, Letting T dare not wail 
upon I would, Likc the poor cal i' llie adagef Hier ist sarkastisch aiit 
das spw. angoBpielt: Tbe cat doth love the fisbc . but she will not weti 
ber foote; die katze mjichte gern fische, aber sie will die pfoten nicht 
nass machen Dl 46^1; Ohaucer bat Ubrigens dieses spw. auch (Farne III 
H9S). Ebenso hinterlistig, wenn auch in suageführterer weise, spielt sie auf 
die sprichwUrtliche unter bluinen versteckte schlänge an (look like the 
innocenl flower, But ho tbe serpent under it I, 5), welche wiedenim bei 
Ch. begegnet (8oiop. T. 2&B, Sq. U inei. 

Folgendes mm glaube ich hierher stellen xu dttrfen und beginne mit 
den Worten des wirts Prol. 773: For trewely comfort ne merthe it noon 
To ryde by the <reye domb nt a stoon. Hierin stecken spw. wie; Ä 
merry companion is music in a journey; a m. c. on the road ia sa good 
as a nag; vgl. D 1 .105, H 2S. If eve-aong and motire-song fKCorde, Lei 
se na<r who »rhal teUe ferst a fofeSSO; vgl. hiermit H 119 (Evenig words 
are not like to momingi. K night. T. In den von Klippel erwähnten 
SIöfT. steckt: Two dogs strive for a hone, and a third runs awsj- 
witb it (H44I: Dl 151, DU 4311.' Mil. P, The Miüf,- w a rherl 14; 
hier wird auf die sprichwörtlich bekannte Schalkhaftigkeit der mUller an- 
gespielt; vgl, H321, Dnea. Bath. P. Thoin «ois( this IhrU I wai Uk 
a cat; Who so irolde senge the cattfS nlcyn , Than tcolde Ihe catte duellen 
in hü in 349; hierin sehe ich die im heissen wasser gobrUkte katae, 

' Dieses spw. scheint seinen Ursprung de» bekannten fabel Aei 
verdanken, von Lafontaine beb, I, 13 benutzt. 
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weldie dJe kflcbe flieht nud sieb in ibreo soblupfwiakel lurUckiieht; D I 
J74, HSOO, 8q. T. U2«4ff,: Men Jetten of knyde nen-efangünaiu , At 
briddea don, tkat men in cagtt feede. For theigh thou night and day talie 
of htm heedc. And »tram her cage faire and soft an nlk, And yeve htm 
mgrt, hony, frreed, and myOc, Yet right anoon aa that hi» dort is wjipe, 
He u)ith his fett teil ^ortu /loun hin cappe, Atul to tkt u-oode he Kok, 
and irormea ele. In der M&u'tic. T. 59 — TO begeben wir nocbmali dem 
ge&ogeneD vogel, welcher die freiheit einer goldenen gefangenschnft vor- 
lieht. Du Sprichwort hut den gedanken in die form gebracht: Liberty 
is b«tier tbao gold; a poor freedom ia better iban a rieh sUvery; frelheit 
gebt vor gold, apradi die w&chtel, ond flog ins hoiz iDI 151, 466),< 
Manne. T. Lei take a cat, and foater him ntl icith mytk And tendcr 
fteigch, and inak hin bed of sUk, And Ut him see a motui . . . Anoon 
Ae leayvetk mylk and fteitch . . . Suth apprtit hath he to ele the inoua 
7t; DI56 (die k&txe IKsst das mausen nicht). Yem. F. A mare-'fWd 
may not ay endure in hin proaperiU; Homt tytnt Ais good is dronned 
in the lee, And souk Hme cometh it sauf »nto the ton* 394; vgl. das 
schehibu nur im engl, vorkommende spricbwort H iB (A meichiiifs 
hippiness hangs upon cbance, winds, and waves). Truyl. Bnt reed-lat 
WelA dowen icith evtry bloite, Ful lightly, ewsdA vynde, it teil awe, 
BiU 80 nyl nought un ook ivhen it i» canle 11 1367; B 67, 300 (Oaks maj 
U), when reeda brave the storm); vgl. Lafontaine's fiibel Le cb6De et 
Ja roeeau, Quelle Aesop. t'or when a chaumbere afire. is, or an haue, 
(fei more tiede hi it sodenly rescowe, Than ta disptiten nnd axe 
omongeg aäe, Boic is this mndtle t?i thr atrow ifaUeY III BOT; das hierin 
enthaltene Sprichwort lautet in der gnindfurm : hilf ohne zu fragen, wie 
•Jas nngltick entstanden ist.' Farne: And moo lorts ca*\teUy, Thtit betyde, 

' Diese und ähnl, spw,, sowie Uh.'s poetische auafUhrung svbeisen 
fvieder auf die fabel ztirUckzugehen, äo ist es im Pbaedrua ein magerer, 
&ber freier wolf, welcher einen wohlgenährten kettenbund nicht beneidet; 
v-oD Lafontaine bearbeitet in \jä luup et le uhien. Den gefangenen 
Vogel treffe ich zuerst bei Burcbard Waldis (113. s.) au, welcher auf 
•las altertuQt zurückgeht. Seine fabel hat den titel: „vom knaben 
ond einem atigllts" und wurde ihrerseits von Zachariä {Fr. Wilh. 18. s.) 
Überarbeitet: .der knabe und der atiglftz". Vergebens ruft der knabe 
den aus dem küfig eutfluhenen vogel zuriluk: .War uicht dein küfig 
«hl palast, Hit goldnen drahten dngefasBt? Komm wieder, bitt ich dich, 
herein!" Der stiglitz gab zur nntwort: „Sein! Weg mit der goldenen 
sclaverei; Hier hab ich mehr, denn ich bin frei. Lessing spielt In 
,.Sara Sampson" ll\', 8) sei es nun auf das spw., sei es auf die fabel 
an. Um endlich wieder auf Chancer KurUekzukommen , will ich die in- 
teressante thatsache erwähnen, dassWordsworth in seinem gedieht, J^iberty" 
iTauchn. II 'i'6'>) die betr. verse fast wUrtlleh herUbergenommen hat: Is 
there a cherished bird (1 venture now To snatcb a sprig from Chaucer's 
teverend browj. . . 

' Als epigramm verarbeitet von Wilh. Mllller, ^hülfe ohne frage": 
. Willst du ans der fliit mich retten, fra^ nicht, wo hinein leb fiel" ... . 
Hieran schliessl sieb inhaltlich Lafontaine's fabel : L'enftnt et le mattre 
d'icole. Auf das „Au aecours! je p&ris!" des ins wasser gefallenen kin- 
des hiilt der gerade vorbeigehende Schulmeister erat eine rede über die 
nngeiogenbeit der kinder, ehe er zur rettung sehreitel. Die beiden end- 
verse der fabel; „EhI mou ami, tire-moi de danger; Tu feras apres ta 
haraagne" scheinen die franz. üuanng des oben angedeuteten spw. zu sein. 
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HO man wote why, But as n blcTuk man stert an hart 11 111 ^rd anf den 
bllndea mann hingedeutet, welcher darch mfftll einen huen fangen kann 
H T». Endlich haben wir Rom. R. 6262 ii. T0I5: Wlw-io took a weihen 
tkynne, And wrapjped a grtdy tnolf Iharynnf, For he sAuUc go leith iambi» 
tekyte, Wenest tAou not he. wolde hem bite? eine anipieluDg anf den 
Wolf In schukfskleidem i DU 391, H 39 (A woif in a lamb's akin). 

Zdu) schluas bemerke ich noch, dass auch dieser nacfatrag nicht er- 
achöpfend lat. Je üfter und je genauer man die werke des dichters stu- 
diert, deato mehr malerlal ergibt sieb; was fran v. Bath von ihrem galten 
sagt, hat eben auch fllr iinBern Cbaucer giltigkeit: iie koew mo proverbea 
Than in thla wotld ther growen giea or herbes. J^H 

Markoldendorf, Ende Juli IB92. Aug. Andrae. ^H| 

Lorenz Hahner , Kaltarhistorisches im EDglischen Volkslied. ^^ 
Freibnrger DiaBertation. Freiburg i. Br. 1892. 

Der titel der vorliegenden abhandluog lautet recht groBsartig und 
man glaubt, wenn auch der Inhalt durch die bezeicbnnng I eingeachiänkt 
wird, daaa wir hier r»ichllah vorliegenden stotT verarbeitet fänden. Doch 
diese erwartnng wird achon durch die eigentliche Inhaltsangabe auf dem 
titel sehr heruntergeschraubt. Die arbeit behandelt nämlich nur; 'Natur- 
geflibl, — Mann und frou, eitern und kinder. — Eesen und trinken, in den 
Robin Hood-balladea". 

Zuerst dtlrfen wir da wol die irage erörtern , ob die Robin Hood- 
balladen wirklich eine einheit darstellen , ao dass wir auf sie eine knltut- 
gesohichtliohe darstellung grtlnden künnen. Von andrer seit« wurden 
dieselben schon als ein ganzes betrachtet: allein dorten wurden sie inhalt- 
lich und literargeschichtlich behandelt und da konnte man diese aus ganz 
veTBcbiedenen Jahrhunderten zuBammen gestellten dlchtungen wol auaammen- 
fasBen, muBste es sogar, um die entwicklung der aage und darstellungn- 
weiae zeigen zu können. Ganz anders verbot sich dies bei einer knltnr- 
geschiehtllchen betrachtung! 

Diese empfindung scheint auch der Verfasser gehabt zu haben, denn 
er macht aul die iirtlicbe und zeitliche verscbiedeobeit dee inhaltes der 
meisten volksliedersammlungen aufmerksam : doch glaubt er in der Robin 
Hood-gnippe eine in aich abgescbloBsene gruppe zu besitzen, 'bei welcher 
die eben berührten nacbteile nur in geringem masBe zur geltnng kommen' 
Binsichtlich der zeit, meint Bahner, gehöre der grundstock der diohtnngen 
dem 13. und N. Jahrhundert an. Wir wollen dies einmal gelten laasenl 
Welch ein unterschied zeigt sich aber in der kultur Englands (und 
damit auch notwendigerweise in den kulturgeschichtlichen anschaunngeQ!) 
iwiscben der zeit Heinrichs 111. und der Heinricha IV^ Es kommt auuer- 
den fSr die einielnen abschnitte, bes. fSr den ersten, gar nicht der 'grund- 
stock' der diehtungen, sondern ganz vorzugsweise die spätere, und oft 
recht späte, ausmalung In betracht. Eine einheitlichkelt der zu gründe 
gelegten quellen ist daher schwer anzuerkennen! 

Ebensowenig wie die auswahl der quellen will uns die der betracb- 
tatea kulturgeschichtlichen gegenstände gefiillen: natiirgefUbl ; mann und 




ftw; essen und trinken ist fUrwahr ein ei^ntUmliches kultu^geschiI!h^ 
Ucbes trilollnm! Natnr und kultiir pflegt man sonst als gegensätEe zu 
betTKcbten und das leben einer wilddlebsbande im walde dürfte sonst 
gende nicbt als Spiegel der kuICur gelten. Uns will daher scheinen, dass 
der erste und nrnfangreichste teil der abhandlung sieb In geradem gegen- 
MtK sam baupttitel befindet. 

Allein, wenn auch die betmcbttiag des naturgefUbIs wenig fUr die 
kaluirgesehichte bietet, so kann docb immerhin eine hUbscbe Abhandlung 
aber diesen gegenständ hier vorliegen: wir wollen uns daher diesem ab- 
•chnitte »uwenden! 

n&hner sagt (S. In (f.): 'Am mächtigsten wirkt die natur auf das 
fSinUt des menschen, wenn sie sich nach ihrem langen Winterschlaf zum 
ersten male wieder in ihrer ganzen herrlichkelt zeigt; wenn nach den 
dllstern, nebligen wintertagen die sonne wieder glttniend am blauen himmel 
Itcht. und die verhasste winlerkälte dem behaglichen gefllhl der wSrme 
gewichen ist; wenn statt der alles leben erstickenden sehnee- und eis- 
maseen ein liebliches griin die neubelebten Buren bedeckt, und die vorher 
öde Btebenden bUiiuie von neuem ihren blattscbmuck angelegt haben und 
ihren aus weiter ferne zurückgekehrten gUsten im federkleide ein will- 
kommenes versteck bieten, von dem ans sie, die lange veratnmmten sänger, 
ungestört und mit frischer kraft ihre henerq nick enden weisen tOnen lassen 
können. Dieser wonne der neu erwachten natur konute man sich damals 
ebensowenig wie heute verschliessen , und so finden wir denn in unsern 
~b«lladen eine reihe von stellen , die dem preise des frUhlings gewidmet 
^=nnd; besonders ist es der monat mai. tör den man mit scihwSrmorlscher 
"fcegeisterang erfüllt war '. Und wie äussert aidi nun diese ' schwärmerische 
"fcegeisterung 'V Die stellen, welche der verf. dallir anführt, lauten: 



There are twelve months in all the year, 
As I hear many men aar, 
But the nierriest montb in all the year, 
Is the nierry month of May. 



ter 
Bui bow mauy merry months be in the yeere? 
There are thirteen (I), I say; 
The midsummer muone is the merryesi of all, 
Next to the merry month of May. 
sehwiirmerische begelstening drilckt sich also im ersten verse nur in 
ry' aus, im zweiten ebenso und im zweiten werden sogar summ tlicbe 
■Sonate als ■tnerry' bezeichnet. Dürftiger und prosaischer ist es kaum 
nUglich eine aatursehwUrmerel auszudrücken ! 
Etwas mehr bescbreibung findet sieb in: 
■ Hit befel on a Whitaontidu, 

^1 Erly in a May moming, 

^ft The son vp teyre can shyne, 

BT And the briddls merry can syng. 

Btei ist doch wenigstens gesagt, dass Im mai die sonne scheint und die 
Tdgel sisgen. Wenn dann aber Hahner fortfährt: 'Von inniger liebe zur 
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nstnr leugen die worte, die Llttle Jobn an seinen meister richtet, 
dessen melanchollscbe Stimmung zu verscheuchen' und anfithrt: 
'This is ft mery monijmg' seid Litiül lohn, 
Be hjTD ]>At dyed on tre; 
A more mery man ^^u I tm one 
LjTes not In Crlstiuite. 
Pluk up ^i hart, mj dere miiTater, 
Litnll lohn ean say. 
And thynk hit la a fall fayre tyme 
Tn a moming of May. 
Bo können wir nichts von dteaer innigen liebe edt natui in dienen taimd 
finden: nichts als dass der mai wieder 'merry' ist und höchstens noch, 
diss alsdann die sonne scheint und die vtigel singen, wird ^aagt: etjoi- 
mnng findet sich nirgends in diesen handwerksmüssigen reimen. .^_ 

Wenn der verfassei dann zu den versen: ^^M 

Wban he came to grene wode, ^H 

In a mery mornynge, ^^| 

There he herde the notes small 
Of byrdes mery syngynge 
bemerkt: aus dieser stelle erbelle die hohe bedeutung der morgenstiinde, 
die sieb besonderer ganst erfreut habe, so ist damit dieser wirklich mehr 
ehre erwiesen, als Ihr gebührt. Noch trauriger als die Schilderung des 
morgens ist die des abends, der nur einmal als 'fair' bezeichnet wird. 
Weiterhin sollte man doch in gedichten, welche fast fortwährend vom 
walde zu sprechen haben, etwas natura childemng erwarten. Doch etwas 
derart findet sich nur ein einziges mal in 'Bobin Sood and the Monk' 
In somer, when the shawes be sheyne 
And leves be large and long, 
Hit is füll mery in feyre foreste 
To here |>e foulys song: 
To se |>e dere drawto Jie dale, 
And leve l^e hilles hee, 
And sbadow hem in pe leves grene, 
Vnder pe grene-wode tre. 
Ans den andern Hood-balladen erfahren wir nichts, als dass Im ■ 
die b&ume grlln sind, die vügel singen und dass es sich im schatten der 
grUnen bSame gut ausruht. 

Hahner meint allerdings (s, 17), das englische volk müsse bei dem 
Worte greemcood einen besonderen eauber empfanden haben, da dieses 
wort oder ein ganz übnliches in einem gedichte nicht weniger als 3T mal 
vorkommt. Wir haben eine andre erklärung dafür! 

Den 'reichtum an lobeserhebungen auf die scbünbetten deswaldus', 
von dem der verf. s. 22 spricht , war nns unmUglich zu finden. Eine be- 
trachtnng der einzelnen bäume schliesBt sich an, doch wird nur von vieren 
gesprochen: die eiche, linde, der eiben- und holzapfel-baum. Allein von 
der eiche wird nichts au ihrem preise gesagt, sondern an beiden ■taltea 
gleloblaotend nnr erzählt, daas Hood mit seinen gesellen nm sie henini- 
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ttnit. weH thnen ein spitebabenetreich gelungen ist oder «e<1 sie einen 
freand gefunden haben. 

Then Bobin Hood took them both by the band, 
And dauc'd roand ftbout the oke tree; 
'For three merry men, &nd three meny men, 
And three meiry men we be. 
Wo bleibt da das 'natutgefUbl'? Die linde wird ewar viel bäa6ger er- 
wähnt als die eiche und hier wird wenigstens der vergleich 'ligt as lef 
on linde' gegeben, der auf einer naturbeobachtung beruht. Doch da sich 
derselbe ausdrack aneh bei Langland, bei Chaacer und andern dtcbtem 
findet, beweist dies, dasa es keiue eigne beobachtung des volksdichters 
m. Sonst hüren wir nar, daas die linde blUtter hat nnd daas diese grün 
«ind t Noch weniger erfährt man vom eibenbaum, vom hol zapfel bäum und 
Tom domgebüsch, obgleich letzteres sehr oft erwähnt wird. Von blumen 
weirden in den Hood-balladen nur die rose und die lilie einmal flüchtig 
erwähnt. Die eee, die die angelBachien mit den verschiedensten aus- 
drucken bezeichneten, wird nur grau and ein andermal aaUig genannt. 
Von der sonne wird nur an zwei steilen gesprochen und zwar dort als 
* Phebns'! Der mond wird überhaupt nur zweimal erwühnt und In einer 
weise, daas diese anfllhrang ohne irgend welche bedeotung fllr das natur- 
SCeflihl nnd die kiilturgeschichte ist: 

Wee'l shoot Bt snn and moon 
"mmd: Nay, by hym that me made, 

And shope both sonne and mone. 
Aus vorliegenden belsplelen glauben wir zur geniige gezeigt za haben, 
-^iass Hahner, wenn er als quelle Hir seine erörterongen die Robin Hood- 
^alladen wSblen wollte, er nicht das 'naturgefUhl' zum gegenständ hKtte 
wühlen dürfen: dann hätte er das kapitel über essen nnd trinken noch 
weiter ausführen nnd in den Vordergrund stellen sollen! Wollte er aber 
da« 'natnrgefUhr darstelleo, so fand er unter den volkstümlichen liedem 
lisasere Vertreter als die Robin Hood-balladen, die, was dichterische an- 
'cluiiinng betrifft, recht niedrig stehen. 

Eabner hat sieb aber in seinem stoITe oder seiner quelle ganz ver- 
Stiffen nnd es Ist zn bedauern, dass er viel flelss nnd mühe anf diesen 
ti«aptteil verwendet hat, der ganz verfehlt ist und auf welchen auch der 
'iftaptlitel: 'kulturhistorisches' gai nicht passt. Wir hofTen, dasa er bald 
*i()cii andre, wirklieb kulturhistorische gegenstände behandelt im anschluss 
*tj die zwei letzten aufsUtie, die entschieden weit besser gelungen sind. 
^Vön sehenswert aber bliebe es anf alle fälle, dass er dazu seine quellen- 
Stadien noch vertiefe und ausdehne und seine fleissige Studien nicht nur 
^-af die znsaamengestoppelteu unpoetlschen Robiu Hood-balladen richte. 



Leipsic. 




Richard Willke 
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n. UNTERRICHTSWESEN. 
I) Jooma) of Edncatlon. 

December. 1. 1892. 

1. Bei der einweiliuDg der Deaen schulgebäiide fUr du H»rü Grey 
College iprscb Hr. Mundelli tiber die Beltsame &Domalie im Schulwesen 
F:DgIands, diM es nämlich wohl ansulten gäbe, in nelchen lehrer nnd 
lehrerinnen für di« elemenlftrefhulen «tisgeblldet würden, dies hingegen 
fltr die siisbildung der lebrer an hüben echnUn bis jetzt keine besundem 
anstftlten vurhandeu wären. Der redner sprach den wunscb Hue, dMs 
die lijBang der mittelnchulfnge b>ld dtu ganze Und beschäftigen mlige. 
Er iai sieb wohl bewnsst, dass es eines erftbreueit und gescbickt«n iteuei- 
uunnes bedarf, um zwischen der Scylla der eu strengen ataatsaufricbt 
und der Charybdis 'des laiseer kUct' durcbzoateuem. Als fordemngen 
weiden lum schluss aufgestellt 11 A s«nitaiy inspeetion of tu schools; 
3) periodic eiaminaiiüns by some eitemal aathoiity, such a* Üie Unlver- 
aitiea; 3) pnblicatioii of eiaminers' reports, sehool accounta, time-tables, 
nnmbets, suff ete 

2. Die grosses Public Schoob (staatsgymnasien> werden nach und 
nach alle ans London rervchwindeD. Pltr Christ'« Hospital ist eine weite 
flilche bei Honham, an der eisenbahn von London narh Brightoo, er- 
worben worden, and man hofft, spltestens im jähre IS96Dach den neuen 
schulpalisten Übersiedeln in kOnnen. 

3. Ende juti dieses Jahres weiden ea 5tKi Jahre her sein, daas Win- 
chester College gegründet ward. Hao gedenkt das ereignias in wardiger 
weite dorch eine feier su verfaerrlicheD. Ceber den charakter des festes 
aind noch keine bestimm angen getroffen. 

1. Die beilMjne einrichtung der feriencolonien (seaside campsi 6ndet 
in EnglaDd von Jahr tu jähr immer weitere Verbreitung. Als pastor Bion 
in Zürich im jähre IS'ti mm ersten mal arme wärdige kindcr aus der 
Stadt in die Sommerfrische nach Appenxell sandte, konnte er wohl kaum 
danwf rechnen, das« sein menscbenfrcundlichcB beginnen so weitbin be- 
wnnderer und nachahmer fkod. 

&. Neben der äehweii ist Schuttlaud das land in Europa, welches 
den ftauen die hSrriUe der oniTeniätca geiMmet hat. Die hochschulen 
tu Gl4sgow lind Edinborg werden in dieseia senestei iede von ungefähr 
hundert damen besucht, während an St A>dreva ■euniebs nnd in Al>er- 
deen nur elf frauen voriesungen hören. IHe «todentnineD in Edinborg 
geliCNn ohne uisuJune der pkilosopktsekea (acnhit an, in Glasgow stu- 
dienn drei and Tienig damen mcdüin. 

6. Jeder edel denkende mea*eh wird enea antnge zustimmen, den 
Mr. Wiekham ■■ dieMH mwua in der dhekteraa-eonferenz vorbringen 
wird Es handelt tUk dvvM, tatmsteUea, wie g«Hng das einkommen 
der eliem »eiK wna, *»mH ftna iäaietm M^oadien gewährt werden 
kennen Ea koaat «ft «vr, dMi seUlcn. dma eitern ein jahresein- 
komnei von WOM Hark habe«, i» Etoa nock nterstütaungen bewQligt 
weiden. Drr aairvg Hr. Wickkaas gekt nm dahin, dass nur solchen 
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kntbea Stipendien gewährt werden sollen, deren eitern keine oinhommen- 
stener zahlen. 

7. Leider gestattet der raura nicht, auf einen lesenswerten artikel 
einzugeben, welcher von Anne Dorothea Jebb veifasst, Über 'Pemale 
EdDcation in thc Eighteenth Century' hnndelt. Man glaubt gewühnlich, 
dasB die craiehung des weibl. geschleehtes im letzten Jahrhundert, ver- 
glichen mit dem Standpunkte der fraiieDbildung von heute gar im argen 
lag; wir er&hren durch Miss Jebb Indess, dass jene ansieht durchaus un- 
intreffend ist, wenigstens insofern als englische Verhältnisse in betracht 
kommen; 'bousewifery and needlewoik' standen schon damals dem bit- 
dungsdrange des schDnen gescblechtes Albions nicht im wege. 

Leipslg. Baase. 

Berichtigung. 

In Nr. VI der 'Mitteilungen', p. 163, z. 6 v. o. nuss es urteilslose 
st. arbeitslose menge, nnd in Nr. VII, p. 218, z. 10 v. o. dance st dame 
helisen. 



2, Besprechaneen. 
Methods o( Inttruction and Organization of the Schools of Ger- 
many. By D. T. Prinue, Ph. D. of Leipzig. Pnblished liy Lee 
and Shepard. Boston U. S. A. 1392. 

Ab Bums aod otber people bave said, it is always well to take the 
opportnnity when it oflfers "to see onrselves na otbers see ns" und we 
had sent to America for Dr. I^nce's book in order to give readers of 
the Anglia some idea of impressions fron nn American who has recently 
visited German schools. 

From this point of view, Dr. Frince bas a little disappoint«d us. 
Naturally most of tho book is taken of with simple Information, gathored 
<)uite as mach froni ofGciul docnments as from indlvidtials, biit if the 
writer bas really made an exbaustive study of bis subject, he oiigbt to 
have been able to take a more critical uttitude. For, althoiigh Oerman 
teacbers are jnstly proiid ol their scboolsysteui, they are the last to hide 
its delects. 

We must hiizard tbe conjecture that the authors' experience of fier- 
man scbuols is not very wide, and has not uxtended over a great period 
of tiine. Perhaps the most serioiis defect in the book is the absenc« of 
definite Statement as to tlie authors experience. He givee abundani 
references to prlnted docnments and books, but gives no autbority to 
guide US as to his general comment, wherc he ventures upon such. For 
instance (p. 180) tbe gymnastic exercisea "are rigidly severe, with no ele- 
ment of attraction to children, except the natural pleasuie derived from 
bodily movements." Now if Dr. Prince is to <.-onvincB thc reader of the 
tfuth of this critioism, he ought to statc precisely, bow many Tum- 
Stnnden he bas witnessed and in wbat districta-, or he ougfat Co give us 
evidence from conversatiiin with directors nnd others cowpetent to indge. 
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Failiug ihn evidenoe , he ouglil to reeord tbe above verölot. Bot ms a 
judgment, bnt merely as a personftl imprension. 

Such genentl coucIusIodb. howerer, are not very frequenl. The mus 
of tbe book conststs Bimply of bfotiuatioD, and of notes of lessonB laken 
down as they were heard, aa<l translated. It is only in tbe last chapter 
'AmericaQ and Germaii SchooU" Chat tbe aiithor undertakea formal criti- 
oiam, and here bis Btrictiires are directly upgo hii own conntry. He shows 
how tbe thoroagb aystematic Organization whicb pervades every pari of 
tbe Oeroian »chool System noiild be of gervice, if introtuced ioto Ame- 
rica. In a closbg paragraph he noticea an 'Element of Weakaess in 
Qorman Ijchools' wtilch conHiating as it dues of a general chaFge, levied 
agalnst tbe whole spirit of Gennan sohool llfe, Ja moie diflicult to chal- 
lenge, and ia more a matter for feeling tban for elaborate. Dr. Prince 
conaidera that " tbe bigber forma of aelf coDtrol, asd aelf-reapect are loat 
aigbt of in diacipline and obedienue ie oft«o eiacted by tbe severeat 
means. In ihese particutara at least, the teachers of Gennany can leam 
wiadom Erom iis." Dr. Prince here indicates what I know to be a very 
general verdict müde by Englishmen, who watcb German achool life. 
German cbildren do not seem to ua Englishmen to be trained to seif 
government. Ab the boyorgirl udvances from cbildhood to young man- 
hood, and young-wonmnbood , he ahould obvioualy be gradaally let to 
habits of aolf-coutrol, by being permltted more and more frcedom, and 
by being aclively trained in the habits of control. 

Tu uur thinking, Germaa achool life doea not acbieve thia end, ao 
well aa Engliah achool-life. Dr. Prince assigns the dilference in poInt of 
view to social and politioit relationssbipB, and in tbis many other Englisfa- 
men »gree with bim. 

Such looka as this am very interesting botb to the native aod to 
the foreigner. It ia to be hoped that tbey will be multiplied, and tbat 
che ntmost pains will be taken to diatingniah personal impresaiona Irom 
earefnl judgments. We tuay add tbat the Bureau of Edacation at Wasbing- 
U>n haa recently piibliahed most valuable Reporta on the educational 
Bystem of Every Nation of Europe. Thal on Gennany in particular waa 
moaC carefuUy done. 

Thia book ia one sign among many of tbe rapid development of 
educational enthuaiasm in tbe United State«. At preaent, thinga are \tty 
now, and often very raw and rough, biit we may veninte to propbecy 
that before long tbe enterpriae, and genuine eameatneas of American 
teaober will produce reanlta, whicb botb will deserve tbe carefol attentlon_ 
of the older nationa of Enrope; and even of well-inatructod Germany, 

Jena, Oct 8. «2. J. J. Findlay. 
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Introduction, by G. Saints bury. Ist Book, pp, 400. Nutt, IZ/ti. 
Nash (T.), The Unfortunate Traveller: or, The Life of Jack Wüton. With 

an Essay on the Life and Writinga oiThomaa Naah, by Edmund Gosse, 

pp. 296. Whittingham. net, 7/6. 

d) Drydan (J.), Poetical Works. (Sir J. Lubbouk'a Hundred Books.) pp, 
530. Routledge. S/6. 

Spfldatar. Days with Sir Roger I>6 Coverley; A Reprint from The 
Spectalor. With llUisla. by Hngh Thomaon. New ed. pp. 158. Hac- 
millan. Hj. 

Swltt. Moriarty (Gerald P.}, Dean Swift and his Writings. Portriüts, 
pp. iv— 341. äeeley. 

e) Burni (Robert), Poema and Songs. With Original IlluatrationR by B. 
Herdman, Waller, H. Paton, Samuel, Bough, Gourlay, Steell, D. 0. Hill, 
John M'Whirter, and other eminent Scottiah Artiata. (The "Edina" 
ed.) 4to, pp. S36. Nimmo, Hay and Mitchell (Edinburgh). 12/6; roan, 
15; mor., 21,/. 

I Wright. Hlust. pp. eSI. 
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c) IP. Jshrfa. 
Browning (E. B.), Poems. With Memoir, &c. F. Warne and Co. 3/8. 
B]rron (Lord), Poelical Wurks. Complete ed. in it vols. Gibbinga. 7/U. 
Dickana (Chulea), Christmas Booka. A Reprint of the Ist Ed., witii tlie 
lUnstn. and an Introduction, Biograpbical and BiblioKrapbical, hy Char- 
les Dickena tbe Yoitnger. pp. XXX— 412. Hacmillan. 3/6. 

Sketchea b^ Boz: A Reprint of the Ist ed. With iLe lüaets. 

Knd &o IntroducnoD, Biographical and Bibliographical , by Charles 
Dickena the Yoiinger. pp. xxü— )t)4. Hacmillan. 3/B. 
Irving (W.), Chronicie of the Conquest ol Granada. Author's Revised ed. 
2 vola. pp. 802. Putnam's Sons, net, 25,'. 

— Life and Vorages o( Cbristopher Columbus. Author's Revised 

ed. pp. 6fi0. Nelsons. 4/. 

. Long- 

«coH (W.), Waverltsy; or, 'Tis Sixty Years Since. With Introductoiy 
Essay and Notes by Andrew Lang. 12 Etchinga. 2 vola. pp. CXm 
—3(13, 393. Nimmo. 12;. 

Guy Mannering. With Introduttory Easay and Notes by An- 
drew Lang. Ten Etchings. 2 vola. ('Waverley Novels", Boraer ed.) 
Nimmo. 12,'. 

Shillty (Parcy Byaahe), The Poetical Works uf. KdiL, with a Memoir, by 
H. Buxton Forman. In 5 Tols. Vol. 5. (The Aldine Edition of the 
British Poets. pp. xiv— 36li. G. Bell and Sons. 2.6. 



n (Alfred, Loid), Poet Laureate: A Br 
Poetry. By Arthur Jenkinson. pp. X- 

Greswell (W.), Tennyaon and Our Imperial Heritage. pp. 22. 

Oower. 6d. 



(Aldine ed.) l2ino, pp. 4Tt>. 



Sons. 



d) Neuste gedlcbte and dramen. 
Saliard (Robert), The Kingdom of the Zore and other Poeuia. Digby, 

Long and Co. 3/6. 
Birlow (Jane), Irish Idylls. Eodder and Stought^u. 6/. 
Btrrkud (C. W.), Saint Thomaa ot Cauterbury and Saint Elisabeth of Hun- 

gary : Hisloncal Dramaa. Longmans. 5/. 
Blunl (W. S.), Esther, Love Lyrics, and Matalia's Reaurrectioii. ISino. 

Paul, TrUbner and Co. 7/6. 
BurgM* (J. J. H.), Raamie's BUddie : Poems in tbe Shetlandic. Ä. Oud- 

ner. 2,'6. 
Burrard (W. D.), Out of the Depths: Poems. t2mD. Eegan Paul, Trüb- 

ner and Co. 2,B. 
Catlului. The Atda of Calus Valeriua CatuUua. Trans, into Engtiah Verse, 

with DissertationB un the Myth of Attia, on the OHgin of Tree Wor- 

ahlp, aod on the QalUamble Ifetre, by G rant Allen, pp. IG6. Nutt. 

net, 7/6. 
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ni. NEUE bCchrb. 



Long 

4 



Ghapman (Joseph Thomis), Meditative Poems ind in Esnr on E 

Arrowamith (Bristol; Simpkin. 3/. 
Dklmon (Ch&rleH W.), Hinutiat. Digb;, Loog and Co. 2 6 
DRnta. Purgitory (Purgitorio, i-uvii)- An Experiment in Litenl Vers^ 

TranBUCion, by Charles L&ncelot ähidwell. With ui Introduction 

hy Walter Pater, pp. 418. Hacmillan. net. 10/. 
Dinte't Vision of BeU. Trana. by Rev. H. F. Carey, aod lUnat. by Gua- 

tave Dort. Populär ed. With Critical aod Explanatory Not«a, Ufe of 

Dante and Chronology. Roy. Svo, pp. S&2. Caaaell. ',e. 
Fostar (J. Honk), Paaslon'a Aft«rmath; A Dramatlc Story. Digby, Long 

Bat (George), The Lovet of Natnre, and olher Poenu. Digby, Long and 

Co. 2/6, 
Oordon (A. L.), Poems. New ed. Tbompaon. ö/. 
6ranl (John Caineron), Poems in Pedolenm. K. W. Allen. I/. 
HsnUy (W. E.) and Slavsnion (R. L.), Three Plays: Deacoo Brodle, 

Austin, Admiral Guinea. Nutt. 
Hebbel (J.), The Sinners' Comedy. T. Fish er Unwin. sd., 1/A. 
Ingram (P. T.), A Garland from Hesperides. Woveo in Verse aod Pi 

Also Verses by Hrs. W. Ingram aod Miss A. E. Ingram. Clark (Ol 

ham). Simpkin. 2j. 
K««ip (Francis 3.}, The Hasque of Clvilisa. Digby, Long and Co, 
Martdin (V. E.), Songs of an Exile, lämo. Stott. 3/e. 
Mariton (P. B.), Collected Poems: Comprising "Song Tide", "AQ in All^" 

"Wind Voices", "A Last Harvest" and 'Aftermath". With Biognphi- 

cal Sketeh by Louise Chaodler Houlton. pp. 141. Ward, Lock, 

Bowden aod Co. T/ti. 
Moulton (L, C), Swallow Flighte. New ed. of -Poems" Republished in 

IH77, with 10 Additional Poems. Hacmillan. 6/. 

In Ihe Garden of Dreams: Lyrica and Sonnets. Macmillan. B'. 

Palgrave (F. T,), Amenophis, and other Poems, Sacred and Secular. ISmo- 

MacmilUn. 4/6. 
The Children's Treasury of Lyrical Poetry. New ed. (Golden 

Treasury äeries.) ISmo. Macmillan. net, 2/6. 
Priitaaux (Hrs. Frederick), Basil the Iconoelaat : A Drama of Modera Russia. 

Nutt. net, b/. ] 

Robinton (Lilian), Poems. Marahall and Son. 2/6. ■ 

Savill (Stanley), Songs by the Waj. Bradley, Shiner and Co. 1/. . ^ 
Shoray (L.), The Broken Angel, and other Poems. Stoneman. I/. i 

Tynan (Katharine), Irlsh Lore-Songs. T, Fisher Udwid. 3/6, 
Vaeareico (Helene), The Bard of liie Dimbovitza, Roumanian Folk-Songs, 

CoUeuted from the Peasants. Trana. by Carmen Sylva and Alma 

Strottell. pp. Tili— I3ü. Osgood, Mcllvaine and Co. 5/. 
WaUon (W.), Lachrymee Muaarum, and other Poems. Macmillan. 4/6. 
Wauflh (Edwin), Luncashire Songs, 6th ed, J. Ueywood. 6d. 
Whitlier (J. G.), At Sundown. With Designs by E. H. Garrott. 

mans. net, G/6. 
Whitty (Jühn Irwine), The Goda ol Greecie , from the German of Schiller. 

With the Celebraied Suppresaed Staniaa Reatored; also Prologne and 

First Canto of Goethe's llermann and Dorothea accurately Traoslated. 

Ho Word whauoever of the alighteai importance in the Original of 



ino woru wnuiaoever oi tbe alighteai importanct 
eitber Haaterplece being unlnterpreted ; and other 
Qiocock and CondUff. od. 
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e) Romane n. nuvelleD (neudmcke eiogeBchluBaon) 
erMfaienen nach dem *6ookseller" im monat November 111. 

Essays. 
Alltn (G.), Science In Arcady. pp. 3(10. Lawrence and Bullen. 5/. 
Oavic (Rebecca E.), SilhonetCea of American Life. pp. 266. Osgood, Hc- 

nvaine and Co. 5/. 
Drummond (Prof. H,), The City Wlthout a Chiiroh: An Address, sd., pp, 

5&. Hodder and Stoughton. 1/. 
Euajri, New and Old. By J. B. G. Longmans. 1/. 
Gale (N. R.), A Country Muse. New 8er. pp, 1 Kl. Natt. 3/6. 
GladMea« <ßight ßgn. W. E), The Romanes Lecture 1S92. An Ac«demic 

Sketch, Delivered in the Sheldonian Theatie, Üct. 24, 'U2, With An- 

notationa by the Aothor. pp. 47. Clarendon Press. 2. 
<liit«rd ud Oxford Life. Edit. by J. Wells, pp. VIII— 190. Methuen. 3/G. 

i. Geschiebte, 
a) Allgemeines. 



a.icky {W. E. H ), History of Ireland in the Eighteeuth Century. Kew ed. 

Vol. 4. pp. 470. Longmftns. 6/. 
1.M (F. G.), The Church Under Queen Elizabeth. An EistoricAi Sketch. 
A New and Revised ed., with an Introduction oQ "The Present Position 
of Ihe Established Churoh." pp. XXXlX-87fi. W. H. Allen. 
Lnn (H. W,), A Diftty of the Salisbnry Parliament, 1S86— 1892. lllust. by 

flany Furniss. pp. 53(i. Casaell. 21;. 
BnHIi (O. B.), History of the English Parliament, together with an Account 
of the Pariiamenta of Scotland and Ireland. 2 vols. pp. t ISO. Ward, 
Lock, Bowden and Co. 24. 
Trundlont of the Royal Historical Society. New Ser. Vol. 6. Long- 

maus, 21,. 
bb) ElllaH (Orr 

1769—1833, 1 .. ,,^ ._. 

Constitution: History and Ecoaomics. No. I. Leiand Stanford Juiüor 
Untversity Munographs. sd., pp. 272. Palo All« (California). 5/. 
Fiihar (George Park), Tbe Colonial Era in America. With Maps. pp. xvU 

—348, Low. 7;ö. 
Hirt lA. B./, Ponnatlon of tbe Union, I7äu— 1820. With b HapB. (Epoche 

of American History.) 12mo, pp. 280 Longmans, 9j6. 
Rbod« (J. F.), History of the United Slutes from the Compromiaeof 1S50. 

2 vols. pp. 1 040. Macmillan. 24;. 
cc) Creiier (JB.), t'ivitiaation and Progress. ärd ed. Revised and En- 

larged. pp. 488. Longmans. 14,. 
biekliKOn (G. Lowe»), Revolution und Reaction In Modem France, pp, xü 

—am». G, Allen. 5/. 
Huntar (Sir William Wilson), A Brief History of the Indian Peoples, 30th 

ed., Revised. With Maps. pp. 237. Clarendon PresR. 9/6. 
UNallaion (G. B.), The Re-founding of the German Empire: I84S— 1S7I. 

With PortraltB and PUns. pp. 330, Seelcy. 5/, 
fariiaa (Sir H.), Fifty Years in the Uaking of Auatralian History. With 
Portmit. 2 vob. pp. 780. Longmans. 32,. 
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b) Bbf^phi 
BoM« (F.), Moderu Englisb BloK»pby 
Died since 1850. Vol. I, A-H. Nethi 
Dictionary. 
I of all Ages and CoanCHes. pp. T3<i. C&ssell. 

ClowM (AiiRü A.), CharlcB Kuight: A Sketch. Bj bis Grandd&ugbter, 
Alice A. CloweB, pp. 2m. BeDtley. 12/. 

Cunnlnghim (P.), The Story of Neil Ow.vd, &Dd the Sivlngs of Charles II. 
Edlted, wttb Introdiicrion, Additional Note», and a Life of the Antbor, 
by Henry B. Wheatley. pp. 260. GIbbings. net, 7/6. 

Darwin (Charles). His Life Told in an Autobio^pbical Chapter, and In a 
3elect«d Series of bis Publlshed Leiters, Efit. by bis 9on, Francis 
Darwin. With Portrait, pp. Ti-348. Murray. i/o, 

Ellli (J.), The Marquis of Salisbury. (Uvea that Speak.) pp. 246. Nls- 
bet. 2,6, 

(J. J.), Short Lives uf Men witb a Mission: Stanley, Lord Law- 
rence, Kingsiey, Nisbet. 2/. 

Hahs (G.), Memoirs of Eigbtj Years. pp. Hiit. Bentley. 15/. 

Hflfflss (F. M.), Four Beroes of India: Clive, Warren, Ilastings, Havelock, 
Lawrence. With a Concluding Note on the Ruie of Lord Hayo. pp. 
m. Partridge. 1/6. 

UwrsRCt (Lord). By Sir Chulea Altchlson. (Rolers of India.) Whh 
Map. pp. vi— 216. Clarendon Press. 2/6. 

Ltckhart (J. G.), The Life of Napoleon Bnonaparte. Blokers. red., 3/6. 

ScoH (W, B.), Autoblographical Kote» of the Life of WiUUm Bell Scott 
and Notices of his Artistie and Politic Circle ofFriends. 1830— S2. Ed. 
by W. Minto. 2 vols pp, liSO. Osgood, McUvalae and Co. 32/. 

c) CultiKge schichte, 
Fvwlar (J.K.), Ecboes ufOld Country Life: Being Kecollections of Sport, 

Politics, and Fanning in the Good Old Times, pp. 2t2. Arnold. 10/6. 
Ltwit (Hubert), Tbe Aucieiit Laws of Wales, Viewed uspecially in Ewvd 

to the Lieht They Throw upon the Üriglu of Soiue Enelisb Institatrans. 

Edit. by J, E. Lloyd, Cheaper ed, pp, xvi— E5S. Elliot Stock. 13/6. 
Lllchn«li] (Frederick), lllustrated Hisiory of Fumitiire, froui tbe Euliest 

to the Present Time, Witb Nunterous Illiists. 2nd ed. 4to, pp. xtSI 

— 2&2, Tnislove and Sbirley, not, 25/. 
Mackinnon (J.), Ciilture in Early Scotland. Williams and No^ate. T/6. 

d) Lokalgeachichte u, aicertllmer, 
Andrtwi (W,), Bygone Leicesterahirc, 

"- T/6. 

(CG.), The Brighton Road: 



pp. -m). Morray (Leicester). Sinip- 



'"8' 
lighway, With 80 Hin 
nd Engravings, 



.nsts. by 



I and New < 



I Classic 



Ciatto and Windus. 



pp. 2S4. 
KHchin (G, Wj, The Great Screen of Winchester Cathedral. 2nd ed. Large 
4to, bds. Warren and Son (WiDchester). Simpkin. 3/. 
ilMmtN (W. P, W.), The London and Middleux Note Book; A Qamer 
of LomI History and Antiquities. pp, 288, Stock. lU,. 
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R*n>s«l»r (Hrs. 8, vsn), English CMhedrals; Canterburv, Peterborough, 

Durbam, Sulisbury, Lichfield, Lincoln, Ely, Wella, Winchester Gloii- 

cester, York, London. IIIiibI, wich \hi Drftwinga by Joseph PennelL 

Roy. 8vo, pp. a7s, T. Fisher Unwin. 25.. 
Ripon Mllleaary : Ä Recoid of th« FestivAl, also a History of tbe Clt^ ar- 

T&need under lu Wabemen and Uayora from tbe Year 1 40Ü. Itnpnnted 

in the Year 1BS2. Illuat. by John Jellicoe and Herbert Railton. pp. 

XTili— 225; Kxsvl~3e2. W. HarrlsoQ (Rlpon). nel, 25,'. 
Sharp (Ä. Mary), The Hlstory of Ufton Court, of Ihe Parish of Ufton, in 

the County of Berks, and of the Perkins Family. Roy. 8vo. Elliot 

Stock, 25;, 
TImb* ^3^ and Gunn (A.), Abbeys, Caatles, and Ancleut Balls uf England 

and Wales: Their Legendary Lore and Populär Hjstory. New ed. 3 

toIs. f. Warna and Co. IS;. 



Htywaod's (John), Railway Map of England and Wales. J. Heywood. 1/. 
Kslly'» Directory of West Riding of Yorkshire. Wlth New Map of the 

Riding, and Large Plan of Lecds, Sheffield and Rotherham. Sth ed. 

Roy, evo. Kelly. Sfi;. 



a) Dy>r (T. F. Tblselton-). Chnrch-Lore Oleanings. niiist. pp. VI— 3&2. 

Innes & Co. 5/. 
F«|hvd (R.), Plant-Lore Legends and Lyrics. 2nd ed, pp. «21. Low. 10/6. 



Northall (G. F.), Englisb Folk-Rhymes : A Oallectiou of Traditional Verses 

Relating to Places and Persons, Cuatoms, Superstitions, tc pp. 546. 

Päd, Trilbner and Co. li)/6. 
ftMtbud Rhymea. Old Nuraery Rhymea newly Illust, by Louls Waln, Er- 

nold A. Mason, Savage Cooper, A. '¥. Elwes, Harry Dlion. 4lo, sd. 

pp. 4S. J. Clarke and Co. 1/. 
fc) Alkinion (J. C), Scenes in Fairyland; or Miaa Mary's Visits to the Court 

of Fairy Realm. Illuat by C. E. Broct. pp, 2b». MacmilUn. 4/6. 
Hifm« (Fergua), The Cbroniclea of Faetyland : Fantasüc Tales for Old and 

Touog, Iliust. by M. Diinlop. 4to. pp. 191. Griffith, Farran and Co. 
■)Ih (A. H), Fifty-two Faiiy Tales, Wonder Stories, Legends, Visions and 

Fahles from Geiman, Italian, SpanisD, Swedisfa, Oriental, Classical and 

Modem Sonrces. With Illusts. pp. 436. Hutchinson. 5/. 
Marisy (H.), Falry Tales. Routledge. 5/. 
Old Mother Hubbard Fairv Tsie Book. 32mo. Bryce (Olasgow). äimp- 

kin. L. 
SwviiHrtan (C), Indian Nights' Entertainment; or, Folk Tales from tbe 

Upper InduB. With num, Illusts, by Native Hands. pp. 36(1. Elliot 

Stock. 31/6, 



a) Barlnr (U. F. R.) and Sdnning (A. H.), The Westminster äcbool Re- 

ptter, lTi;4 — ISbä. Witb Notes. Roy. 8vo. Macmillan, lu/6. 
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Wut asdrew Flem^i. AieniB sad ^ BIk of Ckriitiu Schoob. Gietr 

b; L — if UniTenhj Onide flV>>. For tke Tear l!993— 93. pp. XYI — 

tfi; Airy (0.), Text-Book of Esgibk HistorT fron the Eirfiest Times. New 
aod Revifed ed. 3 toU. LosgnuBS. ca 2 . 

Lahif (F. A.n A Hutory of English Litentnre for Jnuor CbMes. New 
«od EnUrged ed. pp. 3'i2. CoIKbi, 3om sad Co. 2 . 

mumWUaft Hbrtory Readers. The Stmrt Period (1603— 1T14>. Whh Bio- 
grtpbies of I^eadiDg Peraon» and whh AddhioBal Chaptera on tbe Con- 
atitatioD and Fimctiont of ParKament A Readini: Book for Standard 
VI. Illnat. pp. 250. Macmillan. 1 6. 

S. Zeit- and Streitfragen, knnst. 

%) C^Rway (J.), Hocialism Exposed and Befnted. Waahboome. net, 3 . 

KirliM (Thomas), A Histor>' of SociaHsm. pp.SOl. A. and C Black. 

Ortat War of 1S9-: A Forecast By Rear-Admirai P. Colomb, CoL J. F. 
Maurice, Capt F. N. Maude, Archibald Forbes, Charles Lowe, D. Christie 
Murray, and F. Scndamore. With nnmerons lüosts. from Sketches spe- 
i'lally made for Black and White by F. VQliers. pp. 300. Heinemann. 
12/6. 

HaUflfld (R. A.) and Gibbins (H. de B.), A Shorter Working Day. pp. vüi 
— 184. Methuen. 2,H. 

LIfs aod I^aboar of tbe Peojple in London. Edit. by Charles Bootb. 
Vol. I, East, Central and Sontb London, pp. 320. Macmillan. 3 '6. 

ThoiHMOn (Herbert M.), The Theory of Waires, and its Application to the 
Eiffbt Hoars Question and other Labour Problems, pp. xziv — 140. Mac- 
millan. 8/6. 

b) Corroysr (Edouard), Gothic Architecture. Edit by Walter Arm- 
strong. With 286 Illusts. pp. xvi— 38S. Seeley. 6/ . 

Ruskln (John), Tbc Poetry of Architecture; or, The Architecture of the 
Kations oi Europe considered in its Association with Natural Scenery 
and National Character. With Illusts. by the Anthor. 4to, pp.xii — 261. 
G. Allen. 21/. 



B. In Deutsohland ersoh. (im monat November 1802). 

(Die mit * bexeiohneten tit«l beruhen auf Voranzeigen der Verleger.) 

1. Sprache (metrik). 

a) Momsnt-Wtfrttfrbuch. Ein Handbuch des Deutschen. Englischen, Fransö- 
sisohen und Italienischen in einem durchlaufenden Alphabet. Neue Ausg. 
in 15 Hftcn. l.Hft. 80 s. Berlin, l>owitz8ch u. Sohn. M. 0,40. 

Storm (Prof. Johau), Englische Philologie. Anleitung zum wissensohafü. 
Studium der englischen Sprache, vom Verf. f. d. deutsche Publikum 
boarb. 2. Aufl. 1. Die lobende Sprache. 1 . Abtlg. Phonetik u. Aus- 
sprache. XV, 484 8. Leipzig, Reisland. M. 9. 

b) Dolftchal (A.), Der Versbau in Thomas Kyds Dramen. Ein Beitrag 
sur Geschichte der englischen Metrik. Progr. Steyr. 23 s. 

SIfvart (Eduard), Altffermanisohe Metrik. (Sammlung kurzer Grammatiken 

Sirmaniscber Dialekte. Ergünsungsreihe II.) Xvl, 252 s. Halle a'S. 
icmeyer. M. 5. 
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Eine litterargesohichtl. 



aa) Kkiuza (Hu), Chaiicer und der £ 

Studie. VI, 2S5 8. BerUn, E. Felber. M. 8. 
Kramtr (H.), Sprache und Heimat des aoi^enannten Ludus Coventriae. 

Eine Untersucbun); zur mittel englischen Sprachge schichte. Disa. Halle. 

69 8. 
hb) Coltin* (G. 8.), Dryden's Dramatic Theory »nd Praiia, Disa. Lulp- 

tig. 69 B. 
M&liiKr (L.), Kidtuihistorischtis im engliachen Volkslied. I. N&tiirgeßlhl. — 

HäDD and Frau, Eltern und Kinder. — Essen und Trinken in den Robin 

Hood-Balladen. Diss, Freiburg. ST a. 
SchlMingcr {A.), Der Natursinn bei John Milton. Dias. Leipzig. 12T s. 

b) Tauclinilz Colltction Ot Brilisl) Autliori. 
■JgfiB— 7(1 Barrett (Frank), Out of the Jaws of Death. 
2ST1— 72 Oliphant (Hrs.l, The Heir Preaumptive and the Heir Apparont,. 
1873 Btoughton (Rhoda), Mrs. Bligb. A Novel. 

2874—75 Crawford i F. Marion), Don Orsino. 
"IB— 77 Haartens (Maarten), God'a Fool. A Koopatad Story. 






c) Tlie Engliih Library 
(Leipzig, Heine mann & Balestier.) 
Pearce (J. H.), Inconsequent Livea, 
48— 49 Marryat (Florence), A Faul Silence. 



164- 



^ Marryat (Florence), A Fatal Silence 
j Besant (Wallen, The Ivory Gate. 



d) Ueberaetzungen. 
Bul«(cr_ (Edward) [Lord Lytton], Romane. Neue deutsehe Ausg. 1. Lfg. 



Berlin. Bannenberg. 

[Der Enterbte. Deutsch v. Walt. Erich. 1. Lfg. 
Burnt (Rob.), Gedichte in Auswahl. Deutsch v. G. Legcrlotz. 2. Aufl. 

XXiV, 1R& a. mit Bildnis. Leipzig, Spamer. H. I,S0; geb. H. 2,50. 
Gnwiard (F. Marion), Eine rOm, Fürsten l'amilie. Roman in 3 Büchern. I. 
Buch Saracineaca in 2 Tln. Autorisierte Ueberaetz|r v. Tb. HUpfner. 
n. Tl. 288 s. Berlin, Reimer. M, 1,fiü (2 Tle in iBd. H. 4.) 

Zoroaster. Autor.Ubersetzg. v, Tb, Hf>pfner. 2818. Beriln, 

Reimer. M, l,eü (geb. M, 2,20.) 
Darwin (Charles), Reiae eines Naturforsch era um die Welt. Autorisierte 
dentache Ausg. Aus dem Engl, übersetzt v. Vict Carna. 2. AuH, 
X, 566 a. Süiltgart, Schweizerbart M. 9; geb. M. lU. 
DafM (Daniel), Leben und seltsame, llberraschende Abenteuer d. Robinaon 
Cruaoe. Nach d. ursprUngl. engl. Ausgaben. Mit 120 Abbildungen von 
Walter Pa^et. Vlli, 368 s, Stuttgart, Deutsche VeriagsanatalL M. 6. 
(geb. in Leinw.) 
Dicktni (Charles). Leben und Abenteuer Nicholas Nicklebys von Boz. 
Uebers. v. E. v. Bauernfeld 2 Bde. (No. 624 — 35 der Blbl. d. Ge- 
samtlitt, d. In- und Auslandes, a H. 0,25.) Halle a,8. 0. Hendel. 
HuqhM (Thom.), Tom Brown's Schuljahre. Von einem alten Jungen. Aus 
dem Englischen. 111, 284 a. mit 1 Farbendr. NUmberg, Verlag der 
Eindergari:enlaube. H. 2; geb. M. 3. 
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zahl V. Gelehrten u. ScbulmiUinem. Fortgefiihrt von Dr. Geo. Schmidt. 
i. Bd 1 Abt VI, 439 s, Stuttgart, Cotta Nacbf M- 15. Bd. 1—3 M. 87. 
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Elene. — Hempl, Is .Book* from the Latin? — Teichmann, Zum Texte 
von William Langland's Vision. 
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L ENGLISCHE SPRACHE UND LITTERATUR. 

1) Besprechaugen. 

Brigiit James W., An Anglo-Saxon Reader edited, with Notes and 

Glosaary. VIII, 385 s. 8* Loudon , Swan Honnenseheiu & 

Co. 1892. 

Dies igs. leaebiich ist die im g&nzea uoTetänderte engliscbe (wenn 
■lieb durcbgea ebene) siisi^be des ein jabr vorbei bei HeDry Holt and Co. 
in New Toik erschienenen weiliea, das ich bereits im Litenkturbl. f. gerin. 
lind rom. Phil. XIII. S, 261) besprouben babe. Weil es für anfiinger he- 
Btinimt ist, sind die mitgeleitten stücke, voo denen eine anzahl auf n 
tultationen bernben, andare zuverlässigen ausgaben entuommeD sind, : 
weatsäcbs. prosa (aus der aachsuncbronik, ^Elfiod, ^Elfric, ein cspitel Mar- 
Itusevang ; t Blickling Tlomilie, die Andreaslegende, Hüllenlabrt Christi) und 
nur 5 gedieht« (Opferung Isaaks aus der Genesis, Sublacbt von Bninan- 
burh und Haidon, Wanderer, Phönix). Die texte sind durcbaus kritisch 
bergestellt, mit veizeichnbs der lesan^n ; die quantitälen der vokale Überall 
hexelcbnet, und aiisserdem noch die laute e und <; (umlaut), sowie o und 
p {^= a vor nasalen) unterschieden. Zwei anbünge bringen das latein. 
uriginal der Phoenix - dichtung sowie einen abriss der ae. metrik nach 
'Sievera mit ausführlichen beispielen. S. 195— 2'2N enthalten erkl^ende 
annicrkuQgen und literarhistorische aoten mit kurecn quellenangaben. Das 
«urgfiltig geubeitete, aus (11 lirliche glossai bietet nicht nur »ahlreicbe ver- 
nruisungen auf selten und zeiluu des textes sowie auf Sievers' graminatik, 
^oDilern auch in eckigen klammem etymologische bewerkungen, die die 
^iilfinduDg der geschichte des wortes in Skeat's und Rluge's bekannten 
X\ ürtorbficbero erleichtern sollen. AUus iu allem Ist dus buch nach aus- 
'Vvobl, bearbeitung und ausstattung ein trefSichea hlllfsmittel fUr den be- 
ginn der altengl. stndien, und dart auch dem deutschen Studenten i 
%ur benutzung empfublen werden. 

Zu meinen besseningen a. a. o. gebe ich hier fUr künftige auflagei 
'kiuuh eine kleine uachlesc. 
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3. 11, z. 19 üprUtigriate I. stlynesse. — Zu 14 f. vgl, jetxt Coaiin, F. 
Br. Beitr. 16, 553 wegen der iDtorpunkÜoii dea scblusses der erzäblung. — 
18, 28 tminca I. tttwwa. — 19, 8 käfdon 1. hafdon. — 21, 4 /•*« 1. >«»¥. — 
23, 17 ond I, ist stets prim resp. ftrym gedruckt, obnol nscli Sievers (Ags. 
gl.* § 324, anm. 2) die lange nur fttra Durdbumbriacbe durch doppel- 
Bcbreibung des i bewiesen ist. Im got heisst es ja bekanntlich nur/rtm. 

— 28, 15 brauchte yedön nicht mit Sweet In tc( dön geändert tu werden 1 

— ib. 18 befeolan 1. befioian. — 42, 5 WeonoGland L Weomiüand.. — 51, 7 
(ßoetblos) Ist nä til nduAte ne i(>eorCa9 nach dem lusammenliange ofTen- 
bar in ac tä nävhU tceortali zu ändern, — 6&, 15 »todKor» X.stödhon. — 
73, 4 fld 1. aa (= ä). — löii, 23 und 153, 19 dnr<td 1. anr(td. 

Kunze, Otto, 'I>e desputisoun bitwen l>e bodi and |>e soule', ein 
textkritiHcber Veraueh. Berliner DisB. Berlin, Mayer & Möller 

1892. 87 8. 8«. 2,40 M. 

Linow hatte in seinem abdruck der G hss. des gedichtes (Erlang. 
beitr, 1) nicht gewagt eine kritische ausgäbe zu unternehmen, da er dies 
bei der Verschiedenheit der Überlieferung dir zu schwierig und unsicher 
hielt. Eunze hat sieb nunmehr, nachdem Kaluza und Zupitzit darauf hin- 
gewiesen, duss die herstellang doch keineswegs unüberwindliche hiadur- 
nisse bjite, der dankbaren arbeit unter der leitnug Zupitzas nntentogen 
und bietet uns die 'Deputisoun' in einer form, die jedenfalls dem origi- 
nale nahe kouiiut und jedem mehr zusagen wird, als die üb erlief ening 
irgend einer einzelnen hs. Dem texte gebt eine abbandlung von 45 Seiten 
voraus, worin K. atuff und quelle, die hss, und ihr verhältnias, metmm, 
ab&ssungszeit und dialekt bespricht. Es ist ihm von Zeller eine stelle 
(kap. 2) aus Plutarchs disputatio XVTl als älteste spur des streite« 
zwischen leib und seele nachgewiesen worden, wodurch er doi mehr denn 
ein Jahrhundert über Linows Talmudcitat hinauskommt. Er gibt sodann 
eine knappe literatur Übersicht und weist schliesslich mit Kaluu Linows 
annähme ab, duss der dichter die von Vamhagen bei Linow gedrackte 
afranz. dichtung 'I7n mmedi par nutf benutzt habe. Die quelle war al- 
lein die lat. I'isia Pviberfi (Philiberii). Das hss.-verhültniss wird zunächst 
durch eine stropfaeutubelle veranschaulicht, sodann folgt eine genaue unlvr- 
suobung, die zu ganz andern resultslen ftihrt, als Linows ungeniigende, 
bereits von seinen refereuten bemüngelte arbeit. Es ergibt sich nümlich 
folgender Stammbaum 
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In der Schreibung Bchliesit sich K., uhno zu Dormalisieren, der 
ältesten ha. L an, weil diese auch den uraprUn glichen dialekt sm besten 
bewahrt h&t; mir speciell südliche formen werden ausgeschieden und nnoh- 
liissige Schreibungen verlieasert. 

Das inetrnm wird kure besprochen und dabei darauf hingewiesen, 
duas die Icz. Wörter z. t. bereits germanische betonung haben. Als ab- 
faasuDgszett setzt K, mit Linow die 2. hälft« des 13. jhdts. an, nach 
dem dialekt bestimmt er die helmat des dichters als das nilrdliche 
Ostmittelland. 

Der text ist mit vollständigem kritiaehen iipparat gegeben, die Stro- 
phen und vorse sind durchgezählt und als Überschriften jedesmal noch 
die Strophe nnummem der einzelnen hss. gegeben. Unter dem text linden 
wir gesondert zuerst die formvananten von L — mit Sternchen versehen, 
wenn die bs. versagt und die Schreibung des erschlossenen tentes darin 
nicht belegt ist -' sodann die sinnvarianten der Übrigen hss., darunter 
die unechten atrophen. Anmerkungen fehlen, nur hie und da im apparat 
wird auf frühere erkläniugen bezug genommen. 

Ich habe folgende druckfebler notiert: 1) im texte v. 79 Ue lies 
fliie, S5 est 1. e/i, 13« patoiiz l patonf, 137 pedeg 1. bedes, 17« perfro 1. 
perfro, 200 pertil I. /eriii, 213 po?_ 1. po^, 221 lip I. «/■, 254 Pi 1. pi, 361 
P<Mi I. poug, 283 Pou^ I. pou^:, 2fiB id., 277 ist als Wiederholung lu strei- 
chen, 391 pott L poxi, 377 Intervm L Itetxan, öl(i a io \.al o, 522 iike I. 
tUt«, tiOS Axum VAtmh, 626 m'h)/« \.»chopei 2) in deu lesarten: s. 02, 
Str. 24 in VS 1. po» st.po«, s. 72, str. 19 In VS \.puytm itpnyten. 

Sonst habe ich nur noch weniges xu bemerken. Zu v, 273 IT. vgl. 
'Vices and Virtues', p. 93, 10 ff. mit dem citat aus ps. 72, 23-, v. 53g mUchte 
ich cote in gote 'Ziegenbock' bessern. 

Die ausgäbe ist ohne zweitcl eine schätzenswerte bereicherung un- 
serer wiasenschaftlichen titteratur. 

Oiessen, Ferd. Holtbausen. 



Crow, Charles Langley, Zur Geschichte des kurzen Reimpaares im 
Miitelenglischen. Göttinger DisB. 1892. 64 e. 

Crow zieht zu seiner Untersuchung drei donkmäler heran, die ihreoi 
dialekt, ihrer entsteh ungszeit und ihrem Charakter nach verschieden smd, 
und von denen abdrucke mehrerer handachriflen vorliegen: The Har^-mcing 
nf Hell (ed. Mall), Cursor Mtnuli (ed. Morris), von diesem jedoch nur die 
verse 18989— 24968, „weil diese in fUnf vorzüglichen hss. erbalten sind*, 
und Chaucer'a Haute of Farne (ed. Furnivall). Das ganze will eine er- 
gänzong und erweiterung zu Schippers bebandlung der beiden ersten und 
Ten Brioks darlegung in Chaimers Sprache und Verskunst sein und nicbt 
bloaa von der allgemeinen struktur des kurzen relmpaarea handeln, son- 
dern auch auf die fragen eingehen, .wie weit die abweichungen von der 
acbablone vom gescbmock, genauer von den betonungs Verhältnissen der 
zeit abhängen; wie weit sie der dichter zum auadruck wechselnder stim- 
uinng verwenden konnte; und welche graiDmntischen Verhältnisse, nauiunt- 
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lieb in beziig auf die quantität offener acceutsilben vor suCGxen, muf die 
die aynkope vun äeiiunavukäleti und auf diu tönen des ead-e, damit in 
zusammenhaiig stehen." Ein [laar worte Über die versclikifung &uf der 
Senkung, die im Ae. Tehll [ind auf franzUaischen einSiiss zurtickgefiibrt 
wird, leitet die abbandlung ein. „Im He konnte sie um so eher ein- 
dringen, «la mit dem mrtioktreten der allitetation wobi auch der explosive 
aulaut dem allmählichen wich", sollte beiason: .als das weichen des ex- 
plosiven anlauta zu gunsten des allmühlichun aus der allitaration hervor- 
zugehen scheint." Ks folgen einige bemerkungen über die verschleifnng 
in der bebuag, die auch im Ae. gewöhnlich ist, und die schwebende be- 
toDung. Dann, auf die einzelnen denkmaler übergehend, behandelt er 
jedes einzelne in beziig auf das hsB.-verhältoisa, den klingenden ansgaug, 
die zweisilbige Senkung, das fehlen der Senkung und des auftaktcs, diu 
apokope (und den hiatua), synkope, veracbleifung, schwebende betonang, 
alliteration, binnenreim (caeaurj und enjambemenl Das geaamturteil über 
die metrische kunst des dichters von The Harrowing of Hell faast er 
§ 13 so zusammen: „Er baut dos kurzroimputr nur mit jenen freiheiten, 
welche znr nationaliaierung dea metruma gehörten , er verwendet sie zu 
seinem vorteil, nicht bloss zu seiner bequemlichkeit; er gebraucht sie häu- 
fig und noch in recht volkstdmiicher weise, ohne besondere verstandeS' 
müsaige feinheit oder kiina tierisch es balancieren" <!). Damit steht es frei- 
lich nicht ganz im einklang, wenn er die iweiailbige Senkung, das fehlen 
der Senkung u. a. aus rhetorischen rilcksichten zn erklären auchL Vom 
dichter des Curaor Miindi heisst ea § 2!), auch er verdiene den Vorwurf 
der kunstloaigkeit nicht ,Er vertilgt Über weniger fhetorik ala der des 
Harrowing of Hell, schrieb aber auch kein drama, sondern ein epos, hatte 
sein volkstümliches weaen durch einen starken einachlag von mSncbstnm 
abgedämptt und verrat auch keine aonderliche indlvidualitüt. Die häufige 
laxheit des rbythmua beruht aut dem eindringen einer andern betonuugs- 
weiae, wobei auf ihn keine individuelle schuld fallt; in dem halben iahr- 
hundert, das seit entatehiing dea Harrowing verflossen war, hatte die 
ftanzüsiacbe technik sich mächtig eingebürgert, und im norden konnte sie 
um so freier durchdringen, als da eine ältere heimische traditlon kaum 
bestand. Synkope und apokope sind in diesem dialekte in mancher hin- 
sieht boBonders ausgebildet*. Bei Chaucer endlich kommt er zu dem er- 
gebniaa, dass er „das kurzreimpaar , ohne ea seiner nationalen besonder- 
heiten zu entkleiden, vun dem naiven klapperton, in welchen es bei den 
volkstümlichen reimen neben ihm zu verfallen begann, emporhob zu einem 
würdevolleren ebenmass; ilass er noch mehr als seine Vorgänger die frei- 
heiten desselben zu künstlerischen zwecken ausnutzte; dass er ihm eine 
feine ausdrucks fähig keit verlieh, durch welche die gedanken in klarerem 
Zusammenhang, die empfinduugen in lebendigerem Wechsel erscheinen. Er 
hat dies alte metrum von neuem geadelt, in gebildeterer weise (!) und mit 
dem Stempel einer starken individualiUt*. 

ObschoD der Verfasser in der erklUrung der behandelten eigenheiten 
des versea aus rhetorischen rilcksichten oft zu weit geht und sich Über 
die müglichkeit solcher erklärung m. e. nicht selten täuscht, verdient 
seine orbuit doch als ein versuch, die metrik nicht rein mechanisch zu be- 
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bandeln, sondern auch die grlinde zu eruiitteln, die den dichter bcwusat 
oder unbewQDst znr anwendiing gewissGr metrischer eigen tum Uchkeiten 
geführt haben, die beachtuag der fachgenossen. 

Berlin, F.Dieter. 



Holtermann, Dr. H., Vergteichung der Sctilegelschen und Vossschen 
Uebersetzung von Shakespeare's Romeo and Juliet. Realgymn. 

zu Münster i. W. 1892. 4", 30 s. 

Der Verfasser geht von i)er vorgleichnng der metrischen form &us, 
die in beiden Ubersetzangen im allgemeinen mit dem original llberein- 
stimnit. Ala abweichungen stellt er bei Schlegel eine anxshl secbsfUssi- 
ger jaroben fest; es ist sogar die ganze 3, soene des i. actes in solchen 
gehalten. Voss hingegen bat nicht selten die von Shakespeare absicht- 
lich in prosa geachriebeneo stellen in blankversea wiedergegeben. — 
Während die verse Schlegels glatt und fllessend sind, erscheint der rhyth- 
mus bei Voss durch zu hilufige Verwendung von trochaen und zu selte- 
nen Wechsel zwischen klingenden und stumpfeii versen hart und gestUrt. 
Da beiden llbersetzern eine einheitliche kritische ausgäbe des urigi- 
naJs fehlte, so erwuchsen ihnea bSufig Schwierigkeiten, welcher der Über- 
lieferungen sie folgen sollten. Ilolterniann bespricht daher nach erörtenmg 
der metrischen form die stellen, wo Voss und Schlegel sich der unrich- 
tigen oder schlechteren lesart »ngescblosaeo haben. 

Den hauptteil der abhandlung aber bildet die Untersuchung der 
frage: Wie haben beide das original wiedergegeben? Haben sie es immer 
richtig verstanden und ist der sprachliche ausdruck angemessen und ge- 
fiUlig? Auf gnind einer grossen reihe von vergleichungen einzelner 
«teilen gelangt der verf. zu dem ergebniss, dass Schlegel sich weit sel- 
tener In der auflassung geirrt bat, als Voss, dass sein werk nirgends die 
spuren der Übersetzung verrüt, indem der ausdruck ungezwungen und 
frei, die spräche fliessend und poetisch ist. Bei Voss dagegen fllhlt man 
auf schritt nnd tritt die nachbildung heraus, denn seine dnrstellnng ist 
durch ungewübniiche Wortstellungen, durch gewaltsame dehnungen und 
■usammen Ziehungen hart und geschraubt. Schlegel hat selbst da, wo er 
irrt, den geist Shakespeare's erfasst und durchdrungen. Voss aber bt 
nüchtern nnd prosaisch; seine Übersetzung eine karrikatur Shakespeare's 
zu nennen, dürfte aber doch ein etwas zu schroffes urteil sein. Das fehlen 
lexicallgcher und grammatischer hilismittel muss seine mkngel entschul- 
digen, freilich zugleich auch um so grüBsere bewnnderung fUr die lüstung 
Schlegels einäUssen. 

Schemmel, Thomas Moore und seine Rhymes on Ihe Road. Real- 
siihule zu Meerane i'S. 1892. 4". 8 s. 

Die Rhymes on the Read sind poetische tagebuchb lütter über eine 
I8ia nach der Schweiz und Italien unternommene reise. Sie geben griSss- 
l«nteÜ8 die eindrücke wieder, die der dichter von der natur, der ge- 
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■ohiobto, den kunBteneognisseii der besneliteB orte fimfhmgtm ktt Voi 

dlmioii Khymei hat Schemmel die grOeaere UUfte (I — 10) in dentaehe pron 

UbertraKen. Bei dem äusserat venehliingeBen natibm, der amd ehmn ig 

der einseinen i ätze, dem biiderreichtum der spncbe des onginali ist diese 

auffctbe durchaus keine ganz leichte; freiUeh ist es Schemmel anch nnr 

•lollonwoiBo gelungen, sie befriedigend sa lOsen. So sind z. b. manche der bO- 

i\^t des Originals in der Ubersetsnng ganz verloren gegangen oder ?er- 

hlaast ; an anderen stellen stört die einschaltang erkürender bemerkongen 

In den tezt; auch der deutsche aosdrack Üsst zaweflen zn wfiBSchen 

(ihrig : der gebrauch des schwerfiUligen relmdvoms wHcher sollte doch ge- 

niiW in )M>eti8cher spräche möglichst beschrthikt werden! Selbst {tlsclie | 

ttWrvetaungen sind hie und da mit untergelaufen. In der einleitong ist 

Mhe ci^>okwork of the head* Übersetzt mit 'Olockenwerk im köpfe'. In 

YIU ^^* v\^n Uml Byron die rede ist, hat Seh. *sconi/id thoughts' wieder- 

l^«IK^bon durch * %*träcktliche gedanken', während der sinn von seorofiü 

hh^r nur aktiv. al8i> etwa weUverachtend , spottend sein kann. Ebendt 

iK^Wnt di«> stt^lle : vhe) fathomed with bis lanee The first small foontiiBS 

Sil ihal wigh^Y dood (sc the Nile) gänzlich missverstanden, indem &- 

lh\MM%H^ durvh MM/oMif, statt ergründete verdeutscht wird. 

•Mf I. fr«l. K«, Jvtet Makkab&ut. Dramatisohe Dichtung von 
W U. l^ooftt^Uow. DeutBoh v. Prot K. B. Realgymn. in 
Sv^h^ik^ lÄm A\ g. 17— 32. 

\H%* s(whiu)ig, dW lYof, Bindel durch die vorUegende metrische über- 
^Ha^^ «^^MNll ^^hnt^tt deutschen leserkreis zu^inglich macht, gehört zf> 
^Wh >fcN^i^vc N^kaamUNk alleidfaigs auch weniger bedeutenden schOpfhnge^ 
\ ^v^auaK^»ll^ Ur haR|^i;»hl«r ist mangel an handlung und an dramatischei^^ 
KUs^ Uxx ^Hitvifcüioh« hehl ist der s>Terkönig Antiochus, dessen phut-^ 
H^M »«H^^MfcNxaK ftu ^ xtgr^ietiK^h««' an der macht des judengottes scheitert^^ 
xsK^ sU^^ü^ H^^vnäi^ ^t »ich st«ffi^^nd beugt, 

\S^ \\NM^^•^^Y Wai :Mch im aUg«meinen seiner au^be mit geschickt 
svmKs^vn^^ >s^¥ 4u«%iT>feck i$i wOidevoU und poetisch und lässt den leser^ 
\\^aN««>^H, >U»» s^ s>* ,iia ^ön^ Übersetzung zu thun hat Nur vereinzelt 
Vil^W \«4^ sHHv 4\^Wa' >i^vttx)u«ig wünschen mOgen, so z. b. statt des pro- 
mUnvVv^ Vv^^>,i^v ,^.,.* ^5^ *x^, 4^H^h ist die ungetrennte präteritalform 
^^v^ ^^^^^>sv^,>^fc ^.^^,1 ^^^, ^,j^^ - ausstreckte der prophet) nicht 

U\uimsV*Ussi ,K^ xv^iKu v«HÄ;iV5 Mch Bindel manche treiheiten, die ab 
sssvn\ .v^ nUvh ^u**v* <tvM ^s«* r^xtinnw beeinträchtigen. Verse wie der 
^^'\™^ \ 4v^iii>„^Hty^ ,^j^ ^NMÄ^t^. «inds ja iente doch' können kaum 
\NNVxvtv 4^ u^mit»^,^^,^. ,^^^ ^^^j,^ ^.^^^^ wild man den einsflbigen ge- 
tv\^^>v^v .^^ÄvV^KNi^Nk ^sw*Kvi.^{iv,.c^» ^^ ia»J und fiieknd, sowie ge- 
\\\«i,x Nvv\v*u0.vvfc^s^,^^ S,.^ ,^^.^ ^^^.j. ,j^ vewchluss die präposition 
\\v\w VNVi^HKmv^ »^S»V^u\ «yuv«Mt ^'i>i, ak^ hiite empfinden. Auch die 
^v^^VMsN« Ux^v¥ *KN^ •AMiv^V« »^- 5c4w« a den metrischen rahmen. 
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Voigt, Dr. Robert, Ueber die Polymorphie im Englischen. Sophien- 
Realgymn, za Berlin. 1892. 4". 23 a. 

Unter Pulymorphic versteht man diejenige spntcheiscbemung, bei 
I, unter dem einfluBs gewiaBer latitgesetze , würtet sich in iwei oder 
mehrere formen (eilen, die dann ihrerseits als neue, selbständiga »Orter 
uiftreten. Der nintang dee bsgriffes Polymorphie ist nicht Ton allen, die 
sich mit dieser eracbeiDiing bcBehÜftigt haben, io gleicher weise hegrenit 
worden. In der vorliegenden abhandlung werden als polymotphe wtSrter 
(iwillinga-, doppel-, scheideformeD) nur soluhe tuerkannt, die nicht bloss 
anf dasselbe urwort, sondern such aat dieselbe äeiionstorm dieses ur- 
wortes shih zurilckltihren lassen; andrerseits rechnet der reri. zu ihnen 
auch diejenigen lautlich differenzierten würter, die sich begrifflich nicht 

einander scheiden. 

Ueber die Polymorphie hatten bisher gehandelt: l> Mätzner, in sei- 
ner engUschen Grammatik I', 2113—27; 2) Wamke, die neuenglischen 
Scheidetormen. Progr. d. Gymn. zu Coburg 1^02 1 3) Grondhound, Doub- 

in Englisb. Taalstudle V— VlII (I8M-»)';); 4) Skeat im Appendix zn 
sdnein Etymological Dictionary, 1HH2. An diese vier arbeiten knUptl 
Voigt an, indem er in einem ersten, mehr negativen teile aus den Zu- 
sammenstellungen seiner Vorgänger die ihm als irrig oder zweifelhaft er- 
scheinenden polymorphen würter unter jedesmaliger näheret begrUndung 
seiner ansieht ausscheidet. Man wird seinen ausfllhrungun in weitaus den 
meisten fällen beipflichten mQsaen, wenn man seine enge begrenzung des 
bogriffes der Polymorphie, die als scheideformen nur auf dieselbe flexions- 
form des urwurtes luriickl Uhrbare wortgruppen gelten lässt, aufrecht hält. 
— für den iweiten, positiveren teil, der die scheideformen dus Englischen 
nach ihrer enlstehungsuraacbe geordnet behandeln sollte, fehlte leider im 
vorliegenden programme der räum; doch wird eine baldige vurUBent^ 
lichnng desselben in aussiebt gestellt. 

Atzler, Felix, Qu in deo germanischen Sprachen und sein Wech- 
sel mit p. Weitere Bruchstücke (Nr. 3) zur deutschen Ety- 
mologie. 1892. Gewerbeschule zu Barmen. 4". II a- 

Drei worte, bez. Wortsippen sind es, die Atzler in dieser fortsetzung 
seiner efymol. Studien behandelt. Das erste ji/eHe oder fette (heseichnung 
eines querbalkens zur Verbindung der stuhlsäulen eines dacbes) steht mit 
dem im titel angegebenen latitproblem nicht in beziehung. Der Verfasser 
leitet es ab von dem aus franz. l'affAt entstandenen iaffette oder lafettfl, 
in dem die erste silbe fälschlich als artikel aufgefasst wurde. 

Wichtiger sind seine auBflihrungen über die ableitung des wertes 
pilug. Hier nimmt er den p-anlaut als aus q entstanden an und findet 
nun den ausgangspunkt fllr die erkltining des wurtes Im engl, cloiighf von 
dem die bedeutung "the stem of a troe wherc it divMes into hranches' 
vorkommt. Das ist aber bekannüich die altestr^ und ursprünglichste form 
des pflnges. Dieses clough ist etymologisch ^= dem deutschen hlaue; es 
finden sich tbalsSchlich unter den ältesten hakenpflUgen solche von der 
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geatalt einei adler- oder ritubtierkUae. Nimint mna so clow (=^ clongh) 
tla scbeideform ta plongh an, no liesae ttich itich neuengl. cloion tn» 
clow-man (^= pflflger, baiicr, grobisnt naturgentüRser als sns colonva 
herleiten. 

Die letzte der besprochenen wnrtgruppen knüpft nn das deutsehe 
packen an. Dieses wäre nacti dem vom verf. aufgestellten lantgeaets = 
^Udcften = twacken, engl, to pinch ^ dtsch. queUchtn, peg =^ neide, ticcck, 
iKecke. Im verfolg dieser wortgmppen eröffnet d, verf. eioe weite per- 
spective in eine reihe bisher iinbukannter oder tingenUgend erklärter ety- 
mologien. Wir mllHscn es uns versagen, näher auf eintelbeiten cinzu- 
geben, wollen aber wenigstens darauf hinweisen, daaa d, verf, bemltbt ist, 
die etymologien nicht nur nach ihrer formalen seite zu erklären, sondern 
dass er auch der Übereinstimmung der bedeutung rechnung tragt. Jeden- 
falls sind seine aufstellungen beachtung and nähere prUfung wert. 

Capeller, Gust.. Die wichtigsten aus dem Griech'rschen gebildeten 
Wörter (mots savants) der französischen und englischen Sprache. 
zuaammeDgeetellt and etymologisch erklärt. RealprogymiL 
zu GumbinDen. 1892. b. 64—84. 4". 

Die bereit« im Programme von 1889 begonnene alphabetisch geord- 
nete eusammenstellung wird hier endlich zum abschluBs gebracht Da ob 
sich nur um die sogenannten mots savants banctelt, d. b. worte, £e siebt 
nach den lautgesetzen der betreffenden sprachen sieb weiter entwickelten, 
sondern die vielmehr als spätere eindringllnge ihre griechische form aieni- 
licb unverändert bewahrten, so liegt die etymologie üherail klar EU tage. 
Irgend welche wissenschaftlicbe bedentnng kann man der arbeit daher 
nicht beimessen. 

Wunen. Paul Lange. 
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Mager. Prof. Adolf, Geschichte der englischen Litteratur von ihren 
Anfängen bis zur Gegenwart. Mit einem Anhange: Die ame- 
rikaniselie Litteratnr, Ein Hilfsbuch fllr Schalen und zum 
Privatgebrauch, Cöthen i. Anh., 0. Schulze. 189iJ. Vil, 182 b. 

Man begreift nicht, wie ein dilettaot, der so wenig von seinem 
gegenstände versteht und einen ao ungelenken deutsehen stU acbreibi 
wie Hager, auf den verwegenen gedanken kommen konnte, eine geachicbte 
der englischen litteratur zu verfassen. Nicht einmal das bescheidene lob, 
mit seinem buch das gute und nützliche erstrebt zu haben, kann man ihm 
mit gutem gewissen zusprechen. Eilfertig und flüchtig aus tUchtigen und 
untüchtigen büchom zusammengeschrieben, wimmelt sein curioses mach- 
werk auch da von Irrtümern und schiefen urteilen, wo seine vorlagen dan 
richtige boten. Es verlohnt sich nicht, auf den Inhalt näher einzugehen ; 
ein paar proben worden zur Charakteristik von stil und inhalt ausreicben: 

<9. 16) „Die Canterbiiry Tales bestehen aus 173S5 versen (fünfmal 
gebobees), wobei natSrlieb die zwei prosa-erzäblungen nicht in rechnung 



. EKdl,. SPRACHE V. I-ITTERATIIR. 



3oy 



Das welk serTillt Jn swei teile, vod denen der erste, die eio' 
leituog, dei wertvi»lleie ist, denn hier cbarakteriaiert Cbftucer auf meister- 
hatteweiaedieeiDzelnen pitger, die den verschieden aten gesellHchafteklaasen 
angefalireii -, dadiircb, dass er uns die sjtten, das benehmen, die kleidung 
u. s. w. schildert, verschafft er uns einen klaren blick in das englische 
leben des U. Jahrhnnderla , denn diese bild ergall erie ist zum sprechen 
gemalt* 

(S. 43) „Shakspere ist ein dichter für alle weiten, dar an phantasie, 
schupfeiischer kraft und leidenschaft unter allen dichtem aller vülker al- 
lein dasteht, nicht nur fUr die gegenwart,. sondern auch für die zukuuft. 
Auch die sonne bat flecken. Wir müssen daher auch bei diesem dichter- 
steme kurz die berechtigten (!) fehlet berühren. Die anstüssigkeit man- 
cher stellen muBS auf rechnnng seiner ^eit gesetzt werden. Hiinchmal 
wird die spräche schwulstig, geschranbt, geziert und daher uugeniessbar, 
was ihm von seinen glühendsten Verehrern, den rumantikern Deutachlands, 
als grosses verdienst angerechnet wurde." 

(S. 57) „John Fletcher nnd Francis Beaumont schufen zusunmeu 
vierzehn dramen, die man bisher vergebens in der richtuug untersucht 
hat, welche teile jedem dieses dichterpaares zukommen. 

(S. 63) „Milton ist einer der grSssten dichter, der in seiner zeit allein 
dasteht. Trotz der hervorragenden elgenschaften seiner werke war er 
kein geborener dichter, da seinem goiete die beweglichkeit, die Hebe- 
riscbe Schnelligkeit des gestaltenden gefiihls fehlen. Dieses ersetzten 
durch eine unbeschränkte beherrschung einer reinen, wUrdevoUen spräche 
strenge logik, vielseitiges wissen und rhetorische talente." 

Den hjihepnnkt des bucbes bildet die Charakteristik des englischen 
romana im \% jh., die an unbeabsichtigter komik nichts xu wUnschen 
übrig lUsat: 

IS. Ibi) Der engtische roman hat zwei elgenschaften, die ihn über 
den deutschen und französischen erheben: i. Seine Charaktere und Schil- 
derungen sind realistisch, d. b. die menschen sind wirkliche EngEnder, 
die Umgebung, der ort der handlung wirklich englisch, was bei den deut- 
schen romanen oft nicht der fall ist (!). 2. Seine Sittenreinheit, wodurch 
er sieh von dem franiüsischen roman unterscheidet. Die folge dieser bei- 
den eigenschaften ist, dasa das lesen der romane in England nicht ver- 
pönt oder mit misstrau i scheu äugen angesehen wird, wie dies in Frank- 
reich und Deutschland der fall ist, wo diese lektUre schlechte folgen nach 
sich zog. Ka kommen zwar schauder- und verbrecherromane auch in 
menge vor, doch finden dieselben in dem hause eines gentleman keinen 
eingang, so dasa die am meisten gepflegten gattimgen des romans der 
historische und der sittenroman ist (I). 

Damit die amerikanische litteratut nicht fehle, endlich noch eine 
probe aus dem anhange: 

(S. 172) „Longfellow ist ein grosser dichter, aber durchaus nicht der 
grösste von Amerika, als welcher er auf grund seiner beispiellosen Popu- 
larität angesehen wird. Er ist keb origineller dichter, denn infolge 

seiner grossen belesenheit (wir erinnern an seine begeisterung filr die 
ItiiwilDngai. UL 22 
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dentacbe IttCeratui) klin^ uns manch bekanates ans seinen gedfchten, 
aber er wurde von grosser bedeutuag für die amerikau. Iltterstiir, dus er 
seinem lunde die litterariacbes schütze fremder liinder, die romantische 
dichtling Europas bekannt machte." 

HItchte der Verfasser, der schon eine geschicbte der fraoiüsischen 
Ütteratur anf dem gewissen hat, nun in sich gehen und mit dieser teistiing 
■eine litterarhistoriachen arbaiten reuig abschliessen I ^^_ 

Berlin. F.Dieter. ^H 



r legte Ihn in eine kleine pfuine 
„Er wird rot werden", sagte er. 

e Schamlosigkeit. 



2. Neueste prosadicfatnng. 

Unter den letzten blinden der „ColJectiun Taiichnitz*, welche durch- 
wegs angenehme lektUre bringen und sich teilweise zu literariacber be- 
deiitung erheben , steht die zweibändige erzählung God's FodI , von 
Haarten Maarlens unbedingt an erster stelle. Anstatt eines mottos giebt 
uns der Hutor auf der ersten seite vier parabein, die, wie die zwei trüume 
Pharao'a, ein und dieselbe bedeutung haben. „Es war einmal ein mann 
— ein Satiriker. Im laufe der zeit erschlagen ihn seine freunde, und er 
starb. Und die leute kamen und standen um seinen sarg. ^Er bebandelte 
die ganze weit wie einen ball', sagten sie emplirt, „und er stiess ihn mit 
dem fusse*. Der todtc iiffnele ein äuge und sagte: „Aber immer dem 
ziele zu," Die zweite porabel lautet: Es war einmal ein mann — ' ein 
naturforscher. Und eines tages fand er einen bummer anl dem sande der 
zeit. Die gesellschaft ist ein tiummer, sie kriecht rilckwürts, „Wie schwarz 
er ist!" sagte der naturforscher. Und « 
Über das heisse fener seines witzes. 
Aber et wurde es nicht. Das war sein 

Der mann, der diese p&rubeln geschrieben, ist kein orgähler, wie sie 
zu dutzendeo den englischen bllchermarkt ilberfUUen; mit diesem charak- 
teristisehen accorde bat er sofort unser ohr gewonnen. OlUcklicherweise 
hält die erzählung, was die einleitung verspricht: der ganze roman „God's 
Fool" ist auf den satirischen und doch so humanen grundton der parabein 
gestimmt. 

Elias Volderdoes ist der inhaber einer der grüssien theehand- 
lungen von Koopstadt in Holland. Er hat ein einziges kind, eine tocbt«r, 
und die verliebt sich in die grossen schwarzen äugen Hendrick Lossel's, 
welcher ausser diesem artikel iieinerlei kapital besitzt, nicht einmal chank« 
ter oder besonderes talent, wie die arme Margarete nach dem honigmonde 
erfuhr. Der alte Volderdoes musste seinem einzigen kinde zu liebe gute 
miene zum büsen spiele machen, und so wurde Lossei teilhaber des ge- 
Bchäftes, welches nun die finua .Volderdoes Zonen* führte. 

Der alte Elias starb, und seine tochter folgte ihm nach, als ihr söhn, 
welcher nach dem grossvater Elias hieas, fllnf jähre alt war. Uendrick 
Lossei beiratete wieder, .damit jemand da sei, Elias zu pSegeo*; die 
zweite frau besorgte dies, indem sie Elias mit ohrfeigen traktierte. Es 
kamen zwülinge, Uendrick und Hubert, und da begann's. Hubert wari' 
im spiele dem Stiefbruder voin balcon einen blumentopl' an den köpf, und 
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eine unheilbare gehirnerachllHerung war die folge. Als Dr. Pillennar dem 
vater die sacblage auseinanderBetzt«, stigte dieser, er nlinsche vollBtJindlge 
genüBung oder gjir keine; er hatte den arit mit einer hypothekarecbuld 
in seiner gewslt. Dr. PilleDOor lieHH sicli ruinieren, aber Elias wurde ge- 
rettet. Er leble, aber zuerst verlor er das gehUr, dann auch das gesiebt. 
Eine von ihm selbst erfundene Zeichensprache ist das einzige bindemittel 
urischen ihm und der aussenwelt-, seine amme, wclcbe ihr ganzes leben 
dem Icnaben widmet, buchstabiert ihm alles auf hals und Imnd, nnd so 
Biiiss der tastainn gehur und gesiebt ßrsetzen. Elias bezielit mit seiner 
treuen jobannu ein landbäuscben ausserhalb der Stadt, denn Hevronw 
Lossei findet, der traurige anblick tauge nicht fllr ihre lebenslustigen 
buben. 

Von diesen ist Bendrick der praktische, berechnende, Hubert der gut- 
mütige, träumerische. Hubert bleibt in einer klasse zurück, und so kommt 
Hendrick früher in das geschäft. Er ist dafUr wie geschaffen, sein evan- 
gelinm ist geld. „Er liebte das geld, deun derjenige, der es nicht liebt, 
ist ein sociatist, und ein socialist ist ein nihilist, und ein nihilist ist ein 
Atheist Und ein atheiat ist einer, der keine religion hat. Da also die 
liebe znra gelde die würzet aller religion ist, liebte er das geld, denn er 
'war ein frommer mann". Sein vater ist sein ideal, die inhaberschaft der 
fiima .Volderdoes Zonen* sein bimmelreich. Aber die anwartschaft auf 
dieses himmelreicb wird plützlich auf furchtbare weise vernichtet. Der 
alte Losael stirbt an einem herzschlage, nnd als man die papiere unter- 
sucht, macht man die entdeckung, dass daa ganze geschHft dem testamente 
des alten Volderdoes gemäss Elias gebiert. Der taube, blinde idiut ist 
der ebef der firma .Volderdoes Zonen'. Der alte Volderdoes hatte das 
ganze im geschüfte steckende capital in hundert actten zu lüOUO gül- 
den geteilt; von diesen hatte er bloss tUnf Hendrick Lossei überlassen, 
die Übrigen ^b dagegen seinem enkel Elias vermacht. Ferner biess es in 
dem testamente, dass der jährliche gewinn nach abzug von 15 prooent 
fir Hendrick ebenfalls Elias gutauschreiben sei, und endlich fand sich die 
beatimmung, dass keinerlei änderung dieser verfUguDgen eintreten dllrfe, 
lolange nicht Elias rechtlich im stunde sei, eine solche aus freien stticken 
herbeizuführen. 

Alle gedanken Hendrick junior's sind Jetzt darauf gerichtet, wieder 
In das paradies zu gelangen, aus welchem ihn das testament so urplüti- 
lich vertrieben. Vergebens zermartert er sein gebim ; da zeigt ihm ein 
schurkischer advokat, ein ehemaliger Schulkamerad, den weg. Wanim 
nicht dem gutmütigen idioten von seinen 95 actien eine nach der andern 
abkaufen? Elias ist zwar ein idiot, aber durchaus nicht unzurechnungs- 
fiihig, wenigstens haben ihn die gerichte nicht fllr unzureuhDungsfähig 
erklärt; Hendrick Lossel kann also auf ehrliche weise sein ideal erreichen, 
er kann mit der zeit cbef der färma „Volderdoes Zonen' werden. Frei- 
lich wird 68 eine gute weile dauern, bis er soviel geld erwirbt, um alle 
actien zu kaufen. Aber er will darben, sparen, zusammenkratzen, was und 
wie er kann. Der schurkische advokat Alers weiss diese Stimmung Hen- 
drick's zu benutzen, am ihm seine Schwester, die herzlose, nicht mehr 
jugendliche Cornelia, anzuhüngen. Er erzüblt Eiendrick scheinbar härm- 
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los, seine sirhwester habe dns grosse luos geirunaen, und der arme teufet 
geht ihm auf den leim. Einige tnge nach der Verlobung erzählt ilim Alere 
gast besttirat, es sei ein irrtum, eine Verwechslung in den nnmmem vor- 
gekommen. Das iat bart fllr den geldgierigen Heodrick; aber er fligt 
aicb in das unvermeidliche, denn er mig ConiBlU wühl leiden. Aber nun 
beginnt erst seine hdlle. Die frau, welcbe er ohne einen pfennig genom- 
men hat, dürstet danach, jene Stellung in der Koopst&dter Damengesell- 
Schaft einzunehmen, welche der frau des cbefs der firma „Volderdoes 
Zonen" gebUhrt, dazu braucht sie equlpage, diners etc. elc. Vergebens 
bedeutet er ihr, dass er ein armer tenfel, ein taglUhner bei Elias ist, ver- 
gebens stellt er ihr vor, doss er [eden pfennig bei seite legen muss, um 
das grosse ziel seines lebens m erreichen ^ Cornelia ist leiblich und 
geistig starker als er, sie siegt. 

Nun hat es Alers nicht schwer, Hendrick auf die abschüssige bahn 
der Spekulation zu lenken und zum diebstahl an Elias zu verleiten. Hen- 
drick tastet das capital seines blinden bruders an, aber immer in der ab- 
siebt, es beim nächsten gelingen seiner speculation voll und ganz znrilck- 
zuerstatten. So sinkt er immer tiefer, wührend sein bruder Hubert im 
Interesse des gescbäftes in China verweilt. Endlich kommt die kalaatropbe. 
Hubert ist zurückgekehrt und ahnt etwas von dem unredlichen gebahren 
seines bruders, er drüngt Hendrick, ihm rechnung über das vermögen 
dos blinden Elias abzulegen, wird aber von dem speculanten immer wie- 
der anf einen andern tag vertröstet. 

Da erfährt er durch Dr. Pillenaar die ganze grlisse des Verbrechens: 
Elias wurde einfiich systematisch beraubt, dem hause .Volderdoes Zonen" 
droht der ruin; eben ist Hendrick wieder bei dem btiedeo, um abermjÜB 
ein stUck seines vermügens zu erschleichen. Hubert will retten, was noch 
zu retten ist, er fKlirt nach Amsterdam und wieder zurück, aber ger&de 
als er zn Elias will, ist das haus von einer Ungeheuern menschen menge 
umstellt; Bein bruder Hendrick liegt ermordet im zimmer des blinden. Der 
advnkat Alers wird verhaftet, da er zuletzt mit Hendrick gesehen worden 
war und ein heftiger Wortwechsel zwischen beiden stattgefunden hatte; 
aber wir erfahren, dass nicht Alers, sondern — Hubert der milrder ist. 
Elias allein konnte eeugniss ablegen, er zieht es vor, die schuld auf sielt 
zu nehmen. 

Das die rohe skizze der erzUhlung, welche mit einem solchen miss- 
klänge acblicsst. Man tVhlt das bedfirfniss, sich vor allem über den ab- 
scheulichen scblusB klarheit zu verschaflfen. Warum muss Hendrick, der 
ohnehin vielgeprüfte gatte der Cornelia und der Schwager des Alers so 
jümmerlich enden und warum durch die band des braven, gutmütigen, 
schon durch das unglllck des armen Elias so schwirr belasteten Hubert^ 
Wozu die Unglück seligen schlusskapilel, welche einfach aus Wiikie Col- 
lins, Hugh Conway oder nach schlechteren sensationsschrittstetlem ge- 
nommen sein kijnnten, und die dem leser die ganze freude an dem herr- 
liehen buche verderben? 

Wer nur die erzÜhlung .God's Fool" von Msartens kennt, wird 
vielleicht geneigt sein, den schluss (zu dem übrigens schon die einleitung 
gehllrt), iür eine anstilckelung von fremder band zu halten, aber die an- 
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dem werke dus vcrfküsucs , lüiulicli ,Thü !^m uf .luust Avelingh", ,Ad 
OldH^d'a Lov«" und — incredibile «Hein — „The Block- Bux Murder — 
Tereperren uns diesen bequemen ausweg. Murd ist ein motiv, welches 
sich in sllen vier genannten werken wiederholt, motd als mittel grober 
Sensation wie nur in irgend einem shilüng-shucker aus dem Verlage 
Ward. Locke & Cd., Sensation scheint von unaerm Schriftsteller so unzer- 
nennlich zu sein wie die begriffe räum und aeit von unsenn geist. Wenn 
Maartcns das hält, was seine bisljerigea leistungen versprechen und die 
lagespresse uns mehr als blosse vermulimgen Über ihn und sein leben 
bringen wird, so wird es sich siclierlich seigen, doss entweder in der Ju- 
gend betriebene lektlire von detectivromanen oder eine starke crimina- 
llstiache pruis diesen krankhaften zug in die sonst so heitere physiug- 
nomie dieses hochbegabten orxäblers gebracht hat. Uebrlgens ist die 
lll«rariBche persiJnlicbkeit unseres Verfassers vorläufig auch in andern be- 
liehiingen so rätselhalt, daas man sich eigentlii:h hüten sollte, irgend welche 
Vermutungen überhaupt auszusprechen. 

Da haben wir vor allem das dumme buch „The Black -Box Murder", 
einen detectivrouian allerordinürster art, grob in der erfindiing, kindisch 
in der wähl der literarischen mittel, common-place in der spräche, arm- 
selig und hjjchet unbeholfen in der charukteristik. Und diesen sbilling- 
sbockiT, der anonym erschien, flihrt die eollection Tauchnit.z jetzt unter 
«len werken von Maurtens an! Ist das ein irrtum, oder bewegt sich der 
geist dieses Schriftstellers in solchen sprlingenV .The Black -Box Mur- 
aler" bat mit den andern Erzählungen nichts gemein als die grobe Sensa- 
tion; wenn das aber hinreichender grund ist, um ihm die Vaterschaft an 
jenem anonymen Scheusal aufziihulseo, dann kann mau ihm mit gleichem 
rechte jede englische eisenbahnlektUre in buntem einband zuschreiben. 

Und dann. Wer ist Maarten Maartens? Als die „Fall Mall Gazette" 
in einer Übrigens recht lüppischen besprecbung der erzühiung „Ood's 
Fool" die gnade hatte, die , Übersetzung' für ziemlich gelungen zu er- 
klären, wurde sie von dem Verleger (Bentley) dahin berichtigt, dass alle 
werke von Maartens englisch geschrieben würden, was Übrigens der autor 
schon in -An Old Haid's Love" bemerkt hatte. Dort beisst es: „Es ha- 
ben so viele gutige kritiker von meinem buche „The Sin of Joost Ave- 
Ungh' als einer Übersetzung aus dem Holländischen gesprochen, dass ich 
mich genittjgt sehe, zu constatieren, dass die genannte ebenso wie die 
vorliegende erzähinng in englischer spräche geschrieben wurden, welche, 
wenngleich sie nicht meine muttersprache ist, mir ebenso teuer und, wie 
ich hoffe, ebenso geläufig geworden ist, wie diese." 

Aufrichtig gesagt, halte ich Maarteu Maartens sowie diese behaup- 
tung für eine mystification und bin geneigt, hinter dem holländisohen 
namen einen stuckengländer zu suchen; soüte es aber doch wahr sein, 
daas ein HoIISnder „God'a Fool" und die andern werke in der gestalt 
geschrieben habe, wie sie uns vorliegen, so ist dieser Holländer ein 
■cbriflstellerischeB genie, wie es die weit in dieser art noch nicht be- 



Eine fremde spräche wird immer nur bis zu einem gewissen grade 
eriemt — denn die spräche bedarf des tiefen jungfräulichen bodens der 
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kindesaoelc, um wiirzcl 7.11 schlitgen und blHttei nod blUteo ed treiben. 
HuirteDB aber gebraucht diu Englische wie einer, der fllr menscben und 
dinge, geseheDus und empfundenes, die uneudlidie weit der ainne und 
des gedankens nie andere als englische lautsrnibole gehUtt hat. Wie er 
die stimmang eines nebligen Bpritabenda in uns erstehen läaat (God's Fool), 
wie er in Jooat Avelingh den erstick ungatod des baron 'I^utsem scbUdert, 
die Seelen küiupfe Suzanna's in „An Old Maid's I.ove' — das hat kein 
iforeigner" geschrieben, und das ist aiicb keine tibersetz nng. Das ori- 
ginal verrät sich aber auch in den kleinsten det^ls. Von der urallen and 
unausrottbaren elgentUm liebkeit des Englischen, nämlich der alliteratiun, 
macht Haartena einen sparsamen, aber darum nicht minder charakteriatt- 
schen gebraucli. ,Wh8t rational boy would piefer a frouk to a &oat, a 
j^en to a pony?* Jooat Avelingh 'i'J ; „even the very best of house kee- 
pers have their little /aitings, and /ancica, und /äda.- Old Maid's Love I, 
i<>. Die von J.owell in den Biglow Papers (Poetical Works, London, 
Hacmillan & Co. 18<.M> p. 1S3 kitstlich persiflierte, namentlich in der mo- 
dernen presse beliebte unart, ein gutes englisches wort durch lateinische 
Uberaetzungen zu ersetzen, stellt sich auch bei Haartens ein — eine 
achwüche zwar, aber eine, die nicht minder als die vorzUge för die ori- 
ginalitSt seines Englisch zeugt. In Old Maid U, t&T finden wir in einem 
Satze fathtr, parent, and progenitor neben einander. 

Auch die ausgesprocfaeite Vorliebe tür .puoa" verrät einen durchaus 
englischen hiimor. ,Old Baas Vraom has just been ielling me that be 
won't give up smoking, in spite of the doctor, because he haa read in 
hia Bible how the peoplc praised the Lord with their pipos". Old Maid's 
Love I, 14-, „To Karel Donselaar his father waa the principal uf the Gim, 
und iu so l'ar, if no fartber, that principal was to him a matter of intercst." 
Ibid. 81 ; man vergleicbö noch daselbst: 210; 237; II, iÜ; IIS. Joost Ave- 
lingh l»l. God's Pool 1, lUß; UU; 2I'J. Und dann: welcher Bolländer 
hätte das äuge, in den brieftituUturen soviel komik zu finden, wie sie 
Haartens in Joost Avelingh p. 264 porträtirt? Ein brief scbliesst: I re- 
main, Eighly Nobly Born Heer, Your High Nobleness's old friend and 
humble servant, Pieternella Kip, Widow of the Right Reverend Vary 
Leamed Heer Dominum Hieronymus Hellevicr. 

Ich habe diese änsserlichkeiten hervorgehoben, weil sie greifbar und 
leicht zu contruUieren sind. Aber geist und character der Maartens'scben 
novellen sind nicht minder englisch als die spräche und .puns*'. Die 
feine satyre, welche «den erdball mit fUssen stijsst, aber immer ihrem 
ziele zu", erinnert an die besten englischen humoristen, namentlich an 
Sterne und Thackeray, und in der unersclirockenheit, mit der die mensch- 
liche natur blossgelegt wird, zeigt Maartens eine gewisse geistes Verwandt- 
schaft mit Swift, ohne dessen bitterkeit und höhn zu besitzen. Muu ver- 
gleiche nur den naiven aussprnch des blinden „Elias loves Eliaa best', 
nnd des autora commentar jm diesem texte (God's Pool I, lud; 11,63), 
Hendrick l^ossefs religion, Donselaar's Weisheit und Pünktlichkeit (Ql 
Haid'a Love) etc, 
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ÜBter den jungem Ulcnten, welche in der TaudinitK-saminlLing ver- 
treten Bind, ist Mri. W. C. Cllflord beachtenswert, welche m;t dein zwei- 
UiadigeQ romanc „Aunt Anna" das tbema „Jubanoestrieb* bebandelt. 
Wir haben Jifter von dem altem manne gelesen, welchem im herbste des 
lobens ein spater liebestiUhlisg blUht; tante Audi aber ist eine alte trau 
uiit einem jungen starkea liebevollen herzen und acUwacheni verstände, 
und sie wird in ihrer fabelhaften naivetjit das opfer eines Jugendlieben 
^imeri), der sie scheinbar trotz ihrer armut liebt, in Wahrheit aber auf ein 
Kroases let^at specnliert, das ihr von einem reichen verwandten zugedacht 
ist. Mit grossem talente wird das schwierige thciua von anfang bis zu 
ende bebandelt; das psychologisch wahre uotiv, welches unter weniger 
geachickten händen leicht widerwärtig und unwahrscheinlich werden kilante, 
wird bis au einer gewissen tragischen huhe gebracht, und bis zum Schlüsse 
bKIt die Stimmung vor, welche Urs. Cliffbrd gleich su snfang durch das 
uiottu erregt: 

„As lesB the olden glow abides. 

And less the chillier lieart aspires, 

With driftwood beached in past spring- tides 

We light our sullen Sres." 

Jamea Kuasell Lowell. 
Recht angenehme kost flir den dursehnittaleser bietet Hrt. Atnotnilir 
nit ihrem zweibündigen lomane „ For hit »kg ". Es künnen dieser 
Erzählung weder tiefe seelische probleme, noch besonders spannende 
Siandluug nachgerühmt werden, aber gewöhnliche menschen mit ziemlich 
^ewUhnlicben erlebnissen werden mit der gewöhnlichen rouianteehnik ge- 
schickt vorgeführt. 

Sybil, die Heldin, ist die verwaiste tochter eines irischen edelmannea 
und einer englischen mutter. Ihre erste Jugend verbringt sie in Irland, 
nach dem tode ihrer eltein wird sie von mitleidigen irischen verwandten 
in ein gutes pensiunat nauh Frankreich gebracht. Als diese guten loulc 
nach Australien aiiswandcro, kommt Sybil als unwillkommener gast zu 
ihrer herzlosen, berechnenden, durch uud durch wettliehen gruasmutter. 
Mrs. Rashleigb hatte nach dum tode ihres galten, des grossvaters Sybil's, 
ZMui zii-eiten male geheiratet und zwar einen witwer von übler gesundheit 
aber ungeheurem vermögen, Sie bat auch diesen mann begraben imd lebt 
nun aut dem stammgutu der Kashieigh's sozusagen als vonvalterin, wäh- 
rend der herr desselben, ihr Stiefsohn captain Rashlcigh, sich mit seinem 
regimente in Indien aufhält. 

Die arme tjybil wird von dum alieu teufel sehmahlieh behandelt und 
lernt bald haas mit hass, krünkungen mit kränkungen erwidern. Das von 
natur gute und begabte geschüpf droht in dieser hülle zu gmnde 
au gehen, als sich ein officier, der bruder eines reichen kaufmunns 
in der city , in sie verÜL'bt. Sie ist dem schmucken menschen herzlich 
ziigethan, ohne ihn zu lieben, aber als er um sie anhält, hUlt sie ihru 
tHhrung und dankbarkeit, an welcher die aussieht, ihre grossmutter tu 
lieben, keinen geringen anteil bat, für liebe und wird seine braut. An's 
heitaten ist aber noch lange nicht zu denken, denn Tremaiue, ihr vei- 
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lobter, iac arm und uiiisa «st den dienst qaittieren, dann eine gute weile 
im gescbäfte seines bruders arbeiten, um zu einem anstündigen einkom- 
men za gelangen. Im interesse des geBcbäftes muss er naub Cbina gehen. 

Indessen kehrt captain liaahleigh Eurtick, und der erfahrene, klage, 
im gründe brave iiud kemhafte mann, erkennt die sebtlne seelis 
und das tiefe gemüt Sybil's und li«bt sie ieidenscbaftlich. Sfbil selbst 
Blrüiibt sich mit aller kraft, aber vergebens, gegen die mache, welche ßaab- 
luigh mehr und mehr über sie gewinnt. Da erkrankt Tremaine in Cbina 
und muss nach Engtand Kurlick — mit seiner alten liebe und seinen allen 
hoffnnngen. Seine genundbeit ist dotcb das chinesische äeber gana unter- 
graben, und captain Kaahleigh will Sybil daran hindern, sich und ihre 
liebe dem kranken manne, dem die ärste nur noch eine sehr kurze lebens- 
■teil in aussieht steilen, zu opfern. Aber gerade die krankheit Tremaine'a 
bestimmt sie, trotz ihrer liebe zu llashleigh, ihren bräutigam za heiraten. 
Tremsinc geht mit seiner gattin nach dem sUden, er geniesst einige jähre 
ungetrübten giaekes an Sybil's seite und stirbt. Aber die treue und 
opferfreudig keil der braven waiae wird reichlich belohnt, denn Rasbleigh 
führt sie endlich heim, und sie hat die geniiginung, feurige kohlen auf 
das haupt Ihrer groBsmutter tu samiuclu, indem sie sie auf dem gute 
ihres mann es in der alten wohnung und der alten Stellung belasat. 

Troppau. Dr. Leon Eellner. 



3. Mitteilungen. 

IlUgs belilUgunc der hcrren facligcnotHii »br wUlkornnKii :> 

— Ueber die von der Harvard UniverBity herausgegebenen Studta 
and NoUs in PhUology aml Litfratvre (Published nnder the Directlon of 
the Modem Language Departments. Volume 1. Publisbud June 28, Teacher's 
price, 8 l.iio) wird uns berichtet: These "Studies" are edited by a com- 
raittee of the Departments of Modem Languages in Harvard University. 
They are intended tu include brief notea as well aa more elahorato ar- 
ticles un subjects connected with philology and lit<:rary history. One 
volume will be published each year.. Volume 1., contains 126 pages; each 
subsequent volume will eontain about 2mi pages. The Table of Conteota 
uf Volume 1. indicates the scope of the publication. Contents ot V'oliitne 
I., J 6U2. The Authorship of tbe English Romaunt of the Rose. By 
George h. Kittredge. — On the Origin of tbe Engliah Namea of tbe Letters 
uf the Alphabet. By E. S. Sholdon. — Lok-Sounday. By John M. Manly. 
— Henry Scogan. By George L. Kittredge. — Etymological Not«s. By 
E. S. Sheldon. — Mantegna's "Triumph of Cäsar" in the second part of 
Faust. (With an illustration.) By Kuno Franeke. 

— Die bildung einer bibltographiachen gesdlseh^t wurde nach einer 
initteilnng des Leipziger Export-Journals in einer Versammlung von Inte- 
ressenten in London bescblosseo. Die gesellsebaft bezwoekt, ihre mit- 
KÜeder Über bibliographisclie aogelegenheiten auf dem laufenden %a er- 
halten, bibliographische gtudien und forschungen au fUrdem und biblio- J 
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fraphiBChe werke zu drucken und zu verlegen. Anueldungen sind z\i 
richten ui Talbot 6. Reed, Esq., Hon. Secr. Bibliog:raphical Society, 4 Fano 
Street, London, E. C. 

— London, 17. noveniber. Es wird nicht leicht fallen, einen würdigen 
nachfolger fllr Lord Tennjson als poeta laurcntns zu finden. In 
unserciD xciulter liebt man plebiscite. Die nPall Mall Gazette' bat sich 
der aufgäbe unterzogen, die ansieht hervunagender mUnner einzuholen, 
ob der posten — dem namen nach ein hofiiuit — beibehalten oder abge- 
gescbafft werden aoil. Professor Huxley schreibt: ,Ein hotdiehter ist 
im gründe ein Überbleibsel des niittulalters. Andererseits Ist es nicht 
«linscbensweri, dass das wenige, was der Staat noch In der anerkeunuug 
der Itteratur leistet, in wegfail kommt." Der geschieh tssuh reiber Froude 
Ist praktisch : „Das leben hat mich gelehrt, meine ansieht Kber dinge nicht 
auszusprechen, die mich nichts angehen." ProfessorMax Müller ist flir 
absebaffnng: ,WUI die nation einem nationalen dichter einen zoll der An- 
erkennung gewUhren, so giebt es andere wege. Das beste ist, den posten 
einstweilen nicht zu besetzen." Dem geschiuhtsschreiber Lecky würde es 
leid thun, wenn das amt unbesetzt bliebe ; wer der würdigste aber ist, 
darüber will er keine melnung abgeben. In gleichem sinne äussert sich 
der schottische Professor Blackie. Der romanschriftsteller Wait<T Bcsant 
will nicht partei ergreifen, weil er mit den meisten candldaten, auf welche 
die wähl eines poeta laiireatus fallen kUnnte, persönlich bekannt ist. — 
ßs beisat, dass Sir Edwin Ardold, der chef-redacteiir des .Daily Tele- 
graph' und dichter des .Light of Asia", von der künigin von England 
z um nachfolger Lord Tennysons als poeta laureatus ausersehen ist. 



IL UNTERRICHTSWESEN. 
~Vhe Pedagogical Seminary. Volume 1 and 2. An international 
record of Educational Literatare, lastitations and Fiogrese; 
edited by Dr. E. Stanley Halt, President of Clark llniver- 
sity, V. S America. (Worcester, U. S. A.: Ph. Ophra.) 

The volumes before us are a striklng evidence of the inüuonce 

~^ffhich German methods have exerted and continue to eiert apon edu- 

'^catioD and science in the United States, All the best features of Germiui 

""Vissenschatt : patient research, fteedom for parting on vlews, mutual ex- 

vihange of aid hetween one science and anotber; and an enthusiasm, an entire 

«levotion to the object of study. And we observe anotber feature ut merit, 

-which is not so often conspicuous in German study, at any in the de- 

])Utment of social science : we have here a modest and generons spirit 

wbieb lead the investigator to aeek and to expect to find guidance from 

every clvilized nation. Germany contributes by far the greatest aid to 

the Pedagogical Seminary, but Germany is not alone. We find contri- 

butions hom alraost every coimtry ol Europe, from Cansda, from South 

America, &om Japan. 



.tl8 
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äucb enthusiura lor knoivlodge nianot long remtm buren of resntta, 
and in pedagogica, »a in otber branchea of atudy, the States are be^- 
ning to cepay the debt, which they iaciirred befure re»cbiog tbe ripe yeais 
of manliood an<l independence. Evcry teacher, who cau read Engliab, 
and who wiahes tu keep ubreast ol modern pedagogic thought, shonld 
auquaint himself with this piibUcation if he caa find an opportunftf. Cn- 
fortunatolf tbe prico is sombwiiat hcavy: — each niimber cosIb 1.50 dol- 
lara; the work is, howeTer, what ic professea to be, of a scholarly type 
and Stands feirly on a levei wltb such publications as the Jonmai of Pmf- 
chology and .Wind. 

Bach niimber ta indoly devoted to oue special liel<l of investigation. 
No. 2. for example, denis with 'the study oi childhood', Nu. 3 with Higher 
Education, No. -> with SchooL Hygiene. As a sample uf the Editor's me- 
thod, let BS take No. S which contains a lar^e ainount of matter of spe- 
eial taterest to higher teachere in Universitiea und Technical Inatitutiona. 
An editorial uf slxtcen pages indicates the problema of the day in con- 
nection with Univereity Organization and shows how, all over Ihe World, 
the same desire for a reforined administration is being exhibited especlally 
in the establishment of schoola for advanced researcb , whifh we uow 
find not only in Berlin, but in France, in Japan, everywhere indeed but 
in Kngland. 

Theo follawg nn elaborate review of the most notable recent con- 
tribiitions to Ihe iiteraturc of the sabjcct, arronged according to countriea, 
Then two reporta on higher ediicntion in the special fiold of reaearch 
to which this Journal is devoted on Higher Pedsgogical Seniinaries in 
Germany, and on The Truning of Teachers in Kngland. 

Tho rest of the volume is devoted to miHcellaneous ediicational tu- 
pics-chiefly consisting uf digesta uf important pamphlets on a variety of 
educational topics. The object of these digesis is to enahle the peda- 
gogic Student to lay bis band, withunt difficnlty, upun tbe most usefiü 
books which he may reqiiire in hia iuvestigationa in any particular depart- 
ment of pedagogics, 

.\ltogether, it will be seen that this piiblication is one of unusual 
Importunce. It shows thai podagogy has already taken a setlled positiou 
among higher studies in the United States, and, with the abunrtant supply 
of wealth by which such studies are encoura^ed, we may expect still 
greater developments in tlie fulure. 

England'! „SffentlicFie Schulen". Ein Beitrag zur Cniturgescbichte 
viiD.\.Zimmermann S. J. (1.90 M. rreibnrgi.B.:Herder'8che 
Buchhandlung. 1892.) 

This brief account of Engliah public scboois shonld be read in con- 
uection with the same aulhot's account of Engliab Univursities, published 
May I8^!i. The main criticism tliat we have to offer on both books Isthat 
the writer dues not possesa the ((uali6cation of personal experience, and 
without such experience, a iudgment as to the present condition and Out- 
look cannot fairly be made. AUowing for this defect, and allowing »lau 





n. UNTERKIfHTSWKSEN. 



319 



tot the ftct that thä author belongs tu a. religiuus aeut who were inost 
prominent in Opposition to the ediicalional changea of the IB"' Century 
vhich he deecribes, we may regOird the essay as a usefui t^oDtribiition to 
the literature of the subjei^t. And it is all the more usefui becauae, &b 
tha sutbor says, there ia absolutely no work of the kinrl written in the 
Eoglisb liinguage, Theie tan be na queation, that, für the pedagogic 
Student, the type of educatlou followed in on Eoplish public achools ia 
worthyofcloae study: it bas inany merirs ol' wliichwe haveno parallel In any 
otber conntry. But how can it be aludied? The door is almost entirely 
closed , and he who atteiupts, as Father Zimmecmasn has dune, to look 
hl bom the ontside will gain a most erroneoua impresaion. Hence, the 
moat onaatisfactory part of thia book is the aketch of Arnold and Tbring 
(Cbaptet 14) the two must diatinguished Headmasters of the uentury. 
But the difficulty of appreciation ia natural, We would not wiah to say 
Axt a Jesuit writer ia incompetent tu jiidge of a foreign syatem, simply 
becauae be is a Jesuit, but it is obvious In the preseut instunce, that the 
autbor is blind to the real intpiilses n-hich create the distlnguiahltig featu- 
res of a good Englisb public school. Such impulses are entirely unknown 
in a Jeauit iaatitution. 

The title of tbe book may lead to some errui, owing to the peculiar 
uae of the term 'public' in relation to theso acbools. The word cannot 
DOW be regarded as having a definite limit of Interpretation, but it is 
taken aa a rule to describe thoau schools (under the govemment of 
Trusteea) which receive boya from the higher ranks of aociety and which 
sre conducted on a System of discipline and corporate lifo simllar to that 
in vogue at the best known achools, auch aa Rugby and DaiTow. Bence 
a large naniber of the Sehoola whoso history la discusaed in tbis volume 
cannot be ctassed among 'public' Bchoola, but are simply 'graminar' 
■choola of the firat or the aecond grade. 

Jena, Oct. S. 92. J. J. Findlay. 



1. Asher, D., Die Fehler des Deutschen beim mündlichen Gebrauch 
der Englischen Sprache. Uebangabaoli zur Beseitigung der- 
selben für höhere Lehranatalten sowie zum Privat- und Selst- 
nnterriclit. Eine Ergänzung zu allen englischen Gramma- 
tiken für Deutsehe. Sechste Anflage. Dresden. Verlag von 
L. Ehlermann. 1892. Klein 8". VI + 76 ss. Preis brosch. 
Mk. 0.80. 

2. Asher, D., Die wichtigsten Regein der Englischen Syntax 
als Anleitung zur Benutzung seiner ..Fehler der Deutschen*' 
nnd „Exercises'' ftlr Lehrer und Lernende, sowie besonders 
zur Vorbereitung auf die Prüfung für Kandidaten des höhern 
SctiDlamts und Einjährig- Frei willige. Zweite Auflage. Dres- 
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den. Verlag von L. Ehlennann. 1892. Klein 8". 40 bb, Preie 
brosch. M. 0,80. 

In dem ersten der beiden angefiilirten bündchen finden vir eine 
auslese wohlgeordneter — etwa luoo — beispiele zur Übung und Wieder- 
holung derjenigen regeln der engtischen Grammatik und Synonymit 
welche dem lernenden durch die abweichiing vom Deutschen besondere 
Schwierigkeit bereiten. So werden z. b. in abschnitt IV filr den gebrauch 
von «ome und imy und io abschnitt XXXIX lUr die einilbung von „ kön- 
nen" in den verschiedenen bedeutungeo je IT Ilbungssatze gegeben; der 
unterschied von funiurly, earlier, latterly, Uitely, u/' latf wird in 10 aätaen 
eingeprägt u. s. v. Die beispiele sind einfach und fast durch^ngig der 
Umgangs Sprache entnommen, weshalb sie sich vortrefflich dazu eignen, 
die Sprachfertigkeit zu fordern. 

Das zweite bdchlein gibt in klarer und leicht verständlicher f&ssung 
die grammatischen regeln zu diesen beispielen', es beschriUikt grammatik 
und Synonymik auf ein ml^glichst geringes moss ohne dabei die erforder- 
liehe Üb ersieh tJichkelt einzublLssen. In abschnitt XXXVII sollten jedoch 
beispiele zu „wnllen" in der bedeutung von behaupten (pretend, 
lumert) z. b. er will es gethan haben lie prHendt to liave dotte U nicht 
fehlen. Auch wäre in abschnitt 11 eine erwähnung von 'ichat a' im ab- 
hängigen Satze z. b. Tlien he reidised tehat a fool he k/id been to quarrel 
leith hin kind ol'l uncie etc. gut angebracht. Des weitern ist nocb zu er- 
wähnen, dass abschnitt XXVII, aatz 4, unter den Sätzen, welche Eur ver- 
anscbaulichung des gebrauchs vun .,man" dienen, ebenso XXV, sati Vi, 
die zu übenden ausdrücke .maD" und .es" nicht vorkommen. 

In den regeln, seite 12, muss plo» t6t statt jjJHtöt stehen. — Ib. p. 2U: 
„In No. IT und in küonte auch s'iouM flir ifouM gesetzt worden' ist „und 
20* zu streichen. Ebenso mtisst« der zusatz auf s. IT: ,Iid nominativ 
wird es (i. e. pron. rel.) nur in Verbindung mit dem verb t'i be wegge- 
lassen, namentlich nach there u im bauptsatze" fehlen, da die auslaasung 
des relativpronomcns imi nominativ fttr die bessere Umgangssprache ver- 
altet und nur mehr der gewöhnlichen Volkssprache eigen ist. Auf Seite 
22 finde ich übrigens die beuierkung bereits korrigiert. 

Die zwei bändchen, welche mit den „Exercises" u. dem „Key" desselben 
Verfassers ein zLisammeugebUriges werk bilden, stellen sich als recht 
schätzbare Übungsbücher nir die schule und den selbstgebrauch dar und 
dürften besonders allen studierenden, welche in einem kurzen repetitions- 
kursus nochmals das wissenswerteste aus syntax und Synonymik duroh- 
gehen und einilben wollen, vorzügliche dienste leisten. J^M 

Elberfeld, October 1SS2. J. Klapperloh. ^M 

Deter, Dr. Chr. Joh., Grosses englisches Repetitorium. 300 Fra- 
gen und Antworten aus der englischen Orthoepie, Formen- 
lehre nnd Syntax. 2. Auflage. Berlin 1802. Max Rocken- 
etein. 243 s. 

Beters Repetitorium ist so eingerichtet, dass auf den Seiten mit ge- 
rader zahl die fragen mit deutseben übnngsbeiapielen, aui den entapre- 
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Menden in(t nngerader ifthl Aie antworten nebst dem englischen text ju- 
ner beiapiele sltrh lioden. Gegenäber der ersten aaflage ist die neue durch 
berOcksichtigiiD); der ortlioepie (s. 1—35) bereichert Leider küoiten wir 
in bezuj auf diese detu Verfasser nicht das lob spenden, die fortaohritle 
der wissenschalt, namentlich der laiitphysiolagie, verwertet zu haben, denn 
er bat die englhsche ausspräche einfach durcli deutsche buchstaben be- 
■elchnet. So finden sich die etwas eigentümlichen angaben tli = ß, day 
= deh, other ^ üsr und ähnliche mehr. Reine aus apra ehe be Zeichnungen 
vilrea so unvellkomuienen und geradezu irre führenden doch entschieden 
vorzniiehen gewesen. 

Aber auch in den übrigen abschnitten des buches finden sich fehler 
und nachliissigkeiten , die man eigentlich in einer verbesserten zweiten 
aufläge nicht mehr erwartet, Eine grosse ansaht englischer belspiele sind 
durchaus falsch oder in so mangelhaftem übers otiungsdeutsch wiederge- 
Seben, dasa man sie nur mit hilf» des englischen textes verstehen kann. 
So wild z. b. out of print (s. 221 z. 15 v. o.) verdeutscht durch utt- 
gedrvdet (statt vergriffen); s. 194, aatz IS a juung man of liberal edueation 
durcli: ein junger mann von /Veuinni^er erziehung (statt höherer bildung); 
A. 19S, satE 94: bread was seidou scen od the trencher of a ycoman = 
I = Mif dem tranchirbrett (statt auf der tafel); s. 1112, satz 37 Ist »Ifinie 
' «3urcfa »Cham (st. schände), s. I<i4, satz Gb painl durch RTMtHi;A(Bt.schminke), 
' ^. äs«, ».3 v.u. iivertake durch überwältigen (st. einholen) Ubersetatl — 
l>er sinn des satiea s. TS, no. 20: "Einige setzen die Seligkeit in thütig- 
^Kcit, andere in ruhe; jene nennen so vergnügen und diese Zufriedenheit" 
^bleibt auch dann noch unklar, wenn man so als druckfehler lllr sie auf- 
fassen will. Han kann überdies nii^ht selten zweifelhaft sein, ob man es 
-«uit einem druck- oder einem Sprachfehler gegen das Deutsche zu thiin 
Amt- Das vorhandeosein des deutschen relativums der, ilie, diia statt des 
' ^(Hipiemen letlcittr, icelche, tcelches scheint d, verC kaum zu kennen. 

Zu diesen mannig&chen auastellungen gesellt sich noch als letzte 

^ine grosse nngenauigkeit des druckes. Referent hat beim durchblilttcm 

I des buches sich mehr als 50 druckfehler notiert, deren anfzählung sich 

aus mangel an räum von selbst verbietet, die aber dem bucliu kaum 

3iur empfehlunic gereichen kUnnen. Es wird also grosse vorsieht beim 

I gebranche von Deters Kepetitorium geboteo sein! 

Würzen. Paul Lange. 



* 



Zn Krnnimacher's Wörterbuch. 

Entgegnung. 
Der beurteller meines wUrterbuches (Mitteilungen, Sept. 02) lüsst cu- 
nichst die niJtige genauigkeit vermissen, indem er als bei mir fehlend 
auch solche würter anmerkt welche vorhanden sind: baise. brake, kader 
(leilartikel), undergraduate, ohrring. Sudann ^ber sind seine ansprUche 
u Vollständigkeit Übertrieben, ja masslos. Dasa man auf ca. 41 bogen 
kl. S« nicht alle wUrtcr bringen kann, die einmal in einem Review -artikel 
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oder beim einkmifen vorkommen künnen, brauchte wohl nicht in der vor- 
rede bemerkt zu werden. Ebenso klar ist es, dua ein buch dieses nm- 
tiiDgs nicht soviel entbalteo kaan, als eins von vier bis fllDfnuil (Thieme) 
oder zehn bis zwolfmiil (Flügel) griiaserem umrande. Reo. verlugt aber 
von mir eine menge nürter, die selbst bei Flligel nicht stehen: crab-movt- 
ment (nachbildung von „krebsgang", fehlt auch bei Höret); ii^r-lord (sacb- 
bildung von „kriegaherr"), true-gritted, atiüecraß, irrcplaceabiüty, burgher 
birth (ausammen, einzeln gebe ich diese fiuch), pottiü order (steht bei mir 
im gesprüchboch), lote f«e, aequamtanctsKip, supph/ aagociaiion, «innre, 
»n^iry office, ChiaUhurst, dampfwalze, Polizeiaufsicht, Uberatanden, (Tra- 
tte (doch rec. meint wohl airatrÄ}, pheTuimenal fehlt bei Thieme. Ferner 
übersieht rec, dass susammensetzuegen wie attamroUtr und ableitungen 
wie opportanettcBs, prepayment, waffenbrUderschatt, sich aas den stamm- 
wertem leicht erklären, umgekehrt suave ans suovity. Zu gd-up gebe 
ich das entsprechende verb in der verlangten bedentung. Veibältniss- 
mässig entbehrlich sind Würter wie dimax, cmss, piean, peripatetic, phe- 
nomenal, welche auch im Deutschen als frenidwürter üblich oder behanot 
sind. Was die bcdeutongen der aufgenommenen würter betrifft, so war 
hier ebenfalls beschränkung nütig. Zu grit wird tec, eine für sein citat 
vollkommen passende Übersetzung (gibt es überhaupt eine solche?) auch 
bei Flügel nicht Gnden, Bei piek out fehlt die vorlangte bedentung auch 
bei Thieme- W esse ly, welcher bei chorM nicht mehr gibt als ioh, ond bei 
dwarfed das anscheinend verlangte .verkUm inert* ebenfalls nicht bat Zn 
prurient scheint rec. „lUstem'', zu verbosity „Wortschwall* zu erwarten, 
beide Übersetzungen fehlen auch bei Fl. und Tb. Wenn unter ränge bei 
mir „bereich" fehlt, so gebe ich dagegen (F. und Th, nicht!) „tragweile". 
Dass meine auswahl in den zwei orwühnten beziebiingen ilberali die denk- 
bar beste sei, behaupte ich nicht. Doch künnen die wünsche und an- 
sichteu im einzelnen wohl vurscbieden sein; und wenn rec. meine arbeit 
in bezug auf vollstüDdigkeit (von der kurrektheit spricht er nicht) mit 
andern werken gleichen oder auch ein wenig grüsseren umfangs verglichen 
hütte, würde er vielleicht günstiger geurteilt haben. 

Heine lautbezeichnung hat den beifall namhafter Sachkenner gefunden 
(belege bei der redactiun). Delaware habe icb nur als geographischen 
uamen aufgenommen; als solcher wird D. in Amerika (trotz Webster) 
allgemein, und auch in England (trotz Lord D.) gewöhnlich so gesprochen, 
wie ich angebe. 

Tröstlich ist, dass mein buch auch nach ansieht des rec. für .ober- 
flüchliche" (oder sagen wir vielleicht lieber; praktische?) bedürtnisse „ganz 
gnt sein mag*. 

Kassel. H. Krummacher. 

»chlusswort des Recensenten. 
Was den Vorwurf der ungenauigkeit meinerseits auUngt, so hat mich 
der verf. in den angeführten beiapielen falsch verstanden. Denn weoii 

ich z. b. behaupte, dass eani'ire obrring in beiden teilen fehle, so heisst 
das natürlich nichts anderes als: tarwire fehlt im engl, teile und wird im 
deutschen teile unter obrring nicht gegeben. Richtig zu stellen ist, daas 
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sieht hader, Bondern leitartibel fehlt, ein versehen, diw sich woH dtirefa ehi 
verscbiebeo ineiner nierkzettel erklärt. 

Was den '1. Vorwurf iinlangt, so erweisen alle von mir angefOhrton 
beispiele mUngel oder llicken des biiclies. Auf einen teil («. b.daa fehlen 
von tief und tiefe, tiegel und ihrer zusammensetziingea) geht der verf. 
gar nicht ein, bei den anderen sagt er, weine ausprllche sind x 
bei dritten: man kilnne sich die betreffenden wiirter leicht bilden, oder 
aie seien verhältniasmässig (sie!) entbehrlich; und bei welchen endlich 
tUbrt er merkwürdiger weise als entschul dlgung an: Die andern haben's 
auch nicht. 

,Die lautbezeichnnng hat den beifall namhafter aachkenner gefunden*. 
Nun, ein klein wenig darf ich vielleicht auch mitreden und ich stelle fest, 
dasR Mich hierin der verf. meine auastellungen niuht hat entkräften kUni 

Dass das buch „praktische n" bedlirfoissen ganz gerecht wird, toli- 
gen namhafte Sachkenner auch finden; ieb bin bei spüterem gebrauche 
auf noch manche anSUlUgo Kicke gestessen. 

Zum scbliisB noch eine beuierkung allgemeiner natiir: Die verstehende 
«nt^egnung ging mir mit einem gedruckten nindachreiben zu, in welchem 
Jobende Zuschriften Über das buch mit blaustift unterstrichen v 
"^veiss nicht, was der berr verf. damit hat sagen wollen. Ich will ein fllr 
ÄÜle mal erklären, dass unter meiner leitung in der Anglia unabhängige 
^riHk gefibt werden wird. Max Friedrich Mann (= M.). 



III. NEUE BUCHER. 
A. In England ersohieiieii (im monat December 18d2). 



1. Allgemeines. 

a) Cutis (E.), Engiish Book Plates: An Illustrated Handbook for Stiidoi 
of Ex-Libris. pp. 264. Bell and Sons, net, T/ti. 

HuilHon ^W^, French Book Plates: A Handbook uf Ex-Libris Cotlectors 
pp. 175. Bell and Sons, net, 7;(i. 

Qrnnwood (T.), Public Libraries, 4th ed., Eevised and Brought up to 
Dale. pp. 626. Casaell. 2IB. 

Nation (H.), Eeferences for Literary Workers. Witb Introduction to To- 
plcs and Questions for Debate. pp. bb'. A. C. McCIurg and Co. (Chi- 
cago). 15/. 

b) Caxten'i Advertisement; Photo- Lithograph oftbe Copj Freserved in the 
Bodleian Library, Oxford. Being une of the only two Copies known. 
Issned, wlth an Introductory Note by Edward W. B. Mch"'* — 
Qnaritch. 6d. 

Epittola de Insulis novlter Repertia, Photo- Lithograph of an Edition, Prin- 
tad in Paris about 14!)3, of the Latin Trans, of Columbus's Letter to 
Sanxis. Front Archbisbop Laiid's Copy Preserved in the Bodleian Lib- 
rary, Oxford. Issued, with an Introduttory Note by Edward W. B. 
Nicholson. Quaritch. 1/. 

2. Sprache, 
k (D.), Hasical Pronounciug Dictionary. New ed. Edit. and Revi- 
'aed bj- A. Whittinghaw. W. Keeves. sd., lid.; l/. 
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Macpharion (J.>, The Univeraal BIble Dictionuy. Bued lipon the iMXtmt 
Aiitboritiee. Roy. bvo, pp. 35U. üodder Hud Stonghton- B/. 

1)1 Hotsleld's New Pocket Dictionary of tUe English and Dano-Norw^ian 
LaBgutLges. New ed. ISuo, Hirscbfeld. 4/S. 

— ~^- New Pocket Dictionary of the Engliab and Rusainn Languages. 
I8mu. Hirschfeld. 4/11. 

c) Crabb (6.), Engliab Synonyms Explained. New ed. pp. G4u. Rout- 

Hawttl (Sa»)i), The Peaaant Speech of Devon, and other Matters Coi 
ted tberewith. 'lad ed. pp, 182. E.Stock. 5/. 

3. Litteratur. 
a) Allgemeines. 
Belltw (J. C. U.}, Poets' Corner: A Manual für Students 

Poetry. Cbeap ed. Roiitledge. '!!. 
Irving (H.), The Drama: Addieasea. I2mo, pp. Wl. Reinemann. 3/6. 

[4 vortrivgt; über: Die BUhne wie sie ist; die Kunat des Darstellers 

die Kunat des Daratellens; vier grosse Schaaspieler : Biirbage. 

Betterton, Garrick, Edm. Eean.] 

Lowill [J. R.}, The Old Engliab Dramatists. pp. I3U. Hacuillan. &/. 

Ritclil* (Anne), Recorda of Tennyson, Riiakin and Browning. 2nd 

pp. 31u. HacmiUan. hj. 

b) Litteratur bis zum 1!1, Jahrh. 
Shakeipeare. Ransome (C), Short Studi es of Shakespeare's Plots .' 

pest, Macbeth, Hamlet. M&cmillan. ea. 9d. 
Bunyan, Pilgrim's FrogreBS. New ed. With Henioir by Jo 

With äH lIluatA. by J. D. Wataon. pp. 442. Routledgc. -Jjb. 
Cowper (W.), Selection from Poems. By Hra. Ullphant. (Qolden Trea- 
Bury Series.) ]2iuo. HacmilUn. 2/1). 

Ii (0.), The Deserted Village. With Introduction and Note« t 
rthui Barrett, llmo, pp. 150. Macmlllan. 1/. 
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Browning (E. B.), Poems. With Hemoir, &c. (Chandos CUssice.) pp, 5! 

F. Warne and Co. 2/. 
Browning (R.) Defries (Esther P.), A Browning Primer: Beingii Com- 

panioD to the Pocket Volume of Seleclions from the Poetical Works uf 

Robert BrowuinK, With an Introdnction by P. .1. Furnivall. iSmo, 

pp. 162. Swan SonoenscheiD. \i. 
Knowl» (J. S.), Dramatic Works. Cheap ed. pp. 450. Routledge. 2'. 
LaiBb (C), Tbe Essaya of Elia, ist Series. With a Few Ueminiscences 

of tbe Autbor and bis Friends by Edmund Ollier. pp. 184. Hont- 

ledge. äd. 
Wit and Wisdom of. Selected and Ärranged by E. D. North. 

(K nicke rbocker Nuggeta,) 16mo. Putnam's Sons. 3/6. 
Scott (Sir Walter), The Antiqnary. With Inlroductory Essays and Notes 

by^Andcew Lang, lllust. 2 vols. (Border Ed. of Waverley Novela.) 



J. C. Nimmo. ea. 6/. 
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4. Geschichte. 

a) AllgemeiaeB. 

BreH (R. B.), Footprints of Statesineii during the Eigfateenth Century i«~ 

England, pp. IW. Macuillaii. Si. 
Calandars. Caleodar of Letters and State Papers Relating to Eaglish 

AfTaira. Preeerved prineipiüly in the AreUives of Samancas. Vol 1; 

EliMbeth. I&58— 1567. Edit. bj- Martin A. S. H ume. F. R. Bist. S. 
Green (J. R.), A Short Oistory of the Englisb People. lllust. ed. £dit. 

by Mrs.j. R. Green and Miss Kate Norgate. Vol. X Roy. Svo, 

pp, 4611. Hacmillan. out, 12,, 
Lacky (W. E. II.), Histury of Ireland in the EJghteenth Century. New ed. 

Vol. .'>. pp. ääu. Longiuans <>,. 
MelklBJohn <J. M. D.), New UlBtory 

Maps and Tabics. P. I. B. (J, 

Simpkin. 4;'i>. 
Mahan (A. T), The Influence of Sea Power upon the French Revolu^on 

and Empire, nuS — 1812. 2 vols. pp. 81ii. Low. 3U/. 
StewaH (H. H.), The übarch of ScoÜand frum the Time of Queen Marga- 
ret to the Uefonnation. pp. 41)2. A. Gardner. ',>>. 



s ul Peraona who bave 



Eminent Hen and Woi 
seil. 7/Ö. 
DtcHonary of National Biography. Edit by Sidney Lee. Vol. 33: Letob- 
ton-Lluelyn. Roy. 8vo, pp. vi — 447. Smith, Eider and Co. net, fSAi 
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Vol. I: 1971 



Eminem Persi 

l&"6 pp. 
bb) Bootti (Catherine), The Life of Catherine Booth tbe Mother of the 

SalvaWon Army. By F. de L. Booth-Tncker. PortraiiB and Ulusts. 

2 vols. Salvation Army. 15/. 
Dull (Sir H. K. Graot-), .Sir Henry Maine; A Brief Hemoir of bis Life. By 

Rigbt Hon. M. E. (jraut-Duff. With aome at bis Indiun Speeches and 

Minutea. Seleeted and Edit. by Whitley Slokes. With PorUwi. 

pp. 462. Mutray. 14,.. 
Law (W.). Character and Characteriatics of William Law, Nonjuror and 

HvBtic. Selected and Arranged. Witb an Introdiiction by Alexander 

Whyte. pp. 350. Hodder aud Stoughton. S/. 
Union (W, J.), European Rcpublieana: RecoUectiona of Maxeini and his 

Friends. pp. 340. Lawrence and Bullen. 10/6. 
Lodge (0.) , Pioneers of Science. With Portraits and other Illusts. pp, 

,10<t. Hacmillan. t;ü. 
Mackarnats (C. C), Memorials of tbe Episcopate of .lohn Fielder Hackar- 

nese, Bishop of Oxford from 18711— 66, 2nd ed. pp. 234. Parker. 5,. 
Rots (Janet), Threo GeneratioDa of English Women; Hemoirs and Corre- 

apiindence of Sitaannah Taylor, Sarui Austen and Lady Diiff Gordon. 

Witb PortraiM, A New, Rev. aud Eni. ed. -- — "" - ""' 

Unwin. 7/8. 
Ro»by (R.B.), General Booth 

England" Scheme. pp, l&i). 
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pp. 2M. Ct&renduD 



c) LokalKescbicbte. 
Blott (Walter), A Chronica of Blemundabury. A Rftcord of St. Giles' in 

tbe Fields and BloouiBbnrj*. Witb Original Hftpa, Drawings and Deede. 

4to. Authof (Soutb Norwood). 21/. 
lohnion (Mrs. F. F.), OlirapseB of Ancient Leiceater in SEx Feriods. pp. 

296. SpeDcer (Leicester). Simpkin. net, ö/. 
ItHd (R.), Bygono KenL pp. 2T(1. Ooulden (Canterbury). Simpkin. 7/H. 
Willii (8.) and Battuiy (G. T.), A Biosraphical Histon of Giiy'a Hospital. 

pp, äU6. Ward. Lupk, Buwden and Co. lä.. 

;.. fieographie- 
Dauglti (J.), Bombay and Westurn ladia: A Series üt'Stray Papera, Haps, 

PUns, &c. 2 vola. Supor roy Svu. Low. net, 42/. 
Gml Streota of tbe World. By Riebard Harding Davia, Andrew Lang, 

W. W. Story Henry Jainea, faul Lindau, Isabel F. HapKood. lUuat. by 

A. B. Froat, W. Douglas Almond, G. Jeanniot, Ettore Tito, Aleiander 

Zeuos, F. Stahl, Uya Repin. Roy. ^vo, pp. 2ft'i. Oagood, Mcllvaine 

and Co. 18/. 
Ktlly'i Directory of Weat Riding of Yorksbire. Witb New Map of tiio 

Riding, and Large Plan of l.euds, Sheffield and Rotherbaui. 8tb ed. 

Roy. 8vo. Kelly. 36,. 
Willlami (H.), Round London : Down East and up West. pp. »OU. Hac- 

millan. 15/. 

H. Erziehung und Unterricht. 



6ow (J.), A Method of Engiiah for Secundary Schoola. Part. 1: Gramnar 

chiefly. l2mo, pp. IT2, MatMnillan. 2\ 
Munillan'* Hiatory Beadera: The Stuart Period (1603— 17H). Witb Bio- 

graphies of Leading Persona and with Additional Chapters on tbe Con- 

atitntion and FunctJons of Parliament. A Reading Book foi Standard 

VI. Ilhtat. pp. 251). Macuiillan. 1/6. 

T. Zeit- und atreitfragen. 
Ufa and Labour of tbe People in London. Edit. by Charlea Bootfa. 

Vol. 2; Streets and Popalation Classißed Hacmillati. 3,6. 
■itnw (A.), England in Egypt. pp. 45ii. Arnold. 16/. 

B. In Deutaohlond ersoh. (von anf. Dec. '93 bis mitte Jan. '93). 

(Dl. mit • t,«PloliniH.ii lll»l beruh»" siif r..n.iidi-lg8u der vuilogor.) 

1. Sprache (metrlk). 

OkliR (C. van), Lloyd (H.), Lansanichtidl <G.), Brieflicher Sprach- und Sprech- 

Ünterricht f. d Selbutatudimn Erwachaener, Metb. Ton aealn t • Langes- 
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scheidt. 40. Aufl. Berlin, Langenscheidt. In Leinw.- Decke n. Karton 
M. 27. In 2 Abt. je M. 18. 

Muret (E.), Encyclopädisches engl.-deutsches u. deutsch-engl. Wörterbuch. 
Grosse Ausff. L Tl.: Englisch - Deutsch. 6. Lfg. s. 521— 624. Berlin, 
Langenscheidt M. 1,50. 

2. Litteratur. 

a) 
Ftfrtier (M.), lieber die Quellen von Aelfric's Homiliae cathoUcae. I. Le- 
genden. Diss. Berlin. 50 s. 

Haack (0.), Zeugnisse zur altenglischen Heldensage. Aus den Geschichts- 
werken u. Urkunden der altengl. zeit gesammelt nach dem vorgans von 
Wilhelm Grimms deutscher Heldensage sowie MüUenhoffiB zeagnissen 
und exkursen zur deutschen Heldensage. Diss. Kiel. 56 s. 

Loening (Prof. Rieh.), Die Hamlet-Tragödie Shakespeares. Stuttgart, Ootta. 
M. 8; geb. M. 10. 

[Vgl. dazu Servaes, Hamlet-Probleme, in d. Magazin fUr Litteratur 
'93, No. 1, s. 4— 7.] 



b) Tauchnitz Coiiection of British Authort. 

2878 Philips (F. C), A Doctor in Difficulties. 

2879 Hunger ford (Mrs.), Lady Vemer's Flight. 

2880 Clifford (Mrs. W. R.), The Last Touches and other Stories. 

c) The Engiith Library 

(Leipzig, Heinemann & Balestier.) 

156—57 Olip haut (Mrs.), The Cuckoo in the Nest. 
147 Warden (Florence), A Shock to Society and Missing a Young 

Girl. 

d) Uebersetzungen. 

Croker (B. M.) , Ein Zugvogel Roman in 2 Bdn. Aus d. Englischen von 
Emmy Becher. Engemom's allgem. Romanbibl. Stuttgart je M. 0,50; 
geb. 0,75. 

Dickens (Charles), Sämmtliche Romane, deutsch v.P. Heichen. Naumburg, 
Schirmer ä Bd. M. 3. 

[2—3. Bamaby Rudge. Roman aus dem engl. Volksleben. 1. u. 2. Bd.] 

Lyall (£.), Vom Funken zur Flamme. Gesch. einer Verleumdung, von ihr 
selbst erzählt. Deutsch v. M. v. M. u. H. v. B. Gotha, Perthes. M. 0,90. 

Savage (Rieh. H.), Meine otficielle Frau. Aus d. Engl. v. Natalie Rüme- 
lin. Engelhom's allgem. Romanbibl. Stuttgart. M. 0,50; geb. M. 0,75. 

Spurgeon (C. H.), Der Glaube. Was ist Glaube ? Wie können wir ihn er- 
halten? Predigt. 24 8. 12». Elberfeld, Buchh. d. evang. Brudervereins. 
M. 0,10. 

Fischer (Pastor GO, Charles Haddon Spurgeon. Ein Predij^r 

nach d. Herzen Gottes. Eferbom. Buchh. d. Nass. Colportage -Vereins. 
M. 0,30 ; geb. M. 0,75. 

8. Erziehungs- und Unterrichtswesen. 

a) Bock (E.), Stimmen hervorragender Schulmänner dieses Jahrhunderts. 
VIII, 160 s. Leipzig, Akad. Buchhdlg. M. 3; geb. in Halbfrz. M. 4,20. 

Lehrproben und Lehrgänge ans d. Praxis der Gymnasien und Realschulen. 
Hrsff. V. W. Fries u. H. Meier. 32. u. 33. Hft. (112 u. 114 s.) Halle a/S., 
Buchh. d. Waisenhauses. Je 2 M. 
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r (Geh. Ober-Reg.-R. Dr.), Erziebunga- 

uaaicD u. Realschtileii. !,, mit einem Annau^o uum u 

verseh. Ausg. d. 5. Aufl. XIV. 629 s. Berlin, Ulimmlur. M, 10,50, 

hang allein. (XIV, 57T— Ö29.) M. l,2ii. 
P«(«rtan (W.), Der neusprachlicbe Unterricht u. d. modcnieD Refurmbe- 

atrebungeD. Leipzig, Gräbner. M. n,ltO. 
b) Barliti (H. D.), The BerUtz Metbod for Tenching Hodeni Languages. 

Engliah Part. 2. Book. 2nd European ed. IV, 172 p. Berlin, S. Cron- 

bscli. geb. in Leinw. M. 3. 
BrMhi (Sbirlej), Anything für a Change. With Vocabulary and Anno- 

tations by Dr. A. W. Kastan. 2nd ed. 43 p. M, 0,5(J. (Engl. Theatre 

N. 5.) Berlin, Friedberg u. Mode. 
'Goerlich, Engllacbes Uebungabucb. Fnderbom, SchDningh. M. I,UI). 
Pthrien (W.), Lehrbiicb der englischen Sprache. 2. Aufl. VIU, 270 s. 

Leipzig, Gräbner. M. 2,40; geb. 2,B0. 
Tebblt (F.), Deutsch-englische Gespräche zur Erleichterung des Verkehrs 

zwischen Artt u. Patient. 3.— S. Lfg. s. 17—40. Heldeiberg, Groos. Je 

tt. 0,40. 

4. Geographie. 
^«■Uchrlft, Hambtirgiache , lur Erinnerung an die Entdeckung Amerikas. 
Hrsg. V. wisaenscbaftl. AiisachuBs il, Koniites f. d. Amerika-Feier. 2 Bde. 
Hit 2 Taf., I Karte ii. 2f> Abbildgn. im Text. liambnrg, Friedetichsen 
& Co. geb. in Leinw. M, 2u, 
V^Ohrar, illustrierter deutsch-englischer nach Chicago und zur Weltaus- 
stellung. Leipzig, Twietmuyer M. 1,50, 
BCrctachnar (Konr.), Die Entdeckg. Amerikas in ihrer Bedeutg. f. d. Geach. 
d. Welibildös. Mit I Atlas v. 4o Taf, in Farbendruck in gr. Fol. Fest- 
schrift d, Gesellsch, f, Erdkunde zu Berlin. Zur 400jiibrigen Feier der 
Entdeckg. Amerikas. Fol. (XXUf, 471 s. u. 7 Bl. Text z. Atlas.) Beriin, 
W. H. Kühl. M. 60. 2 Ualbf.-Einbilndc M. t5. 

JII, lOft s. 



5. Verroiaehtes, nebat berlicksichtigung verwandter 

3.) Edda, die. Die Lieder der sogen. Ultcren Edda, nebst einem Anliange; 

Die myttL u. heroischen Erzahlgn, der Snorra Edda. Uebers. u. erläutert 

V.Hugo Ehering. IT, 401 b. Leipzig, Bibl. losL geb. in Leinw. M.4. 
Fischer (Enno), Goethes Faust. 3, Aufl. I. Bd.; IHe Faustdichtung vor 

Goethe. VIII, 220 s. Stuttgart, Cotta Nachf. M. 4. 
b) Egii (J. J), Nomina geographica. Sprach- u. Sacherkläning von 42 OOil 

xeograph. Namen aller Erdräume. 2. Aufl. 5. Liefg. 4". s. 4S9^048. 

Leipzig, F. Brandatetter. M. 4. 
Fiulmann (Prof. Karl), Etymologisches Würterbuch der deutsehen Sprache 

nach eigenen neuen Forschungen, VIlI,42l8, Hallea.'S,, E. Karraa, M, 12. 
SchlDler (Dr. W.), Unterauehgn, zur Gesch. d. altsäcbs, Sprache. 1. Tl. Die 

schwache Deklination in d. Sprache d. Heiland u. der kleineren alts, 

Denkmäler. XV, 263 s. Güttingen, PeppmQller. M, (>. 
Schwan (Prof. Dr, Ed.), Grammatik des Attfraniüsiachen. (Laut- und Foi^ 

menlehre. 2. Aufl. VIII, 247 a, Leipzig, 0. Reisland. M, 4,80. 
c) Hildabrandt (Prof. Bibl. Ad. M), Heraldische BUcberzeicben. 25 Ex-Li- 

bris. m K, u, 25 blntt. Berlin, Stargardt. M, 4. 




r (Dr. E. H.), Die PhiloBoi 



DÜrmstadt. 
Wnraen. 



ZEITSCHRIFTEN. 

Heibert S 




IV. AUS ZEITSCHRIFTEN. 
I) Amerikanische. 

Arena. Nov. Buclianaii. The New Edacation and Ita Practical 
Application. — Oarlaod, Tlie West in Literature. — Savage. Psychical 
Research: Ita Status and Thenries. — Reed, In the Tribunal of Llterar^ 
Criticism: Bacon versus Shakespeore. 

Cathnltc World. Nov. Egany, Tennyson, 

Centurj. Dec. Brooke, Impressioos of Browning and bis Art. i 

Cosmopolitui. Dk. St«wüt, TennveoD. 

Frank Leslle's Populär Honthj. Dec. Nada], Tennysoa. 

ShakeBpeariana. Okt. Phelps, Falstafi aodEquity. — Doak, The 
Fiupematiiral in Shakespeare. — Tbe Ilouse known as Shakespeare's Birth- 
placti. — Refnold's, Hiitress Qiiicbly of Windsor. — t^ditlooB of Shake- 
speare; Elementar^ and Claasical Field, Flelding'a Unconaclous \' 
Stiakespeare. 

llniversitf Extension. Nov. Palnter, The first Bxtenalon C 
ia Readin^, England. 

2. Deutsche. 
Archiv r. d. Htiid. d. neueren Spr. d. Litt. I.XXXÜC, 2.3: Undi-- 

lüf, Ueber die Verbreitang des sog. K.(ü-yamlauta in der starken veilial- 
Hexion des Alten glis eben. — Konrath, Zur Laut- und Flexionslebre des 
Hittelkentiscben. 

BeUage anr Allgem. Zeltnng No. 250: KUian, Zu Goetbe'a Bear- 
beitung von .Romeo und JoliaV 

No. 264; FreseniuB, Shakespeares Tiraon von Athen auf der Bühne. 

No, 269: V. Leitgeb. Zu Byron's venet Aufenthalt. 

No. 'J81 : Borman, Bamlel; und kein Ende. 

No. 2S7; Weiss, Tennysons letzte Worte. 

Die tiegeuwort XLII, 4G: Dieter, Alfred Tennyson. 

HiBtorlsch-poUtlache Butter, H. fi: Zimmermann, Cbaucer u. s( 
Stellung zur katholischen Kirche. 

Hogaaln f. Literatur 4&: Auerbach, Dramat. Eindrucke. Falatalf, 
Shytock, Nathan. 

3. Englische. 
Academy . Okt. 1. History of the New World calied America. By 

E. J. Payne. Vul. 1, — The Counteas Eathicen and Varioua Legends and 
Lyrics. By W. B. Yeats. — Studies in Sccondary Education. 6y Aoland 
&, Llewellyn. — New Novels (6). ^ 

Okt. 8. Letters of Charles Dickens to Wükie ColUns lS2t ~ 
Ed. by Laurence Hotlon. — New Novels (7). — Emest Reotn 
Brinsley Nicholson t- 

The Pseudo-SmoUet. 

Okt. lö. 'Rulers of India"-Albuquer()ue. By Stephens. — SUhouet- 
tes. By Arthur Symons. — Keminiscences of a Gentlewoinan of the Laal 
Century: Leiters of Catherine Hutton. — New Novels (8). — Alfred 
Tennyson t- 

Okt. 22. The Llvery Companie» of London. By W. Caiow 
— Diversi Colorea. By Herbert V. Horoe. — New Novels 19). 
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Okt. 29. RecurdB of Tennyson, Riiskin, and BriiwniDg. By Anne 
Kitckie. — L&ncaster and York. A Century of English History (a. d. 1 399 
—1*85). By Str Jatnea Rsnisay. In i vola. — New Novels ('). 

Nov. 5. The Death of Uenone, Akbur's Dream, and other Poeiua. 
By Alfred Lord Tennyson. — Two Ediicationa! Systems : Ariatotle and 
Ancient Eduwrtional Ideala. By Thomaa Davidson. — Loyola and the 
Educational System of the Jesuit«. By the Rev. Thotnaa Buglies, S. J. 

- New Novels (8). 

Nov. 13. Alfred Lord Tennyson: a Study of hia Life and Work, 
By Arthur Waugh. — Poems , Dialoguea in Verse, and Epigrams. By 
Walter Savage Landor. — The Letiers of Camot. Par Etienne Charavay, 

— New Novels (10). 

A Letter attributed to Cromwell, 

Nov. 19. Eneliah Poema. By Bichard LeGallienne. — Polite Conver- 
aation in Thtee Dialogiies by Jonatban Swift. Ed. by George Saintabnry. 

— New Novela (7). — Tennysoniana. 

Nov. 26. Selections from the Letters of Geraldine Endsot Jewabury 
■to Jane Welsh Catlyie. Ed. by Mra. Alexander Ireland. — Laehrymae 
UoMmm, and other Poema. By William Watson. — English Trade and 
Finance, chiefly in the Seventeenth Century. — New Novels ("). 

Dec. a. Antobiographical Notes of Ibe Life of WillUm BeU Scott. 
Ed. by W. Minto. 2 vola. — Memoirs of the Vemey Family dnring the 
Civil war. 2 vols. — Esther, Luve Lyrica, and Natalia'a Reaurrection. 
By Wilfred Scawen Blunt. — New Novels (7). 

Dec. 1(1. Eighteenth Century Vignetfea. By Aiiatin Dobson. — New 
Novels (7). 

Dec. 17. Bums- iind Another. "Tbe Parcbment Library". Sciected 
Poems of Robert Biirns. By Andrew Lang. ~ A PUgrimage to tbe Land 
of Bnms, and Poems. By Hew Ainsly. — New Novela (7), 

Dec. ä4. The Life of William Cowper' By Thomas Wright. — Lon- 
don. By Walter Beaant (Chatto * Windus). — New Novola (8). — Tlio 
Preaent Aspect of the Lgndon University Problem. 

Athonmim. (M.l. Novels of the Week (9). — The Iteeds of 
Beowiilf: an EnrlEsh Epiu □! the Eighth Century, Done into modern 
Proae etc. by John Earle. ~ Portraita of Wyclif. 

Okt. 8. A History of the Parishea of St. Ives, Lelant, Towednack, 
and Zennor, in the County of Cornwal. By J. H. Matthews. — London. 
By Walter Besant — Reeorda of Tennyson, Riiskln, and Browning. By 
Anne Ritchie. — ITiaton' of the English Landed Interest. By R. M. Gar- 
nier. — Novels of the Week (10). — Lord Tennyson t- — M. Benan. 

Okt. 15. Cambridge Diatorical Essays. No. VL Tbo Sommeraet Be- 
ligioaa naiises. By W. A. ,1. Archbold- — The Life of Thomas Paine. - 
By M. D, Conway. — Novels of the Week (7). — Tennysoniana. 

OM. 22. The Poeta and the Poetry of the Century. — Frederick 
Tennyaon to Arthnr Hugli Clough. Ed. by A. H. Milea. — The Original 
Hother Gooae's Metody as is.sued by John Newbery, of London, circa 
I7(j0, laaac Thomas, of Worcester, Mass., cu-ca 1785; and Munroe & Fran- 
cis, of Boston, circa 1825. — Novela of the Week (5). 

Okt. 29. Studiea in Secondary Education. By Acland & Llewellyn. 

— Novels ot the Week (8). — Recent Verse. 

Nov. 5. Reminiscences of Oxford by Oiford Men 1559-1860. By 
M. QniUer Couch. — Novels of the Week (!7). 

Nov. 12. Walea and her Language. By J. E. SoiithalL Novela of 
the Week fIS). American History. — I.ord Tennyaon's Last Voinmo. 
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Nov, 19. The Death of Oenone, Akbar's DreuiL and Other Poems. 
By Alfred, Lord Tennyson. — Novels of the Week (9). 

Sir Richard Steele and Paul Dawson. — Chaacer (Walter Rye). 

Nov. 26. Ft^ Tales. — Prior. Ed. by R R. Johnson. — Novels 
ot the Week (10). 

The Descendants of Milton (Bradshaw). — Tennysoniana. 

Dec. 3. The Life of William Ck)wper. By Th. Wright. — English 
Poems. By Richard LeGalUenne. — Novels of the Week (15). 

Dec, 10. Esther, Love Lyrics, and Natalia's Resurrection. By Wil- 
frid Scawen Blunt. Novels of the Week (11). 

Dec. 17. Eighteenth Century Vignettes. By Austin Dobson Novels 
of the Week (6). 

Dec. 24. New Novels (8). — Edncation Abroad. University Educaäon 
for Women. 

Boekman« Dec. George Henry Lewes. — Unpublished Letters of 
George Eliot 

CasseU's Family Magazine. Dec. Mr. Walter Besant and the 
Eastenders (Illus.). 

Clergyman's Magailne. Dec. Proctor, Lord Tennyson. 

Contemporary Review« Dec. Brook, Tennyson. — Wilson, Ele- 
mentary Education and Voluntary Schools. 

Comhill Magasine« Dec. Unpublished Letters of Charles and 
Mar}' Lamb. 

Fireside« Dec. Bullock and others, Tennyson. 

Gentleman's Magazine« Dec. Small, Swan- Songs of the Poets. 

Illustrated Carpenter and Bnilder« Dec. The Cid Halls of Lan- 
cashire and Cheshire. 

Journal of Education« Dec. Findlay, Notes on the Training of 
Secondarv Teachers in Germany, with Suggestions for England. 

Ladies' Treasury. Dec. Bradburv, Lord Tennyson. 

Leisure Hour« Dec. Dennis, A f ew Words about Tennyson. 

New Review. Dec. Barlow, Mr. Irving and the English Drama. — 
A Special Literary Supplement^ Edmund Gosse, Andrew Lang, George 
Saintsbury, and H. D. Traill. 

Nineteenth Century. Dec. Traill, Aspects of Tennyson I. 

4) Sonstige. 

NuoYa Antologia 41, 20: Nencioni, Lord Tennyson. — 22: ScheriUo: 
Ammiratori ed imitatori dello Shakespeare prima del Manzoni. 

Revue pol. et litt. 20: Mary Darmesteter, Tennyson. 

M. 

iBhlll I. Engl. Spr»ohe nnd Litteratar: 1. Bespreohongen : Bright, JamM W., An 
Anglu-Süxou Header. — Kunse, Otto, *The desputlioun bitwen the bodi and the aonle'. — 
Crow, Gharle« Langley , Zur Qeech lohte dee kuraeu Kelmpaarea im Mittelengliaohen. — 
lloUermaun, Dr. II., Verglelobung der Sohlegeloohen nnd Voaslachen Uebersetanng von 
.ShakoHpoare*!! Komoo und Juliet. — Soheinmel, Thomas Moore und »eine Bhymes on the 
Koad. - üludel, Prof. K., Judas MakkaUns. — Voigt, Dr. Robert, Ueber die Polymorphie 
im EngUaoheu — Atxler, Felix, Qu in den germanischen Sprachen und aein Wechsel mit 
V' — Capeller , Dio wichtigsten aus dem Griechischen gebildeten Wörter (mots aavants) 
der (Vana. und engl. Sprache. — Mager, Prof. Adolf, Geschichte der engl. Litteratnr tod 
ihren Anningeu bis aur Oegenwart. — 2. Nonseste prosadichtong. — 3. Mitteilungen. — 
II. Dr. K. Stuuley Hali, The Pedagogical Seminary. — A. Zimmermann, Bngland*s „Öffent- 
liche äcliulen''. — Asher. D., 1. Die Fehler des Deutschen beim mündlichen Gebrauch der 
Englischen Sprache, 2. Die wichtigsten Kegeln der Englischen Syntax. — Deter, Dr. Chr. 
Job., Grosses englisches Kepetitorium. — Zu Krummacher*s Wörterbuch. (Entgegnung u. 
Bchlusswort.; — lU. Neue Bücher. — IV. Aus Zeitschriften. 



Für hfftZn (Band Ul) (erscheint mitte April) bestimmte beitrüge sind gef. bin 15. MArs er. 

einsusenden an : Dr. Msx FHedHch Mann, Humboldtstrasf e 2, Leipzig. 

Verlag rou Max Niemeyer, Halle. ~ Druck von fihrhaxdt KamM, Uiöie! 



MITTEILUNGEN 

GESAMMTEN GEBIETE DER ENGLISCHEN SPRACHE 
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MONATSSCHRIFT FÜR DEN ENGLISCHEN UNTERRICHT. 
BEIBLATT ZLR „ANULIA". 
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I. ENGLISCHE SPRACHE UND UTTERÄTUR. 
1) fieaprechnngen. 

Cynewulf's Chrisi. An Eiglitb CeDtiiry EDßrIish Epie. Edi- 
ted, witli a Modei'D Kendering, by Israel Gollancz, 
M.A. London, David Nutt 1892. 

Grein's lieblingswiinscli war ea seiner zeit, oitie besonderu ausgäbe 
voD Cynewulf'a Cnst zu Tcranst»lteu : er wuUte, dass die freunde des 
Angel sScbaUcheD neben dem bedeutendsten heidnlaclien gedichte, dem 
BeowDfllede, aueh das christlicbste gedieht der AngelBacbBen, den Crist, 
in eiDzelauagabe bcsäBsen. Grein wurde durch seine äintatliiltlgkeit auf 
dem arcfaiv vun der Husarbeitung seines planes abgebalten. Docti fand 
sich in Beinern nachlaaB ein abzug seiner CiiBtaiiSKabe in der Bibiiothek 
der sgs. poesie, der mit papier durchschossen und mit vielen erklärungen 
and textverbeaaeriingen vorsehen iat. D& aber diese ausgäbe noch weit 
entfernt davon war, druckreif zu sein, so sah der unter^eiubnete seiner 
zeit von einem einzeldrucke deraelbeu ab - dueh werden Grein 'e iinderun- 
gun darin seiner zeit im dritten bände der neuausgabe der bibiiothek be- 
nutzt werden. 

Wenn irgend ein angelsÄcbsischea gedieht es verdient, £u grUsaerer 
Verbreitung einzeln gedruckt za werden, 8o iat ea gewiss das vorliegende. 
Vun den epischen dichtungen haben der Beowulf, die Judith, die Elene, 
der Andreas sonderauagabun nufzuweiaen : dagegen wurde die lyrik der 
Angelsachsen bisher gänzlich vernachläasigL Sehen wir von Grundtvig'a 
Photinix-auagabe (vgl. Grnndrias, a. lii) ab, ao iat bis jetzt kein grilsBerea 
lyrisches gediciit besondera gedruckt wurden. Um so verdienstvoller iat 
das untärnulimen von Gollancz. 

Der berauageber druckt den te:it nach einer neuen vurgleichung, diu 
er selbst angestellt bat, Er hat die ganze Exetrer haodachrift nir die 
Early Eugliah Teit Society verglichen: wir dUrfen wol hoffen, duia die- 
HC8 werk bald verilffentlicht wird. Tborpe'a druuk der handachrift bcdarl 

MllUhang«). lU. Ti 
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auch sächcffiek recht sehr ciaer Beoea Tc rgic i ch mig, die uns lUerdings 
Sekipper sein» aener leit gegebca med sidi daah des daak aller freunde 
der iBgelsaiehsucbeii dicktng erworbea hat. Doch auch aaeh Sehipper'8 
arbeh ift die aeae des Eftgfiaders immer ao^ sehr dankeaswert Jetzt 
erst siad dadurdi maache eigeatfiwlirhkeitea oad Tenehea der handschrUt 
festgestellt wordea, oad GoUbncz bewies sieh durdi die ausgäbe als gater 



Der text wurde Torsagsweise ani dea roa Greia bc^grfiadet Zn 
bedaoera ist, daas der fletssige heiaosgeber aa dea betr elfe adea stellen 
aieht auch Mfiller's CoUectaaea Aagkwaioaica, EttmfiDef's oad Rieger'B 
bemerkaagea oad iademagen beachtet hat Weaa die drei geaannten 
gelehrtea auch nicht viel ans dem Crist abdracktea, so fiadet sich bei ihnen 
doch eiaiges beachteaswerte. Aber an^ das Teraeichais der abwdchun- 
gen Greia*8 aad Thorpe^s. das aas GoDaacs giebt, ist dorchaos nicht 
voUstiadig. So fiadet sich im abschaitt VII bei Greia (▼. 211—274) nicht 
aagemerkt : von grosseni Terschiedeaheiten ▼. 246 (GoUaacs) : Grein hat 
an^fnfrean für «iia<7M frtan: 241 frwmeyu ffir fivmcyn; von kleiaem 227 
Grein fiisst ami als pripos. auf; 220 Gr. tmmdbuendumt. GrolL gund Imendum; 
246 Gr. rykt geryno, GolL rerbiadet; 252 Gr. keakfrea, Goll. heah frea, 
Gegenäber Th. häne bemerkt werden sollen 236 aganf agen? för engan. 
242 Th. ge$ecgan? för gaepam-, 246 Th. ma^on för wuegon. Ihm folgt 
Gr. 256 Th. doAtcufa fOr dctdKua ; 269 Th. fartealde Ar fariylde und 220 
Th. sutuUmtnämm^ 230 Uohtlixende, 246 rykt geryno. Oder eine vergleich- 
ang von abschnitt XU bei Grein (v. 440 — 557) ergibt : ▼. 444 fehlt Grein's 
bemerkang za dem verse. 47S Gr. aira für awo; 481 Gr. vide vtgas fOr 
w\d-f£egaSj Gr. in der Grermania stellt wieder wie die hs. her; 484 Gr. 
ku:eorfa!S ki io? 4S9 Gr. sUnct ftlr s^oira; 507 Gr. hteMym f&x heahpu; 
526 Gr. hifangen für bifengun der hs. Aach Conjbeare^s hifengum hatte 
hier mit bemerkt werden können. 5S8 Gr. JbreÖer fUr kreder; 539 Gr. 
heam ffir htam: 547 Gr. mit der hs. albearktr (warum ändert hier Gol- 
lancz in aibecrkte ? Vgl v. 442, wo GroUancs ahmktiga stehen liess). Aen- 
demngen von Thorpe, die nicht angef&hrt wurden, sind: 439 Th. gcest- 
gerynum\ 455 l^rego; 470 lofedun; 47S awa. 479 Hier nimmt Thorpe eine 
lücke von einer langzeile oder mehr an; 481 Th. wide wegas; 489 Th. 
strengte für strengte, stowe für stoura: 492 Th. tclite 9cyne; 495 Th. 
tceardedum; 502 Th. hertdum; 507 Th. heakpü, nicht keakßm. 

Dafür, dass durch Schipper's und GoUancz's textvergleichung manche 
textherstellung von Thorpe und Grein sich als unhaltbar erwiesen hat, 
nur einige wenige belspiele. V. 7 (nach Grein) ergänzt Th. eart- 
b{uend) eaüj Gr. eorhan oder eortS-veaü? Allerdings ändert hier Grdn (in 
der Germania) nach Müller's druck auch schon in eortSbyrig. V. 24 TL 
hete . . . ctose. Schipper liest : hete to hoft ceose. Ebenso Gollancs, wenn 
auch mit der bemerkung: 'the Ms. is hardly readable here'. Damit ist 
die lesuDg woi sichergestellt und Grein's ergänzung: ^hde heose' oder 
*krte heof^ (in der Germ.) unmöglich gemacht V. 22 Th. liest; 'Aumioe 
for pearft^. So druckt Gr. Doch Gr. (in der Germ.) nach Müller: tm v€ 
for pearfe. Dies bestätigt aber Schipper nicht und Gollancz gibt Thorpe's 
lesart als die der hs. an. Mithin ist daran festzuhalten. Gr. 154 fl Th. 
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hider . . . fit hfMniian es nu lat. Gr. erg, Aid«- gesohtett ne jx be- 

hin/lan nu lat. Schipper bemerkt nichts daza. Dagegen stellt Gull, die 
leBung fest &Ib wahrscheinlich hider ^eeeec tk liet pe behitidan ; wenn also 
auch ^ttece n« lai nicht siixher ist, ao zeigt es doch, dasa die Trortatelliing 
eine wndre ist, ala aie Thorpe angibt. 

Kicbt recht gefallen will uns, dasB Gollancz in den angelsücbBiBcben 
text gar keine Satzzeichen setzt, dadurch ist man oftmals genUtigt, in die 
Übersetzung zu sehen, um zu erfahren, wie der hersusgeber eine stelle 
anffasst. Ebensü hätten wir guwUnacbt, d&sa ziir leichteren vergleichung 
mit den anderen texten Tborpo's Seitenzahlen gesetzt worden wären, auch 
Grein's abscbnlttazablen wären erwünscht gewesen. 

Die beigegebene Übersetzung liest eich, all eingenommen, recht gut 
Doch vergleicht man aie mit dem urtexte, so findet man, daas sie Öfters 
nicht nur rocht frei, sondern auch nicht ricbtig ist. Nehmen wir z. b. den 
anfang des zweiten Stückes, der im ÄngelaächsiBcben htutet: 

Nu Öu geomlice jsBtjerynum, 

mon ae msera, modcrtefte scc, 

{•urb sefan snyttro, ]fmt ^u ao8 wite, 

hu ^mi geeode, l^a ae telmihtija 

acenned wearS ^urh cltenne had, 

aililian he Marian, msejCa weolraan, 

mterre meowlsn mundheals ^eceas, 

l'xt ^a^r in hwitum lu'iejlum jewerede 

englaB ne oöeowduu, ^ ae s)ieliQS cwom, 

beom in Betlem. 
Dies wird Übertragen: 

Seek eameatly, witb all thy secret lore, 

with all thy faculties, thou mighty man, 

witb the wisduoi of thy soul, that thou may'st knuw, 

how it befell, when the Omnipotent 

was bom unto the world in purity, 

when he had chosen Mary as protector, 

glory ef maidcnhood, damsel renowned, 

that thcre appeared not angela then srrayed 

in rohes of white, nhenas the noble Chief 

came into Betlehem, 
Hier scheinen doch dem fUnffUsBigon iamhiia zu liebe manche nnge- 
nauigkeiten mitunter gelaufen zu sein. Gleich in der ersten zeile ent- 
spricht 'jtecret lore' nicht dem ^cest^tryne, sondern 'cogitatio, consideratki' 
ist hier das richtige. Auch 'faeuUitt' ist zu allgemein fiir modcrceft. In 
T. 3 ist so3, worauf ein besonderer nachdruck liegt, ganz weggelassen. 
In V. b iat had hier wie Überall nicht leicht zu übertragen, doch scheint 
uns 'in pvrity' durchaus nicht das rechte 2U treffen, sondern wir halten 
eB mit Orein, der Sprachacb. II, 3 es mit 'a virgiiie' Überträgt. Auch 'glorf 
of maidenhood' gibt nur sehr abgeschwächt mtgia ictolman wieder. 
GoUanci hätte eben die Übertragung nicht neben den urtext drucken 
sollen. Die Übersetzung als freie Übertragung ist vorzüglich nnd UUst 
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die von Grein tls dichtwerk weit hinter sich; neben das Angelsächsische 
gestellt aber verliert sie sehr. 

Ausser text, abersetzang and den nötigen kritischen an merkungen 
bietet uns der herausgeber aber auch noch Pre&ce, Appendix, Ezcursus 
und Glossary. 

Das letztere ist, soweit man sich durch eine anzahl Stichproben da- 
von überzeugen konnte, vollständig und die bedentung der Wörter ist 
meist gut ausgewählt. 

§ 1 . Die Preface gibt kurz die geschichte der handschrift von Bie- 
ter. Dass diese als 'the noblest product of early Teutonic genius' ge- 
priesen wird, ist stark übertrieben, auch wenn man sie sehr hoch schätzt 
§ 2 handelt über das wesen der angelsächsischen dichtung. § 3 und § 4 
der Preiace stehen im engen zusammenhange mit Appendix und Excursns, 
so dass diese hier zusammen betrachtet seien. Wenn in § 3 davon ge- 
sprochen wird, dass die handschrift manche auf klämng über die abschnitte 
des gedichtes ^be, die bisher nicht genügend beachtet worden sei, so 
können wir dies nicht so unbedingt zugestehen. Bekannt ist, dass unsre 
handschrift im allgemeinen nichts weniger als sorgfältig ist. Die Über- 
lieferung der rätsei, des Seefahrers, der klage der frau und anderer dich- 
tungen beweisen dies zur genüge. Die handschrift entstammt wol erst 
dem elften Jahrhundert und ist keine Originalhandschrift, sondern aus al- 
tem, zum teil schon lückenhaften vorlagen zusammengetragen. Daher 
darf man auf ihre einteilung u. a. nicht allzuviel geben. In Appendix II. 
wird die Ilomilie des Gregor, auf welche, wie Dietrich nachgewiesen hat, 
sich der zweite teil vorzugsweise gründet, abgedruckt. Appendix in gibt 
das lateinische gedieht, welche Cook als grundlage des III. teiles auf- 
gefunden hat Es ist sehr verdienstlich, dass Gollancz hier wie auch in 
appendix IV uns alle diese quellen zusammenstellt 

Gullancz will das gedieht *Crist' mit v. 1665 (bei Grein) oder v. 1664 
(bei Gollancz) abscbliessen. Die v. 1666—1694 aber betrachtet er als an- 
fang von Gudlac, der darauf folgt. Zu diesem ver&hren wird er gebracht, 
weil die handschrift mit Se bitS ^efe<ina fce^rast einen neuen abschnitt 
beginnt. Nach dem oben gesagten können wir aber diesem verfahren 
nicht allzuviel Wichtigkeit beilegen ! Was sprechen sonst für gprttnde also 
dafür? V. 1694 gibt einen ebenso guten schluss als v. 1665. Ein 'Amen' 
oder dergleichen fehlt an beiden stellen. Dagegen bietet der jetzige an- 
fang des GuÖlac einen beginn, wie wir ihn in Angelsächsischen gedichten 
gewohnt sind; v. 1666—1694 passte aber ganz und gar nicht in denGn5- 
lac herein, dagegen schliessen sie sich sehr gut an 1665 an. Es sind 
diese verse also nach wie vor zum Crist zu zählen, wie es seit Dietrich 
und Grein bisher alle kenner des Angelsächsischen gethan haben. 

Eine betrachtung von 'The Cynewulf Runes' beschliesst die anhänge. 
Neues ist dnrin nichts gegeben. Der aufsatz von Sievers in der Anglia 
XIll wird zwar erwähnt, doch scheint Gollancz ihn nicht genau durchge- 
lesen zu haben, ebenso wie er den aufsatz des unterzeichneten in den 
berichten der königl. gesellschaft der Wissenschaften 1888 nicht zu kennen 
sohoiut, sonst hätte er nach genauem durchlesen beider arbeiten, beson- 
doM der letztereu, wol nicht so bestimmt die ansieht aufgestellt: 4 can 
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BVV notbing that militateH ag^nat thls view of tbe CynewiilüaD aiithorsliip 
uf thia latler puem' {Düml, des Audress). 

EbeoBu unhHltbar ist diu bubauptiiug von Qollancz um ende der 
Prefacer 'Indeed at no titae In Ita hialory haa Weasex been prodnctive 
of poeticol worka'. Sind etwa die Genesis B, Domes Dtej, der heiligen- 
linleiider, die inetra des Bootius, die reden der seelen. verscbiedeue bf m- 
nen und gebete, das lunenlied, Be Domes Dceje and die ganze jUngere 
epik nnd noeb andre in Nordhuiubrien entstanden? Dies hat noch keiner 
der Nordhumbrerfreiinde, deren es jetzt reclit viele giebt und die tiberall 
nordhumbriacLe originale wittern, hisber beliaiiplet. 

Die Biisstattung des bucbes ist eine sebr glänzende. Das bild, das 
die ausgäbe ziert, dem Codex Psalterii Vossianns entnommen, ist eine 
hübsche probe angelsücbsiscber miniatunualcrei, Aucb die drei initialen, 
die am beginne der drei abacbnitte stehen, sind Interesaant. Wie aber 
kommen am anfange kleinerer abschnitt« biichstaben in Sohwabaoher 
Schrift in einen angulsäehsiscben druck? 



Max KaluzB, Chaucer und der Rosenroman. Eine liter&rgesehicht- 
liebe Studie. Berlin, Verlag von Emil Felber, 1893. 

Chaucer sagt im prolog zur 'I,egend of Good Women' v. ie.n {. 
For that I of Creseyde wroot or tolde, 
ür of the Rose 
und V. 32S f. sagt der liebesgott zu Chaucer: 

For in pleyne text, wltbouten nede of glose, 
Tbou hast translated the Bomaunce of tbe ßose, 

«ndlieb V. 4;i7 fF. sebIBgt AIcesle dum liebesgotte vor: 

But (Chaucer) sbal maken, as ye wole devyse, 

»Of wommen trewe in lovyng al hiro lyf, , 

Wber so ye wol, of mayden or of wyf, 
And forthren jow as mtiche as he mysseyde, 
Or in the Böse, or ellea in Creseyde. 

Aus diesen drei stellen ergibt sich, dass Chaucer den Roaeniouan 
des Guillaiime de Loiris nnd Jehan de Heung ins Englisehe übertrug. 
Da uns min in Englisch des 14. oder 15, iabihunderts eine Übersetzung 
dieses Werkes, wenn auch nicht vollständig, erbalten ist, so nahm man 
von Thjnne'a erster gesamtausgabe der werke ChaucerB au (1532) bis in 
die neueste zeit an, dass wir in diesem Uhersetznngsbnichstüek Chaucet's 
arbeit vor uns hätten. 1S70 äusserte dann ten Brink in seinem buche 
Über 'Chaucer' manche bedenken sprachlicher art gegen Chaucer'i ver- 
faasMHohaft, doch brachte ihn dies nur zu dem ergebntss, dass die Über- 
setzung ein jugendwerk des dlchters aui. Doch im selben jähre sprach 
Child im Athenteum seine bedenken aus, dass das ganze bruobstück von 
einem Übersetzer, mithin gani von Chaucer sei. Seitdem wurde diese 
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frage mehrCich erinnert, betonden wichtig daför ist der anftmtz Yon Und- 
ner fEngL Stad. XI). 

Im Torliegeiideii buche greift nan Kalua die frage wieder auf und sucht 
die früher von andern aufgestellten ansichten besser als bisher zu begründen. 
£s ergibt sich ihm denn bald, dass das erhaltne bruchstück nicht, wie 
man bisher annahm, in zwei, sondern in drei stücke zerfüle (A. B. C), die 
sich sprachlich und metrisch unterscheiden Hessen. Es gewinnt daher die 
frage eine ganz andre gestalt. Sie lautet nun: ist Chaucer yerfasser eines 
der drei teile des bruchstücks? 

Da Kainza unterdess das englische bruchstück mit der französischen 
Urschrift herausgegeben hat, so ist er besser als irgend ein andrer zur 
behandlung dieser frage befiihigt 

Es stellte sich dann bei der untenuchung bald heraus, dass B (v. 
1705 bis ▼. 5810) hinsichtlich der treue der bearbeitung, wie auch in der 
mundart und der metrik sich von A. und C. unterscheidet Der verfiasser 
von B. übersetzt viel freier als der^on A und C. Der zweite teil der 
Untersuchung behandelt das verhältniss von A zu C. Da Kaluza ganz 
genau das verhalten zum original, mundart, metrik und Stil nebst aus- 
druoks weise der drei stücke untersucht und sie endlich eingehend mit 
den echten werken Chaucera vergleicht, so sind seine ergebnisse auch 
recht überzeugend, sie lauten: 

1. B ist von einem andern Verfasser als A und C. Chaucer kann nicht 
der Ubereetzer von B sein. 

2. A und C stehen sprachlich, stilistisch und metrisch den echten 
werken Chancen so nahe, dass wir sie für Chancen überaetzung 
halten dürfen. 

9. Chaucer übenetate wahrscheinlich überhaupt nicht mehr als ▼. 1— 
—1704 (A) und v. 5811 bis schluss (C) vom Rosenroman. C wurde 
wol eine geraume seit nach A übersetzt 

4. Chaucer benutzte einzelne allegorische figuren aus C zur Schilderung 
seiner sehr realen gestalten in den Canterbury Tales. 

5. Ein andrer dichter fknd A und C und wollte die Übersetzung ver- 
vollständigen, doch brachte er dieselbe auch zu keiner Vollständig- 
keit So entstand B. 

(^ IM«« metrischen und andren Unebenheiten in A und C sucht Kaluza 
damit tu «erklären, dass Chaucer. wenn er A suent schrieb, dies in 
Steiner iug^nd verfksste und C gieiclisam nur *zn seinem privatge- 
bnuM'he' schrieb cMier wenn, was Kahiia aach für möglich hielt, 
C tuerst entstand dieeie« neaüidi früh geschrieben wurde und A 
«Umach ohne die letale feihng Hefen blieb. 

Auf alle f^e dnrfte die abhaadhng tc« Kahna die finge über den 
KvVN'iftrxxiMMi w\\l ittt gTw»en snd ^msen imn abscUnsse gebracht haben. 

T^ RmaiMit «f tte Itest ITM tkt IM^M Gtesgtw Hs. Parallel 
^<tk tl$ <M|hiti U Amm it la Baaa. Ed. bj Max Kaluza» 
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Part I: The Texte. Pnblished for the Chancer Society. 
London 1891. 

Als ergänznng zur hier btisprochaeo abh&ndlunK über dea engliBchon 
RoBenroinan dient eine neu&usg&bc desselben durch KnIiizB. Ein hinpt- 
verdienst derselben ist, dass der französische text der llbersetzung gegen- 
über gedruckt und damit eine Terglelcbung beider texte sebr erleichtert 
wurde. Erstiirer wurde ailerdinKS vorzugsweise nach Michers ausgäbe 
■bgednickt und dies genügt aucli diirchBiiB fllr Knluzas xweck. Einen 
neuen kritiscben text nach den nebr als 70 französischen handschritten 
herzQstellen, würe eine sehr grosso aufgäbe gewesen. Üfich bat es Kaluza 
auch hier nicht unterlassen und eine anzahl der besten handsebriflen ver- 
glichen uud, wo Micbel'a abdnick uiangclhatt erschieu, die leaarten der- 
selben gegeben. 

Der englische roman wurde nach der einzigen bekannten bandBchdft 
im Hiinterian Huseuni in Glasgow veröffentlicht. Elf blütter fehlen jetzt, 
welche Thynne in seiner ausgäbe von iM2 noch benutzt hat; daher konnte 
fllr diese atticke nur der älteste druck ku gniiide gelegt werden. Diese 
lücke utnfasst die veree 1-44, 333—38(1, i:iS7— 1482, 23S5— 2442, 359ä— 
S69u nnd T38:S— T5T4. Die andern ausgaben von Urry, Bell und Morris 
wurden auch fieissig mitbenutzt, wie die zahlreichen anmerkungen unter 
dem texte beweisen. Doch auch selbst bringt der herausgebei eine hllbsche 
ansahl sehr beachtenswerter beaserungen. Es ist daher wol nicht zuviel 
gesagt, wenn wir es zum Schlüsse hier aussprechen, dass die ausgäbe des 
Rosenromana von Kaluza fllr die znkunft die massgebende sein wird. 

Leipzig-Gohlis. Richard WlUker. 



Studies and Notes in Philology and Literature. Published under 
the Direction of the Modern Language Departments of Harvard 
University liy Ginn aod Co., Boston 1892. 

Mit den zielen, die sich die herausgebur in den Studies and Notea 
gesteckt haben, und den titeln der aufsälze des ersten bändcbens sind die 
leser der Anglia schon im 10. hefte des S. bandes der Milteilungen <b. 316) 
bekannt gemacht 

G. L. Kittredge's artikel The nuthorship of the Engliah Bottuumt 
of the Böse (8. I— 05) besieht in tiiner eingehenden krltik der betreffenden 
abschnitte des 2. baudfs von Lounsbury's Sltulies in Chwicer (New York 
1892), in denen das englische fragment des R. R. in seiner geaamtheit 
dem dichter der Canterbnry Tales zngoBchrieben wird. Im oingange sei- 
ner arbeit weist Kittiedge das reichliche lob, welches Lounsbury der über- 
seteung spendet, als unbegröndet zurück: The trafislation ts at bett re- 
ipectable; it i» servile nnd looee by turaa, and by no meana free from 
bWnder». Während er sieh dann bciatimmend zu L.'s bomerkungen über 
den Wortschatz äussert, aus denen sich gegen die echtheit nichts schliesaen 
lasse, lehnt er mit gutum gründe die orklärung ab, die L, ftlr die zahl- 
toicben. aul den norden weisenden reime eu geben versucht, um das werk 
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ftlr Cbaucer zu retten. L. begeht den seltsamen irrtum, die endang -e» 
In der2. S. p. sg. p. für eine eigenheit des nordens zu halten, indem er 
die für den plur. praes. geltende regel fälschlich auf den sing, überträgt, 
und findet in dem gebrauch dieser endnng ein hauptargument für die 
Übereinstimmung des li. R. mit den werken Chaucers. Auch die verun- 
glückte deutung des verschiedenen Verhaltens Chaucers und des grosse- 
ren teiles des R. R. in den reimen auf -y, ye, in der anwendnng der asso- 
nanz und gewisser reime, besonders aber in der behandlang des end-e, 
weist Kittredge mit reichlichen gründen und belegen ab. Gegen die an- 
nähme, dass einzelne abschnitte des R. R. von verschiedenen Verfassern 
sei, sträubt sich Lounsbury durchaus : *' The arguments that ?Mve been ad- 
ductd for a dual atUhorship are so far from convincing that they cannot 
even be called specious". Kaluza's neue schrift Chaucer und der Bösen- 
vornan (Berlin 1 893), in der eine teilung in drei abschnitte begründet wird, 
von denen 1 und (mit vorbelialt auch) 3 Chaucer, 2 einem nachahmer zu- 
geschrieben werden, konnte Lounsbury noch nicht benutzen. Aber auch 
auf die älteren bemühungen, zwei verschiedene autoren zu ermitteln, be- 
sonders auf Lindners aufsatz (Engl. stud. 11, 163 — 173) und Kalozas zuerst 
in der Academy July 5, 1890, 1 1 veröffentlichte entdeckung, dass der erste 
teil, der nach seiner früheren ansieht 1704 zeUen umfasste, in spräche und 
metrik sich im gegensatz zu den übrigen abschnitten genau wie Chaucers 
Schriften verhält, verschmäht er einzugehen. Dagegen sucht er in einer 
breit angelegten argumentation darzuthun, dass das erhaltene fragment 
ganz von Chancer herrühre. Kittredge sondert die gründe, die Lounsbury 
dafür anzuführen weiss, in fünf klassen: (1) The argument from theusage 
in common of "certain indivxd'wü toords andbrief phrases", (2) theargu- 
ment from " certain matters found in this transUUion tchich do not appear 
in the original btU do appear in Chaucer", (3) the argument from man- 
nerisms in tramition, (4) the argument from paraüel passages, and (5) the 
argument from synonyms. Die Widerlegung dieser gründe, die Kittredge 
mit sachkenntniss und auf grund einer ausgedehnten belesenheit in der 
me. litteratur vornimmt, bUdet den hauptteil seiner arbeit Er kommt zu 
dem schluss, dass die theorie den vorzug verdiene, die Chaucer den R. R. 
abspricht und ihm höchstens die ersten siebzehnhundert verse zuschreibt 
In ein ganz neues licht ist nun die frage durch Kaluzas arbeit gerückt, 
die Kittredge noch nicht bekannt war. 

Die abhandlung Sheldon's The origin of the English natnes ofthe 
leüers of the aiphabet (s. 66—87) behandelt eine frage, die, soviel ich 
weiss, im Zusammenhang noch nicht untersucht worden ist Die bezeich- 
nung der buchstaben weicht in Amerika in einigen punkten von der in 
England gebräuchlichen ab. Für z ist in Amerika die bezeichnung zt 
durchaus die gewöhnliche. Daneben hört man auch zed und iz9d, das in 
der form izzard ausgeschrieben zu werden pflegt An stelle von eiti = 
h hört man nach dem Verfasser in Boston und umgegend aach heits, 
dessen anlaut sich leicht erklärt, für ]yü (Sh. schreibt kyü) auch J^uf Die 
no. namon (Wt die buchstaben stammen der mehrzahl nach aus dem Alt- 
(Vanz.« dessen aiphabet Sh. vorfuhrt. Evident ist dies in buchstaben wie 
ü^ij (^lat.-ao. h^ ergäbe ne. ilr«i4) und eits. Der erklärung für das engUsche 
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bedQrfen illeiit j, w, x, y und zi, iimrd: für h und y ist die herkunft 
der französischen etyms der buchstabeniuruen nocb nicht befriedigend 
festgestellt. Der auslaut in diei filr j ist nach L. anlehnung an den na- 
uiea des folgenden buchstabens im tüphabet kci, die beseicbnung Rir w 
= dobl jü, dos nauh S. zuerst I bil belegt Ist, sei wol auf engliBcbem boden 
entstanden, das e in den erkläre sich blib der anlehnung an die sonstigen 
ubiieicben buchstaben, die mit e anlauten. Der name fUr x ist jedoch 
nicbt ohne bedenken aus dem afrz. herzuleiten, weil altfrz. x iu der en- 
düng -US, selbständig teus oder eas bedeutete, dem allerdings ofrx. ir 2ur 
Seite steht. Zi deutet Sh, durcli anlehnung ao die Übrigen auf t; fQr iaid 
(iizard), nauh S. zuerst l&ys als eted beleget, trägt er mehrere Vermutungen 
vor. von denen keine recht überzeugt (— anglofranz. li zede als tizede 
gedacht; oder^^e zed, e^nUnd" vor dem letzten buchBtaben des alpha- 
bets zu zed gezogen). Die grüssten schwierigkeilen bereitet wai fllr y, 
du im Ormulum als inlerlinearglosse, Über y stehend, zuerst nachzuweisen 
■ei. Sb., der aucli auf die bezeichuung des y in den romanischen sprachen 
eingeht, weiss hier keinen besseren ausweg, als die zurllckleitang des 
wonea auf das Keltische. Engl, tiis, ftanz. ache, ital. acca endlich weist auf 
ein mlat, acca. Letzteres will Sh. sehr kiihn aus der Vereinigung von h 
k erklären. Bei den lateinischen gcammatikem, die das aiphabet anführen, 
folgen stets ha kii aufeinander. Der buchstabe ft, der im Lat. wenig ge- 
braucht ward, sei mit hn zu einer bezeichnung fllr h verschmolzen. Ob 
Sh-'s erklärung der doppelconsonanz, die die romanischen formen voraus- 
setzen, den romanisten befriedigen wird, wage ich nicbt zu entecheideti. 

Der aufsatz von J. M. Hanly (s, SS — luS) beschäftigt sich mit der 
Nblärung des wortes Lok-Soanday, das In William de Shorehaui's Ilynm 
to tke Virgin v. 289 (Tb. Wrigbt, The religious poems of W. de .Shore- 
ham 8. I1T ff. Hätzner, Ae. Sprachproben t, 1, 26Uff.) begegnet. Der 
erste teil des wertes erscheint in der form loket dreimal Im Ayenbite of 
Imeyt und Übersetzt dort das afz. Pentkecouate der quelle. M. zeigt, dosa 
mlat. ebtusuffl Paaehae (afz. la close pasque, plxit. panques cluse») und cfau- 
nim Pentecosten gebräuchliche ausdrücke fiir die feste waren und deutet 
lok in lok-sounday als sg,, lokes als me. plur. von ae. loc (a lock, enclosure 
coQclasion) , die afrz. doec und den häufiger verkommenden plur. cloat» 
Übersetzen. 

Q. L. Kittredge's zweite abhandlung "Henry ücogan' (s. IU9^117) 
widerlegt eine Vermutung, die Brandl in seiner .hencefortb indispensable" 
HitteleDglischen litteratur {Paul's Grimdriss II 1, 684) kurz ausgesprochen 
hat, die Vermutung, dass Henry Scogan der Verfasser des Court of Love 
sei. Er zeigt, dass Chaucers Lenvoy to Scugan nicht wol auf den Hof 
der liehe anspielen kann, der aus sprachlichen gründen an das ende des 
IS. oder den aufang des 16. Jahrhunderts gesetzt werden müsse, d.h. nabezu 
handurl jabre nach Scogans tode. Auch weist Kittredge urkundlich nach, 
dav Scogan im jähre 141)7 starb, und dass das echte werk dos dicbters, 
die Adresse an die lords und gentlemen des königlichen hauses nicbt 
gegen I4t3 entstanden sein kann, wie Brandl annimmt. 

E. S. Sheldon'a Etynwlogicai Natts (s. 118—124) behandebi fran«. 
Iraitre, als dessen etymon er traditor glaubt erweisen zu künnen, fraoa. 
ItHMUiipg«. UL 24 
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mdU. ÖMB wak ömb ttgtbms tob ^MMa miaeBeed by twirre^ surfickge- 
Idtet wird, engl crmise «saglo-BonL nrvüfr för crottter) ud engl, jewdy 
das er ableitet tob eiaem diauBBt. tob /e«, ^eiehsam /vel f&r jeicet. 

Kaao FraBcke's bemerkBBg aber MamUgnas Triumph of Ccesar 
in tke neamd pari of Faust «s. 12» — 12>, Biii abbfldong) besehlieast das 
bgadcbeB. F. sacht za erwetsea, dass eiB paar stellen im zweiten teil 
des Faost dnreh MantegBa's geauOde angeregt seiea. 

Die Stodies aad Notes fBbrea sieb mit diesea an&atzen, die sämtlich 
TOB wissenschaftlichem Interesse and wert sind, trefflich ein. Dem anter- 
nehmen, das f&r den aufschwang der neaphüologiscfaen Wissenschaft io 
Amerika za vielen andern ein neaes schOnes zengniss hinzafagt, ist bestes 
gedeihen za wfinscben. 

Berlin. F.Dieter. 



Shelley y A Defense ef Poetry. Edit with introdaction and notes 
by A. S. Cook, Boston 1891. pp. XXV nnd 86. 8«. 

In dem büchlein liegt eine sorgfaltige kritische einzelaasgabe der 
besten prosaschrift Shelley's vor, die sich der kommentierten abhandlang 
würdig erweist. 

Die letztere worde erst 1840 in * Essays and Letters fram abroad^^ 
verüfTentlicht und ist ausser in der schwer zo^^gigen grossen gesamt- 
ausgabe der Works von Forman auch in einer neueren ausgäbe dem 
Publikum bekannt: Essays and Letters, ed. by E. Rhys. London 18S6. 
Den anlass zu der im februar und märz 1821 verfassten schrift gab ein 
artikel ThomasLovePeacock's, eines freundes Shelley's und Keats', 
in Ollier 's Literary Misceüany 1820: "The fowr ages of Poetry". Mit 
den darin ausgedrückten ansichten des freundes im Widerspruch, machte 
sich Sh. (cf. brief an Peacock vom 15. febr. 1821) daran, dieselben nicht 
in form einer polemischen antwort zu widerlegen, sondern seine eigenen 
ansichten über das wesen der dichtkunst und die aufgäbe des dichters 
darin niederzulegen. Wenn die schrift auch auf drei teile berechnet war, 
die nicht zur ausfUhrung kamen, besitzen wir doch in dem vorhandenen 
ersten teil, der von der dichtkunst in ihren grundzügen handelt und die 
güschichte der Vergangenheit überblickt, ein wertvolles ganzes, das wohl 
geeignet ist, das unberechtigte misstrauen gegen den prosuker Sh. zu 
beseitigen. In demselben zeigt sich dieser nicht wie in den meisten sei- 
ner prosaschriften als sohüler Godwins, sondern in seinem eigenen we- 
sen; dazu besitzt es autobiographischen wert als spontane Schilderung 
des prooesses bei der hervorbringnng seiner dichtungen. 

Herr Cook, professor der engl, spräche und litteratur an der Yale- 
unlversiUlt, gibt uns zunächst eine einleitung, in der er über den stil der 
abhandlung, über Sh.'s ideen verglichen mit denen Sidney's, über die 
berelcho der poetischen Inspiration und Produktion eingehende nntersu- 
olimigen anstellt. Ihr folgt der text der abhandlung, darauf der artikel 
Peacock *s, der dieselbe hervorgerufen, dann zahlreiche anmerkungen 
und orlHutenmgen tum text, ein index der eigennamen, und zuletzt — 
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ein wertvoller beatondl«il derartiger einzelaiisgaben — eioe deUilllerte 
dispoBitioD dieser schrift Über die elemente und priocipieo der poesie. 

Was den stil Sh.'s anbelangt, so trii|^ er allerdings, wie Cook naeb- 
weiit, die kennzelcben dichterischer proaa un sich, deren haupt^ächlicbe 
melaphorical and figwalivc languayc sind: er weist dieBelben vergleich- 
UDgsweiae auch bei Shakespeare, Jeremj Taylor und Burke nach. 
Die imagery seiner vergleiche ist so schön wie in den gedichtea, der 
rhythmuB der rede ist ao varied und indetemiinate^ dass der versuch fehl 
schlügt, bestimmte gesetie ftlr die harmoni« der oft so lange aufrecht er- 
haltenen Perioden aiifzufinden. Besondere merkmale dieser prosa sind 
die Öftere Wiederholung beliebter bilder und vergleiche, das polysyndeton, 
die aJliteration, die ja auch bei uns in der prosa nicht immer statthaft ist, 
und eine häufige folge von Wörtern auf ion dicht hinter einander, dies 
letztere vielleicht vom Studium Sidnej's herrührend, während er eine 
eigenart des letzteren vollständig vermeidet, die vielfache anwendung von 
compiimid Word». Wenn wir von diesen beobachtnngen Cook's absehen, 
so hatten wir bei dem Studium der schrift den eindruck einer melodischen 
anregenden prosa mit reicher fülle von dicbterischeD allegorien, bildern 
und vergleichen, die aber der kkrheit des stils und der schärfe der be- 
weisüibrung keinen abbruch thaten, sondern dieselbe inj gegenteil noch 
erhöhten. Einen mangel weist Cook an einigen wenigen stellen nach, 
nümlieh das ungraDimatikaiische derselben; derselbe wird jedoch au^e- 
wogen durch den apothegmatie ckaracter vieler sätze, von denen einzelne 
zu Sprichwörtern geworden sind. Von den mit äidney gemeinsamen ideen 
ist unter anderen hervorzuheben, dass beide Plato als proat poet erkannt 
haben; die gegensülze bei beiden sind jedoch zahlreicher, wie denn auch 
Sh.'s perspective grösser war als die Sidney's. In bezug auf inspiration 
und Studium als hauptbktoren bei poetischer hervorbringung werden ver- 
schiedene theorien angeführt, unter anderen die Göthe'a (Oeapi^he mit 
Eckennann, 1 1. mlirz 1S2S, 15, nov. I8'23); am richtigsten fasst unseres er- 
achtens Saintsbury dieselben zusammen in dem citat Cook's am scUuss 
seiner einleitung: "The finest pcmayeg are not originaüy innpircd by labor 
and study, but in thtlr finent shape they are the result of labor und study 
gpent on thc immediate mmll of inapiration ". 

lieber den Inhalt der abbandlung seien nur einige kurze notizen ge- 
stattet; mögen freunde der litteratur und poesie nicht versäumen, sich 
des hoben genusses teilhaftig zu machen, den dieselbe gewährt. Wenn 
wie gesagt, auch eine durchaus selbständige leistuog Sh.'s, so hatte der- 
selbe doch darin Plato zum fUhrer, in dessen Symposion und Joo; natur- 
gemäss auch Sidney's Defence of Poesy, den bereits Cowper als den 
"warbkr of poeiic prose" bezeiubnet hat, und teilweise Bacon; die bibel 
hat dem Verfasser einen schata von citaten gegeben. Die definition der 
poesie (p. 2, 4, 38, 44) ist von verschiedenen gesichtsp unkten gegeben; 
darin, dass der dichtet gesolzgebcr und prophet ist, stimmt selbst der 
sceptiket Peaeock mit 8b. Uberein; Plalu und Bacon sind ihm dichter 
ebenso wie viele der alten bistoriker, Shakespeare, Dante, Milton zugleich 
Philosophen. lu dem zweiten teile, die Wirkungen der poesie auf die 
ge seil seh aft , wird der acharfainuigu nachwuis erbracht, dass imagiiialion 
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(poetry) *the great iwärument of moral good' ist; die beobachtangen über 
das drama, als dessen vollendetes mnster ihm Lear g^t, über die klassi- 
schen erotiker, über die dichtkunst der Römer, über die Stellung Dante's 
ZOT alten nnd modernen weit, sind als schlagende Charakteristiken anzu- 
erkennen. Dem utilitarier Peacock gegenüber, der die hohen ermngen- 
schaften und den alleinigen wert der technischen Wissenschaften rühmt, 
zeichnet Sh., als ob er der Jetztzeit angehörte, die consequenzen einer 
Vernachlässigung der poesie und überhaupt der ewigen Wahrheiten des 
schönen bis zu den grenzen, die sich in unserem materialistischen Zeit- 
alter bilden (pp. 34, 35, 37). Auch in seinen Schlussworten über die be- 
deutung der (grossen englischen dichter seiner zeit entspricht er vollstän- 
dig unseren heutigen anschauungen, entgegen den pessimistischen sätzen 
Peacock's besonders über did englischen romantiker. 

Die arbeit des letzteren über die entstehung und das wesen der 
dichtkunst liest sich vielfach als die bitterste satire auf dieselbe: der Ur- 
sprung der dichtkunst bei den primitiven Völkern besteht nach ihm darin, 
dass der dichter-schmarotzer das lob des hänptlings singt, nachdem er 
sich an dessen wein und spenden berauscht hat. Für die klassische po- 
esie ist ihm das eiserne Zeitalter das der barden, das goldene dasjenige 
Homers, das silberne das Virgils und das eherne das des Nonnius. An- 
gewendet auf die englische litteratur findet er das eiserne Zeitalter im 
mittelalter, das goldene zu Shakespeare's zeit, das silberne beginnt mit 
Dryden und Pope nnd endet mit Gray, wiihrend die gegen wart ihm als 
ehernes gUt. 

Zu den gründlichen anmerkungen Cook's möchten wir noch folgende 
kleine ergänzungen anfügen: 

p. 11 zu dem lieblichen bilde von der nachtigall: "^ia auditors are 
08 nien entranced by the mdody of an unseen musician, who feel that they 
are moved and softened, yet know not whence or u)hy*\ Vgl hiezu Schiller, 
die Macht des Gesanges: 

Erstaunt, mit wollustvollem grausen. 
Hört ihn der wanderer und lauscht, 
Er hört die flut vom felsen brausen. 
Doch weiss er nicht, woher sie rauscht: 
So strömen des gesanges wellen 
Hervor aus nie entdeckten quellen. 

Zu p. 19: ^Poftry is a stcord of lightningf eter utisheatked, which 
ct>HSitmts tkf »cahbard tktjt urould contain it^\ 

Vgl. Adonais XX : 

8A(il2 th<ii alon^ Kkick Imotrs 
He «k< fi «««ronf conswntti befort the skeatk 
Ky :(«5;i^/<>$ Ughtming^ — vgl dazu Chikle Harold 3, 97, 9. 

/u \y :iS: -U is mj\^fastibU to ftrl tktm {tkf fountains of the ddigkt 
¥'ku'\ IS in t\e yni< ^' .'* «ViY> withottt bcK\*mimg a portion of that beauty 
¥kuS h\ s\^nU'^^-litf'\ IVnselben PUio's Symposion entnommenen ge- 
\Uukou liat Sh. wchrt^oh auck in Epii»sy«kidiom aosgdQlirt. 
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p. 32 1 * MiUon w(u the third epic pnet ". Biesii Adonais IV, wo der- 
selbe "^Ihr third amotig ihe aoria of Ugkt''' genannt wird. Seine beiden 
TorgSngeT Bind bei Sh. Homer und Dinte. Bei der anmeikiing zu 35, 23 
—14 wSre fUr "pleasure in pain" Schlller'a oben sngefUbcteB „woUiiBt- 
vollea graaien' tu citieren. Der anmerknng za 40, 2 ■' unprfmieditated 
»ong'', die »Ib vorbild Milton's 'itnpi'emeditated vtrer" angibt, wäre hin- 
zosufligen "unpremeditated art", Shelley's Ode to a Skyltii*, Btr. 1. 

Zu denj Bcbluaawurt der abbandlung, p. 46, iat zu erwübnen, dasB 
dasselbe urgprilnglicli den schluBB der langen einleitnng von 'A philoso- 
phieal View nf Reform '', einer nocb ungednicbten Schrift Slielley's bildet«, 
von der in der Fe rtnigbtly Review von 16S6 und In Duwden's TrwwcripU 
and Studies, London lüt^H, auBzüge gegeben sind. 

Drucktehler p. tir, I : lies vanity fllr beauty. 



Byrons Siege of Corinth. Mit EinleitiiDg iiad Anmerkaogen her- 
ausgegeben von Eugen Kßlbing. Berlin, E, Felber 1893. 
kl. 8». pp. LX and 155. 

Wir begrUssea in dem blicblein mit freuden eine streng philologische 
ausgäbe eines werlces der neueren engllacben litteracur mit vollBtändigem 
apparat, wie sie i^lr die deuteche litteratur um schon gesebenkt wurden, 
fUr die engllacbe jedoch in dieeer griindilehkeit und Sorgfalt nocb zu den 
vereiuzelten eTscbeinangeu zählen, l'ügeu wir statt aller banalen lob- 
Sprüche hinzu, dass wir von dem verehrten Bieslauer altmeister der angli- 
cistik nichts anderes als eine tretftiche publicatiun zu erwarten iiatten. 
Wenn ich hier zu decaelben eine reihe von bescheidenen beiträgen und 
notizen oder auch ergänzungun und anregungen zu geben versuche, so 
Bei dies ein beweis, mit welchem interesBe ich mich in das werkchen ver- 
tiefte, das ein gebiet meiner eigenen Studien eingehend behandelt. 

Nitch der einleitung, diu in b abteilungen: erscheinen des gedichteB 
nnd zeitgenüBsiache kritik, bibliographische notizen zu den ausgaben, ent- 
stehangagescbicbte , sprachliche und metriacbe form, bisherige deutache 
separatausgaben und der vorliegende text — auf flu selten sieh über das 
gedieht verbreitet, folgt der teit nach der ed. princ. mit den Varianten 
der folgenden bis zu Uurniy'a ausgäbe von 18K2, und sehliesalich die an- 
markungen auf 102 selten. In den beiden eraten teilen der einleitung 
finden wir die zeitgenüsa Ischen, meisl lobenden kritiken mit zahlreichen 
bezüglichen briefen des Verlegers Murray und anderer, wichtiges über das 
verhSltnlas der verachiedeneu Byron- ausgaben unter einander, deren KQl- 
hing eine stattliehe reihe ans seinem eigenen besitz verfuhrt, Ihre Schreib- 
weise nnd dergl. lieber die not» endigkeil der auagaben mit textkritik 
fUr mittelscbalen (p. XXVI) läast sich mit dem herausgeber rechten; blei- 
ben dieaelben doch bei den alten klaasikem selbst in prima meist unbe- 
nutzt. S. Entstehungsgeschichte des gedichtea. 

p. XXVI. Ebensowenig wie Byron iu seinem Bdvertiseuient erwähnt 
Külbing hier den veriasaer der History ofthe Turks, die als quelle diente; 
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soll es die des Baron Francis de Tott oder eine andere der bei Elze 
p. 20 anm. angeführten sein? 

p. XXXIX^ Der name Alp scheint eine specifische bezeichnnng 
eines renegaten zu sein; ich erinnere mich einer deutschen ballade ans 
der zeit der romantiker, wahrscheinlich in Ignaz Hub's «Deutsche Balladen- 
und Romanzendichter" zu finden, von dem renegaten Alp Arslan; viel- 
leicht ist dort eine erklärung gegeben. 

XXIX*. Die glühende neigung des Venetianers für seine Vaterstadt 
ist von Byron speciell in den zwei Foscari verherrlicht worden. 

XXXI— XXXV. Kölbings darstellung über den einfluss von Southey's 
Boderick auf das vorliegende gedieht ist überzeugend; nur wäre meines 
erachtens ein anderes gleichzeitiges werk zu erwähnen gewesen, das den 
gleichen Stoff behandelt und wahrscheinlich Byron bekannt war, Landor's 
drama Count Julian (1812) in seinen Acts and Scenes, Graf Julian ist 
darin eine sympathische figur, die nur als retter des Vaterlandes und als 
gekriinkter vater gefehlt hat, und später absichtlich den tod sucht, nach- 
dem er seine absiebten hat scheitern sehen. 

XXXIX. „Oft genug werden je zwei Verfasser, ganz unabhängig 
von einander, auf dieselbe Idee gekommen sein." Ausser dem bereits 
angeführten beispiel vom letzten gothenkönig in Spanien, das teils wegen 
dem interesse Englands am spanischen freiheitskampfe, teils wegen des 
eilften Centenariums (71 1—1 8 11) damals wieder auftauchte, haben wir einen 
ähnlichen fall bei Byron's Marino Falieri (1819) zu beobachten : gleichzeitige 
bearbeitungen desselben Stoffes bieten A. Th. Hoffmann in der novelle der 
„Serapionsbrüder" "Doge und Dogaressa" ^18 19) und Raupach in seinem 
drama „Die Erdennacht" (1820). Die nachfolgenden auslassungen Eölbing's 
über mutmassliche vorlagen bei neueren dichtem sind sehr beachtenswert 

In der abteilung über Sprachliches und Metrisches setzt sich Kölbtng 
zunächst mit dem modernen englischen kritiker Andrew Lang auseinander, 
der ja überhaupt Byron gegenüber zu sehr ins extrem geht und dessen 
spräche für eine art höheren blödsinns erklärt; in bezug auf das metrum 
könnten ja ausser Scotts Lay of the last Minstfel auch dessen Bokeby 
und Southey's Thalaba als Vorbilder in betracht gezogen werden, wenn 
man solche annehmen muss. Das für die alliteratlon in ae. und me. an- 
gewandte Schema ist hier zum ersten male auf einen neueren dichter an- 
gewandt worden, und ist äusserst instructiv als beitrag zu des dicbters 
spräche und stil ; die zunächst daraus gezogenen resultate vergleiche LUI. 
Im fünften teile, wo Rölbing über die separatausgaben der „Siege*" han- 
delt, unterzieht er die bis jetzt in Deutachland vorliegenden von Bandow 
und Schuler einer scharfen kritik und lehrt, dass nicht nur die verschie- 
denen Übersetzungen bei schwierigen stellen die stelle eines kommentars 
vertreten, sondern dass auch parallelstellen aus anderen Schöpfungen und 
besonders aus briefen zur auf klärung und kenntniss der dichterischen In- 
dividualität beitragen, wie ich es an anderem orte für Shelley versucht 
habe. Zur frage, wen wir uns als benutzer der Rölbing'schen ausgäbe 
zu denken haben, scheint uns das hauptge wicht immer auf die studirenden 
der hochschule, speciell im seminar, gelegt werden zu müssen, da ein 
Studium derselben im grösseren kreise der gebildeten zwar wünschens- 
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wert, ftbei kaaio wahrsubeinlich sein wird. Es ist ftir den fleiseigen Stu- 
denten eiae fUlle von matecial darin enthalten nicht nur für das edirte 
gedieht BjTon's, sondern über den mann und aeine wurkti. 

Dieser rei<:htuui zeigt aiub beaonders in den anmerbimguu, in denen 
diu belesenheit des heratisgebers eine Ubemtacbende menge von reminis' 
cenxen, parallelen, anhIUngea und ähnliebkeiten zu anderen dlchtungen 
and prosaatellen Byron'a und anderer autorsD niederlegt, citate zunächst 
aus Coleridge, Soiithej, Scott, aiieh Shelley, dann aber Kurilck aus Shake- 
speare (Macbeth) und bis auf die lue. puesie. Manchmal scheint uns KUl- 
bing ini antsuchen von vergleichen fast zu weit zu geheu, so v. 2i)y in 
benug auf Lamartino'a nachabmung, da die bier erwähnten einzelheiten bei 
dar Bcbilderuug der südlicben nücLtliuhcn scenerie sich häufig finden 
dürften, vgl. desselben Voyage tn Orient. Ebenso ist v. 'iil die Situation 
oft möglich und gibt zu den gleichen reflexionen naturgeuiUss nnlass. In 
beKUg auf eventuelle vorlagen wiire es vielleicht übersichtlicher gewesen, 
wenn er dieselben in iliin von ihm angegebenen gruppen in der einleitung 
gebracht hätte; so z. b. v. 59H den exkurs über Vathtk. Von details notire 
ich folgende: 

V. 2« Tgl. Shelley's Hellas 5fi3-565. 

V. 35 twhan'd band. Siehe Kölbing's eigne aoui. zu v. 354, ferner 
B72 twrbatied viclon. 

V. 41 Külbing bringt selbst keine erklärung. 

V. 2lf. Dazu Shelley, Alastor 667— eOS. 

V. 333 Der Vollständigkeit halber wäre Bjron's vergleichung Griechen- 
lands mit einer scbUnen toten im eingaug des GiaoMr anzuführen. 

V. 3'J'J Ich teile die erklärung K.'s, wenn man als subjekt zu st«p 
freeäam ergänzt; oder wake =^ „leichenwache halten"? 

V. 3öT Die erklürung scbeini mir nicht sicher. RUnnte nicht chiefi 
Apposition zu those, in 3&t) wAo ans vihoae zu ergänzen, und die beiden 
lokoae auf chiets zu bezieben sein? 

V. 4lä MuBS their edge auf dog sich beziehen? K, gibt selbst zu, 
dats das gedieht stilistisch nicht ausgefeilt wurde. Man uilisste dann fiir 
edge die bedeutusg .waffe" annehmen. 

V. äOT ciear-ckiü unklar? vgl. die anm. zu v. hVi. 

V. 516 tramparint veina: vgl. Shelley, Alaalor !ti7 und Southey, 
Thalaba lU, 25. 

V. 7li2 Dem sinne nach geht parnU auf Minotü. 

Druckfehler: Vor v. 522 fehlt XXI, vor 722 XXV; XXVI setze vor 
V. SSO. 

Bei betrachtung der vorliegenden ausgäbe wird unwillkllrlicb der 
gedanku rege, welchen wert eine soluhe z. b. tür Bjron's Don Juan haben 
wUide. Hüge dem herausgeber die müsse werden, sie uns zu schaffen. 
R. Ackermann. 
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The Art of Poetry. The poetical Treatises of Horace, Vida, and 
Boileaa, with the translations by Howes, Pitt, and Soame. 
Edited, with introdaction and notes, by Albert S. Cook, Pro- 
fessor of the English Langnage and Literature in Yale Uni- 
versity. Boston, Ginn and Co. 1892. 

When one sees this familiär title, he is inclined to ask, What is the 
use? Was ever yet a poem of the first order written in strict accord- 
ance with pre-established canons? Fancy Homer conning some contem- 
porary Ars Poetica! As Professor Cook well says in his Introdnction: 
** The imitable and compassable qualities of a work of art are always 
matters of detail, rarely or never the vital and animating principle. Hence, 
where grandeur is present in a composition, it Springs directly from the 
sonl of the artist. Taking thought will add no cnbit to the mor^l statore 
of the thinker, and just as little to that of his literary product" Even 
Horace pays tribute to the incommanicable wealth and splendor of Pin- 
dar's genius in no mistakable terms. And yet Horace thought it worth 
while to write an Art of Poetry. Perhaps it was worth whfle for him to 
attempt to ^n^ide the literary dilettanti of Rome back to the principles 
which he found underlying all that was great and good in Grecien achieve- 
ment Perhaps the treatise was worth writing if only for the reason that 
some dawdlers might be deterred from dawdling in this peculiarly sacred 
province of art. But the question still remains, Is it worth while to re- 
present for our study to-day what Horace wrote for the Augustan age 
of Rome, or even what Boileau wrote for the ** Augustan age of France"? 
The possible deterrent effect is certainly as much to be desired now as 
it ever was. And for more serious justification Professor Cook finds this 
to say: *They Ithe treatises of Horace, Vida, and Boileau] are more than 
historic documents, because successive periods of literature overlap one 
another, and a poet of Horatian moods may occasionally be caught sing- 
ing in the nineteenth Century, nay — who knows? — perhaps even in 
America. They are more, because some part of their spirit and metning 
is Greek, and therefore less transitory and provisional than that which 
boasta the eternity of Rome. Finally, they are more, because some part 
of their content is perennially true, irrespective of its local or temporal 
origin, because their form is imperishable, and therefore because men will 
continuo to peruse and discuss them so long as poetry is honored." If 
they be thus rogardod, not merely as coUections ot principles for the gui- 
danco of aspiring craftsmen, but as essays in criticism for the assistance 
of tho judgment and appiwiation of us all the worid cannot yet afford 
to lot them go by, and we have to thank Professor Cook for doing for 
Kngliah readers to-day what the Abbe Banenx did for the French of last 
wutur^. 

Tho all tiH> brief IntrtHluotion will seem to many the best part of 
tho wwpilor» work. The not« are veiy fuU and the explanatory ones 
aiw;^ wol<\«uie. Hut those which aw illustrarive consist so often of 
KH^ksindliiK» ix>feivnc^s only. that ho will be a diligent Student indeed 
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wbo gathera (tojd Ibcm n profit at all commensiirate wlth tbe labor in- 
Tolved in their preparatiun, The entire cümpilation ia issueil, it ongbt 
to be aaid, io tbe hopo that il ' may ilo something to promote a sounder 
knowledge of poetic processBS und theory, a» inuch by incitement to in- 
depeodcnt thougbt as by Ihn iiuposition of authorilativa canone ". 
Palo Alto, California. A. G. Newcoiuer 



Alexandre Beljame, La Prononciation du Nom de iean Law Le 
Financier. (Extraits des Etudes romanes dödiees ä Gaston 
Paris le 21 d^eembre 1890 par bcb Öl6ves fran^aia et see 
älöves dtniD^ers des pays de langne fraD^aiee.) Paris, Emile 
Bonillon, 1891. Fs. 1,25. 

leb habe einmal geliürt, wlo achulknabun einem kameraden berieh- 
leten, dasa es im Engliaelien würter gübe, die oc/is geHchrieben und eaeJ 
aosgeaprocben wilrdeD: eine trefTliche, wenn aueb scherzhaft Übertriebene 
kritik der im EngliBchen hUuligeD groasen veiscbiedenheit iwischen laut 
und lautbild. Da iat z. b. der name des beitichtigten GoanziuaDneB Law. 
Er wird, von wenigen piirislen abgeaehen, in Frankreich allgemein nnd ao auch 
Tun Laws nacbkoiumen nicbi Law geaprocben, sondern La»s, und zwar achon 
aeit den Zeiten der regentacbaft. "11 a'uppeloit Law", sagt Saint -Simon 
zur erläutcrimg, "malR qiiand il fiit plua counu, on a'accoustuma ai bien 
k l'appeler Laa, que sun nom de Law dlaparut". Von dieaer unbetriedi- 
gendeo erklUrung un führt uns der verhaaer Über eine reihe anderer bis 
zu der landlSuGgea, z.h. auch in den fransüaisuben gymnasien tlbiichen: 
der ausdruck Iahc's System sei damals so aebr in aller munde gewesen, 
dass man auch dem namen selber ein s beigelegt habe. Diese erklürung 
weist Beljame als vüUig haltlos zurück. Nichts rechtfertigt zunüchst die 
annähme, auf der allein sie sich aufbaut, dasa man damals in Frankreich 
eoglisch von Law's ayetem gesprochen habe. Im gegenteil wird es immer 
le gysteme schlechthin genannt und schon ebe Law sein aitstime dem kU- 
nige vorlegen konnte, wird er in Urkunden als le S'' Lasae, k S'' de Lattae 
and U S'' Laus aufgeführt. Wie ist diese eigentümliche ausspräche nun 
zu erklliien? 

Mit viel Scharfsinn und geleitet von feinem Sprachgefühl weist Bel- 
jame nach, daas sich die form Latos achon in Frankreich findet, dasa die 
primitive form Law war, in Englund aber Law und Lawn neben einander 
gebraucht werden. Hieraus ziebl er den schluss, daas sie für den Eng- 
ender gleichwertig wareu, Daa a ist nichts anderes ala das genitiv- 
B, Laiea ist mithin gleichbedeutend mit Laien, Lawson, ühnlioh wie auch 
in Frankreich die filiaiion durch den genitiv ausgedruckt ist in namen wie 
D^ean, Depierre. Solche geachwisterformen wie Law-Laai» Bind im Eng- 
lischen ausserordentlich lüuQg (Ädam-Adama, Alien-Aliens, Andrew-An- 
diews, Ricbard-Eichurds n. a. m,), und selbst der erste Pitt wird im tauf- 
achein ala söhn Robert Pitts Eaqn> beseichaet. Damit ist alles gewonnen. 
Lassen wir den Verfasser reden: Le nom de Law a eu deux formes, une 

MltWilussaü. III, 25 
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forme legale //iir, et nne fonnc nsnelle Latcs, adopt^e par ses amis et 
plus qiie probablement par Ini-meme. On le d^aigDerait aajonrdhui par 
la forme consacree: Law, dit Lau:8. Cest cette forme Laws qui a ete 
d'abord entendu, et dont la prononciation ^coasaise se retrouve, aussi 
exactement que possible, dans les ortbographea Las, Lass et Lasse, pois 
Laze Plus tard, daos T^riture, on a adopt^ la forme legale Law, mais 
dans r^riture seulement: la prononciation, d^ja install^, ne s'est pas 
laiss^ sopprimer. 

Da nun auch dieser Vorgang im Französischen nicht ohne beispiel 
sein würde (man vergl. den Übergang von le ch^vrefeuü über la chtvrefeuiUe 
zu le chhnrefeuiUe), meine ich allerdings, dass Beljames erklSrung von jeder- 
mann als die einzig richtige angenommen werden muss. — Das geschmackvoll 
geschriebene schriftchen kann als ein muster philologischer Untersuchung 
empfohlen werden. 

Leipzig. Max Friedrich Mann. 



IL UNTERRICHTSWESEN. 
1) Journal of Education. 

Januar. 1. 1893. 

1. Am 22. Dez. 1S92 fand zu London zur einweihung der Modem 
Languagü Association of Great Britain and Ireland eine Versammlung 
statt. Mail erwartet von diesem vereine einen heilsamen einflnss auf die 
entwickluDg des neusprachlichen Unterrichts. Die männer, welche in das 
Komitee gewählt wurden, werden vor allem andern darnach streben, 
Ordnung und gleichförmigkeit in diesen unterrichtszweig zu bringen durch 
die aufstellung allgemeiner grundsätze und durch bestimmte ziele, die 
schulen derselben art gestellt werden sollen. Dann hofft man aber beson- 
ders dadurch nach einiger zeit einen iortschritt zu erzielen, dass man die 
Unterweisung in den neueren sprachen tüchtigen und würdigen lehrern 
übertrügt 

2. Schon einmal ward ein gesetzentwurf erwähnt "A bill to promote 
Hocondary Education in England ", welcher im vorigen jähre dem Parla- 
mente vorgelegt wurde. Da in England falsche ansichten über diesen 
ontwurf verbreitet sind, bringt ein kurzer artikel des Journal of Education 
das wesentliche aus demselben. Zuerst vrird die irrige meinung zurück- 
gewiesen, die bill wolle das gesamte mittelschulwesen org^isieren; das 
aiel ist viel bescheidener: "The object of this Bill is to secure an ade- 
quate Provision for secondary educAtion in England'*. Kein Government 
IK^partuiont of secondary education soll geschaffen werden, aondem man 
beabsichtigt, die lokalbehcirden mit der ausfUhrung des gesetzes zu be- 
auftragtm. In joder grafsohaft soll ein Komitee gewählt werden, das über 
d«)n stand des mittelsehulwesens sich au unterrichten hat. lieber die ent- 
deckten mängel ist besonders au berichten, auch sind zugleich vorschlage 
aur abhülfe derselben hiniuiutügen. Die vorschlage sollen — wenn thun- 
\W\\ unter eiwo der folgenden mbriken gebracht werden : 1 ) providing new 



1. JOrRNAl, OF EDUfATIOrr 



351 



HCondary Bohools: 2) aidiag existing secondary scboolsi 3) ostabliahing 
scholarebipB or exhibitiona ; 4) provlding or ftidini; lueana for traiDing ae- 
cnndary teachers; h) aakbg application lo ihe Cbarity Commissioners for 
eatabliabiog ur amendlng ai'hemes for thu regnlation of diaritable endow- 
ments. Privatschulen dürfen niciit unterstützt werden. 

S. Die direktoren-conferenz fand am 32. und 23. december 1S92 ia 
Merchant Taylor»' schuol in Loadou statt. Zwischen (ii) bis 70 von den 
Si) uiit^liedem waren anwesend, ausserdem gegen 150 andere lehrer. 
Zuerst ward über folgenden antrag diacutiert: This Conference considers 
it rlght that tbe suua and daugUters »!' parent« wbo are members of the 
Chiircb of England shniild in all acrhools, and iu all parts of uacb scbool, 
be dofinitely instnicted in Cliiireli liistnry and Prayer-book, fts well as in 
tbe Bible. 

Daraufging man zu der Stipendienfrage über. Der Rer. E. C. Wickbam 
stellte den antrag: That it !s not desirable thut tbe emolunients of scho- 
larships ahonld be enjoyed by tbe soua of wealthj- men." Der verbesae- 
rnngsantrag des Ruv. Dr. Peri'ival gelangte dann zur nunahme: "That 
whibtt it ia of primary importance that aehularships should be awarded 
OD grouuds of intellectual merit, witbout referenee lo the pecuniary cir- 
cumatAnces of candidates, the tmuloments, as distincl from the Status of 
a scholat, sbould not be enjoyod by the aons of wealthy parenti." 

Ferner ward ein beschtuas gefasat, pensionakasson und lebensver- 
sicherungsgeaell sc haften für lebrer zu gründen. Au zweiten tage kamen 
Ein annähme I) Mr Welldon's antrag: "Tbat the study of English gram- 
mor and English llterature dcserses greater encouragement tban it now 
teceives ftoni the public sehools". 2) Ein antrag des Dr. Percival: "That 
the committee be euipowered, if they soe fit, to uiake a grant out of the 
existing balance (owards the educatlon niusuum of tbe Teacher's Guild." 
3) Mr. Fhillpotts antrag: 'That the committee be requested tocommunl- 
cate with the Teachers' Training ijyndicale and other bodies, and to take 
such other stepa aa they maj thlnk fit, with a view to aeeurlng the mure 
general requireuient of aysteuiatic tralning tor young teacbers In aecond- 
aty »choola". 

Februar. 1, 1&99. 

1. Man hofft iu England, daas das gegeuwärtige mioisterium B^te- 
tealcns im laufe des nächsten jahros einen geaetzentwurf für das mittel- 
scbulwesen einbringen wird Der entwurf wird — wie Hr. AcUnd hat 
durchblicken lassen — dem Welsb Intermediate Education Act wenn 
nicht gleich, au doch sehr ühnlich aein, "1 find", aagte Mr. Acland, 
"throngbont the eouütry a riaing flood of public opiniun in favour oi 
aome fitither development of secondary education, and a growing con- 
viction of the need for lesaening the cbaos wbiuh lies bctweeu the 
now completely organized syatem of elementary education and the Uni- 
reraiüee". 

2. Der beschluas der direktoren vom 2% dec. Iäti2, in den religions- 
stundeu neben bibellesen and blbelkunde auch noch kirchengeacbicbte 
und die lektüre des Commou Frayer Book zn treiben, stüsat im ganzen 

2&* 




<■»• ; 



Vß.yZ II. rSTTERRICHTSHI'ESEN. 

Iftode wai groM«n widerstand. D« in den engliseben schulen diesem &che 
«Qfrhentlkh nar zwei standen zoianen, so wfinscht man, dass diese zeit 
l^nz ond angeteilt der bibelkonde ond dem lesen der Heiligen Schrift 
erhalten bleibt. 

3. Bis jetzt war es brauch in Schottland, dass die Universitätslehrer 
nur die collegiengelder ihrer zuhurer als gehalt bezogen. Die folge da- 
von war, dass solche professoren, die obligatorische fUcher vertraten, 
meist reichliche einnahmen hatten, während ihre collegen, welche fiikal- 
tative Wissenschaften lehrten, oft mit sorge und mangel kämpften. Die- 
sem Übelstande wird jetzt abgeholfen werden durch die einrichtung, dass 
alle Universitätslehrer aus einem allgemeinen universitätsfond werden 
honoriert werden. 

4. Professor John Young ist ein entschiedener gegner der neuerung, 
an den Universitäten lehrsttthle ftir pädagogik einzurichten. Er begrttndet 
diesen widerstand in folgender weise: 'The Universities have nothing to 
do with teachers save to give them, as Citizens, higher Instruction ; to as- 
certain that they were thoroughly educated, and so qualified for a degree, 
and thereby fit to enter on teaching or any other profession. Method, 
in theory and, above all, in practice, no University could teach; it coald 
have no schools attached to it, and without school practice method lec- 
tures were beating the air". 

5. Folgende frage findet sich in den University of London Matricu- 
lation papers fUr Weihnachten : * Give the feminine Singular of : le cheval, 
lü cerf, le serf, le mouton, le boeuf, un an, un soir*'. Sapienti sat! 

6. Das gymnasial-seminar in Jena findet in England viele bewnn- 
derer. In einem langen, gut geschriebenen artikel wird dasselbe geschil- 
dert^ und der sogen der einrichtung gepriesen. Der Verfasser wünscht 
nicht, dass seine landsleute den Deutschen in allem blind nachahmen, er 
empfiehlt denselben aber die reifliche erwägung einiger principien, welche 
die lange erfahrnng deutscher Schulmänner gefunden hat Die wichtigsten 
derselben sollen hier platz finden: 

1. There aro two organizations to which the Charge of training se- 
oondar>* teachers can be entrusted — the University and the school. 

VV The rnivorsity favours the treatment of pedagogy as a Science\ it 
la>'8 the fouudation of the science in ethics (giving the aim of 
oducation\ and in psychology (leading to principles of method) &c. 

."t. Tho 9ohiH>l tkvours the treatment of pedagogy as an Art; it seeks 
to make the toAcherin-training an efficient workman; its strength 
i» ex|>eHcmv and skill rather than science and method; above all, 
it hrii\|r^ him into dirtti Kxmtact witk childrtn^ 

4 Neither the rniver^ity nor the $chool dUmt can give satis&ctory 
training. 

> l>aiiiii^i:, i^Hl^>^ehen«)Yely vvnsideied. corers the whole period of 
»tu\i> tKuM the tioie whem the tntending teaeher bas left schooL 
Hut the Är»t (K^KMi v^* th» *^>«iiod irf study itor a degree or the 
Uke^ »hv^ttM be vvnduc^si •/ poni^w. apazt ftom professioiial tram- 
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While, bowever, tbia periud of genenl study should be kept apart 
froni pedagogy, it may well incliide an introduction to philosophy. 
The private rending of books od pedagogy or philoBopby is of 
valae only ns aupplemenluy to ioBtructiun .... Training is teacli- 
ing. Neither lecturora, nor test-booka supply an adeqiiate aiib- 
Btitute für it. 

The Univeraities and the aohuola sliare tbe teBponsibility fot initi- 
ating training; imtil thoy muve in the matter, and shuw by ospe- 
riment bolh what is possible and what is deairable, no act of 
tegialatjon can be euforced to alter tbe preseDt Situation, 

F. K. Haaae. 



2) Das Englische auf den sHchsischen gjmnasien. 

Soeben iat im „Gesetz- und Verordnungsblatt für das 
Königreich Saehsen, K. .Silick vom jähre ISU^" als nr. B eine 
„bekanntroachung, die lehr- und Prüfungsordnung tllr die gymnasien be- 
treffend, vom 2S. Januar lb!>.l'' veröffentlicht worden,' in der es vom be- 
triebe des Englischen auf den gymnasien heisst (s. 32); 

(§ 21.) „Auf den wabifrcien untorricbt im EngliBuheD sind in obei- 
seknnda und unterprima je 2, in oberprima I bis 2 wochenatunden an 
verwenden. Diu schilier der primen können unter umständen gemeinsam 
unterrichtet werden. 

Als lehniel iat eine im ganzen richtige ausspräche, bekanntscbaft 
mit den elementen der grammatik und das veratÄndniss leichter proaa- 
werke anznatreben. Von beaonderen Vorschriften wogen des lelirgangea 
wird abgesehen. 

Jede belastiing des achiilers mit achriniichen bäuslicben arbeiten flir 
den englischen Unterricht ist zu vermeiden. 

Scbtilern, welche Aas Qebrälscbe betreiben, ist die teilnähme am 
engUachen onterricht nicht zu veistatten; die gleiche bestimmung ^It (Ur 
den entsprechenden umgekehrten fall'. 

Damit Ist die äbakespeare-lektilre, lUr die unser geachlitzter milar- 
beiter, berr dr. Hartiuann, vor kunsem oocb so wann eingetreten iat (vgl 
Hitteiinngen 111, 3) endgültig gefallen. Die primaner lernen nunmehr 
ähakeapeare nur Im deutschen unterrichte der ober-prima können, Noch 
§ 10 (s. 23) derselben Verordnung soll nämlich in oberprima mindestens 
eine tragödie Shakespeares gelesen und besprochen werden. 

Leipzig. H ax Friedrich Mann, 

■ Es ist dies die S. schulordunag seit der ersten von Helancbtbon 
verfaaaten, und, was bedentsam ist, die fUnfte in diescui jalirbundert. 
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3. Besprechungen. 

K. Deutschbein, Systematische englische Konversationsschule. — 

Vokabel- und Hilfsbuch für die Lektüre und Vorkoinronisse 
des tägl. Lebens, mit bes. Bertteks. englischer Verhältnisse, 
a. G. der neuen Lehrpläne und Lehrordnungen von 
1891 u. 1892. 8« 

L Teil : School Life. 82 s. M. 0,80. 

IL Teil : Every Day Life. 92 s. M. 0,90. 

IIL Teil : English-German Dictionary. 20 8. M. 0,30. 
Alle 3 hefte sind einzeln (auch kartoniert) zu beziehen, und 
kosten in Einen band gebunden M. 2,40. — Verlag v. 0. Schulze. 
Cöthen. 1892. 

Des Verfassers pädagogisches geschick bewährt sich auch in diesem 
werke; die lebrer werden ihm dankbar sein müssen, dass er sie, nachdem 
eben die neuen lebrpläne und lebrordnungen eingeführt, so bald nachher 
mit einem htllfsmittel versieht, das nicht nur praktisch, geschickt nnd zu- 
verlässig, sondern auch in der hauptsache interessant ist; denn es hebt, 
wo es angeht, die trockene belehrung über alltägliche gegenstände zu 
anziehenden und lehrreichen excursen, besonders da, wo englische Sitten, 
einrichtungen und gebrauche in frage kommen. Doch kommt dabei die 
mechanische seite der konversation nicht zu kurz. Die absieht des verf., 
dem werke zwischen Vokabularien und ^'Echoes" eine mittelstellong an- 
zuweisen, ist erreicht; einem solchen werke gebührt in der that eine be- 
sondere Stellung neben dem lesebuche, das sich ja wenigstens in den 
mittel- und oberklassen, und zum teil als grundlage für systematische 
Sprechübungen verwenden lässt. 

Der erste teil behandelt nur ^School Life'*. Zunächst werden die 
im Schulzimmer befindlichen gegenstände vorgeführt; (die zweite lektion, 
welche den unterschied zwischen deutschen und englischen klassenzimmem 
behandelt, ist nicht zur diu'chnahme zu empfehlen, da sie nur ein mangel- 
haftes bild giebt). 2 — 5 bringen in Practical und Beading Lessona in ge- 
schickter gruppier ung die termini technici des praktischen Unterrichts und 
ein sehr geeignetes lesestück, an welches in lect. 6bis 14 die wichtigsten 
teile der engl, formenlehre und s) ntax — natürlich, wie in dem ganzen 
werke, in frage und antwort angeknüpft worden. Verf. stellt die reihen- 
folge der lectionen dem lebrer anheim, speziell hat er gegen eine Ver- 
schiebung der grammat. lektionen nichts einzuwenden. Ich möchte indess 
empfehlen, sie an der stelle durchzunehmen, wo sie stehen, schon um zu- 
nächst mit diesem gebiete fertig zu werden; denn da man möglichst bald 
zum ausschliesslichen gebrauch des Englischen schreiten soll, so ist es 
gut, dass den schUlern auch die technischen ausdrücke, welche der lehrer 
stets gebrauchen muss, recht bald geläufig werden. (Sollten nicht auch 
die anm. besser auf englisch zu geben sein?) Eine besondere Schwierig- 
keit bereitet die sachc dem schüler nicht. Die art, wie das princip 
durchgeführt ist, will mir freilich weniger gefallen. Die erklärungen künn- 
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teil elemeaUrer Kebalten, hier und da eine gelelirte bemerkting gealrichen 
werden; bei der Deelmsion int Übrigens die Verwendung von o/' und to 
vergessen, in lect. 12 ist die ansein au de rseti^nng über Moods ganz ent- 
behrlicii; aiilze wie (8. Iß): Becauae verbs mding in one congonant pnced- 
ed by one Short voied generaüy double etc. sind im mnade des «chUlers 
nicht recht denkb«. — Sehr geschickt schlioast der granimat. teil mit dem 
dIktAt des XU grande gelegten RtUckes nb. Und nun kouinien die einicl- 
nen gegenstände dea Unterrichts selbst in hüchst anziehender form an die 
reibe; ich mUchte von diesen 25 lektionen keine entbehren; es muas ein 
verpillgen sein, mit elnigermassen geweckten schiUem an der hand des 
hier gebotenen in irgend einer reihenfolge, wie es dem lehrer gerade 
pasBt, alles das durchzn sprechen, was das denken und sinnen des tertia- 
ners nnd sekundaners ausmacht Ganz besonders vrertvoll erscheint mir 
die behaudlung der BihU Leaion , der Catechimi\ Lesson, well sie gcle- 
genheit zum erlernen von wiirtern und ausdrücken geben, die in der 
unterhaltnng mit Englündem eine besonders grosse rolle spielen. Aber 
anch sonst ist es so wichtig, dass schon in der schule zunge nod obr an 
die wissensehaftlichen ausdrücke des engl, idioms gewühnt werden; denn 
gerade daran scheitert so oft unsere Sprech- und verstündnlssHihlgkeit im 
lande selbst, so wie dadurch andererseits die konversation als unterricbts- 
gegenstand auf eine hilhere stufe gehoben wird. Nicht einmal die letrte 
dieser lektionen über Necdleicork machte ich entbehren. 

Die 4 letalen lectionen des 1. heftcs über deutsche und engl, prii- 
fungen und universitüten würden wohl passender zum % hefte gezogen 
werden, welches vorwiegend den realien gewidmet ist, ohne indess bei 
aller S}'stematik das praktische bedürfuiss irgendwie znrilcktretcn zu lassen. 
Es ist aber insofern auch als ganz selbständiges werk {dem die aus- 
sprachebezeichnung neu voraudnicken wÄrel) zu verwenden, als es alle 
irgendwie denkbaren gesprächsgegenstände behandelt, ohne alle Pedan- 
terie und ohne trivial zu werden. Was besonders die realien angeht, so 
rernlt sich In dem mass und dem Inhalt des gebotenen eine solche Sicher- 
heit und grUndlichkeit, ein solches geschick in der asordnung, dass auch 
kenner es mit vergnügen lesen werden und mancher leser angeregt wer- 
den wird, weitere Studien auf diesem geblute zu machen. Aufgefallen ist 
mir nur, dass die bevülkerungsziffec von "England proper" (I, 35) nach 
dem cenauB von IS!<1 um etwa 4 Mill, xu niedrig angegeben ist; dann 
kiinnte wohl I, 3i) hinxugefUgt werden, daas die Dubliner universitüt mit 
Trinity College identisch, daas (II, 22) die Wiederimpfung nicht obli- 
gatorisch ist, dass (II, SA) mit priest vielfach auch der geistliche der staats- 
kirche bezeichnet wird, dass Fatherland immer etwas ironisches an sich 
hat ; die deutsche geaandtschaft vermittelt nur noch in besonderen täUen 
die EUStellung von einlasskarten zum parlament (11, 35. anm. 6); filr Zoo- 
togical Garderu ist the Zoo gelüuüg; uud sollte es sieb nicht empfehlen, 
einen hinweis auf die abkilrzung der grafacbaften (Xolts, Berks etc.), end- 
lich unter die wichtigsten Industriezentren wegen der „Cycles* auch Co- 
ventry auf üunebmen ? Lawn Tennis Ist kein neues spiel, wie 1,21 anm. 
gesagt wird: Patent ahueg (II, 1!)) sind laukstiefel. 
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Wenn plan und anordnung, durcharbeitnng wie Inhalt fast unein- 
geschränktes lob verdienen, wenn vollends das tadellose Englisch gerühmt 
werden muss, so kann man nur um so lebhafter bedauern, dass die aus- 
spräche so stiefmütterlich behandelt ist; nicht als wenn der verf. jede 
aussprachebezeichnung unterlassen hätte. Aber dieselbe ist so völlig un- 
zulänglich, ja in mancher hinsieht irreführend, dass ich entschieden raten 
möchte, sie lieber ganz wegzulassen. Denkt Deutschbein denn so gering 
von all den neuen ermngenschaften , speciell was die lautschrift angeht, 
dass er gesprächsgegenstände mit der in seinen Übrigen, sonst so schätzens- 
werten lehrbUchern angewandte aussprachebezeichnung abthun zu können 
glaubt? In diesem punkte auf einzelheiten einzugehen, möge man mir 
erlassen; nur streifen will ich die Verwirrung, welche in bezug auf ton- 
loses und tönendes 8 herrscht, und die wahrhaft erstaunliche gleichgttltig- 
keit, mit welcher die accente und die unbetonten silben behandelt wer- 
den; etwas komisch wirkt in lect. 50 die 3. anm., dass foot nicht mit food 
zu verwechseln sei; als wenn der unterschied nur in der länge des vokales 
läge. Es wird Deutschbein sicherlich bekannt sein, wie grosser wert 
neuerdings auf völlige transcription der texte, zumal für conversations- 
zwecke gelegt wird. Aber selbst wie hier die ausspräche angedeutet ist, 
dürfte es sich empfehlen, wenigstens aus dem text alle zeichen fortzn- 
Ussen, um so mehr, als es ja in den den einzelnen stücken beigegebenen 
Vokabeln geschieht, während auffallender weise in hefc 3, das sonst so vor- 
trefflich zusammengestellt ist , die aussprachebezeichnung wieder auf ein 
minimum eingeschränkt ist. 

Man denke sich nur, dass nach diesem werke ein lehrer in die Um- 
gangssprache einführen soll, der sich nicht oder noch nicht von den gröb- 
sten- eigen tümlichkoiten seines dialektes freigemacht hatl Die ihm hier 
gebotenen zeichen nützen ihm so gut wie nichts, aber eine passende trsns- 
scription würde ihn direkt zwingen zunächst selbst aussprechen zu lernen ; 
dem aber, welcher im besitz einer englischen ausspräche des Englischen 
ist, würde sie die auch ihm unerlässliche kontrole bieten. 

Der druck ist sehr korrekt. I, 3 u. fehlt to bei to eocplain i», 1, 16, 
z. 6 V. u. ist in Participlea das 8 zu streichen , I, 22 optional der wähl 
überlassen (statt überlassend) ; s. 43 anm. 3 Cr6cy statt Crc6y ; II, 14 scheint 
bei «Graham = Brot* etwas vergessen zu sein. Das ist alles , was ich 
entdeckt habe ! — Nicht ganz gleichmässig sind interpunction und sUben- 
trennung behandelt 

Die ausstattung ist gut, der preis nicht gerade niedrig I 

Hamburg, Sept. 1892. 

K. Deutschbein und G. Willenberg, Leitfaden für den englischen 
Unterricht. Auf Grund der neuen preussisehen I^hrpläne. 
I. Tlieil: Elementarbneh. I.Heft;: Lehrbach und Grammatik 
(M. 0,80). 2. Heft: Uebungsbueh (M. 0,40). — Beide Hefte in 
Einen band gebunden M. 1,60. Cöthen, 0. Schulze. 1893. 

Die neuen lehrpläne von 1892 setzen naturgemäss viele federn in 
bewegung. Unter den zahlreichen Veröffentlichungen, welche auf den 
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Bikrkt geworfen werden, werden die der beiden vetfMBer von vornheroin 
eine grSHsere beachtimg beanspruchen dürfen. Der in der theoretiscfaen 
und methodiBcfaen behandtung der englischen granimatik vielgewandte 
Deotscbbein hat in Willenberg einen milarbeiler gefunden, welciier die 
„aneignuDg eines ituch auf den verkebr im täglichen verkehr bemegHenun 
wort- und phrasensehatzea" sn färdero sucht. So haben wir eine ganz 
originale arbeit vor uns, die überall geacbick, fleiss und Sorgfalt erkennen 
läast. Es ist in der that nicht die schuld der Verfasser, dass der in den 
iehrplänen aufgestellte fordernng gerecht zu werden so schwierig, wenn 
überhaupt mUglich ist. Dits Englische ist tilcht die 
die auf deutschen schulen betrieben wird; der schUlei 
hUherev schulen zu alt, um an kurzen darstellungen udi 
kindlicher art freiide zu haben. Etwas derartiges mui 
enthalten; denn er soll sich ja 
aneignen. Die lektüre soll in i 



; tremdsprsche, 
s( an den meisten 
gespHichen blichst 
aber das lehrbuch 
gewöhnlichsten würter und phrasen 
mittelpiinkt des Unterrichts gestellt 
werden; da der schüler aber daneben auch aus dem Deutschen in die 
tremdsprache übersetzen lernen muss, so erscheint die lektilre in der 
praxis doch nur ais vehikel der vokabelaneignung einerseits und der gram- 
matiscben achulnng andererseits, so dass wir die trUhere („alte") methode, 
welche in Deutschbein einen ihrer hervorragendsten Vertreter hatte, durch 
ein hinterpfUrtchen wieder eintreten sehen. Die oftieiellen forderungen 
stellen nichts als eine buchst bedenkliche balbheit dar, worüber sich we- 
der die alten noch die jungen freuen kennen. Man kaun sich in den 
massgebenden kreisen nicht eutfichli essen, von der methodik der alten 
sprachen ganz abstand zu nehmen, und leider erblicken noch so viele 
neuphilologen in der von den „jungen" empfohlenen behandlungs weise 
eine degradierung des faches, wenn nicht ilires Standes. 

Für die kollegen nun, welche nicht an der quelle geschupft haben 
und ein bequemes hülfsmittel njitig haben, um den gestellten forderungen 
üitsserlich zn genügen, bietet der „leitfaden* alles, was sie suchen. Wenn 
man von dem (trotz vokaldreiecki) ganz unzulänglichen lantirkursiis, 
in dem die offizielle Stellung zur phonetik einen glüazenden triumph feiert, 
and von der sonstigen behondlung der ausspräche absielit, so ist alles 
aufs sorgfältigste aus- und durchgearbeitet; mit Pliitz'scher geschieklich- 
kelt ist an den übnngsatilcken gearbeitet und geflickt, ohne dass dieselben 
anthiSren gutes Englisch lu bieten. Schade nur, dass so manche gebiete 
— mit rllcksicht auf die masau des zu bewältigenden — gar zu knapp 
behandelt sind I In einem und demselben lesestUek (XXIII), das den 
Ordnungszahlen gewidmet ist, wird sogar von den 4 spezies über kreide, 
Schiefertafeln (I) der weg gefunden zur tlagn& Charta und über Arogonien 
zn den späteren kUniginnen, Bei vielen der lesestücke würde übrigens 
die kindlichkeit weniger stürend sein, wenn die verfasaer In der vorrede 
anf die Verwendbarkeit von anacbauungabildera hinwiesen, die leicht zu 
beschaffen sind und durebaua nicht dem text beigefügt zu sein brauchen. 
An der hand derselben künnte dann auch das kutperüche anachauungs- 
material bequem {wenn auch nur mündlich) und so erweitert werden, dass 
es einigermossen erschöpfend wird. Ist letzteres nicht auch die absieht 
der Verfasser? — Sonst würen u. a. die leaellbungen In brlefform in kap. 
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XVII 11. XXI: 'A stay in Ireland" and' A eiay in Engiand" gu KU kvMppi 
sie fHfaren lu ganz einseitigen Vorstellungen. 

Das ilbungabuch verrät daasulbe geschick wie du erste hefi, ist 
iiiich aehr reichhaltig an einzelsälEen wie Umbildungen. Da beides verkokt 
wird, so haben wir Über den priocipieUea wert desselben nichts zu sageu. 

Schwerlich kann der erate teil an den nieisten scholen in Ebern 
jnhre dutchgenoiumen werden, obgleich für die einprUgung der aussprarbe 
au wenig zeit beanspracht wird. Indessen ist die eintichtung so getroffen, 
das» in den spateren kspiteln ühne sehaden für das ^anze tnaneheB Uber- 
Bcli lagen werden kann. 

Der zweite leil, der die salzlehre bringen wird, soll im kufe dieses 
Jahres erscheinen. MUdite es gelingen, die lektüre dem alter und der 
geistigen reife der schUler entsprechend ta gestalten und ihr eine selb- 
stUndige und bervorragendu Stellung zu geben; die ausbeute derselben 
flir die geforderte gramiuatisehe strlinlung und flir die aoleilung zu freien 
arbeiten wird ja dticb in nocfa höherem grade dem gescbick des lehren 
zu überlassen sein als auf der unteratufe. 

Einen druckfehler habe ich nicht gefunden, falls niuht das s. 4U z. 9 
nach To dictate fehlende to als soluher anfxnfassen ist. Wiederholt scheint 
uiir in den fragesülzen which nicht richtig statt ahat gesetzt zu sein, z. 
b. a, 3ä: "Whieh cowntry had Colambu» diKovered?" S, l>4: ^Whickmen 
tnade head agaimt the Dana?" ä, 2ti und 4*2 würde ich statt om long as 
«o long aa setzen, d» es zweifellos bedingend ist. — Nicht Wimbledon ist 
jetzt der scbiessplatz der Voluntrers, sondern Bialey in Gloucestorshire 
(a. 47); s. 55 z, lä fehlt bei ink-itand das pluralzeiehen. 

Hamburg, :iii. Dec, 189^ 

August Western, Kurze Darstellung der englischen Aussprache fQr 
Schüler und zum Selbstunterricht. 2. ^enu. Ana. Leipzig 1892, 
Reisfand. kl. 8. 121 s. M. 1,Ö0, 

W. beginnt uiit einer einloitung, welehu an gut gewählten wiJttern 
und in knappster form zunächst die bildun): der deutseben laute zeigt. 
Daran etat suhllesst sich eine Charakterisierung der englischen laute. 
Nachdem auf diese weise für eine wissenschaftliche bebandlung die nn- 
entbehitiche gmndlage gewonnen, wird die ausspräche der englischen 
buchstaben in möglichster ausführlichkeit behandelt, den .ausnahuien" ein 
breiter räum gelassen. Die vobalv-erbiodungen werden ebenso gründlich 
erlirtert wie die vokule selbst; den unbetonten vokalen ist mit recbt ein 
besonderes kapitel gewidmet ; darauf folgt ein würterverzeichniss mit aus- 
■prsehe, dem als anhang die ausspräche der „gewilhnliohHten" elgennunen 
beigegeben ist, endlich einige mit ganz besonderem geschick aiisgewühlte 
spracbproben für die verschiedenen Genera dicendi: eine humoristische 
scene aus Dickens, Sketches, die einleitung von The Mill an the Flosa, 
ein Stück aus einer Burke'seben rede, aus dem N. Testament, und endheb 
einige gedieht e. 

Man sieht, das buch enthält alles, was theoretisch wie praktisch (hr 
eine griludliche behandlung der ausspräche nur verlangt werden kann; es 
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tot ein eompendiam, du neben anderen ttlchtigen werken Über die eng;1iscbe 
Phonetik yöllig seinen wert behält. Ob es sich aber gerade f(lr den selhst- 
nn terri eh tenDpfchlon dürfte, istmiretw&sEwelfelhsft; du hitbeicti dieselben 
bedenken, die ich gef^enilKer Jespersen, selbstredend auch gegen Sweet 
und Pasfiy-Beyer habe. Die ganze Verwendung der den laut müglichst 
getreu wiedergehenden iransscription birgt llir den anfiinger — lumal im 
lehrfach — groBse gefahren, die sich noch verraebreo werden, wenn die 
vom Abb6 Rouaselot gewonnenen resnltate filr die nnschrift verwertet 
werden. Ich uüchte behaupten, dasa die umacbrift nur von dem tebrer 
richtig gelesen nnd verwendet werden kann, der sich womöglich im lande 
selbst bereits eine gute anssproehe angeeignet, dort nicht nur zu sprechen 
sondern aucli zu bUren geterjit liat. Sonat werden ihm z. b, die finessen 
der ac«entuation, die tonloaeo silben, das o schwerlich zum bewusalsein 
kommen. Datilr kann uiii^li dem jungen Studenten durch den Universitäts- 
professor, selbst wenn er Em besitz einer guten ausspräche sein sullle, 
kaum ein auareiehender eraatz geboten werden. Wie viel weniger wird 
man durch Selbstunterricht in der läge sein, die englische articulation zu 
lernen! Ich habe einen koüegen gekannt, der das schiinste Sweet'sch« 
Englisch sprach und lehrte; und doch erinnerte ea mehr an den dockar- 
beiter als den gebildeten : die eitern protestiiten endlich dagegen. 

Was die behandlung der unbetonten vokale angeht, ao acheint mir 
W. tUr eine theoretische behandhing zu weit zu gehen. In den unbe- 
tonten Silben von deluge, tumuU, upbraid, dialogue. profound, object, ad- 
mit, barbark den schwachen rest eines vokales als ganz gleichartig (durch 
den atimmton) zit bezeichnen, will mir nicht in den ainn, wenn auch ton- 
angebende pbonetiker ao transscribiren. Für den ausländer liegt darin 
die grusse gefahr, diese tonlosen silben allzusehr zu vernachlässigen und 
dadurch sein eigenes verstanden werden zu erschweren. Sollte es da nicht 
besser sein, die edlere feiertichere ausspräche zu lehren, nnd die saloppere 
behandlung dieser imponderabilien erst im auslände selbst lernen zu lassen? 
Ich mitchte nicht den Staudard der gewübn liebsten Umgangssprache (wo- 
bei ich auch würter wie iveitcoat, grindstone, nitiiation (lUÖ) im äuge 
habe) ao ohne weiteres und nuaschltessllch zu gründe gelegt sehen; 
dass er berilcksichtignng verdient, ist ja selbstvcrstündlicb, schon um das 
verst«henlemen anzubahnen. 

Doch auch praktisch milchte ich bezweifeln, dasa z. b. dauby, motak, 
m^d'an das blld der wirklichen ausspräche wiedergeben, und wie soll man 
in kunutn (juu'tnn) (g 23,11) diu zweite ailbe ohne dia » fertig bringen? 

Die Verwendung des i-lautca in li/-tfn9nt, äb''i (cfr. ftp/I), mvn'dl, 
aptim und vielen andern entapricht meinen beubacbtungen nicht; anderer- 
seits hllre ich in i-2arina, Dinah, drama am ende ein ziemlich deutliches 
o heraus und plmiiU (statt piänt), Ubauf (statt tahäß glaube ich nicht 
gerade tiäufig gehurt zu haben; in Cancer Ist das a wie in pfanf und haruZ, 
Ich weiss wohl, dass diese und Ülmliche punkte streitig sind, und dass W. 
mit voller Überlegung und auf hervorragende autoritäten gestützt sein 
Schema aufstellt; aber ich glaube doch der sache zu dienen, wenn ich 
meine individuellen beobachtungen zu papier bringe. 
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Von versehen oder druckfehlem notire ich: iron ist s. 19 anders 
umschrieben als im wUrterverzeichniss ; s. 20, B. 2 mnss es statt ng gn 
heissen; s. 26 Loorbeer statt Lorbeer; s. 38 ist bei loose die deutsche be- 
deutung vergessen; falsch ist die ausspr. von azure (d-zhuu^f); chivairiff 
prophecy auf s. 32 (im würterverz. richtig), dislike und dismUs (in beiden 
muss 8 tünen!), coüeague hat den ton auf der ersten silbe. S. IIS steht 
the deÜ8 statt these deÜ8, und 119 haben sich in der vorletzten zeile bei 
der Umschreibung von stormiest und pUice 2 druckf. eingeschlichen. 

Hamburg, Nov. 92. 

E. Th. True und Otto Jespersen. Spoken English. Everyday 

Talk with Pbonetic Transcription. Leipzig, Reisland 1892. 

8«. S.60. M. 0,80. 

Das vor etwa Jahresfrist erschienene bücheichen von True : „^yery- 
day Talk, being the English equivalents of Frankens Phrases de tous les 
jours'' erscheint nunmehr mit phonetischer Umschreibung von Jespersen, 
der auch die späteren auflagen des Franke' sehen original werkes besorgt 
hat. In der neuen form wird die arbeit sicherlich eine noch grössere zahl 
von freunden finden ; einige von Jespersen an der englischen Übersetzung 
vorgenommene änderungen können nur dazu dienen, die Vorzüge derselben 
zu vermehren, Wenn Jespersen sich in der vorrede nur als ,coadjutor*' 
von Franke und True bezeichnet, so ist doch die herstellung einer sol- 
chen Umschrift nicht jedermanns sache, und wenige dürften so sehr dazu 
berufen sein wie Jespersen, obgleich er auch wieder nach dieser seite das 
verdienst mit Sweet und Miss Soames teilen möchte. Fortgefallen sind 
die in der 1 . aufl. von True gegebene kurze lautlehre und die sachlichen 
anmerkungen; statt ersterer ist am schluss eine erläuternng der Sounds 
and Symbols gegeben. Das werkchen erscheint somit als eine selbstän- 
dige eintlihrnng in die englische Umgangssprache für alle nationen und 
ist auf's wärmste zu empfehlen nicht nur den anbängem, sondern auch 
— ja vielleicht in besonderem grade ! — allen denen, welche im lande ge- 
wesen sind und das bedürfniss empfinden, daheim ihre ausspräche unter 
steter kontrole zu halten oder immer aufs neue zu revidieren. Das ist 
ja einer der hauptvorzüge der Umschrift, dass sie speciell den lehrem, 
die im lande selbst die betreffende spräche gelernt haben, einen wieder- 
holten aufenthalt einigermassen zu ersetzen vermag. 

An druckfehlem sind mir nur aufgefallen: No. 1 ist (statt -atca) -aus, 
Tko. 2 (st&tt gdtirf) getujf 12 (statt mAÖe fAi}) mAtÜd (atj^ 48: (sta,tti'mi'dg9tli) 
i-mi'd;^9tli zu lesen ; importunate (34) scheint ohne grund verschieden von 
fortunate (27) umschrieben. Ohne grund ungleichmässig ist auch hier und 
da die accentuation von upstairs. Im text steht no. 1 1 ceremony^ während 
die Umschrift ceremonies zeigt, no. 22 fehlt hinter It wa^ not I das (me); 
no. 83 steht Keane statt Keane, 

Nicht zustimmen kann ich der transscription von Tuesday (27) und 
holidays (43), wo ay wie i lauten soll ; ich glaube ausschliesslich e* gehört 
zu haben [vgl midde^ (15)J, und endlich dUrfte auch no. 17 a«f als ausspräche 
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tSa atked nicht annehmbar sein; zweifethaft \f 
ich Jusbs vorziehen würde. 

Hamburg. Nuvember IS92. 

Wiitielm Petersen, Dr.. Rektor in Tüoning a. A. Eider. Der neu- 
sprachliche Unterricht und die modernen Reformbestrebungen, 
Leipzig, Uräbner. 1893. 30 8. 

Auf der Bertiner neu] ihilologea Versammlung hielt berr Tanger einen 
vortrug, in dem er die Verwendung der lautltcben Umschrift im Unterricht 
auB theoretischen und praktischen grOoden verurteilte. Als er in der dis- 
ciission von einem onhünget der tranaBcriptioDSmetbode gefragt wurde, ob 
er selbst einmal versuche damit angestellt, blieb er die antwort schuldig. 
8u fllrchte ich, wird auch herr Petersen auf die frage, ob er die „moder- 
nen reformbestrebuugea* aus und in der praxis kennt, die antwort schul- 
dig bleiben. Die quellen, aus denen er davon kenntniss genommen hat, 
sind nicht mal angedeutet; hier und da aber finden sich citate, die ana dem 
Kiaxammenhang gerissen sind und natürlich für das, was bekämpft werden 
kann, eine willkommene basia abgeben. Der verf. giebt sich anfangs den 
schein, als wollte er vermitteln, fallt aber dann, durch kenntniss der 
neuen methode unbeeiottuast, so schiefe urteile, dass zu einer Widerlegung 
In der that keine veranlassung vorliegt. Vielleicht gewinnt der Verfasser 
aus der lektilre des unten besprochenen Waetzoldt'schen Vortrags einigei- 
miasen eine Vorstellung von dem, was die .modernen reibrmbestrebungen" 
eigentlich bezwecken-, ein klein wenig mehr als „ Kellner -FranzUsiscb und 
Matrosen-Englisch" vermittelst der , alten bonnenwirtschafC* (s. 13) — 
Sapienti sati 

Hamburg, 30. Dec. 02. 

Stephan Waetzoldt, Die Aufgabe des neusprachiichen Unterrichts 
und die Vorbildung der Lehrer, ßeilin, Gärtner. 1892. 47 a. 

Ich kann mich jeder anpreisung dieses Vortrages, der den glanz- 
punkt der Verhandlungen des Berliner neuphüologentages bildet«, enthalten. 
Er liegt nunmehr in vervollständigter und erweiterter torm vor; seine 
hauptforderungen aber sind nicht im geringsten ab gesch weicht, die am 
ichluas gegebenen thesen sind die von der Versammlung mit liberwälti- 
gender mehrheic angenommenen. 

Mit welchem erfolg freilich, steht dahin. Die Vertreter der .reinen 
wisBenscbnft" bildeten die minderheit, weigerten sich auch, die beschlossene 
Ubersendung der thesen an die deutschen Unterrichts m in isterien mitzu- 
macben. Um so anerkennenswerter war die handln ngs weise von Prof. 
Stengel-Uarburg, Er, der von der durchtUhrung der thesen den „rutn 
aller wissen schaft" erwartete, trat in die durch Zupitia's rtlcktritt ver- 
waiste vorstandsstelle; und die neuphilologische lehrersehaft", welche 
Waetzoldt's auaführungen begeistert zugestimmt hatte, kann fest überzeugt 
sein, dass Stengel das übernommene mandat in eitrigster welae erfüllen 
wird, wenn nicht bereits erflllt hat. 
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Von dem Inhalt des Vortrags mass jeder neaphflologe kenntniss 
nehmen ; besonders wünschenswert aber erscheint es, dass die unterrichts- 
verwaltung des grUssten deutschen Staates die konseqaenzen daraus zieht 
und, unbeirrt durch die bedenken der hüter der „reinen^ Wissenschaft, 
den verständnissvollen wortcn, die herr Stauder [dem Vorsitzenden Zu- 
pitza zum trotz] an die Versammlung richtete, die von den lehrem sehn- 
süchtig gewünschten thaten folgen lässt. Geschieht das, so würde die 
unabweisliche reform auf dem gebiete des neusprachlichen Unterrichts von 
Waetzoldt's namen unzertrennlich sein. 

Hamburg, 80. Dec. 92. G. Wen dt. 
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Zu Longfellow's Tales of a Wayside Inn. 

1. The Sicilian'8 Tale: The Bell of Atri. 
Denselben bekannten Inhalt wie Longfellow's Tale, hat auch ein ge- 
dieht von Martin Greif, welches unter dem ütel: '^Der stwnme Kläger" 
zuerst in "Unser Feierabend" (hg. von Carl L. Leimbach; jetzt eingegangen 
so viel ich weiss) vom 26. jan. 1S&3 zum abdruck kam und den damals 
in 3. vermehrter aufläge erscheinenden gedichten Greifs entnommen war. 

Sprenger macht in den Engl. Stud. XVIII, s. 1 57 noch auf zwei an- 
dere gedichte desselben Inhalts aufmerksam: *^Die Nothglocke" von Ko- 
pisch und "Das blinde Boss " von Langbein, welch letzteres gedieht übri- 
gens schon Vamhagen (Longfellow's Tales of a W. J. und ihre Quellen, 
Berl. 1884, s. 76) erwähnt. Bekanntlich hat auch Simrock den stoff in 
seinem gedieht: "Das Pferd ais Kläger" behandelt (abgedruckt in Hansen, 
Deutsch. Lesebuch II, 2. Aufl. s. 182); vgl Vamhagen a. a. o. 

2. The Theologian's Tale: Torqaemada. 

Aehnliche wie die hier geschilderten Vorgänge führt uns Schack in 
seiner visionsartigen dichtung: * Nächte des Orients" vor (Gesammelte 
Werke 1 145 ff.)- Bei Longfellow überliefert ein spanfscher Hidalgo seine 
beiden töchter, welche er im verdachte der ketzerei hat, selbst dem 
Scheiterhaufen, bei Schack wird der grausame gatte allerdings mehr aus 
eifersucht als glaubenseifer dazu getrieben, die gattin und deren geliebten 
beim bischof anzuklagen und zum holzstoss zu schleppen. 
Folgende verse am ende der Tale: 

pitiless skies! why did your clonds retain 
For peasants* fields their floods of hoarded rain? 
pitiless earthl why opened no abyss 
To bury in its chasm a crime like this? 

(Tauch, ed.) 
finden sich mit folgender veriindenmg wieder in Schack's blutiger glaubens- 
tiagiidie ^Gtiston" {durch Gaston*s schuld erleiden ihm teuere personen 
den feuertod): 

Thu auf 
All deine himmelsschleusen. Gott! ersauT 
In rt^genflut die flammen und die henker! 
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Weh, keine wölke t 
Blau, uobsnuhenig blau der bimmel I tief 
Bis In das giejaenhae blau imd leer! 

(V, s.) 

Vielleicht haben beide dichter bei den geineinsanien sUgen dieselbe 
quelle benutzt; Longtellow erwühnt aU quelle; ckrotiidc» of K^ntn; vgl. 
VsuTih. 74, 

3. The SieiliaD'8 Tale: King Robert of Sioily. 
Hierzu sei kim bemerkt, d»3s daa iDhaltlicIi gleiche dreiukdge achau- 
spiel des diiniachen dichtets Rudolf Schmidt, ''Der verwandelte König", 
von Varnhagen in's Deutsche Übersetzt, in den letzten jähren mehrfach 
bei uns mit erfolg aufgeführt ist Was die auffUbrungen in Kassel (dez. 
1689) und Weimar (oct u. nov. 1^90) betrifft, so vgl. Han. Courier vom 
as. dex. lSä9, SU. oct. u. 5. nov. ISDO. Das Schauspiel wie die Tale fUhren 
uns den k{]nig vor, welcher von gott seines Übermutes wegen bestraft 
und des trones entsetzt wird. Ein engel in gestalt des kjlnigs nimmt 
ihn ein. Erst nachdem letsterer, der inzwischen narrendieDSte hatte ver- 
richten müssen, zur erkenntniss seiner schuld gekommen ist, verschwin- 
det der engel, und der so geläuterte künig wird wieder zu gnaden ange- 
nommen. Vgl. Vamhagen 2S ii. hO. 

Göttingen, Febr. 1893. • A. Andrae. 






Twain, The American Clalmant (Collection of BritiBh Antbors, 
Vol. 2863). Leipzig, Berubard Taucbnitz, 1892. 271 8. 8". 
Preis M. 1,60. 
Derselbe, Der amerikanische Prätendent. Deutsche Verlags-An- 
stalt, Stuttgart, Leipzig, Berlin, Wien, 1892. 310 b. 8». 
Preis: M. 2,5(1. 

Es ist kein durchaas neues gam, das Mark Twain (Samuel Laug- 
home Clemens) in diesem romane spinnt, sondern er dreht einen früher 
abgerissenen faden weiter. Die hauptperson, die dem romane den namen 
gegeben hat, der amerikanische prätendent oberst Mulberry Seilers, ist 
schon aus einer ftUheren erzühlung her bekannt, die Mark Twain In ge- 
meinschaft mit Warner Charles Dudley unter dem titel 'TheGilded Age: 
a Tale of To-Day' (1S73) hatte erscheinen lassen. Sie fand so grossen 
beifall, dass die Verfasser sie auch für die bllhne bearbeiteten, und auch 
in dieser gestalt wusste sie sich, besonders mit T. Raymond in der titel- 
rolle, lange in der gunat des publikums zu halten. Hark Twain hat also 
gewiss nicht schlecht spekuliert, wenn er die beliebte perslinliebkeit des 
Hulberry Seilers seinen lesern wiederum vorführL 

Das urteil Über den neuen roman lässt sich eigentlich in die weni- 
gen Worte zusammenfassen: 'echt amerikanisch und echt Mark Twainisch.' 
Für onsern europäischen, besonders fUr unsern deutschen gesckmack bat 
die komik des romans vielfach etwas gezwungenes, unnatürliches, schrul- 
lenhaftes. Die llbergüngc sind nft sprunghaft, einzelne kapilel von er< 
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mttdender breite. Die Charakteristik der personen ist dagegen mit gro- 
ssem geschicke durchgeführt und die entwicklung der huidlung sehr 
glücklich aufgebaut. Ein alt -feudaler englischer lord hat das unglttek, 
einen zu demokratischen anschauungen und gesinnungen neigenden söhn 
zu besitzen, der von den Vorrechten seines Standes nichts wissen und 
seine mcnschenwUrde nur seinem eigenen Verdienste verdanken wüL Die 
Spannung zwischen vater und söhn wird noch verschärft, seit der letztere 
in erfahrung gebracht hat, dass die nachkommen eines früher nach Ame- 
rika ausgewanderten familiengliedes berechtigten anspruch auf titel und 
besitz erheben. Schliesslich erklärt der junge lord seinem vater, er werde 
selbst nach Amerika gehen, den prätendenten aufsuchen und ihm gegen- 
über auf alle seine Vorrechte und besitztümer verzichten. Die erlebnisse 
des jungen lords in der neuen weit, die erfahmngen, die er nach abstrei- 
fung seiner aristokratischen ansprüche machen muss, der Zwiespalt, in den 
er mit den Verhältnissen und sich selbst kommt, seine schliessliche Um- 
kehr und bekehrung, das alles wird mit grosser anschaulichkeit and natür- 
lichkeit erzählt. Auch fehlt der versöhnende ausgang nicht: der junge 
lord verliebt sich in die einzige tochter seines amerikanischen verwandten, 
und da sein vater, der selbst nach Amerika hinüberkommt, sein ja und 
amen zur Verheiratung sagt, so kommen beide zweige der familie zu ihrem 
rechte. 

Was die deutsche Übersetzung betrifft, so liest sie sich nicht eben 
schlecht. An einzelnen stellen ist aber der unbekannte Übersetzer der 
Schwierigkeiten nicht herr geworden. Freilich ist es kein leichtes, einen 
schriftsteiler wie Mark Twain in idiomatisches Deutsch zu übertragen; 
allein solche versehen wie die Verwechselung von 'leihen' und t borgen' 
(s. 120, wo das original richtig to bonrow giebt), die falsche wiedergäbe 
dor namen Kirkcudbright und Maf^'oribanka und ähnliches sind nicht auf 
die Schwierigkeit des Schriftstellers, sondern auf die nachlässigkeit des 
Übersetzers zurückzuführen. Es könnte noch auf verschiedene schiefe 
ausdrücke und auf vereinzelte miss verstandene stellen hingewiesen wer- 
den; es mag indessen bei dem allgemeinen urteil sein bewenden haben, 
das gleich zu anfang ausgesprochen worden ist. Nur sei noch erwähnt, 
dass auf s. 126 die kapitelüberschrift (kap. XII) ausgefallen ist, dass also 
in der Übersetzung auf kapitel XI (s. 109) gleich kapitel XDI (s. 139) folgt. 

Friedrichsdorf (Taunus), 20. februar 1893. 

Dr. Ludwig Proescholdt 



IV. NEUE BUCHER. 
A. In England enohienen (im monat Januar 1893). 

^W«nn kein ort angcltkhrt, ist London su ergtiii«ik, 
wenn kein format angegeben, 8* oder er. 8".) 

1. Allgemeines. 
CMiRfltr vW. H.). Tho Uw of Cop\Tight in Works of Literature and Art 

Induding International and Foreign Copyright with the Statutes Rela- 

Xiixjt thorvto , and References to the English and American Decisions. 

3r\l od. np. 0—974— cccxxx\i. Stevens and Havnes. 36 . 
Uiif L\.\ Tho Libnn\ With a Chapter on Modem English Illnstrated 

Books by Austin Dobson. 2nd ed. pp. 1S6. Macmillan. net, 21 . 
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MchBll (J. Ben), Indexlng: A Manual for Librarians, Authors and Pub- 
IJRbeTB. Imp. 8vo, sd., pp. U. " Publishere' Weekly" (New York). 

2. Sprache. 

a) Chanpnay* (A.C.), HUtory of Englisb: A Sketch of tbe Orif^n and 
Development of the English LaDguage. With Enamples down to thü 
Present Day. pp. 40ii. Percival. 'Ji. 

b) MIchatlls (.H.), New Dictionary of thä Fortiignese and English Langii- 
agea. Entiched by h great Number of Technical Terms iised in Com- 
merce and Industry, in tbe Arts and Sciences, and including a great 
Variety of Expresaions from the Languago of Daily Life, Based on a 
HanuEcript of Julius Cornot. 2 vols. pp. I 4(iU. Situpkin. M;. 

Murray (J. H.), A Companion Dictionary of the English Language. l8mo. 
Rontledge. red. 2/6. 

c) ■acpharaon (Kev, John), The Universal Bible Diciionary. Based lipon 
the Latest Aiitborities. pp. vi— S5U. Hodder and Stouglitou. 6;. 

Sloana (T. 0, C.j, The Standard Electrical Dictionary : A Populär Dictionary 
of Words and Terms Used in the Practice of Electrical Engineering. 
pp. 622. Ctosby Lockwood and Son. 12/6. 

3. Litteratur. 
a) Allgemeines. 
Scott Minstrolsie: A National Monument of Scottiafa Song. Edited and 
Arrnnged by John Greig, Vol. L Roy. 4to. J. C. and K C. Jack 
(Edinburgh). Hid. 
Walkir (H.), Three Centuries of Scoltiah Literature. Vol. I, Tbe Refor- 
mation to the Union; Vol. 2, The Union to Sir Walter Scott, pp. 460. 
Maclehose (Glasgow). Hacmillan. net, lo;. 

b) Litteralnr bis lum 19. Jahrh. 
a) ShiliMpaarB'a Songs and Sonnets. (Golden Treasiuy Series.) 12mo. 

Hacmillan. red., net, 2/ß. 
Souvenir of Shakespeare's Tragedy, King Lear, Preaented at the 

Lyceum Theatre, November 10, 1892. By Henry Irving. Ulust. by 

J. Bemard Partridge and Hawes Craven. Oblong. "Black and White ' 

Office. 1;. 
Spanstr. Talea from ISpenser. Chosen frooi the 'Faerie Qaeene" by 

Sophia Maclehose. 3rd ed. 12mo, pp. lüti. Maclehose (Glasgow). 



b) Burni. Biggins (J. C), Life of Robert Bums. With Porträt, pp. 
228. Hensies (Edinburgh), SImpkin. 2/. 

Rosa (J.D.), Burnsiana: A Collection of Literary Odds and Ends 

Relating to Robert Burna. Part 2. 4to, pp. lOii. Ä. Gardner. 2/tf. 

Drydan. Stanras on the Death of Oliver CromweU, &c. Edit. by W. D. 
Cbcistie. Revised by C. R. Firth. 5th ed. 12aio, pp. 37(i. Claren- 
don Freas. 3.U. 

Wallar (E.). PueniB. Edit. by G.Thorn Drury. l2mo, pp. 416. Law- 
renee and Bnllen. net, 5/. 

c) 10. Jahrb. 

Browning. Triggs (Oscar L.), Browning and Whilman: A Study in De- 

mocracy. (Tne Dilettante Library.) pp. vili — 145. Swan Sonnensiihein. 
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Carlylt (Thomas), Fast and Present (Sir J. Lubbock's Hundred Books.) 
pp. 220. Routledge. 2/. 

De Vere (Aubrey), Poetical Works. New ed. 3 vols. Macmillan. ea. 5/. 

Dickens (Charles), The Personal Historv and Experience of David Copper- 
field. A Reprint of the Ist ed., witb the Illusts., and an Introducüon, 
Biographical and Bibliographical, by Charles Dickens the Youn- 
ger. pp. XXV— 819. Macmillan. 3/6. 

Forster (J.), The Life of Charles Dickens. With 40 lUusts. 

Roy. 8vo, pp. 47*2. Chapman and Hall. 3/6. 

Macaulay's History The First Chapter. With Introduction and Notes by 
A. G. Little. rimo. Percival. net, 1/4. 

Scott (Sir Walter), Poetical Works. New Populär ed., with all His Intro- 
ductions, Notes, Various Readings and Notes by J. G. Lock hart. 
With General Index and Glossary. pp. 520. Black. 2/6. 

Waverly Novels. Vol. 4: Rob Roy. lUusts. (Dryburgh Ed.) 

pp. LIV— 423. A. and C. Black. 5/. 

Tennyson. Salt (H. S.), Tennyson as a Thinker. 12mo, sd. W. Reeves. 
6d.; L. F., 1/6, 

Wordsworih (W.), Poetical Works. Edit. with Memoir, by Edward Dow- 
den. 7 vols. Vol. 3. (Aldine Edition.) 12mo, pp. 472. Bell and 
Sons. 2 '6. 

d) Neuste gedichte und dramen, Übersetzungen eingeschlossen. 

Aiikin (Mary Carlyle), Scottish Song. 12mo. Macmillan. net, red. 2/6. 

Arnold (Sir E.), Adzuma; or, The Japanese Wife: A Play in 4 Acts. pp. 
190. Longmans. 6/6. 

Btniley (H. C), Songs and Verses. With Illusts. Chapman and Hall. 4/. 

Browne (Marie H.), A Spray of Lilac, and other Poems and Songs. Is- 
bister. 8/6. 

Buchanan (R.), The Wandering Jew; A Christmas CaroL Ghatto and 
Windus. 6/. 

Doughty (Geo. Bell), Saint Peter: A Fragment; and other Verses, pp. 48. 
H. Marshall and Son. 1/. 

Durani (Heloisc), Dante: A Dramatic Poem. 2nd ed. Lamby. 3/. 

Henderson (F.), By the Sea, and other Poems. 2nd ed., with Additional 
Poems. T. Fisher Unwin. 2/6. 

Houghion (Lord), Stray Verses, 1889—90. 2nd ed. 12mo, pp. 100. Mnr- 
ray. 5/. 

Jones (Henry Arthur), The Crusaders: An Original Comedy of Modem 
Lonaon Life, Produced at the Avenue Theatre, London, on the 2nd of 
November, 1891. pp. xv — 115. Macmillan. 2/6. 

Meynell (Alice), Poems. 12mo. Mathews and Lane. net, 5/. 

Moore (John Morris-), By Fits and Starts. Small 4to. Ward and Dow- 
ney. 3/6. 

Pickard (J. H.), Sunbeams of Summer. Digby, Long and Co. 1/6. 

PInero (Arthur W.), Dandy Dick : A Farce in 3 Acts. (Plays of Arthur 
Pinero. Vol. 7.) 16mo. Heinemann, sd., 1,6; 2/6. 

Siuckey (Harry Dymond-), Songs of the Spirit: Poems. W. R. Price 
Little. 2/6.* 

Suckling (W. C), Poems, Plays and other Remains. With a Copious Ac- 
count of the Author. Notes, and an Appendix of Ulustrative Pieces, 
by W. Carew Hazlitt. 2 vob. pp. 480. Reeves and Turner. 8/. 

Wordsworth (Elizabeth), The Decalogue. pp.248. Longmans. 4/6. 
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f) E98a;a. 



Bulow (Buronoss Mareholrs), Tbe Child and Child Nuturv. Tth ed. pp. 

182. Sw&n SanoL'DscLein. S; 
Divlu (D), Talks wilb Men, Womon und Chitdien : 4tli Serles. Alexander 

and Rbephenrd, li.'fl. 
Holmu (0. W.), The Autocmt of tbe Breakfaat Table und the Professor 

at Üie Breaktäst Table, pp. 4Tii. Cbatto and Windiis. 2/. 
Mtynill (Alice), The Rhythm of Lite, and other Essays, pp. lua. Mathews 

and lÄne. net, [>/. 
Honlaigne: Essaya of. Selented and Edil., wlth a Prefalory Note byPer- 

cival Chubb. (Florio's Translation.) pp, liv— 2^». W.Scott. 1/6. 
Mulltr (F. Hau), Jntrodiiction to tbe Science of Religion: Four Lectures 

Delivered at thu Royal InatituCion. Nuw ed. pp. 342. Longniaiia. 3/6. 
O'Rtll (Hax), John Bull and bis Island. Trans, from the French by the 

AutboT. Cheap ed. pp. viii— 242. Leadenhall Press, sd., 1/; [;G. 
Pearson (C. H.), National Life and Character: A Forecast, pp. 340. Hac- 

millan. net, Kl/. 
Prodor (Richard A.), Rotifch Waya made Smooth: A Series of Familiär 

Essaya on Scientific Hubjecta. New ed. pp. 310. Longmana. 3/B. 

— Pleasant Waya in Science. New ed. pp. 39t). Longmana. 3/6. 

Staphtn (Lealie) , An Agnostic's Apology, and other Essays, pp. 3T6. 

Smith, Eider and Co. luU, 
Wiugh (E,), Tufts of Heather, Edit, by George Milner. tat and 2nd 

aar. 2 vols, J. Heywood, ea, 3/6. 

4. GeBcbicbte. 
a) Allgemeine B. 

Burrowi (Montagii), Commcntariea on the History of England from the 
EarUest Times tu ISßä. pp. xlv— ä33, Blackwood and Sons, T,6. 

Calindar of tbe Proceedings of the Committee for Compounding, etc. Ift4:t 
—60, Preaerved in the State Paper Department of Uer Majesty's Pub- 
lic Becord Office. Caaes, Jan., 1654— Dec,, 1659, Ed. by Mary Anne 
Everett Green, 15;, 

ChronIclM. Memoriala ofSt. Edmiind's Abbey. Ed. by Thomaa Arnold, 
M. A., Üniv, College, Osford, Vol. 11. 10/. 

Fyfl« {C. A,), A History of Modem Europe. 3 vols. Cassell. ea, T/6, 

Hnmphrayi (A, L.), Sotna Suurces of Hiatory for tbe Monmouth Rebellion 
and the Bloody Assizes. Sd. Bamicott and Pearce {TaimCon). 1/. 

Iwkf (W, E. H.), The Political Value of History. pp. 60. Arnold. 2.6. 

Lyall (Sir A,), Rise of the British Dominion in India. (Univeraity Bxt«ii- 
aion Manuals.) pp. 282. Hurray. 4/6. 

Mollka (Count Helmuth von), Tbe Franco-Qerinan War of ISTO—TI. Trans- 
lation Rev. by Arcbibald Forbes, Witb a Map, Notes and Orders 
of Battle. pp, 436. Osgood, McUvaine and Cu. 10/6. 

PrascoH (W, H.l, History of the Conqueat of Peru. New and Reviaed ed., 
witb tbe AutDur'a latest Correctiona and Addltiona. Edit, by John 
Foster Keilh. pp. 3o4. Routledge. 3/fi, 

Todd (A.), pHrliamentary Government in England. New ed., Abridged and 
Rev., by Spencur Walpole. 2 vols. pp, ftSS. Low, l.i,. 
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Walpole (Spencer), The Land of Home Rule: An Essay on the Historj 
and Constitution of the Isle of Man. pp. 280. Longmans. 6/. 

b) Bio|i^phien, memoiren etc. 

Eminent Persons: Biographies Reprinted from the Times. Vol. 2, 1876— 
18S1. pp. vi— 853. Macmillan. 3/6. 

Budge (Jane), Glimpses of George Fox and his Friends. Illust pp. 232. 
Partridge. 2/6. 

O'Hagan (J.), Joan of Are. Paul, TrUbner and Ck>. 3/6. 

Sergeant (L.), John Wyclif, Last of the Schoolmen and First of the Eng- 
lish Reformers. (Heroes of the Nations ) pp. 372. 6. Putnam's Sons. 5/. 

Torrent (W. M. C), Twenty Years in Parliament. pp. 370. Bentley. 15/. 

c) Lokalgesehichte. 

Boyd (A. K. H.), Twenty-five Years of St Andrews. 4th ed. 2 vols. Vol 
1. pp. 320. Longmans. 12/. 

Elworthy (F. T.), Notes on Wellington (Somerset). Bamicott (Taunton). 
net, 10/6. 

Jackton (T. F.), Wadham College, Oxford : Its Foundadon, Architectore 
and HistoiY, &c. With numerous Dlusts. 4to, halMeather. Clarendon 
Press. 31/6. 

Reoitirum Orielense: An Account of the Members of Oriel College, Ox- 
ford. Vol. 1. Collected and Arranged by C. L.Shad well. Clarendon 
Press, net, 16/. 

Snell (F. J.), The Chronicles of Twyford : Being a New and Populär Hi- 
story of the Town of Tiverton, m Devonshire, with some Account of 
BlundelFs School, Founded a. d. 1604. pp. 400. Gregory (Tiverton). 
Simpkin. net, 7/6. 

Sttventon (W.), Bygone Nottinghamshire. pp. 286. Mnrray (Nottingham). 
Simpkin. 7,6. 

5. Altertümer und Folklore. 

a) Anderson (Sir C. H. J.), The Lincoln Pocket Guide: Being a Short Ac- 
count of the ChurcheS and Antiquities of the County. 3rd ed. Eklit. 
and Rev. by Rev. A. KMaddison. 12mo, pp. 192. Stanford. 3/. 

Baye (Baron J. de), The Industrial Arts of the Anglo-Saxons. With 17 
Steel Plates and 31 Text Cuts. Trans, by T. B. Harbottle. Roy.4to, 
pp. X — 135. Swan Sonnenschein. 21/. 

TNomely (J. L.), llie Monumental Brasses of Lancashire and Cheshire, 
with Some Account of the Persons Represented. Illust. with Engra- 
vings from Drawings by the Author. pp.324. Andrews (Hüll). Simp- 
kin. 7 6. 

TMer (Andrew W.X Old London Street Cries and the Cries of To-day. 
With Heaps of Quaint Cuts, Indudinf Hand - Coloured Frontispiece. 
Illust. Sq. 16mo, pp. 145. Leadenhall Press. 1. 

b) Slhra Gadeheica, L-XXXL: A CoUection of Tales in Irish. Ed. from 
MS8. and l^anstated by Standish H. O'Grady. 2 vols. Roy. Svo. 
Williams and Norgate. 42 . 

tv. Eriiehung und Unterricht, 
a) DuMi« Kxamination Papeis fbr "92. Longmans. 4 . 
Httloy (Elia.\ Educational Systems of Sweden, Norway and Denmark, 

with Sp^'cial Kefer«nce to 'the Education ot Girls and Adults. Taylor 

and Francis, tni. 
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Öäiri Univeraity Cilesdar for the Yedr 1SD3. Clarendon PresB. S/. 

Public Schooli Year-Book, ISB2~ »3. pp. 3211. Stvan SoaaoDacbeiD. 2,'6. 

Sharpicu (J.>, EnsHsb Education in the Elementar^ und Seconduy Schools. 
pp. 204, Arnold. 4,0. 

Studanfs Handbook to tlie University and Colleges of Oxford. 12tli ed., 
Rev, to Aug. '!>-2. pp, 278. Clarendon PresH. 2/ß. 

bj »K«n English Primer: A Swiea of Lesaons for Beginners in Speaking 
and Writing our Muthor Tongiie. pp.2l2. Pitman. 2/. 

fioid (F.), An IntroductioD to Englisb Granmiar and Analyaia. pp. ITB. 
Arnold. 1/e. 

Bill't Standard Elociitionist : Principlea and Exürciaea. ClasaiGed and 
Adapt«d for Reading and Recitatiun by David Charlea Bell and Alex- 
ander Uelville Bell. Enlarged ed. pp. xvl — Hlio. Hudder and Stough- 
ton. 3/6. 

Htniy (0. A.), Tales from tbe Works of. Adapted for Class-reading. pp. 
231). Blackie. 1/6. 

Longman's Readinga in Modern Prose, for Use in Bigh Schoola. Selectcd 
and Annotated Dy Jolin Adam. pp. 24ü. Lungmane. 2/. 

7. Zelt- und Streitfragen, 
George <B.), A Perpleied Philuaopher: Being an Examination of Mr. Iler' 

bert Spencer'a Varioaa Utterancea on tbo Land Question, witb some 

Incidental Reforencea to his Synthetic Pbiloaophy. pp, 3I'I. Paul, 

TrQbner and Co. 5/. 
LiU and Labour of the Feople in London. Edit. by Charlea Booth. 

Vol. S: Blocka of BnildingB, Scboola, and Iinmigration. pp. 306. Hac- 

Willl (Rev, Jamea), Reacuers and Rescued: Experiencea among our City 
Poor. New ed. pp. 256. Hodder and Stougbton. 3/6, 



B. In Deutaohland erBob. (von mitte Jan. bia mitte Febr. 'BS). 

1, Sprache (metrik). 

Hagedorn (W,), Ueber die Sprache einiger nUrdllcber Chaucerscblller, Dias. 
Güttingen. 3S s. 

RhiI (Dr. E.) und Schüler (J. Q. C), Einführung in d, heuligo Englisch. 
Nach Stummen geordnet m. BerScLaichtigiing der Synonymik. 2. Ausg. 
VI, 443 a. Leipzig. Teubner. M 2,40. 

Retfl (Ch. Fh.), Neue Parallel- Wijrteibflcher der ruaaischen, deutschen und 
englischen Sprache in 4 Tln,, nach d. Wlirterb II ehern der ruas. Akademie, 
der franz. Akad,, von Adelung, Heinaiua, Johnson, Spiers u, a. bearbei- 
tet. 3. Tl. Deutachea Würterbueh, Erklärung d, deutschen Würter durcb 
d. RuBfliache, d. Frani, n. Englische, 4. Aufl. n. Ahd. LXXX— 81ti s. 
Sarlaruhe, Veiten in Komm. M. B. 

2. Litteratur. 

Ernil (F.), Byron und Southey. Progr. Grevenbroich. 30 s. 4". 

Rhoadei (L. A.), Bültya Verbältnisa zu der engÜBchen Litteratur. Disa. 

Güttingen, 48 s. 
Sternberg (R,|, Ueber eine veraificierte mittelen gl Ische Chronik. (EJtBon, 

Anc- Engl. Metric&l Romances, vol. II, p, 270 ff.) L II, lH. I, Disa. 

Breslau. 30 s. 
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TDrck (Dr. Henn.), Hamlet ein Genie. Zwei VortrSffe in Berlin und Ham- 
burg geh. 2. Aufl. X, 52 8. Berlin, Schneider u.Go. M. 1,50. 

b) Tauchnitz Collection off British Authort. 

28^1—82 Alexander (Mrs.), The Snare of the Fowler. 2 vols. 
2888-84 Payn (James), A Stumble on the Threshold. 2 toIs. 

2885 Dark. A Tale of the Down Ck>nntry. 

2886 Doyle (A. Conan), The Great Hadow and Beyond tue City. 

2887—88 Besant (Walter) and Rice (James), By Celia's Arbonr. A 
Tale of Portsmouth Town. 

c) Tho Engllth Library. 

(Leipzig, Heinemann & Balestier.) 
161—62 Farjeon (B. L.), The Human Law. 2 vols. 
146 Ouida, The Tower of Taddeo. 

d) Uebersetznngen. 

Bigolow (Poultney). Wilhelm IL u. sein östlicher nachbar. Aus dem EngL 
von Dr. 0. Reyher. L u. 2. Aufl. 139 s. Leipzig, C. F. Müller. M. 2,50. 

Mucedorut, ein englisches Drama aus Shakespeare's Zeit, übera v. Ludw. 
Tieck. Hrsg. v. J o h s. B o 1 1 e. XXXIX, 67 s. Stuttgart, Gronau. M. 1 . 

Shalcotpearo's sämtliche Werke. Eingeleitet u. tlbers. v. A. W. Schlej^el, 
Fr. Bodenstedt, N. Delius. Illust. v. John Gilbert. 7. Aufl. in 60 Ltgn. 
1. Lfg. s. 1—40. Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt M. 0,50. 

8. Erziehungs- und Unterriohtswesen. 

a) Enoch (W.), Naturalismus und Humanismus in d. Jugendbildg. Progr. 
Diedonhofen. 32 s. 4^ 

KorodI (L.), Die Einheitsschulfrage in Berlin und Budapest. Progr. Kron- 
stadt. 28 8. 4«". 

— Die erziehliche Wirksamkeit des lehrers. Ebda. 9 s. 

Roin (W.), Am Ende der Schulreform ? Betrachtungen. III, 92 s. Langen- 
salza, Beyer u. Sühne. M. 1,50. 

Wittstocic (Dr. A.), Die Ueberfüllung der gelehrten Berufszweige. 37 s. 
(Pädag. Magazin, hrsg. v. Fr. Mann, Hft 14.) Langensalza, Beyer und 
Sühne. M. 0,50. 

b) Barnttorfff (E. H.), Lehr- und Lesebuch der englischen Sprache. IV, 277 
s. Flensburg, A. Westphalen. M. 1,80. 

Loowo (Dr. RX England and the English. Neues engl Lesebuch f. deutsche 
Schulen. Unterstufe. Mit 1 volbt. Würterbuche. VI, 292 s. Dessau, 
Kahle. M. 2,40. 

Sieuerwald (Prof. Dr. W.), Uebersetzung der Absolutorialan^ben aus der 
franz. u. englischen Sprache an d. humanist. Gymnasien, Realgymnasien 
u. Realschulen Bayerns. 12o. 136 s. Stuttgart, Roth. M. 1,20. 

4. Geographie. 

Hette-Warttgg, Chicago, eine Weltstadt. Stuttgart, Union, M. 4. 

Votier (Thdr.), Englische FlUchÜinge in Zürich während d. 1. Hälfte d. IG. 
Jhdts. 23 s. Neujahrsblatt, hrsg. v. d. Stadtbibliothek in Zürich. 4<>. 
M. 2,20. 
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1) Amerikanische. 

Poet Lore. Noa. S u. 9. Boroughs, A Bosttn Criticiam of Whitman. 
■ — Parkus, Sbelley'a Faith: its Prophecy. — Anna Brown, Thu Celtic Ele- 
ment in Tennyaon's "Lady of Sliallnt''. 
Roland" and its Danish Suurce. 
Brantöme. 

No. 10. Triggs, Robert Browning ae the Poet of Democracy. — 
Wartuburg, The Ethics of Aa you like it". - P. A. C^ A Study of Shake- 
Bpcsre's ■ Winter Talu": conBidered in conneetion with Greene's 'Pandosto' 
and the 'Alkestis' of Eiiripidea. 

No, 11, Baldwin, Is Cbaucer irrelipioua? - Charlotte Newell, The 
Poet Laureste. ^ Bengoiigh , Tbe Mubic of I<angnare, aa Uluatrated in 
ShakeBpeare's " Venua and Adonia ". — Mafy Cohen, The Source of Brow- 
ning's Optimisui. 

No. 12. Saimon, Chatterton. — Charlotte Newell, The Puet Lanreate 
(concluded). — Sheldon, The Antigene of Sopbocles and ■Shakoapmu'e'B 
Isabel. ~ Charlotte Stopes, Edinburgh Univeraity and Women. Profesaor 
David Hassen on Tennyaon. — P., Tennyson's Laat Book. 

18ii3. No. 1. Kingaland, John Kuskin aa Letler-Wriler. — Davies, 
Shakespeare's Uiranda and Tennyson's Elaine. — P. A. C, A Study oi 
Tennyaun'a "Locksley Ball" and *Si»ty Years After". 

No. 2. Burton, The Oldeat Engllab Lyric, — Eingsland, John Ruskiu, 
OA Letter- Writer. — Alice Brotherton, Shakespeare: A Sonnel. — Dor- 
chester, The Nature of Poetic Expression. — Hobb, Stage Types of Lady 
Macbeth. 

No. 3. The Socialistic Thread in the Life and Works oi WillUm 
Morris. — Eingsland, Unpubliahed Letters of Juhn Ruskiu. — Howard, 
Wbere Sbakespearian Critics Uiaagree. — P., Haurice Maeterlinck : Dra- 
matist of a New Metbod, — Maeterlinck, The Sightleas. 

Scfaool and College. No. T. Sept. Richardson, Anglo-Saien aa a 
College Study. 

No. S. Okt. FIndlay, Herbartian Literature in English I. 

No. 9. Nov. Super, Great American Universities. — Waterhouse, 
Methods of DetermioiDg the Qualificatlons of Candidates for Adniission to 
College. — FIndlay, Herbartian Literature in English. 11. 

No. 10. Dec. Davidson, English In the Secondary Scbool. 

■2. DoHtBche. 

Archiv fUr daa Stndfnm der oeaeren Spraclieo nnd Lttt«rataren 
XC, 1,2: Blitz, Magialer Ludwig Friedrich Viseber, det erste deutsche 
Robinaon-Uebersetzer. — Leitiniann, üagedruckle Briefe Georg Försters. 
III. — Zupitza, Jak and bis Step dame nach der Hs, Bawlinson C S<i uiit 
den Abweichungen des Porking(on-Ms. ~ Koeppel, Zu Judith V. 62. — 
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Zupitza, Zur Frage nach den Sprüchen Alfreds. — Holthaoscn, Zar Text- 
kritik me. Dichtungen. — Zupitza, Zum Sir Isumbraa. — Koeppel, Chaucer 
und Alanus de Insulis. — Zupitza, Zu Dunbar. 

Beilage znr Allgem. Zeitnng 1893, No. 1/2: Horst, Emest Renan 
(nachruf). 

Berichte der K. s. (^Gesellschaft der Wissenschaften zn Leipzig. 
Phil.-hist. Klasse IL 1892. Windisch, Vasaus und vassaUus. 

Blätter für literarische Unterhaltung 1893,2: £. P. Evans, Ten- 
nyson. 

Deutsche Zeitschrift für (^Geschichtswissenschaft, Beilage zu Bd. 
VllL heft 2: F. Liebermann, Literatur von etw^a 1S90— 92 zur geschichtc 
Englands 1272—1485. 

Die (^Gegenwart 48. 2: L. Fränkel, Die Shakespeare- Forschung und 
das Shakespeare-Jahrbucn. 

Englische Studien XVIU. 1: Stemberg, lieber eine versificirte 
mittelenglischc Chronik. — Mitsenke, lieber Southey's Joan of Are. — 
Breul, Die Umgestaltung des Medieval und Modem Langnage Tripos zu 
Cambridge. — Rlinghardt, Der neue Sprachunterricht im Ausland. 

(i^renzboten 52, 11: Kannegiesser, Ein Blick in die französische 
Volksschule. 

Magazin f. Literatur 62,6: Servaes, Hamlet-Probleme. IL Hamlet 
und das Rüniffspaar. 

Nationalzeitungy 22. Februar, Morgenausgabe: Die Pflichttiunden d«r 
htfheren lehrer. 
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